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— Streben und vb Racbenien sten | 
wanhe meiner. frühern Ueberzeugungen wan⸗ 
kend gemacht, und bey andern bie nicht: Sins 
wichende Feſtiakeit der gegchenen Beweiſe ger 
zeigt. Diefe Beweiſe fuche. ich in der gegen  . 
waͤrtigen zwenten Aufl. auf haltbarere Stuͤtzen 
zu gruͤnden, das nicht hinlaͤnglich Entwickelta 
in helleres Licht zu ſellen; daher die neue Miex 
abeitung warcher Gegenſtaͤnde. Die beſ⸗ 
ſernde Hand Mird ‚men. nirgends yermilleng 
fe wird ſichauter andern zeigen bey, ber Date 
Bellung ber-Sarmntan:und ihrer Halbbrüber, 
der Skythen.Die wriſten neuern Schriftſtel⸗ 
ler exkennengn den Erſtern Die. Staammvoͤter den 
hentigen Slanenz. daß Weich vrrauc; nd, ſou 
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u gen zu werden. EGlangennde für-den:erflen An⸗ 


blick uͤberraſchende Anſichten gedeihen nun _ 
ud ef biefem. ſchlichten einfachen. wege u 


Die nemlihe Anfüt tif im Grunde ale > 


in. —5** Theale. aufgehaͤuften Gegenſtaͤnde. 


ueber viele bin ich unvermoͤgend befriedigende 
Aunfklaͤrung zu gebenz uͤber viele habe ich ſie 


zu geben geſuchtz: aber wie duͤrfte ein einzelner 


Unterſucher hoffen, durchgaͤngig den Punk 
Dow -Bahrheit:getroffen zu haben? Weiter 
Ssielraum bleibt noch uͤbrig für den Korfcherzi 

doch verlaſſen darf er nicht die hier nießerges: 
lagten Grundlinien, mm: Bilder, aus der Luſt 

gehaſcht, zum: Daſeyn zu bringen, ohne bie‘ 

Wernichtung feines Kindes Der Etubildung 
Der das Zuſ ammenwirken der. angegebenen . 

aum vencriſe zu Ren | 
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Das erfie Sud. 


De Morben ber Erbe nad) den Bejrifen der Sie 
hen vor Herodot. 


Erſted Kapitel. Ba 


—Homers Erbiundbe 


Den Norden der. bewohnten Erde foH dieſer Theil 
vorlegen, fo wie der Grieche ihn entweder wirklich 
fannte, oder daB verunſtaltete Bild nach Wermuthuns 
gen fi) ausmahlte. Am meiften haben hieben gefabelt 
die Älteften Dichter, welche ihre Myfhe Aberall an das 
wirklich Gekannte knuͤpften, and bedeutenden Einfluß 
anf die fpätern Zeitalter - behaupteten ,‚ wo witBlicye 


Kenntniſſe Die Fabel aus der angemwiejenen Stelle ent: 
fernten, aber nie fie völlig verdraͤngten; in das feinere 


Unbekannte {hob Man bin; was fi) in der Nähe nicht 
finden wollte. - Zür immer behielt die Geographie der 
Griechen einen Auſtrich des Mythiſchen; es wird daher 
nothwendige Sache, dieſes Verweben von Wahrheit 
und kuͤnſtlicher Dichtung in feinen Hauptzuͤgen zu bes 


Ren. en 
Die Srundlage für alle fpätere Schriftfteller iſt 


der Urvater Somer. r ſteht alſo hier an der Spitze; 
| %- 


Nannerte Geographie. IV. 


+ 


q 


- 


‘ 


a. Homers geographiſche Kenntniſſe. 


nicht weil er zur Aufklärung oder Verunſtaltung des 


Nordens der Erde, welcher feinem Blicke völlig ent- 
rüudt war, beygetragen bat, fondern weil ohne Ihn 


Theile hätte er feine rechtmäßige Stelle finden follen; 


, feine Nachfolger unverftändlich blieben. Im erften 


ic vernachläßigte ihn, wegen der gevingfügigen Aus- 


beute, welche Die. voirliche Erdkunde durch ihn erhält. 


Da er aber das Bild Liefert von der Geftalt des Gan- 


gen nach den. herrfihenden Volksbegriffen, fo habe ich 
den Vorſatz geändert; eb folgt alfo die Weberficht von 
feiner Bekanntſchaft mit einzelnen Ländern und Gegen - 

‚ - ben, und dann von feiner Vorſtellung des beſchraͤnk⸗ 


ten Weitalis. 


Die reine Entwicklung v von dent was Homer auf. 
ber Erdfcheibg wirklich wußte, oder zu wiffen glaubte, 


ift nicht ihwer, wenn man ohne Nebenblice rechts 
oder links nur ihn allein zu Rathe zieht. Als Mitbär- 
ger der griechifchen Kolonien an der Weitkäfte Klein 


aAſiens Fenmt er nothwendig ‚die Bewohner aller umlie⸗ 


N 


‚genden Bezicke,„melche einft im Kriege gegen Ilium 
mitgewirkt hatten; Die Pelnöger an der. Küfte, die Afs 
ſyrier als Beherrſcher Des Beinen Reichs Lydien 2), bie 
helfenden Hilikex und. die pelasgiſchen Lpkier 2c.; Fo 
‚wie weiter nördlich. einzelne Ahraciſche Voͤlkerſchaften, 
Fowohl in ihrem urſpruͤnglichen Vaterlande, als die 
nach Kleinaſien Eingewanderten, zu deren Zahl: wahr: 
ſcheinlich die Trojaner ſelbſt gehoͤrtan. Er kennt noch 
mehrere an der Nordkuͤſte Kleinaſiens bis:nach Alybe 


bey den Alizonen, aber er kennt keinen Pontus Curl: 


nus als eingeſchloſſenes Meer, er kennt kein Kolchis, 


keinen Phafis- She, Fein Reich des Aeetes auf, dieſer 


Seite, nicht die Fahrt des Jaſon nach dieſen Gegen⸗ 


pm, : Der Sopn.der Some (Bene * J— in fl 


— — u —J 
a) Hero dot. 5 7 
\ 


l 


‚ Howmers gegeapäifge Wemtntiie. 6 
her Zabelgegend zu hauſen, und von der Argo ſpricht 


der Dichter blos im Vorbeygehen dey: Gelegenheit der 
Planktaͤ. 


Noch mehr iſt ihm ein verfihloffenes Buch di⸗ 
Veſtſeite des Pontus Euxinus; nicht .die leiſeſte Anz 
ſpielung auf den Sfterftrom entſchluͤpft dem Dichter ; 
er ſcheint fich dieſes Meer mit dem Witteilaͤndiſchen in 


unmittelbarer Verbindung gedacht zu haben, und das 


durch Thracien nebſt ganz Griechenland alöreine große 


Inſel anzuerkennen, hütet fich aber Birfen’Sprud): zw 


thun, eben weil;er ſogar nichts auf dieſer Seite erfah⸗ 
ren hatte. Sch bin aus Alybas, fagte Uinffea.gır fei⸗ 
nem Vater, von dem er noch. nicht erkannt ſeyn woll⸗ 
ke; ein isre "Leitender, Genius machte, daß ich Sikania 


"verfehlte und hieher Fam b). Iſt diefes Liybas der: 


nemliche Ort zyit dem Alybe S) ander Nordkuͤſte Klein⸗ 
afiend oder Me Thracien, ſo Pakt Griehenland als * 
fl bey Homew. -- VoOPORE EB ER 


Daß der Dichter Griecheilande und zivar in ei 
nen einzelnen Theiten mit äufferfter Genauigkeit Tennt, 
liegt vorzüglich bucch die Aufzählung der. öingelnen zu 
Agamemnons ‚Heere gehörigen Voͤlkerſchaften vor ge. 
dermanns Augen; hier erhält die Geögraphfe wirkli⸗ 
den Gewinn, unentbehrlich waren mir’ Homers Inga: 
ben. bey ber Bearbeitung’ Griechenlands; mit bewun⸗ 
bernswuͤrdiger Genauigkeit weiß et die griehifchen don 
den pelaögifchen Voͤlkerſchaften auszufchelden, nur die 
eſterern folgten zum Buge gegen Jlium, nicht Eine 
pelasgiſche, welche nebft ihrem Orakel zu Dobone er, 
tbenfalld genau angiebt. So'wie feine Kenntniß auf, 





b) Homer.__Odyss. XXIV, v. Ss. i 
) Homer, D. Ib v v. 67 · EN 
„ - X 2 


[2 
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x R . f x 
P 


4° Gemmängenpenphifihe- Kenntnifie. 
der Oftfeite; Griechenlands. fih mit: Theſſalien enbigt, 


DE u « 


bene Kanäle, vorzüglihe Kultur. des Landes, und 
einen bedeutenden Handel mit Pferden, Bernfteinze. ©). 
Den Seehandel führten wahrſcheinlich ausſchließend 
die JIllyrier und unter ihnen namentlich die Phaͤaker, 

wohl auch die Taphierzvon den Umbri, Veneti, wird 
wenigſtens als Seefahrern nie die Rede. Daher der, 

Wohlſtand der Phaͤaker, und der Ruf ihrer ausgezeich⸗ 
neten Schiffahrtskunde; fie ſegelten nach allen Gegen⸗ 
den verſorgten den Phoͤnicier mit Beruſtein, deu 
vle eicht nie ſelbſt in dgs Vaterland deſſelben gekom 
men iſt, hielten aber forgfältig ‚jeden .andermeitigen: 
Schiffahrer von den innern Gegenden ihres Alleinhan- 
dels zuruͤck. Wie erhieiten diefe in der Folge als Bar⸗ 
baren betrachtete Illyrier ihre urſpruͤngliche Ausbil— 





a) Homer. Od. XIV. v. 318, 2 
e) ©. Geogr. der Gr. u. Römer Th. IX. Stalien. | 


% 
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Homers geographiſche Kenntniſſe. 8 


dung? Wer lehrte ihre Nachbarn, die Pelasger oben 
Tyrſener in Epirusmit großen Fahrzeugen alle Mee⸗ 
reum Griechenland befahren, regelmäßige Reiche grͤn⸗ 
ven, Städte anlegen, die urfprünglichen Einwohner 
sämählig entwildern? Ewiges Dunkel liegt auf den 
europaͤiſchen Ereigniffen der Vorzeit, ehe die Griechen 
anfingen als Eehrer aufzutreten. * 


Von alle dieſem wußten die Griechen und Homer 
nichts. Er erfuhr blos, daß den Phaͤakern weſtlich 


gegenuͤber zwey wilde Volter bauften, die Sikani und 
die Siculi f). Die Erxftern lebten ald Ureinwohner in 


Sicilien, die Legtern waren eben dahin eingemwandert, 
zen Theil auch am ber Suͤdſpitze Italiens geblieben. 
Dies ift aber des Dichters Meinung nicht, für Sici⸗ 
lien hatte er anderweitige Runde, dahin ftellt er weder 
Sicani noch Siculi; auf der weſtlichen Küfte ſtehen fies 
Bo? Dies findet er nihe für gut näher zu beflimmen, 


vielleicht weil ex. nichts weiter won ihnen wußte: Diefe 


weltliche Küfte, dus heutige Italien ,. gilt ihm als ein 
Haufe größeser und kleinerer Inſeln; er jagt es nir⸗ 
gends, weil es ihm am näherer Kunde fehlte, aber aus 
dem Zuſammenhange feiner. mythiſchen Angaben ent+ 


widelt ſich daB in ſcem Korfe: vaßworjene Bild bin: 


ang. 


So weit reichte des Dichter?’ bitorifie Funde 
auf der Weſtſeite, Fein! Mythe Früpft“ et an alle dieſe 
näher gekannten Gegenden, fo wenig als an die Oſt⸗ 
länder der den aſi iatiſchen Griechen mit jedem Jahre zu: 
Sänglichern Erde. Das phoͤniciſche Sidon war auf 
dieſer Seite der große Mittelpunkt nicht nur des gegen: 
ſeitigen Handels, ſondern zugleich des Anblide oau⸗ 


— — N .. ) . 
.n em? 5* 


d Aemer. oa. "IX, 38%, xx, are 5 Sog... 


a Kethiopes, 


eher. Volleiſhatten, deren Karawanen den naflgemeinen j 
Marktplat- beſuchten. „Der Diehter benuͤtzt die Irr⸗ 
fohrten des Menelaus, einige dieſer Namen ohne An⸗ 
wendung der Fabel nieder zu, ſchreiben. Durch das 
nyemliche Mittel belehrt er uns von. dem Dafeyn Aüeghp⸗ 
tens und ffines‘ gleihnamigen vom: Zeus herabſtroͤmen⸗ 
den Fluffes ; fogar das große Theben mit feinen hunz 
dert Thoren bezeichnet, er näher. Eben fo fpricht en. 
von der lange geſtreckten Kuͤſte Libyens als von einem 
hinlaͤnglich gekannten Lande; Feine Wunderſage huͤlt 
fi} in feine kurze Erzaͤhlung, auſſer nur be Einer aufe J 
fallenden Erſcheinüng. 


Auf den Märkten: von- „Sion Aſhienm verzuge 
weite bie ſchwarzbraunen Bewohner des fühlichen Urdz 
biens mif ihren einheimiſchen und oftindiſchen Produk⸗ 
ten nach Aegypten fuͤhrte der Handel gang ſchwarze 
Menfchen. Dieſe Erſcheinung war zuauffallend für 
Europens Bewohner, um nicht Nerv Urſtiche nachzu⸗ 


ſuͤren, welche dieſe Aethiopes· ſo ſchwarz bezeichnet 


habe. Man fand fie teicht in der geographiſchen Lage 
dieſer Voͤlker. Die Suͤdſeite der Erdſcheibe bewohnen 
ſte; auf die nemliche Seite haͤlt ſich: der taͤgliche ſchiefe 
Gang des Sonnenwagens; zu ihnen ſteigt er empor 
‚beym Aufgange aus dem Oſten, ihnen ſteht er gerade 
uͤher den Kopf bey der brennenden Mittagshige, bey 
ihnen ſenkt er ſich wieder gegen den weftlichen Ocean. 
Angebramit f find sie älfo: von der nahen Sonne, weni: 
ger bie öftlichen, wo fie, etft anfängt ihren Lauf zu be⸗ 
innen, mehr bie‘ weſtüchen welchen ſie uͤber dem Kopfe 
A). Ringe Ertlirungen. über bie Seinen 
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e) Homer. Odys. 1. 2% | BEE 
Aldlonas, rol Gızdd —X Koyeror dvögdv , 
‚Oo uw Aucousag üreglovog; pl ATdrLörzos. . 


" Arthiopes. - 27 
miſchen ben öfttichen und: weſlllchen Aethidpes find ver; 


‘ 


bu 2 


geblihe Sache, weder Homer nod) ein anderer Stiche _. 


wußte etwas Weiteres vom ihnen. 

. ‘ . eo‘ ) 
Aber ein, erhabener Begriff von diefer Menfchen«-: 
gaftung mußte durch den blofen Anblick erwachſen. Sie: 
find dem Sonnengotte fo nahe, daß ihre Zarbe den: 


unmittelbaren Einfluß deffelben verrätb, diefer Einfluß: . 


hatzteine nachtheilige Folgen auf ihre Gefundheit und 


Leben; es muß. ein edleres Gefhlcht feyn, mit. wer: - 


chem die Sonne, ſo mie die Zahl der uͤbrigen olym= 
piſchen Götter,. noch immer den unmittelbaren Zuſam⸗ 
menhang unterhält, welchen fie einft mit dem ſaͤmmtli⸗ 
hen Menfchyengefchlechte unterhielten... Bald lag die: 
Rothe im Keinen von dem nähern Umgange ber feligen 
Sötter mit den angebrannten Menfchen; wollten fie. 
ſammtlich, ‚oder auch nur Einzelne, fich einen vergnuͤg⸗ 
tn Tag machen, ſo zogen fie hin zum Schmaufe ber, 
Jethiopes +). - Sie, blieb feft Diefe Mythe mit den 
nothwendigen Umwandlungen, ald man längft hiftori-: 
ſche Nachrichten von ſchwarzen Menſchen hatte. 

Mrur bey dieſen am, änfferften Rande ber Erdſchei⸗ 
be lebenden Aethiopes ‚trägt Homer die ſchon früher, 
vorhandenen mythiſchen Vorſtellungen vor; uͤber die 


naͤher gekannten Sidonier, Erembi oder Syrer mit. 


ihren Nachbarn, uͤber Aegypten, über Libyen, geht- 
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& mit, kurzer feſter Angabe weg. Seine zuſammen-⸗ 


haͤngende Reihe von eigener Dichtung beginnt durch 
die Faͤhrlichkeiten des irrenden Ulnffes, in bem;fühpefts 
lichſten gekannten Winkel Libyens,-ıbey. der erft viel 
ſpater fogenanpten-Bleinga Fyrte. Von hier aus ſchafft 
fi zwar nirgends neue unerhoͤrte Laͤnder und Ins 

. . . 


h) Homeri I. I, 434. Odys. I, 27. 
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3 or Serfahrten bei: Ulyſſes 


| feinʒ er haͤlt ſich durchaus an Gegenden, von welchen 
„einige Kunde zu den Ohren dev Griechen gekommen 
war. Über er bevölkert fie durchaus mit Rieſen, Göt- 
tern, Goͤttinnen und Ungeheuern, nach hohem Belie⸗ 
ben als Dichter, um feinen Wundermann Ulyſſes zu ver⸗ 
herrlichen; doch. fo, daß er ſchon vorhandene heilige og 
Sagen des Volksglaubens, wo es nur immer anging, 1 
mit einwebte, ° | 
Bon der Küfte Thraciens war Ulyſſes glüdsich " 
bis zum Vorgebirge Malea an der Südfpige des: Pe⸗ 
loponnefus gekommen; ald beym Umfchiffen diefes für  - 
jeden Seemann gefährlichen Punktes ihn der Boreas 
hindert die zunächft liegende kleine Infel Kythera zu 
erreichen, und. die. Fluth, die hohle See bey verderbli⸗ 
hen Winden‘, feine Zahrzeuge neun Tag: und Nachts 
fahrten lang auf der hohen See fortfchleudern i). Am | 
et Sagt. ‚erreichen ſie das Land der —ã— | 





ur 1.0 


. "denken an Br Baterland- Dergaßen und fi) bey den * 
intthigen Menschen - anfiedeln wollten. Der Irrfahr⸗ 
‚ ten waren ‚fie müde, fie fuchten, wie fo mancher an⸗ 
dere zuruͤck tehrende griechiſche Haufe, ein neues 
Vaterland, wo fle es finden konnten So dachte aber 
Ulnfies nicht, mit Gewalt läßt er die. Widerſtrebenden 
in die Fahrzeuge bringen und fegelt weiter. Nur die 
Anwohner der libyſchen Kuͤſte in den Gegenden der 
Syrte lebten noch im hiſtoriſchen Zeitalter von: der 
Frucht des Lotosſtrauchs; fiber die Stelle, welche Ho⸗ 
mer nad, wirklichen —* begeithnen wollte, darf 
affo Fein Streit erwachſen. "iv... 


4‘ 


i) Homer. Odys. IX, 80. etc. -. tn x 0” 


Arfahrten des ulyfſes. 8 


Durch Rubern erreichen nun bie Seefahrer das 
Land der Kyklopen k). Auf einer nicht ferne von der 
"  Küfte liegenden Tleinen mit Bald und wilden Ziegen 
befegten Inſel landen fie, und Ulyſſes mit wenigen 
Gefährten geht auf Kundfihaft des Landes aus. Da 
fült er in die Hände Polyphems, eines biefer unge: 
hesern einäugigen Söhne Neptuns und entgeht dem 
Verderben durch Muth und Gegenwart des Geiſtes. 
| Man eilte von dieſer menfchenfeindlichen Gegend ſich 
zu entfernen. Wo lag fie in den Gedanken des Dich⸗ 
ters? An der libyſchen Kuͤſte, welche von der einen 
Syrte gerade gegen Norden empor fleigt. Die Ent: 
fernung don den’ Lotophagen war nicht beträchtlich, 
denn bey weiten Fahrten giebt Homer die Zahl der 
Zage und Nächte immer an, hier aber nicht. Auch 
ı  verfteht fich von felbft, DaB Homer nicht gegen bie all- 
| gemeine Denkungdart der Griechen fündigte und den- 
} 


Shiffer Die Fahrt auf dem hohen Meere wählen laͤßt, 
wenn er eine Kuͤſte zur Seite hatte. Das Land war 
fein erfabeltes. In der Nähe deſſelben hatten einft die 
Phaͤaker gemohnt, waren aber, da fie dem Andrange 
der wilden Rieſen nicht zu widerftehen vermochten, 
nah Scheria gewandert 1); welches doch wohl nicht6 
. anders heißt, als daß die Phäaker hier, wie in meh- 
| ven Gegenden eine Niederlage hatten, welche fie fich 
gezwungen fahen aufzugeben. Daß kein Gedanke an 
Sicilien fommen darf, verfteht fich von felbfl. Ho⸗ 
| Re heit vom Lande der Kyflopen, nirgends non 
eine Infel, der Sprung vom Lande der Lotophagen 
nach der Dftküfle Siciliend wäre für bie damalige . 
Schiffahrt ungeheuer groß; dies hätte der Dichter nicht , 
unbemerkt gelaffen. Sein Thrinakia ftcht unter ber - 





\ k) ‚Homer, Odyss. IX, 105, ete. 
| D) Homer. Od VI, 5. etc. 


10. Serfabieten: des uheſſes 


Herrſchaft des Sonnengottes, das Land der — — 
„bewohnen aber Neptuns Soͤhne. 


| Die weitere kurze Zahrt, deren nähere Angabe | 
eben deswegen nicht -beftünmt;ift, bringt die Bekuͤm⸗ 
"x merten zu ber mit glattauffteigenden Felfen umgebenen: 
und dem ungeachtet ſchwimmfaͤhigen Infel des. Aeo⸗ 
Insm), welhem Zeus .ald Freund der. unfterblichen. 
Goͤtter bie Aufſicht über die Binde anvertraut hatte. 
Wohlwollend nimmt. er-die Irrenden ‚auf und bereitet" 
ihre unfehlbare Ruͤckkehr m das Vaterland; denn der: 
Zephyr foll ihr einziger, Begleiter feyn, und damit die 
übrigen Winde nicht folles Zeug anfangen, - hält. fie- 
Ulyſſes ſamt und. ſonders in eine. große, Ochfenhant feſt 
eingeſchloſſen zur Aufbewahrung. Neun Tage und 
Naͤchte eilt das Fahrzeug über die rubigen Fiuthen, am 
zehnten liegt das Vaterland vor Xugen.’ „Da aber, 
Ulyſſes ſich nun des Schlafs nicht nngererwehren 
konnte, wollen die: gierigen Gefährten, Die vom Aeolus 
mitgegebenen Schäße-in näheren Augenſchein nehmen, 
und oͤffnen den großen Schlauch. Ploͤtzlich find alle: 
Winde in Bewegung ſie bringen das Fahrzeug wie⸗ 
der zu Aeols Infel, welcher diefe den Göttern offenbar 
verhaßten Leute nicht ferner bey fich. aufnimmt. — Wo 
Ing. gerade damals Aeols ſchwimmende Inſel? Bey 
einer der, Heinen Infeln an der Oſtkuͤſte von Afrika ger. - 
Fa Sicilien hingeneigt , ungefähr die Inſel Lampeda- 
Hieher leitete die Richtung der bisherigen Fahrt, 
nicht angegebene, folglich nicht große, Abſtand vom 
VLande der Kyklopen, und dann die große Reife nach 
Hauſe. Genau iſt ‚fie big auf, die zehnte Zagı= und 
Nachtſahrt ausgedehnt, wie vorher vom Vorgebirge 
Malea nach dem Lande der Lotophagen; und in der 
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m) Homer. Od. X, 1. eto, 


Aerfahnten des Ulyffeb. ur 


That ſind fich beyde Entfernungen gleich. Nördlicher 
kann Aeolus damals ſeine Inſel nicht vor Anker gelegt 


haben, denn die Irrfahrer treffen unterwegs auf kein 


kand; alles iſt offene See. Zwar liegt Ithaka nord⸗ 
oͤſtjich von dieſen kleinen afrikaniſchen Inſeln, und 
Ulyffes ſegelt in Begleitung des Weſtwinds; da aber 
Homer nur die Hier. Hauptwinde kennt, fo nimmt der 
Zephyr eben fo gut die Stelle des Suͤbweſtwindes als“ - 
ded Weftsvindes ein. Nur auf die angegebene Stelle 


‚oft daher die: Gedankenreihe des Dichters, 


Dem Zufalle ift nun, Ulyfies dahin "gegeben. 
Sechs Tage und Nächte fuhr er und erreicht endlich die. 
hochliegende Laͤſtrygoniſche Stadt bes Lamus »). Ihr 
fiherer von der Stadt entfernter Hafen hat engen Ein; 
gang, welchen ringsumher verbreitete Zelfen bilden. 
So tief in das Einzelne, der Befchreibung geht Homer. 
nie ohne hiftorifche Kunde vor Augen zu haben; man - 
erkennt aus derfelben den Hafen Lilybaͤum, welches 
der einzige fichere am der ganzen Süd: ud Weſtkuͤſte 
Siciliend ift, und durch viele vorliegende Felſen engen 


Eingang erhält, genau zutreffend init Homerd Ge: 


milde Wahrſcheinlich waren die Bewohner. der von 
dem Hafen entlegenen Bergftadt Sicani, bey ‚Homer 
aber find fie riefenförmige Menfchenfrefier, welche die 


Zlotte und Mannſchaft des Ulyffes vernichteten; a’ 


allein rettet ſich mit. feinem Fahrzeuge, welches er wohl 
weislich auſſerhalb des Hafens an. einem Zelfen befe⸗ 
fügt hatte. .- —— Z— 
Hier bringt und'der Dichter zum erflen Male in 
dad Gebieth ‚des Sonnengottes. Der feine Rinder 
Abends eintreibende Hirt Tann dem mir anbrechendem 
tichte austreibenden feinen Gruß zurufen; denn in der 





") Homer. Od..X, 80. #tc. 


1m. IIgfahrten bes. lipfies: 
Naͤhe liegen die Wege der Nacht und des Aags ©. Ken 
‚her verfügt ſich alſo Heligs, ſo wie er in dem nahen: 
Dfeanos fich gefenkt hat. : Seine Gegenwart verbrei⸗ 
“tet Hellung anf der Umgegend,. ehe. er noch bie neue! 
‚Reife auf der Oftfeite dä, Himmelögemwölbs anzutreten 
beginnt. Wie er unbemerkt von.den Menſchenkindern 


anf diefe Ofkfeite Eommt und in der Zwifchenzeit :die: 


- Nacht auf der. Erdſcheibe ruhen läßt, bies weiß ich 
nicht, wahrſcheinlich der Dichter: auch nicht P); gr war 


froh diefes liebliche Bild in dem Sonnenlande anbringen‘ 


zu koͤnnen. Von der Aushuͤlfe ſpaͤterer Dichter, welche 
die Sonne auf der Weftfeite in den Dcean fich ſenken 
und auf der Nordfeite diefes Weltſtroms gegen Often‘ 


berumfahren laffen, weiß Homer. nichts. —. Ih, 


koͤnnte wohl zur Rechtfertigung des Dichters beyfuͤgen, 
daß gang in der Nähe Eryx, der höchfte Berg in den 
weſtlichſten Theilen Siciliens, ſich befindet, auf deſſen 
Spitze in den Sommerfagen die, Sonne nur wenige 
| Shinden ganz verſchwindet; aber dies, waͤre eigenmaͤch⸗ 
tige Erklaͤrung, zu welcher der Dichter keinen Aulaß 
giebt; er wollte vermuthlich der Gottheit einige Erho⸗ 
lung von der taͤglichen Muͤhe in dem Bezirke feiner., 

eigenthuͤmlichen Domaͤnen verſchafffe. vn 


Mit, J chweper Klage uͤber den Verluſt der Gefahr— 
ten fahre Ulyſſes ab und erreicht Aeaͤa, die Jaſel der. 
Spttin Kirke, ver Schweſter des Aeetes; beyde hat 
der Sonnengott von Perſe, des Okeanos Tochter/ er⸗ 
zeugt 1). Sie lebte in den Beſitzungen ihres Waters, 
denn Abfahrt und Ankunſt Folgen ſchnell auf einander 
und kein Mais des auch, zuhchten Tg wind ansen 
9 


— — „Re Hd 
0) Hamer. Odyas. X, 88. ste |: u. nt. 
p) Doch weißer, daß bie Sonne unter bie Erde acht u und aus 

derſelben wieder hervorkommt, Odyar. x 191. 
m) Homer. Od. % 156. Er 
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Dirfahrten / des Uhyſſes. 13 


heben; auf einer. bei Weſtſpitze Siciliens vorliegenden 
Inſel trieb alfo .die fünftlihe Sängerin Kirke ihr We: 
en. Emmen Theil: dom Gefolge des Ulyſſes verwan⸗ 
delt fie Durch den Zauberftab in Schweine, ’ an ihm 
ſelbſt mißlinge ihre Kunft; mit ſchneller Umwandlung 
macht fie Daher. das Anerbieten mit ihm ihr Bett zu 
Heilen, und ſchwoͤrt ben unverbruͤchlichen Eid, das 
Roͤgliche zur Beförderung feiner Nachhauſekehr anzu⸗ 
wenden.: Zur glüdlichen Vollendung bleibt e8 aber 
merlägkiche Sache, fagte Kirke, daß du im die Häus 
fee des Aides und der gefuͤrchteten Proferpina kommeſt, | 
damit ber Wahrſager Lireſia ias dich uͤber die Mittel Ind | 
Bege belehre *). 


Vrerfgeblich war jede Gegenrede des zagenden ulhyf⸗ 
ſes. Du richte den Maſtbaum auf und fpanne bie 
Segel, den Boreas gebe ich dir auf den Rüden. Bifl 
du dann mit dem Fahrzeuge durch den Okeanos ges 
kommen, fo lande an dem flachen Geſtade beym Pape 
pel- und Weidenhaine der Proferpina am tieffließenden 
| Okeanos. Du felbft gehe in das Haus des Aides, ba 
* der Pyriphlegeton · nebſt dem Kokytos, einem Arme 
Stygiſchen Waſſers, in den Acheron fallen. Das 


— 
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ef mache drey Gruben, fülle ſie mit.den Opfern, 
die. ih dir angebe; für den Zirefiad aber opfere befonz 
ders. einen kohlſchwarzen Bock und erlaube keiner Seels 
von: dem Blute zu sriäken, ehe der Wahrſager feinen 
Anthen zu ſich genymmen hat. 


So ſagte fie Ulyſſes aber ſpannt mit Aubruch 
de Morgenröthe die Segel auf, welche der Boreas 
 fite, und das Fahrzeug nach Untergang der Sonne 

“ und über ven Ofeannd brachte 2). Daſelbſt hatte 


un 





r) Homer. Od. X, gi.et ' — —75* 
t) Homer. Od. Al, 6. ete. - FR | 21 “ 
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feine Lage. das Volk und die Siadt der Kimmerii, weh 
‚he nie die Stralen der hochftehenden noch der unterge⸗ 
henden Sonne erxeichen, denn ewig ſind ſie Amhuͤllt 
vom Nebel und von einer Wolke. Jenſeit des Ofen 
nos war ihre Lage, denn bey ihnen bandet Ulyfſeck 
und fucht dann laͤngs des Ufers die von. Lirke bezeich⸗ 
nete Stelle... Was .ey; alles im dem; Haufe. des: Kids 
geſehen und gehöret hat, mag weiter unten feine: Steile 
finden. . Weit nun aber endlid ſo gar viele Myriaden 
vernunftberaubter Seelen herbey eilten/ fuͤrchtete· Ulyf⸗ 
ſes, Proſerpina moͤchte ihm das ſchreckliche Borgoniz 
Ihe Haupt aus dem Erebus herausſchicken *), machte da⸗ 
ber Anftalten zur Ruͤckkehr; Anfangs xruderte: man, fo 
weit nemlich der Lauf des nie, ‚beunrubigten Okeanos zu 
Aberfeben_ war, dann füllte ein ‚günftiger Wind die S 
gel und by Staicht it bad Te, wieder uf — 
ifel ed. 
Le 27* Ns . 
Durch die Aufferk betieſigte Baht‘ vom Kustihe *a 
> des —** Bis: zum Gintritte der Nacht hatte alſo de e 
Boreas das Fahrzeug zum Ocean gebracht. Der 
wind iſt hier der Boreas nicht, denn da wäre — **— 
des Wegs zuruͤck gekommen, den er bisher bis „de 
Zuſel der Kirke auf jeinen Wunderteifen gemadt’h rate! 
Alſo der Nordweſtwind, und dieſer mußte ihn brim, er 
an die Nordſpitze von Afrita in die Bucht —— 
ago. : Aufidiefes Seite dachte fich alſo der Dichter‘ 
ben Eingang zum Reiche der Todten. "Die Kimmerier 
ſchaltet der Dichter ein, um die Moͤglichkeit zu zeigen, 
wie der Aides den. Ocean begraͤnzen kimne, ohne au - 
dem Lichte der untergehenden © Sonne Antheil zu nehmen 
Die vorliegenden yon duͤſtern Rebel und: Wolfen. ums 
gebenen Kimmeriet machten das Durhoringen der 
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Jirfahrten des Alſyſſes. (55 


GStralen fuͤr fie-Telbft und für dem benachbarten Aides 
zur Unmöglichkeit, daher liegen fie jenſeit des Okea— 
nos. Der Aides hat Demungeadhtet hinlangliches Licht, 
Unfies erkannte jede Scele, ‚aber es war ein anderes 
matteres Licht, nicht das Licht der unfterblichen Götter 
und der lebenden Menſchen. Das Land der Kimmerier 
bat nun zwar fein Dafeyn einzig in dem Geiſte des 


Dichters, aber nicht der Name des Volks; feit fehr 


früher Zeit war ed durch plündernde Streifzüge in 
Kleinaſien fürchterlich ; die urfprünglichen Site Fannte 
damals Fein Grieche, Homer weiſet jie dem rohen Hau⸗ 
fen in der Nähe des Hades an; hier mögen künftliche 
Erklaͤrer die Wiege deutfcher Völker auffpüren.: . 

Det vom Hades Zuruͤckkehrenden ertheilt‘ Kirke 
gedeihlichen Rath bey den bevorſtehenden fuͤrchterlichen 
Gefahren u), Zur Inſel der zauberſingenden Sirenen 
kommſt Dir; niemand hat je ihren Geſang gehört, ohne 
daB Berberben zu finden, denn fie verzehren jeden 
durch den Geſang Herbeygelockten Deinen Gẽeſellen 
verſtreiche daher die Ohren mit Wachs; du ſelbſt magſt 


ſie hoͤren, aber feſtgebunden am Maſtbaume, um dem 


Andrange zum Landen widerſtehen zu koͤnnen. Dann 
folgen glatte hochaufſteigende Felſen; Planktaã beißen 
bey den feligen Göttern, in der Höhe iſt Getöfe, 

ampf und Feuer. Jedes durchfahrende Fahrzeug 
[Heitert durch die Brandung am Felſen, auch die Voͤ— 
gel finder ihr Verderben. Selbſt des Zevs Ambrojia 
bringende Tauben verlieren. beym Durchfluge immer 
eine ihrer Genoffenfhaft und der Vater der Götter 
muß forfröährend auf neue Refrutirung denken. (Der 
Verluſt gefchieht:ducch das Feuer, denn an daB Zu- 
ummenfchlagen: der glatten Felſen kommt dem n Homer 
kein: Gedanke) 
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36° Boefahrten: des fie. 

2 Wr ein Fahrzeug, die: vom Aeetas Tommende 
Argo rettete ſich aus dieſem unvermieiklichen ‚Werder: 
‚benz; Juno, den Jaſen Jiebend , geleitete fie. dom. Fel- 
ſen ab. (Der Kirke Bruder Aeetas haufet alſo eben⸗ 
Falls in dieſen Gegenden, die ganze Sonnenfatmilie fin⸗ 
det ſich in der Nähe, Und chieher kam Jaſon auf ſei⸗ 
mer Argo). ... 

Die Plankta mußt "di vermeiden, aber zweh 
ändere Felſen folgen, wo das Vermeiden Unmoͤglich⸗ 

keit wird. Der eine himmelhoch, auf dem Gipfel mit . 
Wolken gedeckt; in der. Mitte eine dunkle Höhle ges 
"gen den Erebus oder Suͤdweſten gewendet, höher, von 
der. See ald der beſte Bogenſchuͤtze reichen koͤnnte; da 
Haufe Die felbft den Göttern, im Anbiicke ſchreckliche 
Seylia, der Kratais Tochter: Zwölf Vorderfuͤße hat 
fie, Tech6 lange Hälfe, eben fo viele Röpfe, in jedem 
drey Reihen [harfer Zähne. Hat fie nichts beſſers zu 
thun, ſo betreiben die Köpfe mit ihren langen Haͤlſen 
den Fang von Seehunden, Delphinen, oder auch von 
Walffiſchen. Die ſechs Köpfe nehmen dir unvermeid- 
lich ſechs deiner Begleiter weg, zauderſt dü Tange, fo 
holt fie noch ſechs andere. Und doch mußt du dich hart 
an ihren Felſen halten; denn einen Bogenſchuß ent: 
fernt, gegenüber; unter niebrigerem Felſen treibt dit 
Charybdis ihr ſchreckliches Geſchaͤft. Drepmal des 
Bags. fhludt fie das. Gewaͤſſer in die Tiefe, dreymal 
wirft fie es wieder heraus 3 kommſt du in die Nähe zur 
Seit des Einſchluckens, fo ift Schiff. und Mannſchaft 
verloren, ſelbſt Reptun kann hier nicht retten. 
Bon da erreichſt du die Juſel Thrimakia, wo fie 
ben Heerden herrlicher Rinder, eben ſo viele an fetten 

Schafen unter der Aufſicht von zwey Nymphen weiden; 

fig find Toͤchter des Sonnengottes, und die Heerden 
find feine Heerden; nie wird ihre Zahl vermehrt oder 
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' 
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Serfahtten des fe — Ay 


‚genindert. :Wergteifft du dich: an: dieſen aicht [oda 
die Ruͤckkehr in das Baterlaud gelingen ı 1. 


Ulyſſes 'reifet ab mit günftigem’ ‚Binde y auf 
dem Rüden; er vermeidet die Planktaͤ, perliert ſechs 
Mann durch die Skylla, währen. er im Anſchauen der 
ſqrecklichen Charybdis verſunken iſt und unmittelhar 
nachher liegt die Sonneninſel Tbrinabla zur Seite. 
9 duͤrfen wir durchaus nicht landen Fireſiaẽ und 

e haben es ſtreng unterſagt, verficherte vergeblich 
ulbffes W); jeine Gefährten wollten blos an der Küfte 
ibknahten‘, ſchwuren aber einen Eib, fi) nicht an 
den Heerden der Sonne zu vergreifen. "Kaum find Re 
gelandet, fo erhebt fi Sturmwetter, und’ ald herte 
(hende Winde folgten dann Her Notus und Ver, Eurus. 
Beyde konnten fie nicht zur Abrelfe gehrauchen, einen 

len Monat lang bleibent ſie gezwungen an Drt und 
Stelle, verzehten die von der Kirke ihnen zugetheilten 
Wemsmittel, und Mangel fängt ‚num an ‚einzutreten, 
Da entfernt fich Ulyſſeß auf Er undfgung in die naͤchſt 
gelegenen Theile det Q a fchlaͤft ein, und die Schiff⸗ 
leute benuͤtzen ſeine Abweſe heit um bie [adj iſten Rin⸗ 
det des Helios zu ſchlachten und zu Verzehten, ob⸗ 
oleih die einzelnen Glieder! noch ain. Bratfpieße bruͤll⸗ 







ten; abhelfen konnte der ‚ermaäite und, ‚heil eheilende 


Anführer dem Uebel nicht." ee 
Aher ſchnell erfuhr Helios par wvie :Mepmphe 


— dar xrlittenen: Nerluſt und zotnigen Mutho 
ſprach ee zu den unſterblichen &öttera:*) :: Büren ſol⸗ 


len mir die Gafuhrten bed: Ulyffes; fienhabenimelne 
Binder getöhte, deren ib mi Fü Dayan: Kufieigeh 
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IX" ae Virſahrten bes äh. 


Vloßen Lufchtcve⸗ vndern bie Waruung vor ben ef) 


zen der Planktaͤ ſtaͤnde bei dem Dichter als ganz "über: 


fluͤſſige Sache 3 tin Schiffer, nad der-Meetenge SE 


ciliens von Italiens Kuͤſten fegeln®; kommt diefeil 
gZiälſen in die Nähe, — An der Nordkuͤſte Siciliens 


haufeten folglich auch die Sirenen. 
> &ben ſo allgemein erkennt das Alerthim amd * 


ne Welt-an der Skylla und Charybdis ‚die nördiicht 


. 


Einfahrt in die Meerenge Siciliens. Weiden Plant 
Tan man“fid, vonder Gefahr entfernt halten,- hieß 
Hicht, ſagt der Dichter; die Urſache, weil auf beiden 
Wüten zuſammenhaͤngendes Land liegt mag er nicht 
abs Urfäche der: Unvermeidlichkeit beifftgen. Von der 
Stylla iſt blos der ſteilt Fels hiſtoriſche Angabeiidie 
Wollen auf der Spitze,die Hoͤhle in der Nitte und 

vor. allem das ſchreckuch ſchoͤne Ungeheuer Skylla,vers 
pflanzte en; und mur er allein, aus der Mythe hieher 
Kein ſputerer Dichter haͤlt ſich an das von ihr gegebene 
Bild. Feiner kennt die Skyhlla an diefer Stelle" Aue 


Hingegen, und mit ihnen die ſpaͤtern Ausleger, erhalten 


für die Charybdis den eiamal angewieſenen Platz. Ei⸗ 


ren Seewirbel vor dem Eingänge des’ Hafens von 


Meſſina, welcher zuweilen die Schiffer in dinige Vera 


hei ſegt, erklaͤren fie weit-abirrend für Homers 


GSharybdis. Dieſer fellt‘die große Gefahr an den Ein⸗ 
gang der Weerenge, ganz nahe zur Skylla hin, und 
daſelbſt befindet ſich wirklich eine gefaͤhrliche Stelle. 

Wenn die Fluth der Meerenge gegen heftige Winde zu 
daͤmpfen hat, ſo entſteht ploͤtzlich hohles Meer: die 
Wogen draͤngen ſich mit Ungeſtuͤm gegen die beiden’ 
Küften, and große Gefahr droht dem Schiffer; doch die 
weitere Entwickelung gehoͤrt nicht hieher, im neunten 

aheike bey der Suͤdkuͤſte Italiens findet fie ſich. 2 

-inmittelbar nach überflandener Gefahr ſegelt dad 
—*8* an Wiens Wäre wo des Helios Ninder 


— — — —— — — Lu — — — — — 
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Jerfahrten des Uhyſſee X 


werben. und Ulyſſes in der naͤchſten Gegend Teig 
menſchlichen Einwohner findet. Sie iſt einzig für den, 
Sonnengott beflimmt, welcher mit jedem Abende feine 
Kinder befucht;-denn ‚beim Aufſteigen kann .er fie wohg 
aus der Ferne. weidend erbliden, nicht aber, wenn er, 
Vbends zur Erde fich fenkt, und ſein Abfleigguartier, 
ifgendwo anders als auf ber, Inſel nimmt. Gr nahm, 
es auf der Inſel,daher finden ſich Hier die oben ange⸗ 
gebenen Wege des Tages und. ber Naht... Die ganze 
Nythe von bem Sonnengofte und feiner Fawilie verz 
kt Homer auf die ihm durch Schiffernachrichten. ig 
ihrem ganzen: Umfange bekannte Inſel; . der Beweis 
legt in dem. Namen Thringkia; ‚wer. ihr bie Bene 

nung von den drei.auffallegb vorfpringenden Landfpiz 
gen und. ber dreieckigen Geſtalt beilggte, mußte. dieſe 
Geſtalt hurch Erfahrung kennen· Von den Ginwols 
nern aber weiß der Dichter, wichtä,, oder, er will nichtä 
von ihnen wiflen, am fie ganz der Gottheit widmen 
zu Binnen. Daher ftellt er hicher weder die ihm aus 
anderer Duelle dem Namen nach bekannten Sikant, 
noch die Gifutt,; welche zu feiner Zeit‘ im beyden Kitften 
der Megrenge wohnten. Wahrfcheinlich Abebgeht ‘et 
aus dem nentlicen Gtunde die Bemerkung, daß feirte 
toilden Laͤſtrygones Auf der Weftfpibe ber Inſel ſaßen; 
nur für die Sonnenherrſchaft beftimmt er Thrinkia N 
und Führt den. Namen einzig bei der Meerenge an. u 

ua N ee 1 


Genau kennt er die yon Norden nach Suͤden Fel 

richtete age der Meerenge Da Ulyſſes wieber durch 
dieſelbe zur Charybdis —5 geſchleudert werden 
ſollte, kann ber Dichter nicht ferner: den bis auf Diet 
fen Augenblick mwüthenden Zephyr brauchen; ploͤtzlich 
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fine. voeher der Notus *) Nald Zingiger hie: Kama 
— * Winb. a der) indie 


Aber hienilt hal hun auch oniers geographiſche 
kt, auf weſche er die Nythe grünen Eohnte, he 
— Ende: Rur von dem Suůdweſtwinkel⸗ Abhens⸗ 

teilen und’ ven naͤchſten Lim ebüngen'ser- Fafet 
dar Font Kunde gekgntiken DUB Weitebe ik uilis der 
a een; ;, er hatet fich Auyı aherl Enid 
y sie biöher, gu Fiefern; Lus we — 
dureh TREE Der hemitähe Notus jagt den an 
Hin Maſtbaume Hebenberünäifes noch neun Tage vo 
ber Meerenge aus nach Torben. Zul vᷣeslas 
ter Rälypfo, üch Dir Infel Ogygia Hänge rähn na 
ende Reife, Die "genau ’ebEt fo weit Mt äts von Bord 

— Mile! Su Yin’ Lokophagent! und von Aeols 
ont ndd) Ithara RE arblhonmender Erbe wird 
es don Ver’ ginſaen Söttie: ‚aufgenömmnen. ' ROTEN 
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5 0 Üege. die Infel Ogyglad Ihn Nabel vet 
1 A, A a i), Sch, eiß dieſem Auz⸗ 


cke keine anderweitige Erklärung zu gehen als: mitz 
Sen im grogen Merre.non allen Länder weit‘ entfernt, 
an der Nabel des. — witteni in der Sperläche 
bes Bauchs feinen. Sig. hat. De wollte man 1“ 
buf Kanfflichere Sputung ‚menden. und. — yon 
Einer Bertiefung. des Mesceh fen, die Nah 1. 
mers ganzes Erdgebäude zufammen, —* IR Sue € 
und ‚Meere ‚den Dean gls Ei le Gegen ig 
haben, —— der Nabel Yangit zur reg F 
Waſſerflaͤche wäre erhoͤhet worden. Roͤher er erklaͤrt 
der, Dichten nicht, weil es ws ſenen ae Begriſſt 
chi une a Ten i Zu Pr fen 1.7 
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V Homer. Od. ZII, v. 426. Bu 
ıuu8' 770 Bilqugos nie inuisaro Aalanı ion, 

„> I Hiße: HER Bart .Nogog: dan: 2a. wi , (7 
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. Sesfnbittenw: des: Ulpfſet⸗ 


dat DIEBE Fabelin ſelt iſt, "Die oe Mmeit in dag Rffene 
Meer hinantof ellt Dies zagt Bd) au) et der. Rahn 
ſehrt des Ulyſſes. Du FEB e7 — 
Zehn. Jahrei wär er bei ber: —** Bumnbes 
Satynfo geinefen, da: nerfkgte ba Rath der Hhoͤhera 
Götter ach: den!’ Beflintfungen: des Schickſals feinen 
Rütkchr ia das Vaterland⸗ und Seeger Befehl gingi , 
u die zuͤrnende Kalypſo, daß mim: ihr Beinen Mann; 
laffen woilte, ihn mach der⸗Kuſel. Scheria u Fordern. 
Gehorchen maß fi giebtdahes hen, Geliekten Anwej⸗ 
Ring?) und Merkzenge Sur. Werfertigung- eine Uloflägn 
a zwanzigt Bäumen; Seitenwaͤnde, — 3*— 
Gay und Stenerrudre wurden micht derge 
wisdie, nothigen Lebenbmittel. Sar ſegelt gr ab ganz 
fein „ern eine männlichejQeele- or nicht. anf. ıder: 
Zuft. mit gufeik Bade im Rufen und dem Befohlesı 
Immer. den grofien. ic in. Rem Ocean: ſich hadenden Br 
yertinben and. zu behalten. Mach achtzehn Sam 
gen zeigen ſich die Berge von Scheriaz aber.da erh like 
Vepern: aus Meitiiferne-dom des Salyenet Bergem; 


. her den kuͤhnen Schiffer- Daß er ihn nicht. vernichtem 


koͤnne, wußte her Gebiether BG: Meer, aher.arg —* 
Hlngt,follte naach-vord Randung werben,  weil.cy 


| einſt Polyohen, den zarten; ohr der Goktheit, De& Aare 


ged berambf. Wetter: Alle vier Winde firmen dahenß 
auf. den Floß welcher .meitger: aoͤrdlich getrieben mid 
uk enblicg. geutefmament.. Zwey Zagenvod Nächte 
ſchwimmend firebt Ulyffes "na; der Landung, wird 


ch in die Brandawgegeworfen mr. erreſcht dych end⸗ 


lch das flache Ua. Den Dicpter-befeitigt-hie Unmoͤg⸗ 
Khleit; Die-Gaegöstin:Site gab ihm. einen Streifen ih⸗ 
wei. Gewmeandszi den band «rum Dom, keit vnd ſchwamm 
gun mit jenem Bäche; iwieBate Nuten 
— — à NOLTE. Mer 7 —B0 AT ee 


| — Bora. la, En ur: * I I II 
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TAT Fahrt wniachtzthu ae TR 
auf hohrr SE uigang unerhoͤrie Sache Kichtumurrhi 
des ber uns es Wanderungen, fondern im ganzen Umfande} 

von ohe ers echten cEr. wollte hiet das Wunder: 
er Beruf Tara dieſert dadurtch den · Beweis, aß 
alle — —— Sirttieit ihm voͤllig unbe) 
kaunt Warek De Vaſel Dosgix Negthemach dem HE 
deanten feine Schöpfung: ungefähr va wohli: fpätenn 
MDich toß dir Jaſel bar! Mile: verpftlanzten, net: Unaıd 
und Reuchtretfenc hoͤtdlich bon! ‚den Narci⸗ Sicdilene 
ar er Bee Reue Küken} 

Sean Nabel das: Meers; weit und, bteit 
veon jebem feſten Vande Ateru ci der Gem | 
Legtfie; unbishn "Bier Jause Tee dar: Halb, Sei 
zigoſich oſelbſti überlafjen, die nnermeßliche Fahrt, uinden 
vatung des gtogen Gaben, ailſo eigenttich gegen Ofſen, 
Rd mußte fehren fo: genau nimmt uch 
aber Du Ditgtet aicht. Die ganzeReife geht ungehin⸗ 
Det Birth hohr hey bei. Home: Jiebt edraife, auf 
dieſer Geitetr an feſtoe gand Pi fie ihm mal 
‚it vᷣorhauden. ARE TE and 

2 re ARE Scheria, hia Iuſti bie ſeckundi⸗ 
gen: Maͤatereereicht war verſchoindre alle: — 

vor fernaur Zetumitren5 Tin einer. nächtlichen Fahts 

Hefe die Hoͤchetfahrnen Aha durch bau Sind Don von 
u wohlgebörgert a —— > — * 
ide von⸗ dem,; wo omev er: | 
ße oder meht rn vᷣg ee nat 
A tere der ialte Areale; zu deſſen Zeit 
* Schiffahrt dor Griechen noch in del Wiege tap,:fo 
viel von Dem raue ungen Stdiiubinsfähren, und Tor 
Kar’ Kuabei: on Toröphagen mp amtetſton Winkel 

Libyens erhalten? Dide FuageiToßteryanziumbns 
geftellt feyn: wie kommt es, Daß Homer bei | 
verbreiteten Erfahrungen ſeines Beitaltors wicht mehr 





3:2 Ypeefahrtem bes. Uihffes. BM& 


ia: feine. Mythen aufnimmt?! Wollte er 

sicht, als Dichter, dem die Wahl feines Stoffe frey 
ſteht; oder wernachläfligte eu nähere Forſchung; odes 
iſt er weit älter; als Heroꝰ :- bar zu ſeyn glaubt .-; 
. " Die Briechen- Hatd „ehr: frühzeitige Kenntuiß 
son dem ſuͤdlichſten Italien, welches ausſchließend hey 
ihnen Italia hieß, fo auch vwon Sicilien. Nicht durch 
bie vo Ilnen zuchtflchrenden: Haufen, weile Sturm 
und Zufall an bie naher Khıften warfs fie wurden 38 
änem Bolbe mit. sen Eingebornen und: fehrten nie mies 
der in das alte Baterlund zuruͤck.Aber fehlen konnte 
es nicht, daß die feefahrenden: eretenſer laͤngſt ſchon 
Sicillen kannten, und daß bey der. auffeimenden Schiffe 
fahrt Intro den Griechen mandjes Fahrzeug, wenn auch 
nur durch Sturm, dieſe Kuͤſten erreichts und mit nausn 
Erfahrungen bereichert wiedet nach Hauſe kehtie. Die 
Befuche:. wurden bald: häufiger, man lernte in dem 
Stalin nach alten Begriffe: Denstris (das Weinland) 
Tennen ;- fo auch Das angraͤnzende Sicilien. : Erſt and 


vielen vorläufigen Grfidigungen. konnte der europaͤß 


ſche Grieche nem Gedanken faſfen, am. dieſe Kuͤſten re 
gelmaͤßige: Kolonien im bedeuteader Dahl anzulegen 
Dieſe / mit der funfzehnten Olympiade beginnenden Anla⸗ 
gen konuten nicht Lehrerimerden fuͤr den in oͤlterer Zeit 
lebenden Hoemer; aber die fruͤhern Erkundigungen konn 
sen es, und daß :diefe: vorhanden, waren, beweiſet 
mehr; als alles Uebtige, bie Gründung ber Kolonie. Be 
mä. an bei Wuckkuͤſte Italiens. Mehr ald 1009 
Sabre. vor Chriftus folk wach dem Zeugniſſe des aus 
den alten Ehronologen ſorgfaͤltig berechnenden Euſebius 
die Anlage: geſchehen ſeyn. Nun: iſt mir zwar das ſy 
ſchr hoch geſpannte Aller mehr qls auffallend, -aber 
daß Kumaͤ aͤußerſt alt, aͤlter als Homer war, bleibt 
immer gewiß; die ufammenhaͤngende Erzählung ent: 
hält der neunte Theil. Die Kolonie; war nicht durch 


⸗ 


ss“ Bomets :Ervſchebe wid. ir: Okeano. | 
Anfall; Tondemmichfongfäitiger Votipreikung waste, 


den; und fie ſetzt pornus; daß man die: Meerenge nebſl 
Herd umltegenden Gegenden genan: kannte, weun miet 


mit vorgefaßtem Mathe nach der viel writer entbegench 


Vezend zu den Wyrfeurrn hinfegelte.  . Die: Stifter 


hieltenoihte eintdaͤgliche Anlage aͤuſſerſt dedtim;:üiek 


Gage sic) wohl erw aiten / unb vahen Kür Mag Feten 


Bomer verbotgen blieb; uber. die vorhergeheuden Ext 
fahrungen in ver findlichſten Gegenden Italiens konnx 
‚tn keia Scheimniß.bleiben; Heſlodus Tensii denfalla 


noch. Kein Kyme, wohl: uber. fchunshkamke durch die 


J inene aſiedlung :pensathte Entdeckunge iauf dieſer Seite⸗ 


+7 Kenntniffe;mehrue Kenntnißals aus feinen Dich, 


\ FR pewwochlid; Core ae Honier bei⸗ denseitge⸗ 


ſammeln Lens, mund SET SUR 


BDie ben Shelte derrrdſcheibe tischen | 


| * dor Oſtſeite bis vach;” Syrien/ PB cart“ Dee: Wiſtſeibe 
hls otwas uͤber Sivilien hinaus: daher Than: a muß 


renden Wahrheit? die ufel WMrtygia oder — 
Bat Mittelpunktiu der Meet, allas 
Deſtlichere gehort zuvaufftetgenden —— rege 
si iederſteigenden· She; die Augobe rifft genag 
da, mo‘ 9 ueber Dichter DE 


Sch ireiguben dev.Entfernungen-forpinketäh:heteche 
| — Die Breite von Norden mach Suͤden ad 


ao halb fo groß; Rs veicht von dem Meere anf Deu 
Rordſelte Kleinaſienonbis 'zud hen : aigeläimten Lande 
der Aethioper in dentinnern. Gigenhrit: Libyens, und 
die £ ſſel Ortygia wird; abermals der Mittelpunkt. 
Uber dies finds blos ſeine Angaben; von: aa ihm ges 


Tannen. langlich vunden Erbflächer. die ganze Sch eibt 


ſteht une riciet· gꝛoher in ver Seile bee Hechters. Auf 
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Gomers Erdſcheibe und der Dfeanod: Wr 


keiner Seite hatte man das Ende der Erbe erreicht; 
man wußte vorzüglich auf der’ Oſt⸗ und Suͤdſeite von 
hiſtoriſchen Voͤlkern zu ſprechen, in deren Inneres no! 
niemand gelommen wars mit Vorſicht giebt daher’ 
Homer nur auf einem einzigen Punkte das wirkliche: 
Ende ver Scheibe an ,. um die mythifchen Vorſtellun⸗ 
gen ſeines Zataltere von dem Hades beibringen ji 
koͤnnen. Hier. ſtroͤmt dev Dfeanos, die wahre Gränze 
von allem, was lebendigen Odem hatz er ſtroͤmt um 


bie ganze Erdſcheibe, denn aus ihm haben alle Fluͤfſe 


und Meere ihren Urſprung; and in ihm baden ſich mit 

jeder Nacht alle Geſtirne des: Himmels mit Ausnahme 

des großen Baͤren: oder Herwagend. "1. 
Bie weit ſich alſo der Umfang des umflleheaven 


Dkeanvs erſtrecke, huͤtet ſich der. Dichter näher zu ben; 


ihnen: nur vel einem nzigen Punkte macht er ſeine 
Leſer mit den Weltſtrome bekannt, “und auch hier nur 
zmit kurzer Angabe; denn bei Nacht befuhr ihn Ulyſſes7 
was läßt fich da wieles bemerden: Er iſt tief, dorf 
mittelmaͤßiger Breite: und fanftfließend ,.:tein Wind: 
Port feine Rabe; daher mußte. Uinfies. auf den kurzen 
Reberfahrt die Ruder ammenbenz Foswie er das Meed 
reiht Hat, wird ein guͤnſtiger Wind fein Begleiter 4, 
Er fließet gleich Hoc mit dem übrigen Gewaͤſſerder 
See, gar Keine Schwierigkeit war bey ber Ueberfahrt 
zu äberwinden, und fein Waſſer iſt gemöhnliches Wafs 
ferz er giebt ja allem Gewäfler der Erdſcheibe Ur- 
ſprung und fortwaͤhrende Nahrung °). Ohne Anfong 
und Ende fließet er in’ feiner ewigen Rundung fort, 
und auswärts in den Habe. ‚gene er er don feinem Reiche | 
\ . 
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tunen nit ab. ; Seine große Merkwuͤchigkeit iſz 
Dap alles aß lebendigen Den bat, imnerhalb feines: 


pplaufs, ringeichlaffen: wird, menn man nicht Dies . 


ewigen Qunkel lehenbxn —*— Hi 2 ihn graͤnzen⸗ 
den Kimmerier austtehmen willerui. 
2 Mer Aufenkhalt der lebenden Merſchen beſchroͤnkt 
der Erdſtrom, ober beinweitem aoch nicht dier ganze 
Echribo; jenſeit es eonos auf gleicher: foxtlaufenderi 
Fe ‚fängt, erſt nan: der Hoden, odet Erebus, hie; 
des Aides.n: Sie find. durch nichts gatrennt 
wo der: uͤbrigen Erbe si daher mar 'dem- Dichter: bad: 
Bild on Hai.mit Nebel und; Wolken. umgebenen Kewe 
meriern unentbehrlich, da die Senne ‚auf Teste: Weile 
Dem: Erebnan erleuchten darß Der Zortlauf des Jodten⸗ 
reichs geha ohne: Adorifel gegen die Nordſehhe dee Kirk 
ob:8 gleich Horure micht / Fagk; denn beichte eſa welten 
gegen-Zühen: das die:: deckenden Kühuältchee ,; fa: wäre 
d85: Erlenhten.noe der abſteigenden SpnuX natkr te 
dige Sache. Mehlartn in Die: Dieße gührenpe. e Dänen 
morhte wahl, der Erehns eutalseh;, "aber, derc ganger 
Umfang: bed Rech. der Vroferpinci veckzäitet fich chf 
Re Oberflaͤche der Scheike.: Dies nntkte Ulyſſes gaurg 
beſtimmt; eruerchielt den Auftragim das Haus, dei 
Ades, zu gehen.). Iandete jeafeit des Alanos, Mich ' 
auf der Werflaͤche und hatte dem ohngeachtet die feſto 
Ueberzeugang in dan Hades zu: Tann: e).u ſeinen; 
gebrachten: Opfer aufiet Oberflaͤche ſammeln ſich ei 
ken ohne ‚Dahl, iunbimile. gehen fie aus ‚pen, Dale 
bes Aides heraus. undwieder in. daſſelbe hinein· Das 
ganze. eilfte Buch Hehist. mit vielfachen Riederholung 
den Ausdruck hinein und heraus (eis "EoePßos, E- 
geßevs) ; ſelbſt Proferping ehren, “ de “Der 


[3 9. rt sp winrene J 
— — 
ehren m N. 


5 ’ Fu \ s 
«BD. . Homer«, "OA X, Ast · 1, u 
ö Homer, Od, XI, 163, und an iehtern Ense, “ 





. Der Hades. ') 
. oder Boch nicht tief: unter berfelben, denn Myſſes fürch- 
tet, fie möchte iym das fchredliche Gorgoniſche Haupt 
ans dem Aides herausfhiden 6)). Nun findet fid) 
zwar al& Seltenheit auch der Ausdruck, daß die Eee: 
len berauf aus dem Erebos kommen '); daher meine 
Angabe, daß die Käufer des Aides in einige Tiefe 
reichten; doch hat auch dieſer Ausdrud nicht den Sinn 
einer Vertiefung. Die Sonnentochter Kirke verfichert 
dem zurüdtehrenden Ulnffes, nicht nur er, fondern 
alle feine Gefährten feyen in das Haus: des Aides 
binunter gegangen &), ob er glelch Bie Meberzeugung 
hatte, blos auf der Oberfläche gewefen zu feyn. . 
fn der Iliade findet jich die nemliche Vorftellung 5 — 
wenn wir aus dem Munde des Zeus erfahren, daß 
der Tartarus ſo tief unter dem Aides liege, als hoch 
der Himmel über der Erbe iſt !), fo iſt Dies ganz na⸗ 
türliche Sache, da der Aides mit der Erde gleiche 
Oberfläche hat. ı Doch ſcheint eine andere Stelle zu 
widerſprechen, wo Neptun mit feinen Erderfhütteruns 
gen den Gott der Unterwelt fo erſchreckt, daß biefet 
in haftiger Eile Vorftellungen macht, die Erde moͤchte 
ſich ſpalten, And für Sterbliche und Unſterbliche bie 
ſchrecklichen Haͤuſer zum Anblick bringen, vor welchen 
ſelbſt die Goͤtter Abſcheu haben m). Hier iſt aber we: 
der vom Aides noch vom Tartarus die Rede; das Ins 
nere der Erde „entpielt noch andere Sqrecensbilder 


‘ 4 
u.a 39 
k) Slomer. Od. XI, 634, dE dee ' 

i) "Homer. Od. XI, 37 »;Aydpovan yuyal un ı Zelt. u 
k) Homer. Od. XII, 2ı. 

Zylckıos, offwovres vundA Gare duu "Aidao. — —* 
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m) Homer. I. XX, 66 ete. . 77 " 
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m. — De. dag, 


uf weiche der Dichter wur bindenteh ohne feuern | 


bezeichnen. . | 

5... Was der Hades alles i in fich faßte, iſt buch PR 
ologen laͤngſt unterſucht worden und liegt entfremdqt 

fuͤr die geographiſche Anſicht. Alſo nur fo vjeh daß jeder 

auf der Erde Verſtorbene hier nothmendig ſeinen erbaͤrm⸗ 

lichen Aufenthalt fand. Ganz leere verſtandloſe Schatten⸗ 


bilder wagen es; bei ber. verſuchten Umarmung ſchwand 


Dem Ulyſſes ſeine Mutter aus den Händen: Sie ſelbſt 
erkannten fic) unter einander, aber. ein lebendiges 
Weſen erkannten die Seelen, bis fie von dem zubereite⸗ 


tken Opferbjute gefvunken.hatten.. . Die Neugierde trich 


ben — weiter vorwaͤrts zu gehen, und da erblickte 


er a le. Heroen der Vorzeit, ſelbſtden Herkules, die. 


Lehe, ‚pen Kaſtor und Pollux, auch die ungeheuren 


Schmp, der Erde, welche: hier Strafe litten, den ih 


1906.: zur Erde. liegend. neun Ackerlaͤngen ‚geoß.,.. vie 
ihm: die Geyer die Leber wegfraßen ꝛc., auch der. Todten 
richter Minos mit dem goldenen Scepie War vor fer 


\ ner; Augen; ; alles auf ‚Der Oberflaͤche i AM nicht gar gro⸗ 


Gem Raume, ‚wie hätte ſonſt uioen fo: vieles in. der 


Turzen Zeit uͤberblicken koͤnnen. Die, Ausdehnung DeB 


Hades darf man, alfo wicht übermäßig.groß, gnnehmem 


wenn er gleich die Millignen Seelen: umfaßte; es wir 


ren leere Luftgebilde. — Der Aides hat auch ſeine ihn 
eigenen Fluͤſſe, den. Acheron, ‚Pyriphlegethon ;; den 
Kokytos, einen Seitenarm des Styr "). So erzähle 


wenigitend Kirke dem Ulyfies, er felbft ſagt nicht, daß 


er an dieſe Fluͤſſe gekommen ſey. 
Noch eine andre de Menſchen unzugangliche Land⸗ 


ſchaft kannt Homer o) in der Nähe des Skeanos, das 


Elyfium, an der Graͤnze der Erde. Daſelbſt hauſet 

der gelblackige Rdn das ‚glüliäfte Leben 
ri ns; . . 1H U 
n) Homer, 04. x, 513. wur,r: N 
0) Homer. Od. IV, 563, 
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—A— Bas nuttte 828..Gtmaneß, 


wohl: and) die Gäefen: nicht.n daß” der: Sehafer 


nicht durchſchluͤpfen konnte, ohne fie zu erblicken Wirfe - 
langen Säulen,’ wekhe Erde und:den Uranos ringsum 


in Verbindung fetzen, hat Atlas 9.:: Dieſen Ausoru 


weiß ich nicht anders. par erklaͤren, als er hat die Auf 
fit uͤber fie. Gegen ein wirkliches Halten: oder Ira: 
gen ſtrebt der Menſchenverſtand; fie. alle. ſammt und 
ſonders tragen aſt ſchlechterbings Unmoͤglichkeit, und 
trägt er nur eine, ſo fchwebem· die uͤbrigen und mit ih⸗ 
aen der weite Uränos in der ewigen Orfahr des Ein⸗ 
Farzes. Ueberdies ſagk Die. nemlichen: Stelle, Atlas 
Semıt alle Tiefen des Meers Wie waͤre dies denkbar, 


wenn er nie aus feiner mühfeligen Stellung komineh- 


Zann? Sehe natuͤrlich und ertlaͤrend aber wird die 
Angabe, wenn er Sorge fuͤr die Erhaltung: derfämme- 
Echen traͤjt; md daher auch fein. Wugemmerk auf die 
 Seundfeften in den Vertiefungen der Meere richbet. 

+. An dieſem Uranos ſteigt nun wat jedem Tage der 


| —* ‚auf, Haus den⸗Ocran arf der Dfkfeisert), 


vder auch nach der oben angefuͤhrten Stelle aus einen 
See sun Mittag erreicht er in dem. —* ber Bi: 
el Detpgia feine : größte Höhe,: und fentf. ich uk 
wieder, im in dem weltlichen Orean *) gm verichmins 
den und die Rache. herbei zu ziehen. : So wie er am 
ange: ſich zu heben, wird mit einem Male die ganze: 
Erdſchelbe erhellt, weit fie flach iſtz seine-Madiifeite‘ 
- Yann es alſo nirgends geben, atßer wo phufifche Ge⸗ 
genſtaͤnde, Gebirge ıc. dem: Zuteitterdes Sonnenlichted 
wehren. "Im dieſem Galle erfennen die ie ſpatern Döhter 
on 


"o) Homer. Od. 1, Se 
— Hu 3 a wiovar avros 
Maxgäds, wi yalav re xal ocgrün unge Iowa, 
2) Homer. N. —— sieben adue Ad Bis 
s) Home. Fr vi If) ‚48 
d In her —** sie — 


37 2 { L yo. nn ; 


Das. Gewölbe des Himmels, 58 


eine Nachtſeite, aber nicht ausfchließend. in den noͤrb⸗ 
lichen Gegenden, ſendern fogar im-Dften-t),. wo bie 
Sonne ſich zu erheben anfängt. — Mit: biefen einem 
jeden Bauer einleuchtenden Gemaͤhlden Steht nun frye . 
lich im offenbaren Widerfpruche Die Ausfage des Dich⸗ 

ters; auf der Juſel der Kirke, des Sonnengetts Toch⸗ 
ser, iſt die Behauſung uud bie Choͤre der Aurora, nebſt 
dem Aufgange des Helios“), Die Sache. erklärt fi 
‚aber aus den oben über die Infel Ihrinakia und ihre 
Mmgebungen als Domaͤne des Gotteß angegebenen lums 
Händen. Dies war Privatanftalt für ihn und feine Fa⸗ 


milie; ans dem wahren Okeanos befuchtier fein Eigen⸗ 


thum, wird jehr bald wieder ſichtbar, daher in der: hen 
gend kaum ein Gedanke an die kurze Rachtz erſt nach 
gehörig verſloſſenem Zeitraume tritt ex fein großes Amt 
wieber-an; wie er fchnell genug dahin Sam, bafie _ 
‚achte Helios forgen. Auf der Erde darf er ſich nicht 
blicken laſſen, er gebt elfo unter bie. (ide und. 0 
wieder aus derſelben Hewor ”). - — 
An dem Urancs erheben ſich auch die Hämmttichen 
Beltirne; aus dem Okeanss erheben fie ſich und finten " 
uiener zum Bade in dem Weltſtrome; nur dem: 
wagen ober großen Bäre iſt bie Wohltpat des. Budes 
eatzogen ); ewig dreht er ſich ben Sterblichen fie 
bar am noͤrdlichen — Der Abſtand des Him⸗ 
welogewoͤlbs v von der flachen Erde e iſt feine Hatus 


„ 
u - 
* 
“ 
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6 —* Promedhiöni indti, v. ma ei. Dt. u 
+ welche nie bie Sonne, nie der Mond erblickt die drey vr 
ten Gorgonen 2C, fegf ı er nad Kleinaſie en. 
u) Homer. Öd. XI, v. 5, Bu . 
‚Niepr de 4 Alkizd, 590 € "eich —e er 
Osie öl gopol sic, del —* Hediouo. 
v)_Homer. Pe ” . , “ 
w) Homer. Od. 
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K ’ er Der Srdanub. ” 
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und: {ehr ungleich; am Hotizonte rirgoumher unbe: 

deutend, im: Mittelpunkte hingegen, mo die Gottheiten 
gm Olympos: gewoͤhnlich thrͤnen, fo. groß, daß dir 
am Iupitev.zur Erde geſchleuderte Vulkan einen vol⸗ 
In Tag zu fallen bat *).: . Rad) Der: noch aͤltern My⸗ 
the,: wo Die höbeem. Goͤtter erſt angefangen..hatten, 
Hus ihren Erdenwohnungen auf dem Olympus ſich in 
das hoͤhere Gewoͤlbe zuruͤck zu ziehen, dachte wich 





ic) den Abſtand ungleich geringer. Die beyden noch 


ambaͤrtigen Risſenfoͤhne Neptuns wollten hohen Met 


die Berge Dffd: und Pelion auf den Olympus ſtellen 


ud dann mit Zugabe ihrer eigenen‘ Länge den Him⸗ | 


| — erkletlern ÿ/. 


Bo wẽe Orde und Himmel, ein Ganges in aufſta— 
ander Geftalt’bitden, ſo bilden ein.anders völig-abge- - 
$Sondertes Ganze Der Xides und ber. Tartarus in ab⸗ 


ſeigeüder Geſtalt. Auf gleicher OQberflaͤche graͤnzen, 


dobxchoden Weltſtrom Oleanes und durch bie Kimme 


rier getrennt, die Erdſcheibe ung ver Hades zuſammen, 
avie wir aus dem vom Uyfſes genommenen Augenſcheine 
wuͤnktlich: wiſſen. Aber; die Haͤuſer des Aides haben 


Seinen: Simmel, keine aufſteigende Sonne; und in die 


TDiefe reicht vom Hades aus eben ſo weit, als bet 


Himmel von der Erde abſteht, das Rei ber Sim: 


si, der Tartarus. 1. 


Als Gtaatögefängniß iſt der Zartarus Hefe 
von den obern Gottheiten, nicht für wilde ungeheure 


Widerſacher, Menſchen und Heroen, diefe wußte man 


hinlaͤnglich in dem Hades zu ‚befivafen, Ulyſſes hat 


fie daſelbſt faͤmmtlich vor Augen gehabt; ſondern fuͤr 


die deſiegten hoͤchſten Götter, die Tiranen, dieſe Sohne 
der Mutter: Erde, welche ihre Anfpruͤche auf die Der | 


x) Homer. 1. J, Sgı. J on . J 
—2 Homer. Od. Z, "5190 etc, 7 DE > UI Se 
“- en oe 


..Der Tartarus. 5 
Khaft des Himmels und Der Erde nie aufgaben, und 
mitunter gewaltige Auſtalten zur Befreyung machten, 
kuͤr eigene Sicyecheit mußte Daher ber Angftliche Zeus 
nebft-feiner männlichen unb weiblichen Familie forgen,‘ 
und er ſchloß die Titanen ein in Das. größte.umb feftefte 
aller Gefängniffe, welche bie Geſchichte kennt, in bem 
Tartarus, welcher in der Tiefe die nemliche Ausdehnung; 

‘ wie der Hades auf der Oberflaͤche, hatte. Die * 
ter, an ihrer Spitze des Zeus Vater Kronos, trieben 
daſelbſt ihr unbeſchraͤnktes Weſen mit hohen Anfe . 
ben =); bie —— Gottheiten ſchwnden auf ih⸗ 
sen Ramen und. der Schwur war unuerbwächlich.:*). 
I Zeus —— gegen. ein Mitglied feiner Familie, 
fo droht er ihm mis —— tm dankeln Tar⸗ 
tarus. Ohne woitere: Strafe lebten die Zitanen hiet 
ungeflött, ‚aber. heraus durften fie nicht, dieſe Maafs 
regel gebot die Rethwendigkeit. Daher führte ein eis 
jenes Thor mit metüliener Schwelle als einziger Cin- 
gang: im : diefe..anerimeßliche Wertiefung . unter bee 
Eds ®Y%. Aufſecrhalb des Himmelsgewoͤlbs ft der 
einzige Dades mb font ‚nichtb,. garnichts. Cpär 
vers Dichter grund VOR der enigen Ratht, v vom 


r 





3) Zomer. M vm, 5. Zeus verſtchert keiner Samatie, 4 
wuͤrde ihr feine Hülfe werden, wenn fie. auch hingiage an -d 
Aufjerften Gränzen der Erde und des Meers, tod Tapetus un 

st Ktonos im tiefen Tartarus figen. -— Bey biefem buobten ae 
.. mitunter die zümenben Sie Klage au füpze, . 4 


ı =) Homer. Il. Xıv, ’ 
0” 0 ragt N) eK v0, deipie, ee ı ; 
v. 37% Oꝛrebᷣe Code —æ ous, of Teras wallovras. 


RD) Homer, I. vor; "13 etc. Beus btoht ‚sen, ‚unfotgfamin 
Mitgliedern feinet Eamile : 
Hu die dlym de Tidoragor ja deven,_ 
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| Bomers Sera. 


Chaos; dem Homer kommt kein Gwanke daß m 

| dem Ende der Dinge noch etwäs ſeyn Fönne, = - 
So entwickelt ſich das Eyſtem, wenn man vhne 
uberweiige Aushuͤlfe den Homer blos aus feinen eia 
genen Xugaben, erklaͤrt. Warm. hat ex-gelebt? . Ken 
“ bot °) fagt, ungefähr: ‚400 Sabre. wor feinek. Zeit, 
i irrt aber. ſchon dadurch, daß er ihn mit dem Heſiodus 
in. gleiches. Alter zufoinmen: fleilt? ::In- Rüdfiche der. 
" Bestern mag die: Behauptung ziemlich ‚wichtig: ſeyn) 
Homer aber iſt bedeutend Alter, wenn ſeine geographis 


ſſchen:Cenutniſſe als Maaßſtab zur: Beuttheitungianged .. 
Aommen werdenEr iſt Mitbärgenber griechſſchen 


Kolonien Klehnaſiens, welche Her. Roth. zwaug, ſehß 
fruͤhzeitig auf handel und Seefahrt zu benken; und 
doch weiß Homer moch nichee von einem Daſeyn ‚bed 
MPontus⸗ ſguxinnd ʒ nichts: aufeder / Weſtſeite als die Sm 
ſel Sicilien nebſt ihren Mngebamgen im ſchwachen 
ELichtez nur auf. der: Suͤd⸗ und Mflfeite:liegen: hmig 
Wiuͤſten Sbyens Aegyptenũ Phoͤniciens, Lyciens. ica 
Aar vor Augen. Amufdieſe Seite wendeten ſich hach 
Nchlich die erſten Handelsverſuche dev Kolonien Nicht 
die mindeſte Spur aber zeigt ſich, daß Homer einige . 
ſeiner Angaben von den Phoͤniciern entlehnt, oder von 
ihren Schiffahrten in die Weſtlaͤnder gewüßt Habe. 
Homer: ſchrieb feine Rapfodien ſelbſt auf. Die Schrei⸗ 
bekunft war in dem. Mutterlande längft vor ſeiner Zeit 
bekannt, ob man ſie gleich zur bey wichtigen. Gegen⸗ 
ſtaͤnden anwendete. Nicht fo in Aften, wo ſie als ge⸗ 
woͤhnliche Sache galt, und wo: fie vdvzuglich bey einem 
handelndeh Volke zur Rothwendigteif, wird. ‚Denn 
einzelnen Einkauf und Verkauf kann zwar ber K 
dran eöfiichen öhne ber —— au bebinjenz 


mrıra wa u se nt u vV —— 


— * 


9 Herogot. 1 "55, — En bem geben mer ber 622 3 
Words Rene Ban In Griechenland. er E 


Homers Schreibelunſt. . 57 
«ber ‘der ganze Ueberbi der vielen‘ In einander greis 
fenden Geſchaͤfte kann fie nicht entbehren. Wenn wir 


alſo auch den anſcheinenden Beweis, welchen Homer 


ſelbſt von der Schteibekunſt aus viel fräherem Zeits 


‚raume giebt; verwerfen ;; md In befgefalteten Täfels 


hen, durch deren Inhalt Proͤtus ſeinem Schwieger⸗ 
vater in Lycien ausführlich bezeichnete, daß er dem 
Ueberbringer Bellerophon bas Verderben bereite, das 
Bort yoaıyas I) nicht für eine Schrift, fondern als Ges 
keitzel wollten gelten laffen: fo liegt’ doch die Ueber⸗ 


zengung in dem Gedichte felbfl. — Einzelne Rapfobien 


fang der blinde Dichter ab und die aufmerkſamen Zu: 
hörer prägten das Gefangene tief in ihr Gedaͤchtniß, 
verpflanzten es auf‘ ihre Kinder, bis ſpaͤtere Dichter 
die Bruchſtuͤcke in ein Ganzes vereinigten, ihm Zus 
fanmenhang und mitunter Ausbefferungen-gaben. So 
fagt man, und das ſpaͤtere Zufammenfegen der einzels 

nen Rapfodin ıc. wird wohl nicht geläugnet werben 
koͤnnen. Aber jede Derfelben mußte Homer gefchrieben 
haben, ehe er fie herfagte oder ald Baͤnkelſaͤnger aufs 
trat. Welcher göttergleihe Mann vermöchte einen 
langen Gefang in der reinen Gediegenheit. ber Worte 
und des Versbaues mit feſter Rüdficht auf den geogras 
phifchen Zufammenhang, auf das mythologifhe Sy⸗ 
ſtem ꝛc. aus freyer Su. herzupredigen? ? Rohe Ent 


d) Homer. M VI, 168 en 0. 
Toiyes iv zivanı zivnıg Ovuopdoon woiid, 
— nd halte den Inhalt der Säfelhen für wirkliche Schreike⸗ 
zey , ohne aus denſelben einen Beweis für 6 Schreiben 
tun ebtgiten. zu wollen. Dex’ Schreiber herrſchte in dem 
a Argos, und ber — Btief war gerichtet an 
einen —* giſchen Fuͤrſten Dep bie Delakges ſchrie⸗ 
ben, wohl duch die — Ser Bu abenfchrift — en ver: 
— das Alterthum. Daß aber * er ide 


BWege Sheift Iomten da 
— —— Korn der — und I 1 a, ice 
but oder Ryrſeniſche — einen dagegen zu ſprechen. 
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 wärfe Zaun. ein Volksſanger der; gaffenden Menge vor⸗ 
tragen, „bie at in ber Folge Ausbildung erhalten; 


dies ift aber. hier der Fall nicht, denn die fpätern Aus: 


bildner hätten wenigftens. eben fo große Dichter feyn - 


müffen als Home ſelbſt; fie hätten 46 bei der genaue⸗ 
ſten Obhut. nicht vermeiden koͤnuen, in Dem Zufammens 
bange Einiges von ihren fpätern Kenntniffen durchblik⸗ 
Ben zu laflen. Doc ‚man fche. das Unmögliche; Ho⸗ 


wir in hoher Begeiſterung trug die Abfchuitte. feines 
Werkg in: der herrlichen nie wieder erreichten. Ausbil⸗ 


. dung, in der wir. fie. bewundern, wirklich aus dem 


- 


. 
ur. tn 


J Stegreife vor; Die Sache bleibt demungeachtet völlig 


unerklaͤrbar. Der Zuhörer vermochte beim erften Herz 
fügen. das reizende Ganze: nicht zu. faflen mit feinem 
Gedaͤchtniſſe, und zweymal oder noch oͤfter genau 


a 1 


_ m. 
“m - 


das aud dem innern Herzensdrange Gefchöpfte wiebers 


Holen, dies konnte auf Feine Weiſe der Dichter. . Er. 


bat. geichrieben. — Sollten nicht die vom Heſiodus 
buchſtaͤblich · aus ihm entlehnten Verſe ein Beweis 
diefes Satzes fun? . a 





und " 
.. 


Zweytes Kapitel. 
J Veſiodus. 


Homers Abſicht war, feine ‚wenigen Kenntniſſe dee 
Weſtgegenden in die Wunderreiſen eines berühmten 


Helden einzuhlllen, und die Hauptzuͤge der Götter: 
kehre feines Zeitalter: mit Meifterhand. einzumeben ; 


> öfters. mehr hiüzudenten, als mit vollſtaͤndiger Erzaͤh⸗ 
lung: zu sentiwideln... Ganz. ber Gegenſatz Tapgt ſich 


X 


bay feinem Nachfolger Hefiobus, wenigſtens in den. 
von ihm noch vorhandenen Gedichten. Vorzuͤglichſter 
Zweck if ihm die ſyſtematiſche Darlegung der griechi⸗ 
ihen Myche, die genealogiſche Ableitung der Götter: 
familie; denn im Grunde ift alles nur eine Familie, 
Geographiſche Nachrichten von ber Menſchenwelt fireut 
er bie und da auf das Verlorne ein, meift.mit bloßer 
Anzeige eines: NRamens, immer nur zur Erläuterung 
der Mythe. Aus .diefen Benennungen tritt unverkenn⸗ 
bar hervor, daß ed zu feirer Zeit für.den Briechen 
beller geworden war an den Weftthften Italiens und 
dem Schwarzen Meere; auf diefe keiden Punkte bes 
ſchraͤnkt ſich alled Biſſen des. Dichters. ; 


Zum Grunde legt er Homerd Gemählde, aber . 
mit eigenmächtiger Behandlung; manches übergeht. 
e ganz mit Stillichweigen, 3. U. bie Lotophagen, 
die Laͤſtrygonen, die Skylla und Charybdis, des Son. 
mengottes Aufenthalt in Yhrinafia und feine Heerden; 
das Meifte aber verruͤckt er von Der angewiefenen Stelle. 
Die Inſel dee Sonnentophter Kirke fommt Yon num 
an an bie Weſtkuͤſte Italiens; die Plantt& wandern 
an den Eingang zum Schwarzen Meere und erwachſen 
zu lebendigen unaufhoͤrlich gegen einander Ichlagenden 
Zelfenz die Kyklopen behalten zwar die Riefengeftalt 
und. bad einzige Auge, aber ihre Zahl wird auf drey. 
Mann beſchraͤnkt; fie verwandeln fi in die Schmiede 
von Jupiters Donnerftralen, ‚und daB Plaͤzchen if 
nicht angegeben, auf welchem fie ihr Wefen treiben. 


Diefe Berpflauzimpen wurden erſt möglich durch 
die erweiterte Länderfunde, von ‚welcher Hefiodus Mn 
Sein Goͤtterſyſtem Kleine Bruchſtuͤcke hin und wieder 

mit einflreuet, Kirke hatte ihren Wohnſiqz an Italiens 
Beſtkuͤſte erhalten, weil fie vom Alyſſes gebar den 


Hefiodus IR 
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dis Latini, ein. Gemiſch von Kufones: und Tyrſeni, 


k 
J 


“ . geftoun, \ 


Agrion unb ben Patirus.°) - (dee. erſtere Name ms 
heißen Aufon, wieesfhon der Berftand giebt und auch 
die auß: Heſtodus entlehnte Stelle des Skymuus be⸗ 
zeugt 9. Beyde herrſchen ferne in den Winkeln den... 

Heiligen. Infeln über die hochberuͤhmten ‚Tyrfener.. 

‚Ein ganzes hiftorifch- geographifches Syſtem liegt in: 

den wenigen Worten. Auſones find die Urbewohner der 
wittlern Striche Italiens, nördlich: Aer ihnen: ſitzen 


und die Tyrſeni, hier als das Volk der beyden Fürs. 
fien angegeben, find in Diefer Periode Die alleinheere 
ſchenden in’ allen“ umliegenden ‚Gegenden 8). ZI die 
Lesart eines verborbenen Verfes,hey Strabo k) richtig, 
ſo kannte Heſiodus auch die Ligyer oder Ligurier an 
der Nordweſtkuͤſte Italiens; und die Angabe leidet 
kaum einen Zweifel, weil unter den vielen von, 
ihm aufgezählten Fluͤſfen ber Eridanus i) genannt 
wird, welches hier kein anderer als der Rhodanus 
ſcyn kann, denn in das Innere des Adriatiſchen Meerd- 
zu dem —— war um dieſe Zeit noch kein Grie⸗ 
che vorgedrungen. 
So weũb relchten bie Kenntniſſe der Griechen gen 
gen Weſten in Heſiodus Zeitalter. Aber auch dieſe 
— — ſchwehten im Dunkel. Homer wußte hier 
‘gar nichts, und. Heſiodus erklaͤrt das ganze mittlere 
Itallen für einen verſteckten Haufen Heiliger Juſeln, 
auf der einen Seite Bekanntſchaft mit den Voͤlkerſtaͤm⸗ 
men bes Landes ei der andern Unbekanutſchaſt— wi 








e) Hestad, Thoogen. ". 103, hen Auiven 
f) Soyninua Chius, v. 22& 
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ke" zufammenhängenden Euͤſte. Gelne Nachrichten 
Imnten ſchwerlich anderswoher ald von der Kolonie 


Hme tommeny und doch ift’alles ſchwankend; ſelbſt 
der Rame- der griechiſchen Anlage. kommt nicht zum 


Vorſcheine. Vielleicht erklärt ſich das Auslaſſen durch 
den Grundſatz, keinen Ort zu nennen, der nicht auf die 
Rythe Bezug hat. — In Sicilien fol Hefiodus den 
Tetna, und die kleine Ortygia, wo in ber Folge die erſte 
Anlage der Stadt Syrakuſaͤ gemacht wurde, genannt 
haben %. — Auf dad Bisherige befchräntte ſich bie 


damalige Belanntfchaft der Griechen, auf die Gegens 
- ben in der Naͤhe Italiens; nichts yon Sardinien, nichts 


von Karthago und der Afrikaniſchen Küfte, noch weit 
weniger aud) nur im Gedanken an bie fernen Säulen 
des Herkules, oder an einen Atlas auf diefer Seite. _ 


In den oͤſtlichen Küftenländern des: Mittelländi- 


ſchen Meers bleibt es bey dem, was Homer wußte, 


Tg — — — — 


oder vielmehr Heſiodus ſagt noch weniger; die Phoͤni⸗ 
cier kommen nicht in Berührung 1) mit dem Syſteme 
des Dichters. Aber nene Aufllärungen hatten in der 
Zwiſchenzeit die Küften am Schwarzen Meere erhalten. 
Rothwendig mußte der wachfende Handel ber Griechen 
in Kleinafien auf diefer Seite ‚mit jedem: Jahre ‚neue 


"Entdeckungen bringen; man lernte es als weites Meer, 


noch nicht geſchloſſen auf der Nordſeite, kennen. Rur 
wenig ſagt Heſiodus, aber das Wenige reicht bin zum. 
Beweife, daß die weftlichen fo wie bie oͤſtlichſten Kuͤ⸗ 
ſten beſucht wurden. 

Unter der großen Zahl der namentlich aufgefuͤhr⸗ 
ten Fluͤſſe erfcheint beim ‚Hefiodug=) zum erſten Male 





k) Strabo I, p, As. Almelor.; p. 23. Casaub. ' 


H Doc kennt er ſchon die Verehrung der Wenus anf ber Inte 
Eypern, Theogon. v. 199. 
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> "gefiodus Dr 
der Iner nd an der oͤſtlichſten Ge age der Phaſts; 
beyde, ſo wie alle Uebrigen, ſind Kinder des Okeanos 
und ber Tethys. Eine Idee, in ‚welcher, wie bey dem. 
meiſten Bildern, Homers Gedanke im Grunde liegt, 
aber durch Beifügung der Meergoͤttin Erweiterung er⸗ 
haͤlt, weil fo gar viele Fluͤſſe ihre Quelle weit entfernt 
vom. Ocean haben: Die Oſt- und Weſtgraͤnze des 
Schwarzen Meer& waren, alfo' befchifft worden, 
und die . gefährliche Einfahrt dir) die“ Felfen 
auf der Thraciſchen Merrenge iſt durch bie ben 
. digen zuſammenſchlagenden Klippen bezeichnet. | 
 abev: Hefiodus. auch, wie Strabo fagt, die ei. 
then, folglich Die Anwohner ber Nordkuͤſte bezeichnete; 
wage ich nicht zu. behaupten, weil der Dichter keinen 
Wink giebt, daß dieſes Meer ein geſchloſſenes Meer 
ſey, und keinen Ramen von ihm anzugeben weiß. 
x Merfwürdig ift der Umftand, Daß der Phafis genannr 
wid, ohne bie geringfie weitere Benfügung. Er 
 Imuf die Kirke und dem Aeetas als Kinder des Snz ' 
nengottes n) wie Homer; er kennt noch ferner die 
Medea ala Tochter: bes — er erzaͤhlt, daß Jaſon 
nach großen beſtegten Gefahren dieſe Medea entfuͤhrte, 
undmach Jolkus zuruͤck kam °). Aber er ſetzt die ganze” 
‚ Gerbichte in keine Betbindbung mit dem Phafis, ſon⸗ 
bern ſcheint demi Wilde Homers getreu geblieben zu 
ey, nach welchem die Somenfamilie in den Infeln‘ 
auf. der; Weſtſeite Siciliens ihr Weſen trieb. Viel⸗ 
‚leicht liegt in diefem Umftande eine der. Urſachen, war⸗ 
um 'viele Alde ben: Heſiodus nicht als Berfaffer der 
Thesgonie: anerkannten; denn in andern fuͤr uns vers 
lornen Gedichten P) erfcheint eine weit abweichende 
u) Hoivd. Thgagenı . 956 et, ai: 
o) Hesied. Theogon. v. 992 ete. ı vr u 
N Su Verzeihniß liefert —2 R. gut 





w⸗ 


HNReſ ob 26 45 
von dem: Aeetas amı Phaſis⸗Fluſſe und 


von ben. Irrfahrten des Helden Jaſon auf dem Oke⸗ 


anos ꝛc. Ich trage fie des Zuſammenhaugs wegen 
weiter unten vor. ’ 
Dies tft alles, was wir aus Heſiodus von ber da⸗ 
maligen Ausdehnung der Erdkunde lernen. Gang 
anders erfcheint er in der Götterlehre und in bem felbft- 
geichaffenen Bilde von dem Verhältniffe bes Weitalls. 
Die Goͤtterlehre enthaͤlt ein kuͤnſtliches, man darf ſa⸗ 
gen, philoſophiſches Syſtem von dem Urfprumge und 
den allmähligen Verzweigungen der fammtlichen Gotts 
heiten, welche der zum Grunde liegende Bolköglaube 
der Griechen verehrte. 

Urfpruͤnglich war das Chaos 9). Aus ihm gingen 
hervor der Erebus und die Nacht, und and diefen bey- 
ben der Aether und dee Tag. Wald nach dem Chaos 
kam zum Dafeyn die weite Erde, felbftfländig wie das 

Chaos. Cie erzeugte vor allem den fie deckenden 
Uranos, welcher fogleih ihr Gatte wird; aus Himmel 
und Erde erwächft alles Rachſtſoigende zuerſt der tief 
fließende Okeanos, dann die ganze Zahl der nament⸗ 
lich angegebenen Titanen, und bie brey Kyklopen, die 
Berfertiger der Blizſtrale, auch die drey Männer mit 
hundert Armen, funfzig Köpfen und ungeheurer Körs 
perkraft. Aber Schon urfprüngli haften die Söhne .. 
den Bater Uranos, weil er diefe Urkräfte ſaͤmmtlich ir 
das Innere der Erde verſteckte. Dies that weh der 
Mutter Erde. : Eine diamantne Sichel bereitete fie, 
und 'ermahnte die verfammelten Titanen heimlich, dem 

fie deddenden Water Die Zeugungoͤtheile abzufchneiden, 
Die übrigen find furchtſam, Kronos (Saturnus) aber 
übernimmt das gelungene Wageftüd. Von dieſem 





g) Hesiod. Theog. v. 116 gie, J 
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Te 


4a Here 
Augenblicke erzeugen‘ Himmel: "ad Erde: nichts weitet 


und die erfte Generätion‘- ber” hoͤchſten Goͤtter if 
‚vordber nme = 


Algs allgemeiner Kegente erklaͤrt fi &- nun ın Bronss, 
feine widerftvebenben Altern Brüder, bie Titanen, fperrt 
er ein, ‚heurathet feine Schweſter Khea, und erzeugt 
von ihr die Veſta, Ceres, Juno, den Pluto und Nep⸗ 
tunus, verſchlingt fie ober fammtlich, weil Uranos und 


1, Bie Elbe das Orakel gegeben hatten, einer der Söhne 
imerde ihn and der Herrſchaft verdrängen "). Da jams  - 
Mmerte die Mutter Rhea, und: glS fie Zeus, den jüngften, 


gebären follte, erbarz fie mit Uhterflügung des Uras 


ber Iufel Kreta; dem Gemal gab fie flatt des Kindes 
einen eingewickelten Stein zu verſchlingen. Kaum ift 


- ein.großes Jahr verfloſſen, fo zwingt Zeus den Vater 
durch Liſt und Gewalt, die verſchlungenen Kinder an 


das Tageslicht zu fördern, ‚und. behauptet, fich in dep 


Herrſchaft, weil er. Die.gefangenen Zitanen loͤſete, fie 


zu Gehilfen hatte und aus den ‚Binden ber Kyllopen 
ben Donnerſtral erhielt. W 


Aber lange koͤnnte Einigkeit nice beſichen die u 


Titanen, als Urgoͤtter und Oheime des‘ herrſchenden 
Zeus, verlangten Antheil an der Regierung, und aus 
der Weigerun erwuchs der ſchrecklichſte aller je se 
ten Kriege °); der Rampfplag war Theffalten. 


Ende fiegte denn nun doch Zeus, vorzuͤglich Yu 


Benhülfe der drey Titanen mit hundert Armen, welche 
auf feine Seite getveten waren. In den weiten Tar⸗ 


tarus werden die Titanen geſperrt, "wo. fie ſich um 


vn. 


r) Hesiod. Theög. v. 453 æto- 
0) Hesiod, Thoog, v, 630 vio. 
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nos und der, Gaͤa das Kind, in die innerfien ‚Höhlen | 
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den Rromos-fammeln !), und ihre. Wächter find fe 


dieſer Zeit Die Hundertarmigen.. .- 
Seht ali.hat. Zend mit Gmehreigung der. Groß; 


u mutter Gäa die unbefleitiene Megierung - im ‚Dlyms 


pꝓus 0). Manches Gezaͤnke etregt ihm zwar feine ei⸗ 
gene Sippfchaft, doch wo es Nath thut, bleibt-er der 
Im Ganzeniſt es «ine. Familien⸗ 


ariſtokratie, wo jeder ſeiner Broͤder und Schweſtern, 
ſo wie auch die Meiſten ihres Abkoͤmmlinge, ein eigenes 


Departement mit beynahe unamfchränfter Gewalt er⸗ 
halten; er als Familienvater lenkt mit zuſammengeru⸗ 
fenem Rathe: der uͤbrigen Mitglieder das Allgemeine 
der Geſchaͤfte; ganz unbeſchraͤnkte Regierung erkaunte 
der Europaͤer nicht einmal im Olympus an.Mehrere 
Genslinnen- wählte Zeus. Anfaugs die an tiefem - 
Denken: ihm Werlegene Wieriaz: biefe. fürchtete er, -bem 
fonderB da Alm Saͤa and Uranos. eine Nachlommens 
ſchaft verkimdigt hatten, Die ihn deb Thrones berguben 

würde. En. nefchlang ſie dahet in die Höhle-feine- 


| Bauchs, fie: und. ihr in der Gabprtbegriffenes Kind 


Achene, die biankugige Tritogenjas: von. nun an hat 
fo die Höfe Klugheit aueſchtießend den, Gig. jm 
Fupiters. Do kau ‚ag bie Reihe Themis, 
die —— welche als liebenswuͤrdige Kinden 
ihm gebar die drey Soraͤ, bie gute Geſetzgebende, die 
Bechtſprechende, die Friedenbringende;- auch ‚die drey 
Parcen waren ihre Kinder ʒ Vachtlichkeit geht ſeit dieſer 
Zeit aus Bus Rathſchlaͤgen, fo wie die Klugheit, 
Hiezu mußte ihm nod) des Dkeanos Tochter Gurouyme, 
bie eiebensmurdigkeit in den drey Gratien gebaͤren. 
Dies alles genügte ihm Bi. Pan. der Bene. erhält, 
— — . 25 .1 Baer 4351 
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er als Tochter bie in der Folge vom Bkuder vie⸗ 
geraubte Gemalin Proſerpina; Mnemoſyne machte 


ihn zum Vater bar. aeun / Muſen, und vom der Latona 


etzeugte er den Apollo: nebſt der Diana. Erſt am 


Ende waͤhlteer als fhr immer bleibende Gemalin feine 
Schweſter Heie (Juno); wow. ihr entſproſſen: Hebe, 
MarsLvucina und endlich Vnlkan; alle uͤbtigen Mit⸗ 
regenten find‘: Ihre: Stiefliaber und Bruͤder. Das 


wmerkwurdigſte der: ſamntiitchen Kinder If das letr) 


die blauaͤugige Tritogentau ). Oieſe gebar ber Vater 
bes Götter: ſelbſt aus: feinem’ Kopfe. Hat er fie ſeit 


er 
D 
4‘ 


Sdo war Zupiters nächte Eippſchaftwon Gefeheis . 


Aigen und Kindern;’I Abet--aud, Diefe nebſtiden uͤbri⸗ 


gen Göttern hatten in der Insifchenzent erichlich zur Wer⸗ 
—— der aͤußerſt zahlreichen Familis beygetragen 
Mir diejenigen finden hier eine Stelle, welche der Bich« 


eebrin das Gemaͤlde feines Weltſyſtems verwehte. * 


Bleibt det urſprunglichen Anlage Homers getreu; bie 
wichtigſen WBunderdinge nach Weſten und Suͤdweſten 


hinzuſchleben; ‘aber wenn diefer den Habes mit Auc 


fuͤhrlichkeit behandelt und das —28 mehr durch eins 
zelne Winke als zufammenhängend: bezeichnet,, fo laͤfit 


Heſiodus den Hades, uͤber den er nichts Beſſeres zu ſa⸗ 
gen wußte, in ſeiner ungeſtoͤrten Ruhe; um eigener 


Schoͤpfer in der Verbindung des algemeinen Spfteng 
au werben. - BR He 
Nahe beym Arlas iſt die große cherne Schwelle 


de. Bag und Nacht ſich ewig begegnen; gegenſeitig 
begrüßen, aber nie beyſammen haufen; haͤlt der eine 


BR ar . 
eg “ „fe „ ... ‘ ON. x \ eh ($ 


v) Besiod. Theog, — v ‚at, „ in Br lettern Ka hat | 


fie den Ramen Athene nicht. 


. >» 


den alte Beiten von der Metis her:jept erſt zum Borz . 
ſcheine kommen laſſen, ‚oder iſt ies eine ‚anberwäitige | 
Aritooaaia·· nn. arg 
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Beftob. ie 
feinen Einzug, fo wandert Die andere aus und deckt 


die weite Erde ).Dieſes ſchoue Bild iſt ſichtlich eut. 


lehnt and Homers Stelle, wo in der Naͤhe der Laͤſtry⸗ 
gonen der Abends eintreibende Hirte dem des Morgens 


ausziehenden feinen Gruß zuruft. Dem Hefiodus 


duͤnkte ed allerdings paſſender, das Gemaͤlde auf der 
Stelle anzuwenden, wo die Sonne in den Pallaſt 
zur Erde ſteigt. An den Widerſpruch wollte der Dich⸗ 
‘ter nicht denken; daß der Tag in bem Pallaſte bleibt, 


. ‚und nun gepaungen if, auf der Weſtfeite der Erde auf 


das Neue hervorzugehen, wenn bie Nacht über die 
eherne Thuͤrſchwelle In Das Haus tritt: - Daher ſagt 


er auch bey der Gelegenheit: nichts von der Sonne, 


daß ſie durch ihr Stuben in den weſtlichen Ofeaies 


die Nacht heben führt, und-buicdh ihre Erhebemng aus 


dem oͤſtlichen Okeanos den nein Tag bringtz: er halt 


ſich blos an den Vag und die Nacht, ohne auf die Urs 


e bewirkt, Ri t 
fd ze bp Sen, BAT Du mem 


Sig Schlaf und Tod, on den ketztern aränge 
"der Hades, wo Pinto and Peoferpina herrſchen, und 


Kerberus, der ſchreckliche Hund, den Eingang berdücht, 
jedermann in das: Innere, niemand ‚aus demfelben 


laͤßt. Auf diefer Seite gränzen zufammen. Erde, 


Reriarus, der Pontus und der Himmel; die Sinelle 
und das Ende der ganzen Schöpfung ift hier im Ver⸗ 
eine; mit andern Borten: hier findet ſich der urſprung⸗ 
liche Anfang aller Dinge, das Chaos. Der Dichter 
erklaͤrt ſich felbft, zunächft am Chaos läßt er die Zite- 
nen wohnen *); fig wohnen: In dem Tartarus, aber 
fie find nun gefeflelt, fo ſchmaͤhlich behandelte Home 
die Urgötter nicht. 





w) Hesiod, Theog. v. — ete. 
x) Hesiod. Thöog. v. 807 etc. und 81%. . 
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Wie bey Homer xeicht der Taftarus ſo weit ut⸗ 


"ter bie Erde, ge der Himmel über ie Erde 5), aber 


der Abſtand iſt in das Ungeheure vergroͤßertʒ; neun 


Rage und. neun Naͤchte hätte ein aus dem Uranos ges 
+fchleuderter Ambos zu fallen, ehe ge Die Erde erreichte; 
‚und chen fo lang hätte er von der Erde zu fallen. in die . 
Tiefe des Tartarus. Ringsum iſt eine eherne Maner 


‚gezogen, dieſe umlagert ewige Nacht in dreyſacher 


Keihe; dan‘ Hals bat Neptum mit kherner Schwelle - 
geſchlofſen, imd Ware. halten:für immer die drey Ti⸗ 


tanen mit: hundert Armen, welche einſt ben Keus ſo 


* 


weſentliche Dienſte im. Kriege gegen ihre Bruͤder leiſte⸗ 
‚sen. : Von oben erwachſen die Warzeln der Erde und 


des Meers. Daß der Eingang am Shaas fich.befins 
‚bet, ſagt der Dichter. guch an diefer Stalle ohne es zu 


durch die. Pforte Eintzetende nicht auf dan, Grund, dor 
irmifchfte aller Stürme, fuͤrchterlich ſelbſt den unſterb⸗ 
Mt en Goͤttera, wuͤrde ihn ſchleudern. Sa, überlahpt 


* die einfachern und doch erhabenen Bilder 


Homers ; er weicht von-feinem Vorguaͤnger auch hierin 
‚ab, ‚daß. ex zwar. den Eingang bes Zarfarus, fo wie 
dieſer, an das weſtliche Ende der Weſen ſtellt, ihn aber 


jenſeit deſſelben nichts folglich ni der Aid 
nicht, ſich weiter benfen. u . 


4 
„» u... 





y Hesiod, They.“ r 720 et | Tr 

w) Hesiod. Theog. v. 720 FR 
Toocos ap vro ynt "door ewi ner dr 

Homer. Jl. VIIL, v. 16 fagt : ’ 
Toocov ivapd" did om, door or ‚gavös der ur yalyı, 


nennen, aber mit ſchrecklicher Ausbildung⸗ Ein un⸗ | 
„ermeplicher. Schlund; imnerhalb eines Jahrs kaͤme dar 


unter: der Erde fortlaufen laͤßt; ſogar dem huchſtaͤblich 
abgeſchriebenen Vers des Alten, giebt er. degwegen eine 
kleine Umwandlung ) Doch er mußte ge. thun, weil 
mit dem Chaqs die ganze Schöpfung. ein. Ende hat, 


{ 
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Der Okeanos umgrängt mit ſeinem Silberſtrome 
die weite Erde *).. Reun Theile deſſelben geben Nah⸗ 
zung den Flüffen und Meeren, der Jehnte aber iſt die 
Styr. Sie hat ein:eigenes Haus, müt ſilbernen Saͤu⸗ 
len an den Uranos geheftet, in dieſes. faͤllt der zchuke 
Theil des Vaters Okeanos, und von da In: die Zirfe 
ber. Nacht. — Den Sonnengott, läßt Hefiodus faſt 
ganz aus dem. Spiele; er jagt nichtä von feinem Auf⸗ 
fleigen aus dem Dcean, nichts von feinem Niederſin⸗ 
‚Ten in denfelben; nidyt einmal feine. Khftammung wird 
wie bey den übrigen: Goͤttern angegebtn ,. mem fie an» 
ders nicht meiner. Aufmerkſamkeit ensfchlänft iſt. So⸗ 
gar der Name Helios erſcheint nichtiam der ganzen 
Theogonie, unter der Benennung Hyperion aber. if 
es der Water bed’ Aeetas und der Kirke wie bey Homer. 
Auch den. Okeanos Tennt er: nur. in einem kurzen 
Striche, nicht da, wo Tag und-Naht- fi gegenſeitig 
_ vermeiden. .. Dies. gehhieht: im: einem. großen Haufe, 
gränzend an ben Hades, von dem Decan und dem 
Sonnengotte wird; dafelbft Feine Redtz daber bedarf 
auch Heſiodus der Binumerier nicht , durch; dexen Ne 
bei das Sonnenlicht in den Hadesezu dringen verhin⸗ 
dert wird. Aber nahe bey der. Schwelle, wp Tag und 
Racht ſich gegenfeitig verdrängen, nad nahe an-ben 
Stangen des Chass b), ſteht Atlas, Der Sohn des 
Titanen Japetus und einer Tochter des Okeanos: 
Zenſeit des Dfeanos: ſteht er, wmuß jenſeit ſtehen, denn 
er trägt den weiten Die ganze. Erde umgebenden Hip 
mel mit dem Kopfe und unermüdeten Armen:°), Hon 
mers Ausdruck: ex hat die Säulen, wmbet Hefigpnä 
‚ auf wirkliches Tragen an, und ba der ſtaxke Mann 

8) Hesiod. Theog. v. 776 et u \ 8F Ey 
D) Hesiod, Theog, v. 746. oo 

c) Hesiod. Theos. v. nn at 

Mannertt Geographie. IV. —» 


de u Hefiutue u n 


iumoglich alle Saͤnlen⸗ zu gleicher Zeit Kae Tann, Ä 
laͤßteer diefe voͤllig weg und legt ihm unmittelbar ben 
uranos auf Kopf und Schulter: ©: : 
=... : Zhm:zud Seite: weites ſuͤdlich (denn nwoͤrdlicher 
find die Abwychfelungen des Tages und. der Nacht) 
treiben ihr Haushalten bie klarfingenden Besperiden 2), " 
‚ Vie Toͤchter bei Nadit,.aber:tebend im-feligen Lande, 
jenfeit des Okeunos, wo. fle: bie Fruchtbaͤume und die 
herrlichen goldenen Aepfel pflegen ); Emſige und 
verſtaͤndige Gaͤrtnerinnen find ſie alſo3 die Aufſicht 
und den Schutz der Gaͤrten und goldenen Aepfel aber 
beforgen ihre höchftangränzenben Nachbarinnen, die 
Gorgonen/ drey Schweftern,; von. welchen nur Medufa 
ſterblich Hu: Ihr hieb Perſeus den Kopf ab, weil 
et goldene Wepfel: zu Holen. den Auftrag‘ hatte; und 
ptes’ift:denn das ſchreckliche Gorgoniſche Haupt, deſſen 
Anblick Ulyfſes im Hades fuͤrchtete. Meduſa leble 
mit. den Neptunus in Liebesverhaͤltniſſen; wie alſo 
Perſens ihr den Kopf vo Halſe trennte, fprang her⸗ 
aus der große Chryſaor und Pegaſus, das Dferd, wel 
ches feinen Namen erhielt, weil es bey den Quellen des 
grbheanos geboren war. Es flog empor zu den unſterb⸗ 
Yichen Goͤtter ohne weitern Einfluß auf Die Gegenden _ 
feiner: Gebutt, if: uns aber merbotrbig, weil wir bei 
biefer Gelegenheit · die Quelle des · Weltſtroms. auf der 
@idweffteite der: Erde kennen dernen. Chryſaor er⸗ 
zeugte mit einer: Tochter des Okcanos den dreykoͤpfigen 
Geryon. Dieſen todtete Herkules Kraft in der Inſel 
Ervthia, ſetzte uͤber den Okeanos, um auch Ortho und 
Eutythio, die Aufſeher des Rinder, zw würgen, Die Kin: 
der brachte er nach Tiryns. Zu biefen Wunderfamni⸗ 





d) Hesiod. Theog. v. 518. © . . 
©) Hesiod. Theog. v..215.: 7 tet 
$) Heeiod, Theog. v. 374 ete. . 


Befiodus. u 8 


Ken, welche nach des Dichters beflimmier "Angabe 
ſaͤmmtlich jenfeit des Okeanos wohnten, fügt er noch 
die beyden: ſchoͤnwangigen Graͤen 3), deren ganze 
Merkmürdigkeit iſt, daß fie fehon non der Geburt an 
grauhaarig waren ; einen .beftimmten Zweck haben fie 
nicht. Ä W 

Man koͤnnte auf den Gedanken kommen, Hefio⸗ 
dus h) habe durch diefe Schöpfungen jenjeit des Ofe 
anos Homers Elyfüne mit neuer Bearbeitung - den 
flaunenden Zeitgenöffen unter die Augen ruͤcken wollen. 
Aber er wollte es nicht: Schidfale der Mehfchen blei⸗ 
ben weit entfernt von einem Gedichte, melches aus- 


ſchließend der Götterfamilie in. allen ihren Verzweigun⸗ 


gen gewidmet war. Aber in einem andern blod dem 
Handeln des Menſchen beſtimmten Werke ergreift er 


Homers Elyſium) verwandelt e& in die Infeln der 
. Geligen und verfegt dahin die Heron ber Griechen, 


Alle verfegt er fie dahin, da der Altere Dichter das 
Elyfium. nur ‚einigen Anvermandten der. Goͤtter noch 
bey. ihren Lebzeiten zur Wohnung angemielen bak 
Am Okeanos liegen. aud) diefe Infelm, dreymal des 
Jahrs liefern fie den beglüdten Heron ihre fügen 
Fruͤchte. — In welchen Gegenden des Okeanos wit 
Diefe gefegneten Infeln auffuchen follen, bezeichnet der 
Dichter .mit Keiner Sylbe; da cr aber vom Okeanos 
blos auf der Suͤdweſtſeite der Erde .zu fprechen weiß, 
und "alle uͤbrigen Bilder Dafelbit 'zufammendrängt, fo 


‚glaubte die Nachwelt auch die Infel der Seligen auf 


dieſer Seite: auffpüren zu müflen, ‚und nad) langer 


Hab ‚warden fie gefunden in den Lanazifchen Infeln. 


P) Wesiod. Theog. v. 270. . 

b) Hesiodi"Epya wal "Hufgas, V. 169 etc. Aus ihm emtlehnt 
das Bild Pindar. Oiymp. II, v. 129. 
Da 


a Hefte, 


- Webrigend berechtigt nicht: der getingſte Wink 
zur Annahme, daß Heſiodus auf dieſer Weft- und 


Suͤdweſtſeite die Erde weiter kannte, als fein Vorgaͤn⸗ 
mer Homer. Wo alſo Homer feinen Eingang. zum 


Todtenreiche anſetzt in den Gegenden von Karthago, 


da, in etwas weſtlicherer Ferne, faͤngt auch das weit 
ausfuͤhtlichere Bild von der Wohnung des Tags und 


der Naht, won; dein. angraͤnzenden Hades, ‚dem Ein- 


gange ded Tartarus und tem Chaos. am:Ende' aller 
Weſen beym Heſiodus anz und der nächfigrängende 
Atlas nebſt feinen Nachbarn, den Hesperiden ec⸗ ziehen 
ſich nach der Rundung des nur auf dieſer Seite ge⸗ 
kannten Okeanos gegen Suͤdweſten. Aber den Wink 
eerhalten wir, daß. Heſiodus Europa und Libya auf 
der Weſtſeite fuͤr zuſammenhaͤngendes Land hieltz. denn 
«Herkules. kommt zu dem Okeanos, ohne über ein Meer. 
zu gehen, welches ohnehin Unmoͤglichkeit waͤre, da er 
die Rinder Geryons mit ſich nach Tiryns zuruͤck 
‚brachte... An Herkules Saͤulen und Nachrichten aus 
großer" wefllicher „Ferne iſt kein: Gedanke; Hefigdus 
würde ficher nicht vernachlaͤßigt haben, über. die. Ent: 
deckungen einige Hinweiſung zu: geben; er würde die 


bochberühmten Säulen und den Namen des Tarteſſus⸗ 


Fluſſes nennen, wie er den Eridanus, Iſter und Pha⸗ 
ſfis genannt hatz ‘auch paßt die Zufammenftellung der: 
Säulen des Herkules ıc. mit ‚Hefiodus ungeheuern 
Bildern von dem Zuſammengraͤnzen des Seyns vund 
Nichtſeyns auf keine Weiſe; „fie hatten ihre. Aus: 
bildung einzig in ſeiner Seele. — ‚Ex lebte lange vor 
der Gruͤndung griechiſcher Kolonien im fuͤdlichta Stas: 
- ‚dien, Anſpielungen koͤnnten außerdem nicht: fehlen, abeo 
Kyme war ſchon gegruͤndet; Herodot mag der Wahr: 
heit am naͤchſten treten, wenn er ihn auf 400 Jahre 
vor [einer Zeit. berechnet. Von Halbhunden, Pyg⸗ 


x 


N 
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mäen 2c. foll er gefabelt haben, aud) von Hyperbores _. 
ern 3). Es mag wohl feyn, weil mehrere alte Schrifte 
fleller unter dem Namen Hefiodus begriffen wur- 
den; der Mann aber, aus defien Geifte wir die Theo⸗ 
gonie haben, konnte nicht von Hyperboreern ſprechen; 
der ganze Norden der Erde, auch groͤßtentheils der 
Oſten iſt ſeinen Augen voͤllig entruͤckt. 
Es bleibt auch eine unentſchiedene Frage, ob der 
Heſiodus, weldyer die Theogonie auögefertigt hat, 
einerley Mann ifk nit dem Hefiodus, nach defien Anz ' 
gaben fpätere Schriftfteller die Irrfahrt des Iaton 
furz bezeichnen. Der Erftere führt den: Jaſon nad 
mühfeliger Fahrt nad) Haufe, ohne zu bezeichnen, wo 
er denn eigentlich geweſen ift und welche Wege er ge⸗ 
nommen hat; ver Andere weiß die Sache viel anders. ' 
An biefe Fahrt knuͤpft fi) in Zukunft der größere Theil 
der griechifchen Mythologie; fo wie an die den Wun⸗ 
bergefchöpfen des füdweltlihen Okeanos gegebene‘ 
Stellung. Ä 
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Drittes Kapitel. 
| Libyſch⸗ griechiſche Wuanderſagen. 


Yız Zafon, um das gotdene Vließ and Kolchis zu ho⸗ 
len, die vom Koͤnig Aeetas auferlegten gefährlichen 
Unternehmungen gluͤcklich beftanden hatte, mit Beyhülfe 
der. Tanſendkuͤuſtlerin Mebes,- weihe feine Beliebte 


—W on 
1) HAerodot. IV, 32. FE Er VE tu . 
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5k  einpfchrgeiehifce MWunberfagen? 
und Begleitetin wurde, ſo fuͤrchtete man die Rohe des 


gekraͤnkten Vaters Yeetas, fuhr alſo nicht des Wege, 


zuruͤck, auf welchem man gekammen war, fonbern auf 
dem Phafis.-Ftnffe in den Okeanos und auf dieſem 

Weltſtrome bis zur Suͤdkuͤſte Libyens, wo Die Argo=. 
nauten ihr Fahrzeug auf die Schultern nahmen. und 

es bis an die Nordkuͤſte -Libyens trugen. Dies. find. 
die wenigen Textesworte, melche ein Scholiaft:k) als’ 
Angabe des Hefiodus vorteägt.: Ob Heſiodus fich. 
deutlicher oder ausfuͤhrlicher erklaͤrte, bleibt unbekannt, 

da die Stelle in den noch vorhandenen Werken des, 
Dichters ſich nicht findet. . Diefer. Ausſage, oder viele- - 
mehr ber ‚gewöhnlichen Bolksfage; . bemäctigt- ſich 
Pindar 1), und befingt, wie die ireenden. Helden. ihr, 
Fahrzeug zwölf Tage lang über Die Wirfteneyen Lihyene: 
trugen, den Tritönifchen See erreichten und mit Beys 
bülfe des Gottes. Triton aus weitern Verlegenheiten 
kamen. 

| Bolksfage war bie kurze Erzählung gewiß, denn 


alle ſpaͤtern Dichter, welche den Jaſon auf ganz an⸗ 


bern Wegen nad) Haufe führten, weil durch wirkliche 
Kenntniß die Ausfahrt des Phaſis in den Ocean ver- 
fchloffen war, Tommen doch fämmtlich in dem Um: 
ftande überein, daß ihr Held den Tritonifchen See be⸗ 
fuchen muß, ‚wenn, aud) die Richtung ſeiner Straße 
nicht die mindeſte Veranlaffung gab,--ihn dahin zu 
bringen. Vorzuͤglich bemaͤchtigten ſich die bluͤhend 
gewordenen Bürger von Kyrene in Libyen dieſer Sa⸗ 
gen, knuͤpften ve an andere, welche die alte Mptha 


-., 
’ Zu . ’ ‘ e 
“ . - + 1 


J Sch Lin olle Rhadii Ar onaut. L. iw, v2 une 

2 * hol. in Aperop' KEN weichen wis lernen, dag! wo; Fahrt 
vom —* is⸗ Fluſſe ausging. 

H Pindari Pythia IV, v, 44 eto. Seine Schollaͤſten ‚Tagen 
nicht, daß bie Angabe nom Hefiobus entichnt fe. 1 .. 


0 Sipfeheiähiihe Vindeſegne DB 


lieferte, und verpflangten ben Tritonſee, zugleich Die 
Gärten der Heöperiden ꝛc. nach ihrem Vaterlande in 
die von ihnen angeleste Stabt Emesperidd. Ihrem 
Könige Arkefilaos zum Rahme fings baher Pindarus 
dad oben Gefagte. Mit der Plapanwelfung heiten 
fie völlig Unrecht; die alten mythiſchen Angaben paſſen 
nicht auf eine Landichaft, welche gerade fadtie, von 
Griechenland liegt; aber durch fie lernen wir, daß der 
. Ürgrieche alle Wundergegenden in Libyen fuchte, daß 
e auf dieſer Seite die Hauptquelle für feine Goͤtter⸗ 
lehre zu finden glaubte. | 
. Unter ben vielen Erklaͤrern der alten Mythen 
zeichnete ſich aus Dionyſius der Mileſier. Er nimmt 
zwar die Kenntniſſe feiner Zeit bey den gegebenen Audi 
legungen zu Hülfe, fpricht 3. B. von den Säulen des 
Herkules, der nicht von Europa nad) Libyen, fondern 
von Libyen nad) Eutopa übergegangen ift; die Sagen 
aber felbft legte er nach dem fruͤhern Volksglauben 
_ vor, und was das Sonderbarfte ift, er beruft ſich oͤfters 
‘auf die von der griechifchen Mythe abweichenden Anga⸗ 
ben der Libyer. Wer find diefe Libyer, welche Rede 
und Antwort geben Eonnten von dem Götterglauben 
ihrer Vorfahren? Die natuͤrlichſte Muthmaßung trifft 
auf die Kyrender, da fie die alten Sagen auf ihre 
‚ vaterländifche Gegend anwendeten; aber Dionyfius ı 
‚ verlegt die Scene nicht m ihr Land, ſondern viel 
weiter weſtlich von der Kleinen Sorte an: bis zum 
weſtlichen Dkeanos. Alſo die Aegyptiet? Dieſe wuͤrde 
der Alte wohl namentlich angegeben haben; doch Ein⸗ 
fluß hatten die Behauptungen der Aegyptier wohl ge⸗ 
wiß auf das ‚ganze Syſtem. Es bleibt nichts übrig, 
als die rohen wicklichen Libyer in den Strichender 
kleinen Syrte fuͤr die urſpruͤnglichen Erzaͤhler gelten 
zu laffen; i in wie fra dieſe den Grundftoff darbietin 
Tonnten ‚ Wird die ie Entwicelung zeigen. — | 
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ar Ale. durch die Cekiheung ausgefchmuͤckten Anga⸗ 
ben beweiſen, daß ben;alte Grieche glaubte, Die my- 
thiſchen Geſtalten des Heſiodus in ‚dem fünweftlich ten - 
‚. Kibyen ſuchen zu muͤſſen, fo weit. man fi) den Weſten 
Libyens in ber. Urzeit Dachte. . In den. weſtlichen Ge⸗ 
genden Libyens und. an den Graͤnzen der bewohnten 
Erde, ſagt Dionyfius m), herrſchten einft Die Amazo⸗ 
nen, auf einer großen Snſel, Namens Bespera, weit 
"Ge weit gegen Bellen im See Tritonis und in dei 
Nähe des Weltſtroms Okeanos lieg. Der See bildet 
ſich durch den aus Xethiopien Fommenden Fluße Tri⸗ 
on‘, und die Inſel iſt reich gefegnet: am Baumfruͤchten 
aller Art fo wie au Viehheerden, nur nicht an 1 Ge, 
tride, Dies war: damals noch nicht: erfunden. u 


In der Nähe liegt der? gegen den Okeanos ſich 
> neigende Berg Atlas und inider Umgegend faß im ge= 
ſegneten Sande das fanfte fehr gebildete Volk der Atz: 

lantii, bey. welchen Die Götter. am Okeanos ihren Urs 
. fprung gefunden haben, nady Angabe diefer fo. wie der 
griehifchen Mythen. Hier wurden fie hart angegriffen 
yon. der Amazonenkoͤnigin Myrina auf der Juſel 
Kerne 7), in der Folge aber ſehr freundſchaftlich behan⸗ 
delt, weil ſie willig die Hoheit der Amazonen aner⸗ 
kannten. Myrina übernahm auch ihre Vertheidigung 
gegen dag Bergvolk der. Goxgonen, welche geſchlagen 
wurden, aber in ihren Bergen nicht gaͤnzlich bezwungen 





m) Diodor. Sio. II, 53 ete. 


) Diodor. III, 54, Diefe Inſel Kerne bringt einen argen 
SOpuk in die Erklärung. Die Lage: ift vollkommen paffend nach 
dem Sinne ber Griechen, gerade ſuͤdlich follte fie hegen von 
Karthago. Aber die Neife des Hanno, welcher die Infel ents 
beeite,. wuche bey den Griechen er Bekannt zur Belt des 
Ariſtoteles. | 


” 
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werden kernten; bis in der edotge Perſeus ſie unte 
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der Regierung ber Meduſa entſcheidend ſchlug °), und 
endlich Herkules fie, zugleich auch Die Amazonen, 
oänzlich vernichtet. Auch der See Tritonis fol in 
der Folge verfhwunden feyn, weil Gröbeben ihm eis 
nen Abzugslanal in den Okeanos oͤffneten. 

Run folgt nähere Erklaͤrung über die fanften Utz 
Iantii am Okeanos. Ihr erfter Beherrfcher war Uras 
nos, und als dieſer zum Himmel flieg, traf nad) des 
Waters Willen die Reihe der Regierung den Hyperion, 
einen der vielen Titanen, welche er von der Titäa oder - 
Mutter. Erde erzeugt hatte. Die Brüder aber verbräns 

gen ihn und das Reich theilt ſich zwifchen dem Atlas 
und Bronos. Nur der Atlas gehört in Diefe Entwid- 
tung. Auf dem hoͤchſten Berge feines Landes beobach⸗ 
tete er den Lauf der Geftirne nebft der Befchaffenheit 
des ganzen Himmels, daher wurbe ihm nachgefagt, 
er trage den Himmel, meint der Auöleger. Geine 
erzeugten .fieben Töchter, Goͤttinnen und Rymphen, 
heißen Atlantides, verſchieden von ſeinen Untergebes 
nen, den Atlantii, Re E 

Rod eine libyfche Sage knuͤpft ber gitefier an, 

vom Ammon und feinem Sohne Dionyſos, von Befs 
fen Urfprunge bie dreyfachen: Erzählungen entwirkelt 
werden. Hier ift er Ammons Sohn, ‚heimlich erzeugt 
von der Amalthea und, um ihn. den Verfolgungen ſei⸗ 
ner Gemalin Rhea zu entziehen, verſteckt in eine Infel 
des Triton «-Stuffes „. in der Stadt Nyſa. Nach allen 
Sagen hieß der Dt, wo Dionyſos ſeine Erziehung 
erhielt, Nyſa; daher ffuchte man ein Nyſa an den 
Afern des Nil-Fluſſes, oder in Arabien, weldes im - 
Grunde. einerley ift, oder im: Aufferften eibyen; boy 





6) Herodot. II,'g0, fand in Aegypten bie Verehrung eines Per: , 


feus, und das Andenken an feine, Unternehmung gegen die 
Gorgonen. 


N“ 
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| Disdor ſtehen fie in Bereinigung. P); ; Alerander& Be 
‚gleiten fanden endlich ein Nyſa in Indien, weil man.den 
Dionyſos und feine Thaten dafelbft finden wollte. Am. 


Briten forgte die kurzworher bey dem nemlichen Fluffe 


der Erde entwachfene, und daher Tritonig genannte, 


Athene. 9). .. Aber. Rhea entdeckte. Die ganze Sache, 


trennte ſich daher. nicht blos von ihrem Gemale, fon 
‚bern bekriegte und verdraͤngte ihn auch durch ihre r 


der, die Titanen. Doch der num erwachſene Dionyſoe 


nebſt der Tritonis ſchlagen entſcheidend die Stiefmul⸗ 


ter mit den Oheimen, verzeihen ihnen wegen der Blut⸗ 
verwandffchaft,: und für den. Water Ammon orvichtet 
Dionyſos Stadt und: Tempel in den Sandwuͤſten Bie 


byens. — Dies. alles ſagen die Libyer, verſichert bet 
Nileſier ). . 7 
Fuͤr die Geographie ift Das Bisherige mar des 


wegen von Bedeutung, weil die Erklaͤrung, nebſt fo 
vielen andern Erflärungen fpäterer Schriftfteiter: , die 


Urmythen Homers und nod) mehr des Hefddus m 
den fübweftlichen Winkel Libyens, wo Homer: bie Lue 


konbagen Tannte ;vhinfchieben und von da: welter weſt⸗ 
ich: zu dem nicht. fernen Okeanos und: dem Ende der 
bewohnten Erde reichen: laſſen. Den Ser’ Tritonis 
fuchte die fpätere:Zeit: in. der Beinen Syrte, welche 
aber noch lange Diefen Namen nicht traͤgt; Skylax iſt, 
der erſte Schriftſteller, durch welchen wir ihn erfahe 


ven. — Auch die ungefähr gleich alte Argonmutenfahrt 


des Orpheus nennt die. Syrte. Hier füchte man bie 


Wiege der griechiſchen Mythe, beſonders alles, mas‘ 


mit der Minerva in Verbindung ſteht. Zwar fanden 
ſich Ausleger, ‚welche‘ ihr. den Zunamen Tritonis err 


m wm 





p) .Diodor, III, 65. 67. Herodot. DI, gr.  - 
g) Diodor. III, 6getu . 
x) Diodar. III, zı. 
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theilen, weil fie nach Hefiodus aus Jupiters Haupte 
hervorgetreten war, welches im Dialekte der Kreter 


iriton heißt *); aber fie fanden wenig Beyfall, die. 


überwiegende Zahl leitete Die Benennung vom Ste Tri⸗ 
tonis, an welchem fie zum Vorfcheine kam, her. Heſiodus 
gab hiezu Teine Anleitung ; Zriton, den Sohn Reptund 
und der Amphitrite, kennt er als mächtige Gottheit, 


aber nicht den See, der von ihn den Namen trug. 


| 
| 


Demungeadytet blieb die ſpaͤtere Belt feft bey dev Anz 
gabe vom See Triton und von feiner bey demſelben 
duch Nymphen erzogenen Tochter Tritonis. inige 
gingen noch weiter, fie nahmen eine -gedoppelte ‚Wis 
nerva an, Pallas, Tritons Tochter, und Athene, aus 
Zens Gehirn entiprofien, welche durdy hinterliftigen 
Beyſtand des Vaters die Erftere im Zweykbampfe er⸗ 
legte t), und Euſebius wagt es ſogar, bie Zeit. nach 
den alten mythiſchen Erzaͤhlungen zu berechnen, in 
| Athene am See Tritonis zum erflen Male er= 
ſchien ©). Wieder Andere erklaͤrten die ſaͤmmtlichen 
Umgebungen des Tritonis⸗See für eine Domäne der 
Gorgone Medufa ”); und immer mußte ber Atlas im 
geringen Abftande von.diefen Gegenden, obgleich in 
die Nähe des Oceans reichend, feine Lage behalten. . 
Ein fo feftes Beharren auf,einem und demſelben 
Standpunkte durch alle Perioden dee Mythe fordert 
eine urſpruͤngliche hiftorifche und geographiiche Grund: 
lage, auf welcher die erwachſende Mythe feiten Fuß 
gewinnen konnte: Bir kennen fie, diefe Grundlage; 
Griechen lebten einſt in den Gegenden der kleinen 


s) Eustach. ad Ylomeri SI. VIII, v: 39: p. 696. 
9) Apollodo,. WI, 1,5: .::  . 

u) Eusebii chron. p. ı2, u. p. 66, ad..Scaliger; Temporibug 

“ Ogygis apud 'lacum Tritoni virgo apparuit, quam Graoca, 

. Miservam nuncupaverunt. “ er 


v) Pausanias II, 20. 
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80. Wbyſchegriechiſche Wunberfagen, 
Syrte und lernten bey gebildeten frühern Bewohnern oo: 


‚mandyerley für ihre Sagen Brauchbared.' Der; Ber’ 
weis dieſer fo zuverſichtlich Hingeworfenen Verſicherung 3 


liegt in den Beſchreibungen Herodots. 


Er ſpticht mit groͤßer Genauigkeit von den li⸗ 
byſchen Voͤlkerſchaſten laͤngs ber Nordkuͤſte, von den · 
Lotophagen, von dem Lotos, welcher ihnen Als einzige 
Nahrung dient, Aehnlichkeit mit dem Geſchmacke der’ 

Dattelre hat, able ſuͤßer iſt, ganz anders ald der: : 


agyptiſche Lotos, und daß die Bewohner auch Wein: 


aus demſelben verfertigen "); ſo daß man auf dem 
Gedanken kommt; er habe die Frucht ſelbſt verſucht 
und ſey an Ort und Stelle geweſen. Dann geht ee! 
auf die Beſchreibung des großen Sees Tritonis uͤber, 


in welchem ſich die Inſel Phla befindet, und erwähnt. 


bey der gegebenen Gelegenheit des Jafon, welcher, : 
vom.Pelius duögeräftet; die Fahrt-anf der Argo um: 
das Vorgebirge Malea machte, um dem Orakel zu‘ 


Delphi. einen ehernen Dreyfuß ale Geſchenk zu uͤber⸗ 


bringen. Cr ſey aber nach dem Teitonisſee verfchla- 
gen worden, in den ſeichten Stellen ſtecken geblieben,‘ 
and nur durch Beyſtand des Gottes Triton aus DE! 
Verlegenheit gekommen, habe ihm aber dafuͤr feinen‘ . 
Dreyfuß zuruͤck laſſen müffen. Wir fehen aus dieſer 
Vorſtellung, daß Herodot eine ganz andere Sage von 
Jaſons Irrfahrt vor Augen hatte, wo der Held nicht 
nach Oſten zum Phafis, ſondern gegen Weſten fährt. 
Aber Herodot ſpricht davon blos als von einer Volks⸗ 


ſage; die ihn weiter nicht kuͤmmert Ecre Aoyos Aeyo- 


usvos 
Die hiſtoriſche Befchraibung hingegen trägt das 
Gepräge der fefteften Beſtimmtheit, woben KHerodot 


. keine Spur deö Zweifels anßett, den er » Bear be 





—n 3. wäw 


w) ‚Herodo:, IV; 27. 
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Teint, wo er feines Sache nicht hinlaͤnglich gewiß zu 
foyn glaubt. An der Oftfeite deg Sees, fagt er, woh⸗ 
zen die Machlyes, weiter weftlich durch den Fluß Trie 
ton ‚getrennt die Aufis oder Auſenſes, beydes nomdz 
diihe und in mancher Hinfiht rohe Menfchen ſelbſt 
der Öffentliche Beyſchlaf ift gemöhntiche Sache. Beym 
jehrlichen Befte: ber Uchene aber führen fie das ſchoͤn⸗ 
fe Mädchen, :mit einem korinthiſchen Helme und grie⸗ 
chiſcher Bewaffnung angethan, auf einem Wagen laͤngs 
dem See; alle Jungfern ſtehen an beyden Lern ‘bes 
Fluſſes und werfen fü gegenſeitig mit Steinen. Wei⸗ 
ter unten verfichert Herodot gerabezır, daß die Griechen 
den Anzug dee Athene und ihren. Schild von biefen 
Lidyern entlehnt. hätten *),. welche einzig den Triton 
aebft feiner Tochter Athene und angenommener Tochter 
des Zeus verebren. Kr fpielt nicht nur darauf am 
daß die Griechen einft ihre Wohnung bey dieſen Libyertt 
aufgefchlagen hatten Y), ſondern fagt.von ben weillig 
der wohnenden Maryes, dem eriten ackerbauenden 
Volke auf dieſer Seite, mit::wehthen feine Sehntniffe 
ploͤtzlich endigen, daß fie verfichern,. Abkoͤmnlinge den 
von Troja kommenden Männer zu ſeyn ). | 
Diefe Worte löfen das ganze Raͤthſel. Ben der 
Rückkehr von Zroja waren einzelne Hanfen in anöhreid 
Gegenden verſchlagen worden. und. ungekaunt von dem 
Griechen im Vaterlande erwuchſen fie allmauͤhlig mit 
den Eingebornen zu einerley Volke. Auch der zu den 


Lotophagen zc. gekommene Haufe nahm Sitten, Goͤt⸗ 
terlehre ꝛc. von: den Eingebornen an, aber. den Du. 


fammenhang mit. einigen Gegenden des Mutterlandes 


x) Herodot. IV, 189. 


. Y) Aodot. IV, abo, zelv 7 os „Blievae marmbhrer 


3) Herodot. IV, 191. yac) dd oires eva ‚vo i⸗ ‚Teoige 
sydgww. 
> 


Ba. Eihyſchegricchiſche Wunderſagen. 


verlor er wicht, weil jeder heftige Nordwind ben Schif⸗ 
fer nach Libyen warf, durch deren Ruͤckkehr man end- 
lich die nicht ferne Fahrt lernte; vorzuͤglich lernten ſie 
die Kreter, bey welchen Schiffahrt in den umliegen. 
den Meeren gewöhnliche. Sache mar. Auf diefe Weiſe 
erhielt ſich Zuſammenhang, manche Ausbildung der 
griechiſchen Mythe, die Wunderſagen von den Hespe⸗ 
riden, Gorgonen und. deu Naͤhe des großen MWelt- 
firoms. Okeanos nebft dem Atlas. Der Letztere be 
hauptete die alte Stelle ſuͤdweſtlich von der Beinen 

Syrte. Herodot beſchreibt ihn als himmelhohen Bag, 

auf denv Gipfel wit ewigem Schnee bededt noch im ſei⸗ 

- nem Zeitalter °);. das heißt, man erkundigte ſich bey 

den. Libyern der innern Gegenden” nach dem hoͤchſten 

Berge. ihres Landes unditrug die Benennung Atlas 

auf ihn. über: . Lange- blieb er in diefer Stelle; Die 

Berfuche,. ihn in die Naͤhe der Säulen Herkules zu vers 
pflanzen, wollten nicht gluͤcken, der himmelhohe Berg 

‚ zeigte fih nirgends; erſt Polybius hat. ihm ſeine für 
Immer bleibende Stelle: am weſtlichen Ocean angewie⸗ 
fen, weicher Tangft. ſchon das Atlantiſche Men hieß, 
ehe noch der Berg aufgefunden war. 

Dieſer Bufammenhang. mit den Bewohnern am 
Ser Tritonis verlor. ſich wahrſcheinlich, als die Kar- - 
thaginenſer anfi ingen, ihre Herrſchaft auszubreiten, und 

Zraemden den Zutritt zu dieſen Gegenden zu erſchweren. 

Da wurden die wenigen Griechen mit den zahlreichen 
Urbewohnern Nomaden, ohne daß das Andenken an 

die alte Goͤtterverehrung fich gänzlich verlor. .—— Aber: 
wie konnten die Griechen, wem man auch Herodots 

Angabe als ſtrenge Wahrheit erkennt, bey den rohen 
Anwohneẽern · der kleinen Syrte oder bes Tritonis⸗ See 


xxx a \ “ .‘ 
* , # 
n . ’ j . J fi N t , r 
a) Herodot. IV, 184, 
# 
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einige Ausbildung, Stoff für ihre Götterlehre ſich en 


werben? „Sie konnten: ed, denn dieſe Libyer waren 
ein gebildetes Volk durch weit frühere. Koloniiten, und 
diefe Koloniſten waren -Außerft wahrſcheinlich Aegyp⸗ 
tier; Mythe und Geſchichte weifen in Vereinigung auf 
biefe Wahrheit bin. 

Die Züge des Welteroberers Seſoſtris nach Aſien 


und Europa verwirft mit vollem Rechte die Geſchichte 


als fabelhaft; die Thaten ihrer Gottheit Ofiris und 
bes Königs Seſoſtris kauͤpften die aͤgyptiſchen Prieſter 
in eine zuſammenhaͤngende Dichtung, um den Griechen 
erhabene Begriffe von der ehemaligen Wichtigkeit ihres 
Landes beyzubringen, und ihnen einleuchtender zu 
machen, daß die griechiſche Mythologie blos ein Zweig 
der ihrigen ſey. Aber einzelne Theile des wert über- 
triebenen Gemaͤldes mthalteh reine Wahrheit :-nament: 
lich die linternehmungen” des Sefofteia, längs des 
Arabifchen Meerbuſens bis zum indiſchen Meere hin; 
Denkmale, errichtet an allen Kuͤſten, bewiefen noch im 
fpäten Zeitalter due Wahrheit dev alten. Unternehmung 
Andere Denkmale bezeugen das. frühe Dafeyn der Ae⸗ 
anptier und die gemachten. Groberungen in ben’ weflti- | 
den Strichen. Libyens, welche Herodot fo wie Diodor 
nad) agyptiſchen Sagen dem Seſoſtris md Ofiris 
zuſchreiben. 
Oſitis abergiebt die Regierung, feiner Gemalia 
is, und umer andern Gehuͤlfen den Herkules ald - 
Dbergeneral und den Antäus als Worfteher Libyens; 
den Antäus erwürgt in der Folge Herkules b). — 
Noch bey Lebzeiten feines Vaters ‚unterwirft ſich Ges 
ſoſtris den größten Theil Libyend ; als Selbſtherrſcher 
griff er- mit einer dlotte von 400 Schiffen Aethiopien 





.- 


» Diodor. „ 17. 25, 


. “ * 
Sa 3 eine 


füge Windenſegea. 
an ).. Diefe:-Agyptifchen Sagen zeigen, wie dir, 
Deie hen die angeblichen Thaten bes uralten Herkules 


2c.. auf ihren Herkules übertragen und das Maitere 
anknüpfen. konnten; wie fie' den: oͤghptiſchen Ammon 





"mit viefer. Kunft. für ihren Zeus erklaͤrten. "Aber für 
- wirkliche Unternehmungen der Aegyptier gegen Weſten 
ſpricht die alte, Sage, es ſpricht dafür die Anlage des 


Ammon mitten in der Wuͤſte. Herodot iſt von dieſem 
frühen Zufammenhange der Aegyptier mit ben libyſchen 
Anwohnern der⸗Kuͤſte fo. feft berzeugt, daß er nicht 
nur behauptet, die Libyer haben Agnptifche Bewaffnung 
gehabt, ſondern Schild- und Helm ſey auf alle Falle 
won den Aegyptiern zu den Geicgen gekommen I 


. Entfcheidend aber. eir das Daſeyn ‚und die Hate 
faft der Aegyptier ſpricht die Stadt Hekatompylom 


 agehrege Tagreifen⸗ weit weſtlich non der: Heinen Syrte 
mritten in Wuͤſteneyen gelegen; welche ſich durch reich⸗ 
kche. Quellen an dieſer Stelle. in eine bluͤhende Dafe 
umwandeln. Ihr Erbauer war Herkules, ſagt Diodor, 


und um ſeiner Angabe dos. Wankende der Mythe zu 
henehmen,: fügt er bey, noch in ſpaͤten Jahrhunderten 
habe ſich die hohe Bluͤthe der Stadt. erhalten, durch 


‚eine große. Armee fey endlich Karthago Gebietherin der 


ſelben geworden; als Eroberer giebt er in anderer Stelle 
den Feldherra Hanne: an .°). : Alles: Mißtrauen ver⸗ 
ſcwinde durch die Beſtatiguag des Dolphin; 31 Kr 


X) Diodor. I, 55. - en ENT ren 


6) Herodat. IV, iBo, Horte Fr Aybæribios —E 


—B avras.: AMO yag Aryurarov wel aoride al rd. 
noanbs ph ul anikdas &s —— "Bllivas. " beftimmt zu: 
ſichernd fpricht er felten. 

e) Dioder, IV, 16. Excerpin Valesiana, ap, Wesseling. TIL 
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Libbſch⸗ giechiſche Mentbefägne: 


Bet. * erſtes puniſchen: Kriegs dat Haano DIE rk 
ꝓberung von Seloatompylos in Litsyen gemacht f). 
Alſo war eine große Anlage vochanden mittenin 
der Wuͤſte, um den Karavanenhandel nad) dem Welten 
und Süden Libyens in allgemeine Verbindung zu fes 
gen; und fie-erhielt. biefe Verbindung, Als laͤngſt ihre 
Stifter aus den Weitgegenden entfernt waren und das 
Andenken an die große Kolonte verloren hatten; wie 
konnte fie auf andere Weife ben gemorbenen Wohlſtand 
bchaupten? Ihe Stifter war Ad Agyptiſcher Beherr⸗ 
ſcher oder General, wenn man auch den libyſchen Her⸗ 
kules nicht will gellen laſſen,' und wenn man’ Feine 
Ruͤckſicht nehmen wollte auf Die Anfpielung bes großen 
Heben imit feinen handert Ihoren.: Der Grund Tegt 
fhon in der Anlage felbit; war in gebildetes Volk 
konnte: fie machen; ::die Karthaginenſos waren noch 


Aſche vorhanden, und erft ſpat haben-fie die Langn 


vorhandene Stadt erobert; ein einheimiſches gebilde⸗ 
106 Volk keunt die ganze Geſchichte Richt; res bleibt 

siemand uͤbrig, ald bie Aegyptier, deren Ginwirken auf 
das weftliche Lünen durch die übrigen. Spuren fi 
nicht verkennen läßt: Den Namen Hekatompylos er⸗ 
als. fie. blod! iaidem Munde der riechen... die wirkli. 
he einheimtiche Venennung kennen mir: nicht, unter 


ber Herrſchaft von Karthago heißt fir Kapſa; Sallıs 


ſtius weiß es noch, daß der libyſche Herkules als Gruͤn⸗ 
der dieſer Stadt verehrt wurde 8); unter dem Namen 
Goifa ift fie noch jcht unter ihren. alten Ruinen und, 
wit ihren reichlichen Quellen vorhanden. . - 

Zu. dem betzten Theile meiner‘ Geographie. dee. 
Griechen und Romer gehört. bie Beichzeibung:.biefer: 
Siadt, ſo wie ver Gegenden an einen Syrte | 


N rohr J— BEE “ 
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ih kounte das Hewennichen as biafe Stelle wicht ink 
gehen, weil alle Angaben zur. Anſtiarauz der ee 
| aiſchen Dptpembinen fol. 
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Ss die Stch äiſte der Gröfeheibe. hatte: die Auf. 
merkjamkeit:des aͤlteſten Dicheie zu erregen sgemußh, 
wo man an das nur Helbgekannte: Mythen aller Art 
anzuknuͤpfen Spitlraum fand. Die Nordhaͤlfte wurde 
als nicht vorhanden betrachtet, weil an dem gaͤnglich Ums - . 
bekaunten Fein: Kadan der Mythe haften konnte. Abet 
allmählich hatten die. Griechen Kleinafiend angefangen 
das Nordmeer zu beſchiffen, meicheskiäher noch Feine 
- Ramen trug, nun aber dad Axeniſche (Unwirthſame) 
zu heißen anfing; wegen ber Schwierigkeiten, welche 
die erſten Verſuche an unkellumter Kuͤſten zeigten, 
vielleicht noch mehr wegen: derunfreundlichen Auf⸗ 
nahme bay den rohen Ampohtien Die Anuſicht aͤn⸗ 
derte ſich durch: wiederhvlte Ktfährungen; keine groͤ⸗ 
ſtern Gefahren Hatte: man zu: boſtehen, nis auf jeden 
andern Meere;. bit aufgefundenen Voͤlkerſchuften wir: 
ben gefihmeidiger bey naͤhtrer Belinuktichuft (fie ge- 
ſtatteten die Antage von Handungsfaltoreyen, nel. 
mit dem Fortgange Des Zeiten ſich ne foͤrmliche Koks 
nien und Städte umwandelten; jest wurde das Meer, 
ein Birthfames, Saftfreyes, der Name Pantus Eupfe | 
nus ift ihm für immer gebliegen.. ... 1 rag 


Vin. a wre 
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7 Dad wirklich Hiſtoriſche befrietigte zu keiner 
Zeit den griechiſchea Dichter, er bemaͤchtigte fig aber 
defielben, um die Bildungen feiner Seele anznreihen, 


. ‚alten Sagen einen neuen Wohnſitz anzuweiſen, ode 


auch ganz neme Bilder zu erzeugen. Sie erroschfen 
non nun un in bebeufender Zahl, der ganze Norden 
von Europa wurde bevoͤlkert mit Weſen der. Einbil- 
dungskraft. Ich ſpreche non: ihnen weiter unten, 
um bier unmittelbar die Deutungen angeben zu koͤnnen, 
welche der berüchtigte Argenantenzug bey ſpaͤtern Dich⸗ 
ten erhielt. Mit dem Phafisfluffe, als einer unittel- 
baren Ausſtroͤmmg des Okeanos, war ‚nach näherer 
Bekanntſchaft nichts weiter anzufangen; den Helden 


Jaſon des Weges wieder zuruͤck zu führen, auf welchen 


er gekommen war, "gefiel ben Dichtern nicht,‘ der Ge⸗ 
danke mar zu unpoetiſch, zu hiſtoriſch. Nach einem 
andern Sclupfoinkl mußte man ſuchen, wo die Ars 
gonauten wenigflend zum Iheil Weltumfegier werben 


konnten; und dieſer fand ſich an den Nordkuͤſten des 


Vontus Euxinus, deſſen einzelne Buchten und Winkel 
noch nicht alle burechforfcht waren. Dahin führte felbft 


die Wahrſcheinlichkeit, denn es war. zu vermuthen, _ 
daß die ſes angeſchloſſene Meer irgendwo xine Verbin⸗ 


bung, einen Abzug in ben noͤrdtichen Obeanos Habe, 
ben man ˖noch immer für erdumfließend hielt, obgleich 


Gefnhrınngen auf den Weflfeiten des Mittelläns 


—* Meers der Weltſtrom immer arhr und weht 
anfing fh in ein Zeltmeer umgenvendbein 


Dielen Weg, an, wolchem manıhe alte. Mythe une . 


gehindert‘ Plag: finden konnte, waͤhlte zum erſten Maie 
ein Dichter , der ſich hiater bie Maske des alten Dre 
yheus ſteckte, um: in: feindr Dichtung ald Augenzeuge 
aufzutreten, Da man an nicht näher. dennt,. ſo iſt 


über das Zeitalter, in welchent er Iebte, von jeher gar ' 
Diele. opfpundgen nahen none Etting Ton: 


I 
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Spuren: des alten Orpheus in ihm erkennen, und wie 
der andere ſtuͤrzten ſich in bie himmelweit entfernte 


= Gegenſeite; für eine Geburt der. hriftlichen Jahrhuu⸗ 


derte .erfiärten fie das Orphiſche Bedicht. Ihr. Haupt⸗ 
"grund ift das dichterifche. Gefühl; fie. fanden Das 
Kunſtwerk des’ Alterthums unwuͤrdig, nahmen .am, 
die hervorflechende alte Sprache ſey blos: eine nachge 
aͤffte. — Der innig Eingeweihte in die.den alten Dich⸗ 


> 4em ausſchließend zu gehörigen Gedankenreihen und 


| —* ihres Ausdrucks ze. bin ich nicht, um bas 
agſtuͤck des Urtheils auf mich nehmen zu duͤrfen, 
von dem mas Acht oder was nachgemachtes Antik iſt; 
. bie folgende kurze Unterfuchung‘ wählt: Daher: eine" etz 
dere Bahn, die Beurtheilung des. Alters aus. Den Bei 
graphiſchen Angaben und Namen des Dichters. 
Eirn Schriftſteller, in deſſen Verk geographifähe 
„ Angaben ſich einbrängen, verrät) das Zeitalter, in 
‚welchem er lebte, felbit bey forgfättiger- Obhut ſich 
nicht zu verrathen; noch mehr ein Dichter, wie der an⸗ 
gebliche DOrpheus. Er giebt und Kunde von feinem 


7 Dafeyn in ber: Periode zwiſchen Herodot und Pytheas: 


Herodot bey ſeinen ſorgfaͤltigen Forſchungen weiß 
nichts von den Alpen, nichts von der Inſel Jerne, 
beydes ſind dem Orphiker gelaͤufige Namen. Herodot 
beſchreibt. mit der puͤnktlichſten Genauigkeit den Trito⸗ 
nis⸗æSee nebſt ſeinen Anwohnern, daß’ aber dieſer 
See die Syrte heiße, ſagt er nicht, weil die Benenmung 
erſt ſpaͤter bey den Griechen Wuchs; ber Orphiſche 
Dichter nennt die Syrte. Alle alten Schriftſteller und 
unter ihnen Herodot kennen in Italien die Tyrfener, 
erft das fpätere Zeitalter wanbelte fie in Tyrrhener 
um, und Syrrhener heißen fe. quch bey dem Orphiker; 
er iſt alſo zuverlaͤßig jungerals Herodat... 
Er iſt aber älter als Pythras Hätte er ie ſeit⸗ | 
famen: Erthlangen tiefes Beheben annt, welch. 


Die Argonautenfohet d. angebl. Orpheus 2 fig 
eine andre Geſtalt waͤrden wir bey feinem Rorden der: 
Erbe erbliden ; -Benugung der Gebuttöftätte des Elek. 
tum, das Reigen der Some in den nördlichen Ocean, 
die große Halbinfel der Simmerier, eine Andeutung⸗ 
auf das ferne Thulr, und. fhatt der Aufel Serne, oder 
neben derfelben Dad ;große Albion. Aber Fein Gedanke, ' 
keine Anfpielung auf alle Diefe dem dichtenden Dichter- 
jo willfoumnenen Bilder. Abwechölungslos zieht ſich 
die Nordkuͤſte des Orphibers in ‚gerader: Fläche fort 


weit gegen Weſten, um Bann ploͤtzlich mit fcharfer Wen⸗ 
dung nach Säboften zu basgen; Der. ganze Zufammens . 
“ bang liegt einzig in der Seele des Dichters, von kei⸗ 


ee x—— ——m — 5— — — 


nem fruͤhern, von Deinem: ſpaͤtern Schriftſteller hat er 
das Mindeſte entlehnt, weil es zu ſeiner Zeit an aller 
Kunde des Nordens fehlte. Wohl aber. haben Py⸗ 
theas und ſeine vam Plinius genannten Rachfolger 
von dem Orphiker oder vielmehr von der herrſchenden/ 
Volksmeinung den Glauben an eine Waſſerverbindung⸗ 
des Pontus Eurxinus mit dem nördlichen Ocean eute I 
lehnt. Selbſt et geringe Abſtand der Inſel Sardiet 
nien von Herkules Saͤulen gehoͤrt auſchließend dieſem 
Zeitalter ans unter den alerandriniſchen. Schriftſtellern, 
bey Sratofthenes xc. erwuchs ſchnell das richtigere Bild 
von den Weſttheilen bes Mittelländifchen Meers. Nah: 
irgend einer, Augabe, die man in bem hier angegebes. 
nen Zeitraume noch nit wiſſen Tonnte;; ſache ich ver⸗ 
geblich | J— . 

1 Wohl aber, ecgreift der Drphiter. it: aeſchie⸗ 
te. Hand bie Angaben: Herodots von den Nordvoͤlkern, 
um fie ſamrmt und ſenders nach den. beichrämkten Stel= 
len hinzuſchieben, guf mudichen bie RArgo ihr Durch⸗ 
fahrt nimmt, um dann im Norden völlig freye —* 


; für Homers auf eigene Weiſe ausgeſchmuͤckte Bildun⸗ 


gen zu erhalten. Dig einzigen Kimmerier Herodots 
nimmt er’ als Begleiter nach dem hohen Norden, um 


oa Die Argonautenfehrt d. angeht, Orphent,z 


fie daſelsſt in: Einklang: mit Howers Augabe zu briu⸗ 


gen. Eben: fo. ſchaltet er auch anderweitig mit geo⸗ 
graphiſchen Angaben: nach · hohem Belieben, wenn er‘ _ 


® nöthig findet, fie einer Mythe, angupaſſen. .; 
Ich Satın es nicht umgehen, der Darftellung dier. 
(es Dichters Fuß für Fuß zu folgen,. in fo fern fie 
dus Bemaͤlde von’ der Nord ⸗ und Weſtgraͤnzen der 
Erde diefert. Denn wollte ich die wichtigern. Soͤtze 


aus demſelben bloshinſtellen, fo wuͤrden zwar. viel⸗ | 


leicht meine Leſer durch Die Kuͤrze "gewinnen ;..aber:- 


manche Behauptung koͤnnte and) wahl öfters wazuji amz. 


menhängenb und beweislos daſtehen. 
: Zafon im Befitze des goidenen Fells eilt zuit Pr 


am ‚Helden, um während dev Nacht auf dem Phafiss: 


Fluſſe die See: zu erreichen h): Die Dunkelheit bringt: 


ſie aber von :der. nädjiten: Mindung: ab." Aufıreinene: - 
ESSeitenarme beffelben. durchirren ſie eine beträchtliche. 
Sttrecke Landes, und gelangen durch verſchiedene Voͤl⸗ 
- Seo; bie Gymni, Buonomä;. Arkyrer, durch den. 
Berbetiſchen Männer: Stamm und durch ‚Die. rauhen 
-.. Sineb i), die id ben, Charandaͤiſchen Thaͤlern am Ab⸗ 


hange des Kaulafus wohnen, am. eime Huftige: Inſel 


wo der breite: Phafis und der fauftfließende Satans. 
. ge8 (Sopayyre) Ihre unbeſchifften Buffer vermiſchen. 


Diefer hält feinen fernern Lauf durch fumıpfige Weide⸗ 
pläge, bis eu in das maͤotiſche Meat faͤllt. Auf dem. 


Sluſſe erreichen die Helden, nach — Fahrt von Nacht⸗ 


und Bag, im legten. Drittheile bes age; durch ſtar⸗ 
.. 16 Rudern den Bosporus‘, "welcher. Den maͤotiſchen 


Be vom Übrigen. Meere Iremut, und einſt durch. = 

"bie Hand bes Dchfendiebe —— heſpaluen mwurde. IR. 

Ey re BEE 

) u-ol, Bovoviuas, “deren, } — * ar gl! 
Zuta « v.öye sgctwr. . n) 





| Arimasthaͤ 1), : den heerdereichen Boͤlkern ;.Wierlänga:- 
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Alles dieſes: zeigt von wirllicher Belamtſchaft⸗ 
ke Griechen mit der Dfiköfle des Ponte Gurinnse 
der Phaſis, der Name nerfchiebenek::Zlrimer.:MMölken: 


weihen man ben, Buben erkennt ‚dcr: Mame Dia Wr 
cotiſchen Sees (Moulin Amen) und der Mecxenge,“ 
weiche in denſelben führt, .:Rur. das Segen auf. dem 
Phaſts durch das innere: Land iſt ein- Aeherbiedaje als: 
ine Erzählungen von gevaulanæ een 
Zr wat ntd 
Zr R). Einen: vollen Bag ‚neufen. fe zudern, ‚Kits 
ſie die Meerenge durchſchnitten and gu:beir:weichlid: 
gekleideten. Maͤotern (zielt wohl auf Pelzwerk) Lamedcı 
Son da ans fogeiten. ſie zu. dem :Boble;der. Gelonen, 
| zu den zahlloſen ‚Hanjaf Dee DBilhearigen,; zu, dans 
Gauromataͤ Geraͤ, Bptindi, Rekryphä; Afopäunds 





| der Koſte bed mäotifchen. Gurhpfekinhen:adhmeng.f 


| 


bis fie die Stelle vor fish hakten; avo ex idurch mitdrier 


| ge Ufer mit gucken: Gexaͤnſche den Geöngen desi Wore⸗ 


den und den ODcean zweilet.“ 2. 
AM ww . i ‘} 
De Dihter hat die Namen ber Bier. OR 
weiheg. er ain Pontuc etwasb wußte, gefärsmelt und. x 
ſie alle an diefe Stellsiverpflanzt. Denn wenn gleich:: 
Gelonen und Sauromaten 2. von nun an beſtaͤndig 
a mäotifchen See erjcheinen, fo waren doch unffteiz. 
tig die Geten an der. Weſtſeite Des Vontus ſdlich vo 
ee und den Griechen lange befanat, ”, Die griechi⸗ 
fen Erdichtungen von Leuten mit ee wit 


. 4 — r. * E 





⸗ x.) 

m nt BE a 

k) Orphe v. 1057 den una. DE 

D Tslavar "y9ier) "Muegulsen ‚Enlens Pe —œ&& 
Tixæt, Tyuuvaioı, Kingugai, "Apouneio.denmoden.. a 


am Abhange ded Kaukaſus, der Fiuß Daranges im - 


eg 
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E73 Dedehendelalhi 5. ade Orpbaadie: 


einen Ange mittem in det Surne vd 16: welche in der 
Zolge vie grircht et und Loͤmiſche Geographie nie wie⸗ 
Der! verliehen; undguini hell nahe bis an unſer Jahre: 
hand ertegereicht haban, erhalten hiet Ihre Anwendung: : 
aufrdie Nordgegenoon Senigftens iſt wohl ber Name: 
un #108: griechiſchew Urfprungs "und . bedeutet: . 
+ ober: Schafe= Geſichtet, Von den Gymnäi: 
iſt — griochiſche Benennung: der Aackenden 
unverkennbar, und die Arimastcha haſſen ſich kaum 
anders, als fuͤr die einaͤugigen Arimaspi Herodots, 
itren + + Des Bup:des maͤotifchen Meers in den 
Deean geht: Abutgens nicht darch den Fluß: Tandia,? 
wie es ſpaͤtere Dichten und Geographen erklärt'hü- 
ben »),,. um der Sache mehr: Waheſcheinlichkeit zu ge⸗ 
ben; ſondern durch eine eigne Meerenge: Denn obwohl 
dee: Dichten den Pamen des Vanais gehoͤrt und ihm‘ 
‚fit den Arares und Phaſis einerley iUtſprung gegeben 
hatte y: ſokennt ar doch außer dem Namen ſo wenig 
ven :beinfelbeh ;; daß er / cha Be feinen. Beſchreibung⸗ 
des nrädtifcheg. Sees gar nicht zu nermen wagt. 
p) Der Zug des Stroms viß dus; Zahr zeug mit: 
fih fort. Neun Tage und neun Nächte fhifften die 
Helden dubch dieſe Enge, und ließen zu beyden Seiten 
rohe Menfchenftämme: die  nänblichen Pakter, die 
| trößlgen 1 Relier ; bie „pogenfühenbtn: Beyien 2 treue 
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IN Aud Heſiodus kennt, rn in andern Gepenben, Zalb | 
: (Hulxovos) , Großeönfe (Meyaloxagalene). und. eh - 
"Aeichalus' aber Sundstspfe ——— x. ah dem 
,.Beugniffe dis. Steabo VII, p. 209. u. ;;. ' 

2) Diod. Sie, IV, 56. Nach ber Ge äbtung bes Zimdas und 
Scymnus nad dem Schal. zum Apollon. Ahod, IV IV, v. 38% 

0) Orph. v. 746. 

Zus öpoe der), vdad Ageibov —*  worapole, in “ ‚ge 
kudwr, Dacıs, Tavais ts blovem. . 
. us, dem ſuͤdlichen Theile des —* Bebist.. 

D) Orpkew.r0ß8'ste. ' 
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Anhaͤnger bed: Krlegsgottes/ Die; menfhenkhegendin ı 
Euren, DIE Tlomnden jenſeit des Norduinds, und duc 
laſpiſche Vete ). Mit dem Aubrirche des zehnten Las 


905 erteichten fie den Abheng der Bipden )3 die Ar 


go aber wurbe durch den genuigten Lauf ber Fluthen 


maufhaltſam fortgeriffen und fiel in den Ocean. Ihm’ 


manen Die Sterblichen den Bronifdgen, oder dad bye) 
perboveifche, auch das tsdre. Wer >). "Die - Schiffes 
wären: verloren geweſen, hätte nicht Des Eteueruan 


Ankaͤus durch angeftvengte Arbeit das Schiff an das 


tehte Ufer gebracht. Aber hier foas Feine bleibende? 
Stätte; zus Fortfegung der Reife. mußte die gegenäken 
liegende Kaſte erreicht werben... Auch dieſes Bu 
duch: Außerfle Auftiengung‘ der. Huber. Kaum bee 

nee man ſeichteres Waſſer, ald die Helden aus bem. 


| She fprangen, «& mit’ Seilen an das Ufer brachten) 
mb Üngs 


demſelben : ihre Wanderung, gegen WBeiten: 


fortſetzten. "Dev Wind. Zinderte fe wicht, denn dieſes 


" Beer, das Aufferfte Gewaͤſſer bes großen Bärem:unid’ 
u 6 liegt ruhig, Fein Windſtoß . ftört “feine: 


Ebene: So kainen fie nach ſechs Tagen zum Hliccti⸗⸗ 
gen and zeichen Wolfe ber Mabrobier... 

‚Hier ſammelt der Dichter. die. Namen der noch. 
uͤbtigen Voͤlker, von denen fein-Beisalter durch wahres 
Erzählungen und Erdichtungen gehoͤrt hatte. Einige 
derſelben verſchwinden in der⸗Folge, die Lelier, die 
Pakter; die Uebrigen wurden deſto bekannter. "Das" 
kaſpiſche Volk ſcheint ee nach den Angaben äkterer- 


| Dichter, welche bie Argo durch die kaſpiſche See wi 


! — — 


q) Taxrc⸗ Apursiow dvor, della, zofogäpo: Duden ma 
008 erdgogyopos, " woßogien Nonädes, Künmer ddr - 
3) Pınaious eslüvas, 

ö) Keinov — Hirzer, —XR pigones — * 


' \ 


_ \ 22 \ —W 
u 74 Die Argonautenfahrk br engebl. Dnphens a. 


wien ließen⸗hieher gezogen zu haden. ¶Die Skon 
. Mer und Zoe uanmt 6: nicht oben hey ver Beihrrin - 
bung des vus, nicht am mäotiiden Sumapfe: 
fosderg: bier ‚löng& der worgebliihen Meerenge, ‚Die im 
den Regn führt? Da dies Nöfeh find ‚non weichem 
ben Schiffen „:dex dan Bosporue nad; nen. mäckifihen: - 
See befahmenn hathiſtoriſche  Kenntnäg / bekommen 
: who. mid es Fahr wahrfcheinlich.n daß man bie; 
Marxenge an den Steſflen ſuchte, mo; der maͤotiſche · 
Sec an der Nordeſtſeite der kawilden. Hblkinfel: und. 
der gegenuͤber llegenden Kuͤſte mehrera tiefe Einſchnitte 
und: weit. in die · See laufende Landzungen bildet. 
Mies Zaͤnge der Darchfahrt being: nach seinen! 
Schiffahrt, wie.man Hechier.annehimn konnte. etwa⸗ 
Ser gengraph. Meilen. Ob nun: gleich. die folgendem: 
Erfahrungen.dieſer Seevarbindung awidarfarachen¶ obO 
gleich Heradot feine Zoitgenoſſen und: Din Nachweit banı 
Iüt haste, daß / wielq Nafiomen bis’ tief in voͤllig ine: 
bekanntes Land ſich drſtreckden: O rien ſich doch nie: 
wieder bey den Ghriechen das einmal gefaßte Bild vo 
der Maͤhe des akwblichen: Drsans,  Matcheimwendetstt: 
die gefuchte Meerenge auf den Tanniß ans. amdrerg, Pie: 
ben Zuſammenhang der Meere entweder hezweifelten 
ober verwarfen, dachten doch eine fehr--gerifige Enten 
fernung dazwiſchen. Nicht bey aͤltern Griechen: allein 
blieb dieſe Meinung hertſchend;. fie. murde irvner ſtaͤrze 
ker und erhielt ſich bis anf Die Zeiten des Straboe 
Plinins iſt der Erſte⸗ der nach Dem, Herodot auf dad; 
Neue ˖ von zahlreichen Voͤllern hoch im Rorden hoͤrte, 
und ihr Daſeyn für unbezweifelt annahm. 
Der Ocean iſt nicht mehr der Weltſtrom des go⸗ 
‚> mes; der feinen gleichen, mit dem. uͤbrigen Meererun⸗ 
gemiſchten Lauf haͤlt. Der orphiſche Dichter hat ſchon 
“ den Begriff Des ſchwimmenden Eyes im ‚Sinne, deſſen 
geringfte Oberfläche aus den Deean empuͤrragt. Dar 


4 
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ber ſtroͤmt bey ihm das Gewaͤſſer per. Durchfahrt mit 
unauſhaltbarer Sewalt gegen das alles umfaſſende 


Meer hin. Eine Stelle wird uns indeſſen beym Man. 


gel zufappnenhängender. Machtichton von dem dama⸗ 
ligen Beltbegriffe dunkel bleiben. Der Ocean ift voͤl⸗ 
lig ruhig, kem Hauch des Windes wagt fic über fein, - 
Gewaͤſſer; ſeh atuͤrlich, denn er liegt jenfeit, unſerer 
Erde, jenſeit des ſtuͤrmenden Boreas: aber woher als⸗ 
dann die unvermeidliche Gefahr anf demſelben? Gin. 
Fahrzeug mit Rudern hatte, deu, Mangel des Windes, 
nicht zu fuͤrchten. Vielleicht dachte man ea fi, eben. 
. feiner unuuserbrocgenen Ruhe wegen, als undurch 
ſchneidbar, und ein Schiff, welches ber Erdſtrom hin⸗ 
ein ſchlenderte, fa.gefangen, wie den Vogel qm der 
Leimruthe. Oder vielmehr die ganze Kraft der Natur 
ftarb bier alimaͤhlig ab, folglich auch die Thaͤtigkeit 
der Menſchen, wenn ſie "über. bie Graͤnzen ber. ernaͤh⸗ 
renden Erde hinweg waren. ; Wenigftens: hatten ad 
Aleranders Soldaten diefen Begriff, als er fie an dem 
Indiſchen Ocean führen wöllte 9). | 
- Bon den Makrobiern und andern ‚Völkern der 
griechiſchen Mythen ſpreche ‚ich weiter unten ausführe, 
lich; bier. würde es den Zuſammenhang dev Reife, ſid⸗ 
rer Die Beſitzer des goldeneg Vließes durchwandft⸗ 
ten die Kuͤſte Dee lange lebenden Makrobier, mit Bm. 
Fahrzeuge an ihrer Seite. Dann aber brachte fie eine. 
kurze Ueberfahrten) zur See in, bie befchränkten Graͤn⸗ 
zen der Kimmerier, deren Land für Zußgaͤnger unzygängr., 
lich war, weiß ber. rixauae und Kalyifhe Gipfel «6: 


£ — ..* 

% Curtiu⸗ IX, 4. Dieſe Geile, welihe dewiß auf den glet 
zeitigen Ocheifikkellern entlebnt- 7 — ih Ni der * 
gemeine Mann no feſt an der alten Volt tage hing „aAls fe 
aufgeklärtere Theil Idon lange beffere Beg ffe von det Be: 
Kalt unferer- Erde rðe hatte. 


Pen I2I m w.0 , no. eo. 
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| auf der Öfffelte von der-Abrigen Kuͤſte trennte. Von! . 
Süden her beſchattetẽ BEE nemliche: Begeitd- ganz in: 
j bi ‚Nähe das ungeheure Phiegra⸗ —* und auf- 
er Wefkfelte, die Alpen. Daher lebt das Volk der; 
—— im ewigen Dinkel; die: überhängenden Ges: 
bitge wehren : jedem Strahle der benachbarten: rings⸗ 
umleichtenden Sonne ·den Zutritt. IM Helden eſlen 
auf for Fahrzeug, untfegeln Die‘ Kimmerier, von wel⸗ 
| a mar daher nichts Weiteres erfäher ind erreichen‘ 
“einer Als auf: der Weſtſeite ben goldreichen 
| — ——* Fluß Atheron defſen Silberwellen ein 
dunkler See empfaͤngt. Ur den Ufern dus: Fluſſes 
rauſchen ‚immer gruͤnende, immer mit Fruchten beta⸗ 
dene Baume, und im ebenen Grunde tin dev weidarei⸗ 
chen Aus‘ ſchließt ſich die Stadt Hermionſa (Eo«lcoviu) 
an denſelben. "Hier wohnt der Stamm der 'gerechten 
ſten Menfchen; wenn ſie“ſterben, reicht ein einziges 
ZFahtzeng zur ueberfahrt der Seelen auf Dem Acheron. 
Denninähe bey ihnen liegen Städte; die uaroge. 
nen ‚Shore des Aides, und das Volk der Schatten, 

3 Der Dichter” palt ſich genau an dio Sagen * 
Börjeit' Auch Homer hatte die Kimnierier in"dles 
Schaͤtten der ewigen: Nacht, und in ihre Nähe bemi 
Eingang zum Reiche der innern Welt gefetzt. Nur: 
mählt der angebliche Orpheus aus, was der Ültere: 
blos · im Schattenriffe hingeworfen hatte, und ſetzt bie, 
Lage in große nördliche Entfernung, Der Acheron iſt 
PR ber duͤſtere Fluß, ‚Rod; die Ufer die traurige 

Sandwuͤſte, auf welcher, nach den religioͤſen Dich⸗! 
tungen der Syätern, die Seelen unbegrabener Körper 
hundert, Sabre fang. der Ueberfahrt fehnend harten 
mußten. ‚ Seibit die Veherfährt aller Seglen auf einem 
einzigen Kahne ſcheint von den’glüdlichen Bewohnern 
der Stadt Hermionia entlehnt zu ſeyn. Aber Orpheus 
ſetzt, wie Homer, ben Acheron und bie.Tihare. des 








Ä 
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Hades anf die Dherflaͤche ber Erde, ſogar “ed in den 
Umfveis Serfeiben. - | 
v) Als bie Helden auch diefe Stadt und Men- 
fdyengattung unter vielen Muͤhſeligkeiten hinter fich 
gelegt. hatten, : ermahnte fie der Steuermann Ankaͤus 
ploͤtzlich, das Fahrzeug zu befteigen, den Maſihaum 
in der Mitte aufzurichten und das Tauwerk zu befeſti— 
gen. Denn, fagte er, ſchon bemerkte ic) das Entite: 
hen des fchweidenden Zephyr& und- vergeblich, rauſchen 
nicht die Flihen des Oceanß im Sande des Geſtades. 
Hier koͤmmt zum erſten Male ji Dfeanos in Bene 
gung und die Schiffer. verlafen ihn, um nad) Süden 
hin ein gewoͤhnliches Meer zu befapren,. Noch einmaf 
ebliden ſie ihn in ber Kolge, aber in großer Fern 
— Zugleich gab ihnen der Kiel des Schiffes, Den, Einf 
Yallas ſelbſt aus einer Fichte gezimmert hatte, die 
Varnung, den erinnyſchen Infeln ”) nicht zu nahe 
formen, weil die Göttin ber Rache gewiß nicht er⸗ 


- mangeln würde, dad Blut des unfchuldig erwürgsen 


Apfyrtus von ihren Händen zu fordern. Das einzige 
Rettungdmittel fey, wenn ſie gegen das heilige Vorge⸗ 
birge =) herumlenken, und in den Buſen zwiſchen 


J dem Lande und dem unfructbaren Meere kommen 


koͤnnten; wo nicht, fo muͤrden * unfehlbar hinaus 
in das Atlantiſche Meer fallen. Die Helden arbeiten 
on den Rudern, AÄnkaͤus lenkt mit Vorſicht das 
Steuer, ein frifher Wind vom Kuͤcken ber füllt bie 
Segel ;. fie laſſen die Se Jepis 7) zur Seite liegen | 





v) Orph. v. 1141 etc. 
w) uscar domwruow. | 
x) isgal —* J 
3) Taovic vnjgor, von ben ——* Sufeln —— 
Dieſe wanen mehrere, Jernis nur eine. Inſel. Jenen muß⸗ 
ten ſie ſich huͤten nahe zu kommen, an dieſer ſegelten ſie 
vorbey. = Aristoteles. de ander % 5. kennt Thon Albio 

und Jerne in Vereiniguig, 
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7 Die Argönautenfahrt d. angebl. Orpheus xx. 
. Url keiner hofft weitere Reffung‘, denn ſchon beginht 
der zwölfte Tag ihrer Fahrt, ohne daß fie wiſſen, in 
welcher Gegend ſie ſind. "Best aber erblickt Eynkeus 
An aͤußerſter Ferne des Tanftfließenden Draans 'die In⸗ 
{el der Eeres. Orpheus erinnert ſich, daß fiemit Feb 
fen eingeſchloſſen, ohne Hafen, fuͤr Menfchen unzu⸗ 
gaͤnglich ſeyz Ankaͤus lenkt alſo mit dem linken Steuer⸗ 
ruder daB Bahızeug, welches gluͤcklich feinen Weg 
fortſetzt, und am dritten Tage an der Inſel der Circe 
landet. Daſelbſt erhalten die Irrenden Pifche Lebens 
müttel, fegeln mit guͤnſtigem Binde tüeiler, kommen 
zar Muͤndung des Terneſus (Teoxnoöc), ianden an 
ben Säulen des Serkules ), und bleiben über Nacht 
om heiligen Dorgebirge des Herrichers:Dionyfos. 
Beym erſten Strale des Lichts durchfurchen ſie noch 
weiter das blaͤuliche Meer, kommen ih bie Sardiſche 
Viefe zu dem Buſen der Lateiner, in die Inſeln der 
Anfonier, an die Vorlande der Tyrrhener. Wie fie 
no aber zur Lilybaͤiſchen Durchfahrt und an die drey⸗ 

tezackte Inſel naheten, machte ihnen bie Flamme aus 
dem Aetna, und dann der Wirbel der Charybdis viel 
zu ſchaffen. Der letztern Gefahr wären fie ohne Hüuͤlfe 
der Goͤttin Eurybia nicht enfronnen. Bor dem Zau⸗ 
bergefange der Sirenen fchübte fie die Leyer und das 
"Lied des Orpheus; fie erreichen glädlih die Inſel 
Kerkyra N); das Land der ſeeerfahrnen Phaͤaker, 
welche der gerechte Alkinous beherrſchte. 

Die Helden glaubten dan-Ende ihrer Muͤhſelig⸗ 
keiten entgegen zu fehen, als ein völlig unerwartete 
Ball fie dem ande des Verderbens näher brachte, als 








x) v. 1241, —E 1 77:0 77°707 Hoaxkeros Gxgase Tapas i 
—E donögies. ” 9 
e) uf, giebt Ich | dteſes Gedicht die Erklaͤrung, daß das Land 
rePhaͤaker und die Inſet Scheria des Potter die "Infes 

—2 — das beutie Corfu/ war. 
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Femald Weekes; init einer mächtigen Flokke ber Kol⸗ 
:her, Exrraber, Charandaͤer und Solymer, verfolgte 
Yie Räuber des goldenen Vließes und feine treuloſe 
Tochter Medea, fand fie in dem Kafen der Phaͤaker 
"und fordert die Auslieferung der Berbrecherin. Schon 
wollte Koͤnig Alkinous den bejahenden Ausſpruch Mas 
hen, als ihn feine Gemalin Arete noch zurück hielt, 
Iſt Medeens Ehe vollzogen, ſprach fie, fo darf Nie 
mand Amors Flamme trennen; den Störer verfolgt . 
Benus mit unverföhnlihem Hafle. Hat fie aber der 
Kranz der Jungfrauſchaft pis. Diefe Stunde erhalten, 
. fo mag fie in das Haus bes Waters, zu den GSitzen 
der: Kolchier zurückkehren. Die Rede fand Eingantg 
beym Alkinous, er entſchied die Sache nach den Grim⸗ 
den ſeiner Hausfrau. "Aber Juno hätte das Geſpraͤch 
abgelauſcht, eilig gab fie unter der Geſtalt einer Skla⸗ 

vin den Argofahrern Nachricht von dem Entfhluffe 
des Königs. Eben fo eilig richtete Medea auf bet hinz 
terften Spige des Rahrzeuges das Ehebett zu; ein 
goldgewirkter Borhang und Pelze, auf Spieße geftügt, 
voebrten dem Auge des Nengierigen; in weniger Zelt 
war Safon Medeens Bemal, und fie von der Furcht 
ausgeliefert zu werden befrenet. | oo 
Doch fänmen die Helden nicht lange mil ber Abs. 
fahrt. Nach mancher Gefahr von den Winden an ber 
Syrte 5), und bey dem erzbepanzerten breyköpfigten 
Riefen auf der Infel Greta, erreichen fie endlich daß 
Baterland. | | 
Die ganzErzaͤhlung liefert Immer kenntlich ge⸗ 
mug das Bild von der Nord.» und Weit: Seite der Erde, 
fo wie e& die Griechen diefer Zeiten ſich Bichteten. Von 
der Mändung der⸗ noͤrdiichen Meerenge erreichte mar 
nad) einer" Reife von ſechs Tagen gegen Welten bie . 
b) v. 2365. u 3 
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Makrobin. Von dieſen bis zu den Higmeriern und 
faner zum Acheron und der aufferſten nexdiwrflliden 
Spitze bat: der: Dichter. nicht gut befunden weiter dad 

iſemaas anzugeben; aus der Ruͤckreiſe aber ergiebt 
| fi chs, daß diefe Nordküfte. weit gegen Weſten immer 
in gerader Richtung fortlief, und, ſich d dann id 
Ä aan Süpoßen umbeugte. nn 


Dort, wo de Zephyr zu vlaſen anfängt, und 
‚der u Steiernann, feine. Gefährten. ermuntert, das Schiff 
u "qu befteigen, . wendet fich die Kuͤſte ploͤtzlich gegen Suͤd⸗ 
tollen ‚Wie hätte ſonſt der Schiffer diefen Wind, ber 
gerade ihrem biöherigen Zuge entgegen ging, zur wei⸗ 
‘fern Fahrt benuͤhen koͤnnen? .Deng wenn gleich der 
Zephyr, nach der aͤlteſten Abfonderung in vier. Haupfe 
winde, eben fo gut den Weſt- als den Nordweft- 
‚Rind bezeichnen kann, fo hinderte doch jeder von bey⸗ 
den bie ‚weiter weſtliche Fahrt; bie ſuͤdiiche hingegen, 
and ı noch mehr die füböftliche beförderte ex. Ueberdies 
bei es: der Wind vom Rüden füllete ihnen die Se— 
gel ) Sie ſchifften alſo gegen Suͤdoſten, und brauche 
ten ı5 Tage ‚ bey einer ziemlich fchnellen Fahrt, ‚bis 
fie die Infel der Circe, oder mit Griechenland unge 
fahr parallel liegende Gegenden erreichten... Bon den 
Wohnungen der Eirce waren fie fehr fehnel an der 
‚Mündung deö Zernefus, an der herkulifchen Meerenge, 
an dem heil. Vorgebirge des Bachus, und von dem 
Letztern bringt fie eine einzige Zagfahtt ſchon in die 
ſardiſchen Gewaͤſſer. Der weſtliche Jyeil des Mittels 
laͤndiſchen. Meers bat alſo eine fehr geringe Ausdeh⸗ 
hung, und. nad) deni nemlichen Verhaͤltniſſe hat die ge⸗ 
gen uͤber liegende, Roꝛrtůne von. — eine anna 
oroͤßere. 


XS * — 


e) v. 17 - 5 Po. 
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In einzelnen Theilen zeigt der Dichter zugleich 
die Kenntniſſe ſeines Zeitalters, und ſeine eigene Un⸗ 
wiſſenheit. Namen von entfernten weſtlichen Gegen⸗ 
den waren ſchon unter den Griechen bekannt geworden; 
aber das richtigere Verhaͤltniß der Lagen kannten blos 
die wenigen Schiffer, welche uͤber die Saͤulen des 
Herkules nach Tarteſſus fuhren. Daß ein Jerne, 
unter welchem Namen man Irland kaum verkennen 
kann, im aͤuſſern Meere ſich befinde, wußte man; 
ob durch die Spanier oder Phoͤnicier, iſt nicht zu ent- 
ſcheiden. Der Dieter fest fie alſo dahin, und ver: 
wechfelt fie nicht mit den erdichteten Infeln der Erinnys. 


Daß das heilige Vorgebirge die Aufferfte Spige 
von Europa bildet, wußte der Dichter; daher der 
Kath, durch diejes die innern Bufen des Landes -zu 
gewinnen; da er aber zugleich gehört hatte, daß Tar— 
tefjus fchon am Ocean liege, fo feßt er das Vorges 
birge zu den herfulifchen Säulen, welche das Mittel: 
meer fchließen. Tarnefus, als Fluß bezeichnet, ift un: . 
fireitig Tarteffus, der heutige Guadalquivir. Hatte 
es den Namen falfch gehört, oder ift er durch Abjchrif: 
tem erft verdorben werden, das weiß ich nit. Die 
Snfel der Eirce mußte nad) ältern Dichtern nicht ferne 
vom Dcean liegen; auch der Unfrige feßt fie dahin. 

Das Meer, auf welchem die Argo herunter bis 
zu dem heiligen Vorgebirge fegelte, ift nicht der Ocean. 
Diefen entdeckte Lynkeus von Ferne mit der Infel der 


Geres , und man fuchte fi) von ihm, wie von dem _° 


Atlantiſchen Meere zu entfernen, weldyes ebenfalls 
vom Dcean verfchieden war 4). Daher hatte ihre 
Fahrt auf einem gewöhnlichen Meere Feine Hinderniß. 





d) v. 1167 und 1186. 
Marinerts Geographie. IV. | 3 . 
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Sieilien kannten ˖ die Schiffer der Griechen ſchon 


ſehr gut; daher weiß. der Dichter von der dreyeckigen 


Geftalt der Infel, vom flammenwerfenden Aetna und 
dem Vorgebirge Lilybaum zu fprechen; auch nennt er 
verjchiedene Hauptvoͤlker Italiens mit offenbarer 
Anſpielung auf ‚die Darftellung des Heſiodus. 
‚Aber nad) eigenem Belieben ſtellt er zufammen, was 
nicht in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht, das 
Vorgebirge Lilybaͤum, den Aetna, die Charybdis 
und am Ende erſt die Sirenen. Dies erlaubt er ſich 
ala Dichter. — Warum er aber von der Abfahrt aus 


ber Infel der Phaͤaker bis zur Ruͤckkehr nach Jolkus 


die weitern Gefahren der Argonauten, bey der Syrte, 
in Kreta ꝛc. blos andeutet, nicht entwickelt, kann ich 


nicht erflären. Iſt ihm vielleicht die Fortfegung ſei⸗ j 


ner Orphiſchen Rolle zu laͤſtig geworden? 

Die immer naͤher bekannten Ufer des Pontus 
Eurinus benahmen endlich alle Hoffnung einer daſelbſt 
zu findenden Meerenge und Durchfahrt; und ob es 
gleich durch mehrere folgende Jahrhunderte Männer 
geb, die es für wahrfcheinlic) hielten, daß der Fluß 


Tanais, wenn auch nicht mit dem nördlichen Ocean in ': 


unmittelbarer Verbindung ftehe, doch fich ihm fehr 
nähere, und alfo wohl der Weg für die erften Schiffer 
habe ſeyn Eönnen ©): ſo kamen doc) andere auf eine, 


wie fie glaubten, ungleich glüdlichere Wermufhung. ! 


Die Mündungen des großen Zfter- Stroms, vielleicht 
auch ein Theil feines Laufs jelbit, waren den Griechen 


vor Herodot bekannt; von der Quelle wußten fie 
nichts; doc) das fchadete wenig. Der Grieche erfegte ; 


immer durch feine Einbildungstraft, ‚was ihm an Er⸗ 
fahrungen fehlte Der Iſter mußte hoch im Nord = 





e) Diod. Sie. IV. 56 
\ . j 
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weiten bey den Hyperboreern entfpringen, feinen Lauf 
erſt gerade ſuͤdlich, dann theild gegen Oſten halten 
und inden Pontus fallen, theild aber mit gerade forts 
gelegten füdlichen Laufe den innerſten Bufen des Adria= 
tiichen Meeres erreichen ). Durch diefen Weg fährt 
Apollonius Rhodius feine Argonauten zuruͤck, ſpricht 
von der Quelle des Iſters, von ſeiner Muͤndung im 
Adriatiſchen Meere und dem ganzen eingebildeten Laufe 
ſehr ausfuͤhrlich. Er entlehnt auch Voͤiker- und Laͤn⸗ 
dernamen aus den aͤltern Erzaͤhlungen, und verpflanzt 
ſie, wo es nur einigermaßen angeht, auf ſeine Straße. 
Ban darf aber nicht glauben, daß er zuerſt die neue 
Bunderfahrt und den Lauf des Iſters erdachte. Schon 
Pindar 8) trägt in feinen Oden die nördlichen Quellen . 
des Iſters als eine befannte Sage vor; und von ber | 
Mündung defielben in das Adriatifche Meer geben für 
uns zum eriten Male Skylax und Ariftoteles h) aus⸗ 
druͤckliches Zeugniß. 

Zur Ueberſicht der Begriffe von der Nordſeite der 
Erde bey den Griechen gehoͤren noch einige Voͤlker, deren 
Daſeyn blos die Fabel bildete, die aber in ſpaͤtern Zei- 
ten durch die Ausleger eine Art von hiftorifhen Dafeyn 
. hielten, und wunderliche Begriffe erregen, wenn man 
nicht auf die Quelle zurud geht. Dergleichen Voͤlker 
find Die Hyperboreer, Makrobier und zum Theil die 
Bimmerier, _ 


: n Diod. Sie, .. IV, 56. wiberlegt zuerſt bie allgemein engenen: 
mene Meinung dur bie Grfahrung. baß bie Quelle des vers 
meinten Iſterarms im Adriatiſchen sufen, nur wenige Meilen 
von der Küfte entfernt fey. 

8) P Pindar. Ta. IU, v. ab, Auch das Scholion zu Apollon. 
Ars: v2 
lax, in Geogr. min. graec. T. I. Aristot. hist..animal. 
15. "ot de mirab. auscaltat. P- 738 edit. du Val. 
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Zunftes Kapitel, 


Hyperboreer, Makrobier. Inſeln der Seligen. 
Hyperborei (Freoßogdor) heißen Bewohner jenſeit 
‚des Boreas. Genau nad, dem Buchſtaben Hielt fid) 
der ältefte Begriff der Griehen. In Thracien fuchten 


‚Te die Wohnung des Boreas, d. h. die Entftehung des 


Nordwinds auf den thrarifchen und weiter weſtwaͤrts 
gegen dad Adriatifhe Meer zulaufenden Bergen i). 
- Zenfeit derfelben, dachten fie, mögen wohl auch noch 
Leute ſeyn; ſie wohnen über den Nordwind hinaus, 
“fie find Hyperboreer. Ber Boreas bringt unfern Ge= 
genden Ungeftim und Kälte; jene find vor ihm in 
Sicherheit, folglich leben fie beftändig unter dem Ein- 
fluffe eines günftigen Himmels. Denn daß die bloße, 
‚nördlichere Lage fthon größere Kälte vorausfege, das 


. hatte. noch feine Erfahrung die Griechen gelehrt. Da 


"nun nach der gleichzeitigen Idee, von der Geftalt des 
Weltſyſtems in der einen Hälfte deö Jahrs die Sonne 
‚in ihrer Nähe auf: und untergehen mußte, und felbft 
die Wölbung des Himmels mit einem Theile der Ge 
ſtirne ſich gegen die aͤußerſten Grängen ihrer Wohnſitze 
ſenkten: fo bildete fi) von ihnen bald der. Gedanke an 
‚eine. erhabnere gluͤcklichere Menfchengattung, die mit 
‚ben feligen Goͤttern und mit den für andere Sterbliche 
verborgenen Geheimniffen der Natur in näherem Zufame 
menhange, in täglicher Anfchauung iebe 





ji) Hyperboreer, jagt Strabo XI, p. 507. heißt bey ben aͤlteſten 
Griehen alles, was über dem Gurinus, Iſter und dem Adria⸗ 
tifhen Mecre mohnet , 
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Dieſe ſchoͤnen Träume flörte Die Erfahrung. Man 
‚fing an, den Pontus Euxinus za befegeln, und -fand 


an deſſen Küften, flatt ber Hyperböreer, Wilde, man 


empfand das Blafen des Boreas durchdringender als 
in Griechenland, und eine Kaͤlte, von welcher bisher 
ſogar der Begriff gemangelt hatte. Aber den Griechen 


brachte: nie etwas. von einem angenommenen Begriffe 


ab; feine Hyperboreer änderten blos bie Wohnung. 

Die ripäifchen Berge, aus welchen Boreas Kälte und 
Sturm der Erde zufchicdte, fuchte man nicht weiter in 
ben thracifchen Gebirgen, -fondern in einiger Entfer-. 


nung noͤrdlich vom Pontus Euxinus. Natuͤrlich em⸗ 


pfanden alſo die Anwohner dieſer Küfte durchdringen⸗ 
dern Froſt, als die ſuͤdlichern Striche, weil jenen Bo⸗ 
read fein rauhes Geblaſe aus der erſten Hand Zur - 
ſchickte. Weber die Ripden hinaus haufet Fein Sturm 


wind mehr,. da wohnen die Hyperboreer. 


Nach diefem Begriffe ftellt fie auch der orphifche. 
Dichter &), doch nicht über das Gebirge hinaus ; weil 
es auf dieſer Seite his an die Küfte des ‚nördlichen 


Decans deicht, ſondern zwiſchen Die Thaler deffelben, 


laͤngs der erdichteten Meerenge, neben das kaſpiſche 


I Volk. Er kann es deſto leichter thun, weil er die Hy⸗ 


perboreer noch fuͤr eine gewoͤhnliche Menſchengattung 
zu halten ſcheint, und ſie von den Makrobiern trennt. 
Anders nehmen die Sache die fruͤhern Dichter. 
Griechenlands; 3 bey ihnen find Syperhoreer und Ma⸗ 
Probier ganz gleichgeltende Worte, pon denen das er⸗ 
ftere die Bohnnng, das zweyte die Menſchengattung 
angiebt. Homer kennt feinen der beyden Namen; 
aber feine zunaͤchft an den Thrakern und Myſiern fie 
genden Abu CAu⸗ ) bezeichnen wohl sen gewiß 





k) v. 1095. in 
2) Jias XIU, v. & ro. 


* 
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die Jenliche Sache. Abii heißt fo gut Langlebende, 
als Makrobiiz; fie fi die gerechteſte Menſchenart und 
wohnen im aͤußerſten Norden, wie er ſich den Norden 
vorſtellt. Durch Strabos =) Auslegung, der unter 
den Abit die Skythen verſteht, wird ſich Niemand irte 
flhten laſſen. 

Dieſe Makrobier důrchleben viele Jahre, von 


u denen jeder Umlauf "Des Mondes ans zwölftaufend 
hundertjahrigen Monaten’n) beſteht, von jedem ſchüm⸗ 
men Zufalle fred. Haben fie ihre beftimmte Lebenszeit 


vollendet, fo ſchlummern fie fanft zum Tode hintber. 
Sie kummern nicht Nahrungsſorgen, nicht die Arbeiten 
der Menſchen. Auf immer gruͤnenden Auen genießen 
fie den Honigfaft der Blumen, und ſchluͤrfen ihren 
Goͤttertrank von ambrofifchen Thaue. Sanfte Heiter⸗ 
keit glänzt im Auge des Sohns und des Vaters; . 
Weisheit begleitet jedes ihrer Worte, jede ihrer Hands 
lungen 0), 

‚So fhildert ber orphifihe Dichter feine Makro— 


‚bier, „welche er oder ein früherer Mythenfchreiber aus 
den Suͤden in die Nordgegenden verpflanzt'hatz denn 
aus dem Gemaͤhlde blickt doc wohl-beutlic genug 


Homers Elyfium durch. Andere Ausleger hielten feft 
an dem Süden der Erde; auf die Aethiopes, die Lieb- 


linge der Odtter, trugen ſie ie das Bild über, theilten ih⸗ 


ren übermäßige Menſchenkraft, Verteaulichkeit mit 


J den Göttern zu und nannten fie Makrobii, weil das ges 


woͤhnliche Menſchenalter ſich auf 120 Jehre erſtreckte: 


Dies war nun freilich zu geringe ae: fr 





BE Er 


m) Strabo Vn, p. 2966. re re 
n) Die nadıfolgenben Schriftſteller) zogen von der großen Summe 


vieles ab. Nach Strabo XV, p. yıl. lebten ws 1000 Jahre, 
nach Andern noch weniger. 


oe) Orphica v. 1105 ote 
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eine Mythe, aber man glapbte der Angabe als hiſto⸗ 


riſcher Wahrheit P). 
Anders benahmen ſich die fruͤhern Dichter und 


unter ihnen namentlich Pindar, welche den Stoff für 


ihre Ausſchmuͤckungen von den heiligen Sagen ber 
Priefter entlehnten. Sie wifjen nichts von den Makro⸗ 
bü, an ihrer Stelle ſtehen aber die Hyperborei nad) 
dem Urbegriffe des. Worts jenfeit des Boreas 9). In 


ewiger Wonne leben fie As Abkömmlinge der Tita⸗ 


nen ?); Latona ift ihre Landsmaͤnnin, Apollo hat bey 
ihnen feinen Tempel, feine Gärten, feinen geliebteften 
Aufenthalt. Aus diefem Garten, weldyen auch Sophos 
kles an die Sränzen der Erde, an’ die Quellen der 
Nacht und andie Wendung ded Himmels verpflanzt *), 
holte Herkules den wilden Deldaum, mit deffen Zweigen 
die Sieger zu Olympia gekrönt wurden. Dafelbft hat 
der Iſter feine fchattige Quelle *), und der Mond ift 
in großer Nähe u). 

Bisher ift die Dichtung lieblich, reich, fie ſchafft 
eine neue herrlich gefegnete Welt und Menfchengattung 
jenfeit der Gebirge, aus welchen Boreas den gewöhn- 
lichen Menfhen öfters Unbehaglichkeit bringt. Der 
nothwendige Sig liegt im hohen Norden, dies bewei- 
fet der Name des: Volks. Aber Pindarus kommt 


nochmals auf diefe Hyperboreer zu ſprechen, verſichert, 


weder zu Land noch zur See laſſe ſich der Weg in das 
entfremdete Land. finden, und bringt demungeachtet 
den Helden Perſeus durch Hülfe der Athene au dem 





p Herodot, IIT, 20. 23. 

g) Pindar. OL. III, v. 56. Uvase önıchev Bopta Puzeod,. 

) Pindar. Ol. IN, v. 28, Schol. nach Pherenicus, 

s) Strabo VII, p. 295, Cas.; p. 458, Almelov. nad) Sophokles. 
t) Pindar. Ol. Ul, v. 25, ete. 

u) Diodor. U, 47, nach Hekatkus. 
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Du Schmduſen des Volks, und i in unmittelbare Verbindung 


die Enthauptung der Gorgo v). Die Hyperboreer 


kann er unmöglich nach Süden vorruͤcken, er zieht 


alfo die Gorgonen und die Unternehmungen: beö Pete 


ſeus nad) Norden. Dergleichen Ummwandlungen er⸗ 


laubten ſich die Dichter nach Belieben; daher hat auch 


Aeſchylus die Gorgonen und die Graͤen ıc. in das 


Morgenland geftellt, wie oben beyerkt wurde. 


Da Latona eine eingeborne Hyperboreerin ift, fo j 


erklärt fich Die Vorliebe ihrer Kinder, des Apollo und 
der Diana oder des Monds, für diejes jelige Land 
von felbft, wohl auch die Jahresrechnung nad) Mo: 
naten, vor allenr aber der enge Zufammenhang mit 
ber Inſel Delos und dem allgemein verehrten Tempel 
Des Apollo auf derjelben "). Denn mit jedem Jahre 
fſchickten Anfangs die Hyperboreer zwey Sungfrauen mit 


Geſchenken nach Delos, und fünf Männer des nemli⸗ 
chen Volks begleiteten bie Mädchen: Weil aber. die 


Abgeſchickten nie. zuruͤck kamen, änderten. fie die Ge- 


wohnheit; die Geſchenke wurden an den Gränzen dem - 


naͤchſten Volke abgeliefert, von diefem den Nachbarn 
getreulicy übergeben, auf diefe Art an das Adriatifche 
Meer, endlich an das Orakel nad) Dodona gebracht, 
und weiter von Stadt zu Stadt queer. durch Griechen: 
lond den Prieftern in Delos eingehändigt, wo man 
fogar das Grabmal der alten angefommenen —— 
jedem Wißbegierigen zeigte, und.fie als hülfreiche Goͤt⸗ 


finnen mit Feften. and Geluͤbden verehren ließ. He 


Dot hat das Denkmal felbft gefehen, und für feine 
Zeitgenoſſen, welche etwa die Luft anwandeln möchte, 





u 

v). Pindar. Pyehia X, v. 9 71. 

w) Daher fegte man aud wohl bie Gärten ber e Besperiden nebft 
dem Atlas, einem dee Titanen, hieher. ©. Apollodor. I, 5. 
und Seyuee Anmerk. daruͤber p. 407 ic. 
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naͤhere Unterſuchung anzuſtellen, die Stelle beym Ein, 


gange des Tempels kenntlich genng. bezeichnet *). - 


Die ganze Erzählung weift, wie mid duͤnkt, 
auf dem erſten Urſprung der Dichtung hin. "Sie ger 
hörte zu den hefligen Legenden der Priefter zu Delos, 
welche bie alte Meinung von einem glüdfidyen Bölte 
weit gegen Norden zu ihrem Vortheile benugten, meh⸗ 
tere Umſtaͤnde dazu dich“eten und das Ganze it einen‘ 
ſchoͤnen Zufammenhang brachten »). Freylich fahe 
man im hiftorifchen Zeitalter keine hyperboreiſchen 
Sungfrauen weiter ankommen, aber man wußte die Ur- 


J ſache ihres Ausbleibens, man hatte doch das Denk⸗ 


. mal der einft angefomienen noch vor Augen, und 


felbft Die fremden Opfer wurden von Zeit zu Zeit ab- 
geliefert. Da diefe unter allen Griechen zuerft das 
dodonäifhe Orakel empfing, und fie von demfelben 


weiter beförbert.wurden: fo findet man "wohl leicht , 


die Urheber des Geſchenks und den Zufammenhang 
der Priefter an beyden Orten, die es nicht fehlen lie- 
ben, ſich wechfelfeitig größeres Anſehen beym Volke 
zu verſchaffen. 


An dieſer Erzaͤhlung hängen die übrigen Aus 
ſchmuͤckungen ſpaͤterer Schriftſteller welche zuweilen 


auch ihre eignen Gedanken in die gewöhnliche Erzaͤh⸗ 


lung verflochten, und dadurch manche Varianten in 
der heiligen Geſchichte verurſachten. Manche erklaͤren 
das Land fuͤr eine oder mehrere Inſeln und geben 
wohl gar die Große derſelben an. Sie iſt ungefähr 


x) Herodot. IV, 33. ah und nad) ihm Callimachus , Hymn: in 
Delum, v. 280 etc. 

y) Olen, der Eycier, war der Erſte, welcher die angekommenen 
Aungfrcuen-und überhaupt die Hyperboͤreer in einem Homnus 


verherriächte, den man nebft mehrern yon ihm in Delos ſans. 


©. Herod. IV, 35. u. Fausan. V, 7. 


wie die Jaſel Sicilien, und liegt Retita gegenüber 2), 


Doch in dev letztern Angabe verräth ſich der ſpaͤte Zu⸗ 


ſatz ſehr leicht; ſelbſt Herodot weiß im Norden von 


Europa noch von keinem Keltika, feine Keltiker ſind 
ine einzelne Voͤlkerſchaft im weſtlichſten Hiſpa⸗ 
nien. Aber durch Julius Caͤſar war etwas von Bri⸗ 
tannien bekannt geworden; man hielt die Inſel für drey⸗ 


eckig, verglich ſie mit Sicilien, und war. froh, einen, 


‚Standpunkt in der entfernten Erde. für. die alten Hy— 
perboreer zu finden. Selbſt zur Zeit der Kaifer des 


erſten Jahrhunderts verlor man die Hyperboreer nicht 


gemein angenommene Kugelgeflalt.. der Erde, und 
mehrere Entdeckungen im. hohen Norden die Hoffnung, 
unter Eis und, Schnee das. gefegnete Land und das 
glü,flihe Volk zu finden, immer ſchwaͤcher: aber ver: 
tilgt, merden Eonnte fie nicht. Giebt es auch Feine fo, 


gluͤcklichen Hyperboreer, als die Vorwelt ſie dachte, ſo 


giebt es doch Hyperboreer, ſchloß man, und ſetzte 
das unpergeßliche Volk immer dahin, wo wirkliche 


‚Erfahrungen aufhoͤrten ). Man erzählte ſich noch 
von dem ziſchenden Niederſteigen und Emporſtreben 


der Sonne im Norden, von Goͤttergeſtalten und an- 


dern Erfcheinungen, die-aus den Alteiten Mythen fich 


förtgepflanzt hatten.. Sobit Tacitus b). fpticht davon, 


zwar nicht als von- einer entſcheidenden, doch wahrz 
ſcheinlichen ; durch Zeugen befräftigten Sache. - Br 


Der große Haufe blieb vielleicht‘ für: immter bey 


. dem ‘alten an bie Volksreligion befeſtigten Begriffe; 


der gebildetere Srieche bingegen ſuchte nicht weiter ein 





z) Diodor. Sic. IE, . Swar nad ‚dem Sekatäus + aber auch 
. nad Andern. “Euaroids sai Tuvas äragos paoly, 

a) Bomp. Mela, III, 5. Plin. IV, a 22 am Ende. 

bo Tacit. Germ: c. M. 45. e wi * 


l 


— 


aus dem Gefichte. Es machte zwar die ziemlich all⸗ 


| 


— 


Die Inſeln der Seligen. pi 


Volk jenfeit des Boreas, deffen Blaſen man in allen 
_ Bigenden der Erde empfand, fondern jede unbelannte 
Renſchengattung auf der Rordfeite der Erde wurde 
nit diefem Namen beehrt. "Daher haben ihn bey Plus 
tarch die Kimbern .ıc., als fie zum erften Male über die 
Alpen nach Italien drangen; daher gab man dieſe Be⸗ 
 aenmung Völkern auf der Norbfeite der Indifchen Ges - 
birge, von benen man nichtd, als ihr Dafeyn wußte. 
Strabo ©) vorzuͤglich wird unmillig auf die Altern 
Dihter und die bucchftäbliche Auslegung des Namens; 
Hnperboreer find ihm jedes Volt, nicht jenfeit dei 
VBoreas, fondern im hohen Norden. Wenn er aber 
‚ glaubt, daß die Dichter die Meinung erft hineingetra- 
gen hätten, fo irrt er; es war gewiß ältefte Volks: 
füge, daß die Hpperboreer über den Wind hinaus 
nahe am Ende der Welt, nach unſerm Begriffe im hen⸗ 
tigen Polen, wohnten. 
| Noch dachten fi) die Alten, unabhängig von 
ben Makrobiern, die Infeln der Seligen (Maxagus 
nos). Der Name fo wie die Lage am Okeanos ger - 
Hirt dem Heſiodus 9. Nur den Heroen der Griechen 
weifet er das herrliche Sand zur bleibenden Wohnung 
- m. Der orphiiche Dichter zieht Die alte Mythe mit 
abgeänberten Umfländen und mit neuem Namen nad) - 
feiner Nordfeite der Erde. Seine Stadt Bermionia, 
die gluͤcklichen Bewohner derſelben, die herrliche Lage 
der Gegend, die immer grünenden und fruchttragenden 
- Bäume, alles findet fich bey andern Dichtern wieder; - 
nur mit dem Unterfchiede, daß. die Bürger feiner 
Stadt nad) langem freudenvollen Leben durch den Tod 
in das Reich der Unterwelt gelangen; beym Pindakus 
hingegen die Seelen welche ſich drey Reiſchenater 





e) Sirabo I, p. 6⸗. 
ö) Hesiodus, er ot Din, v. 169- ; 


N 
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923 Die Juſeln der Segen 


Ä hindurch — der Schatten untadelhaft betragen 
haben, aus dem unhehaglichen Aufenthalte zu eine 


thaͤtigern Leben auf die Oberwelt in die Inſel der Seli⸗ 


gen (Maugpwor vücor) zuruck kommen °), ‚mo, kein 
Uebel. die umabfehlichen Tage ihrer Zukunft trübt. — 
Die Lage diefer Inſeln hat den Auslegern nicht wenig 


% 
2. _20_ San 


⁊ 


zu ſchaffen gemacht. Der Scholiaſt zur angeführten 


Stelle des Heſiodus glaubt ſie in einer Inſel bey Bris 
tannien zu finden, aber nirgends war auf ſichere Ent⸗ 
deckung gu rechnen, bis man in ſpaͤtern Zeiten von In⸗ 
ſeln an der Weſtſeite von Afrika hörte ,. und von dem; 

> zeichen Gaben, welche die. Natur- in ihnen verſchwen⸗ 
det babe ), von den heutigen Canariſchen Inſeln und 
Madera. Dies war ein herrlicher Fund für die Ein— 


bildungskraft der Griechen. Die Inſeln wurden auch 


in der Geographie der. Aufenthalt der Seligen, fie er— 
hielten den Namen davon und heißen durchgehends 
Inſulaͤ Fortunataͤ 3). Daß man ſie weder hier, noch 


ſonſt wo anders, als in dem Kopfe der aͤlteſten Dichten, - 


haͤtte ſuchen ſollen braucht Eaum erinnert zu werden, 
Den Namen feiner Stadt Hermionia, auch dag 
ganze Gemaͤhlde vom naben und leichten Eingange in 
das Todtenreich hat der Orphiker ſichtlich von dex 
Stadt Zermione. im Peloponneſus entlehnt. Auch 
bey der letztern Stadt war der unmittelbare Eingang 


in den Hades, man gb daher: den Verſtorbenen das 


e) Pindar. Olymp. U, v. 120. 


9) ae II, p. 250. Plutarch, in Sertorio, p. 10441 edit. 


. 9 Die geſuchten Herrlichteiten fanden, [2 Bl bey näherer 
‚  Belanntfchaft nicht dafelbft. Plin. Mehrere Er: 
'. Dichtungen der Spätern von dieſen —* und den verſchiede⸗ 

nen Gegenden der Erde, wo man ſie ſuchte, hinzuzufugen, iſt 

ier ber Ort nicht. S. Diod. Sic. II, 55. u. Heyne Notae 
: in Apollodor. - und bie näbere Entwictung. ih ledten Seile 

biefer Geographie. an . 


N 
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Kimmerier. 98 


weansportgeld über den Acheron, der fich ebdnfalls 
inder Naͤhe befand, in den Mund, auch iſt nur von 


einem Schiffe zur Ueberfahrt die Rebe h), — Viele 
Rythen hatten wohl: die Stelle. in Griechenland ur- 
ſpruͤnglich ſelbſt, und find erſt durch Homer und‘ He⸗ 
ſoeus an den weſtlichen Urfprung der Dinge verpflangt 

werden, z. B. die Siyri in Arkadien. 


Die— Rimmerier hat der orphiſche Dichter aus 


dem Homer entlehnt; nach beyden ſitzt das Volk in 


ewiger Daͤmmerung, nicht ferne von dem Eingange 
zum Schattenteiche. Doch wenn dieſer ewige, dichte, 


ſie umhuͤllende Nebel zur Urſache der Dunkelheit bey 
‚ nen macht, ſucht jener einen wahrſcheinlichern natür- 
. fihen Srund aufzufinden. Drey himmelhohe Gebirge, 
der Ripkos und Balpios, der Phlegra, und auf der 
" Beflfeite die Wipen verfagen der Sonne den Zutritt zu 


den Wohnungen des Volks '). Die Verpflanzung des 


Volks nach dem hohen Norden war um fo natürlicher, 


da die Geſchichte das Verdrängen der Kimmerier in in- 
nere Gegenden bezeugte. Unterdeſſen benußte ſchon 


Hytheas dieſe Mythe, um die rohen Völker auf der 


daͤniſchen Halbinfel für Kimmerier zu erklären, und 


Simmerier fuchten die fpätetn Sahrhunderte auf ber 
nemlichen Halbinfel, ohne eigene Erfahrung, einzig. 


| gegründet auf die Mythe der Vorzeit. 


Benn man das Dunkle, das Fabelhafte ſieht, 


wvelches ſchwer auf diefen Gegenden liegt , jo wird 





h) Strabo VII, p. 573, Casaub.; p. 573, Almelov; u. bie Stelle 
des Kallimahns in der Rote. 

iv. 1121. Daß der Kimmerier Land über den Skythen zu für 
hen fey, mar allgemeine Gage ber alteten Griehen- G. 
Apollodor. Il, c. 2. und 5. 


n 
J 


26 J Hyperboreer, Makrobier ꝛc. u 


man veſto mehr den vorzuͤglichen Mann Herodot be⸗ 
wundern, der ſich ganz aus denſelben zu ziehen wußte, 
. bios: auf wirkliche Erfahrungen ausging, und wo dieſe 
aufhärten, nicht fogleich die Wunder feiner Vorfahren 
anfnüpfte, fondern verficherte, daß man nichts weiter . 
wife; und wenn er ſie auch der Vollftändigkeit wegen 
vortragen mußte, Doc, feine Zweifel Dagegen erregte, 
ihnen oft feinen Beyfall verfagte. Man wird: ihn defto 
mehr bewundern, wenn man fieht, daß felbft die ſpaͤ⸗ 
ten Schriftfteller feiner Nation fi) den allgemeinen 
Feſſeln nicht entreißen Eonnten, fondern feine-auf eigne 
Unterfuchungen gegründeten Nachrichten verließen, um 
ihre Zuflucht wieder zur alten Fabel zu nehmen. 
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Herodots Kenntniß vom Norden ber Erde. 96 





Das zweyte Buch. 
Herodots Kemtniß vom Norden ber Erde. 





Erſtes Kapitel. 
Umfang des Norden bey Herodot. Seine Quellen. 


Nach Herodot trennt der Phaſis-Fluß, der Araxis⸗ 
Fluß und die Kaſpiſche See, oder nach andern Anga— 
ben der Tanais, Europa von Afien &); folglich rech⸗ 
net er alle Länder und Voͤlker des heutigen Aftens, 
welche den bezeichneten Gränzen noͤrdlich Liegen, bis 
ig die Anßerfte unbefannte Ferne gegen DOften und - 
Korden zu dem erflen Theile der Erde, und fchäpt 
feine Größe für nieht minder beträchtlich, als die ver- 
einigte Größe der beyden übrigen Theile der alten 
Bet. Wirklihe auf Erfahrungen gegründete Kennt: 
niß ‚veicht bey ihm gegen Dften bis zu den Iſſedonen, 
oder in die Strihe um den Aral: See, und gegen 


Norden endigt fie fich in den Gebirgen, welche Sibi: 


rien von den füdlichern Ländern trennen. Aus weite- 
ver Entfernung hat er zwar nur durch Dunkle fabelhafte 
Sagen, denen er feinen Beyfall entzicht, noch Eini- 
ges gehört; er weiß es, daß an den Graͤnzen feiner 
Bekanntfchaft die Erde ihre Gränzen noch nicht finde; 
er bezweifelt jogar, ob der allumfließende Dcean feiner 





k) Herodot.-IV, 40: 45. 
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6 Herodots Kenntniß vom Norden ber Erde. 


* — 


Vorfahren auf dieſer Seite den Erbbewohnern Schran⸗ 
- ent fehe. Die Nordkuͤſten des Pontus Euxinus be⸗ 
ſtimmen die Grundlinie, von welcher er bey ſeinen, 


theils ſelbſt gemachten, theils durch Andere erlernten 
Aufklaͤrungen ausgeht. Won der. Ausdehnung dieſer 


J x Entdedungen gegen Nordoſten Sprach ic) fo eben; ge⸗ 


gen Rorden und Weſten reichten fie durch einen Theil 
von Rußland, ‚Polen, "Siebenbürgen und Ungarn. 
BE Ob feine Adtheilung die natuͤrlichſte ift, oder 
" nicht, Tann ich nicht entſcheiden; Bequemlichkeit ader 
‚gewährt fie mir in det · vorliegenden Arbeit, weil He⸗ 
rodots Nachrichten im Zuſammenhange den Augen des 


Leſers vorgelegt werben koͤnnen, und weil auch die 
Spaͤtern ſich gleichſam eine Linie zwiſchen den rohen 


Bewohnern des Norden und den mehr geſitteten Na⸗ 


tionen füblicherer Eröffriche gezogen dachten. Diefer 


Theil meiner Geographie foll alfo in-fih faffen, was 
Griechen und Römer von: den unermeßlichen Ländern 
von der Weichfel bis zu dem Reiche China mußten, 
oder u wiffen glaubten: - W 
X halte es fuͤr noͤthig eine kurze Unterſuchung 
über Die Quellen vorauszuſchicken, denen Herodot 
feine Kenntniſſe zu danken hatte. Sie ſchraͤnken 8 
‘ein: 1) auf eigne Erfahrungen bey feinen Reiſen un 
Erkundigungen an-Drt und Stelle; 2) auf Nachrich- 
ten ber Skythen und anderer Barbaren don Gegenden, 
die fie. befuchten; 5) auf Erzählungen ber griechiſchen 


Koloniſten am Pontus Euxinus; und 4) auf wenige 
fabelhafte Berichte aus den Buͤchern aͤlterer Griechen. 


Durch eigne Etfahrung kennt er den Lauf des 
Siterftroms von den Mündungen ruͤckwaͤrts bis ge⸗ 
gen den Einfluß der Save; vielleicht noch etwas ho= 


‚her. Man unterfuche die Beſchrelbung und Benene 


nung der. beträchtlichern Fluͤſſe, welche in ben Haupt= 
ſtrom fallen, die Darftellung des Iſters ſelbſt, feiner 


I 
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- rue Der 


Geradetk: Sonntatfınem Mlenden. ten licher. 97. 


Sie en Yin. Bagleicheng wit: denn ME. Dam: eu 
ach: ** hate mebſte den augegebenen Arſachen 

Iſter im Somuec And Winter gleich groß. 
kleibs: ’); fo wit men wicht nit KugenbihE an eng 
Augenzeuge zweiſeln. Rein Grieche, kein Roͤmen 
ad Ihe bes — Genenigkeit uns Bellfkindigkeit, 








dad ffenstiches Kipfer mit angefehen babe m), Er ſtel⸗ 
aber dieſe Pionier in die NMahe des Deinp-Fiufles, in dae 
heutige Servien ®). Die Handlung ben Midi und 


Meinafitns- verfepnfite die Gplegen- 


. re Gelechen 
beit zu ſolchen Reſſen Serodot war .verfauthlich felhſt 
ein aufgeklaͤrter 


— — — 


Kaqmann, der nebſt feineın Vortheile 
Befriehigung der Neugierde: ſuchtec „Außer. den Proz 


_ Yeften Der yunächft wnhnenben Murbaren, [chehnt vor 


zͤglich das Gold der, Agathyrſen in Siebenbuͤrgen die 
atlegrnen Fremdlinge in dieſe Gegend gelockt zu ha⸗ 
benz: wenigſtens —— Veſes Vaid vad die. 
gebirgige Koage der ob er gleich m bp He 
ua: u⸗u⸗ v⸗ Ehener gran Mi. 7 
AmxAuvofluſſe des Burns —— ‚erh Gele 

chen, bie des wegen Tyeus de HBeradot * 
ſeloſt geweſen it, laͤßt ſerh * —— —* ver⸗ 
muthen, weil die Schiffahrten dieſer Beit immer meh; 
die Höhe. der Kalen, MB Den geraden De (anitt. bey 

hohen See hielten. Aber die genaueſte ctanntſchaf 





| zeigt ex in den Gegenden zu beiden Seiten deß Bypa⸗ 
ie ( Bog⸗) Fluſſes. In der Stodt der gricchffchen 
Boryſtheneiten (beytz des Dogs In den Dnits 


perx) He 2 * 
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Dir da ve Ye 
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ge Haste rnit rer | 


ungewen. Wii ao Fchtoebt ch uch Ben Heiieien Wie 
len vor Kuga; on weiß von edinzelner: Bröfaberi-ke 


Defeat zu veden. Eben oyverlaͤgig bezaichnes 


Ant Goſhichte die Stile; wonder Bey und Dnleſter 
Ah: in meifien einander nähern, 180 ein kleiner Reken⸗ 
RE Hei: Eirvin des Bogs bitter macht, wo bie Quel⸗ 


- Br der Bayben Zluͤfſe ſich befinden, Daß: Hans: wilbe 


-_ 


Ofesde in der Nähe gefangen. werden 9)} dat ug 
großer ehernen Keſſel geſchen, den einſt ein ſcythiſcheo 


ijaeſt aus den Pfeil⸗ Spitzen feiner Untergebenen dets 
a n Er V 


füogeminbe). ln; 
nhlelch geringer iſt BiE Bekauntſchaft Herodots 


| mit dem - Laufe des Boryſthenes. Nicht einntal: vorr 


ven Waſſerfuͤllen dieſes Stroms: giebt er · den geringftere 
BEINE 5: and. würde dw gewiß gegeben haben, ui 
eigne -Brfahrung;; dur. auch nin fremde Nacheicyt;; 
fin davon brlchet hattr. :Gben- ſv Awenige verfünliche; 


Leilntuißngetgt le Beſchteibung des weiten ufklich: 


Hegeniden Landes; Feike Angobe, die den Augenzeugen 
ünhiflte dr: wir Lrinmiſche «Haihtn- 
fel; aber vielleicht nar einmal / und unter weng:guu 

nice unbe. denn die Veſchreibung? von den Ge⸗ 


— 


Mar derſeiben iſt auffalend aacihtig. 5:3 .:.:; 
2 Ensblich vekennt noch Herbdot, eine, viallelcht 
mechtere Reife nach dem Phaſis -Fiuſſe gemacht zu. 
haben 1); ohne Bweifel als Saufinann, Bid was 
Verärtiman nt DE SCTTn at 
TE Ts I dr el IE ee Be u ER Rare 
0) Henat᷑. V. Se· BR “em EBENE ES 7132 DOSNEEr: Ze 
pP) Berpgh IN, Runen 30, Bı Menge, el in 
.g) Herod, IV, 86. adden KARA, ber Länge bes 
= ons. Wikis an’beit Phaſts Hayeben: hat, Füge ee binzu::- 
6 miv uw Hlovsos — ovrw 3 wos ususrplarası, — "Man 
darf auch nur feine genaue Bergleihung zwiſchen den Kol- 
chiern und Xeguptiern Iefen, (II, 104) um Mich zu. üheram 
en, daß er aus eigner Grfahrung ſchreibt. Gy fi Run 4 
Dinzu: diefen Gedanken habe ich ſchon gehabt, ch ıq ı 
von Andern etwas hierüber hörte. La En Ser 
2 Bes > Go VUN Bar rar Na 
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Herodots XRXXXX dee Ede, °% 
Jatte er In hen RE Vielen tohen Bolketn ni 
Alten. A In thuh wenoqh keint Friechifche BR 
ar ir DAR or Hs.) ie Ole er 
cackwartt Wall Morulneitentanferisen ’Rüfte IE’ File 
Stüamersfehjen. Aeitenge elant deren Errtferntg 








durch den Landwegi don hi‘ auf 50 Wadreifen"Be- 


fimmt *7 Daß ver den Wey Abſt 5* bab 
t ſich⸗ —— oe lerſte er fernet den — 
u und Veſſen en Lauf im die Kaſpiſche 
Be, fo wie — Groͤße des Sees kennen; 
Vermuchlich auch nicht vurch gne Erfahrung, fi ondern 
Die Berichte ver wolner, weiche eigne und 
Sudtfhe Waaten durch Diefen Weg an den Pha 

; jene Beſchreibung dieſer Striche m 

bey yerfäntitpee —n umſt audlichet unb este, 
ker ausgefallen ſeyn and 
6 verblent: beiterft zu ideen! w Hetobot 
ſich ſehr hätet, von Herdlangsartiein, die aus Biere 
oder jener Segend bezogen werben, zu beden, ba ihü 
doch feine Reifen: an ben Iſter, nach dem Phafid und 


mn das Seytheuland ummittelbar af folhe Nachrichten 
leiten mußten. Nur da ſpricht er davon, wo die Sa⸗ 


che jedem Griechen kein Geheimniß ſeyn konnte, z. 
dag die taurifche Halbinfel viel. 

wenn fich fein Vortheil mehr aus der Anzeige — 
ließ, z. B. von dem Bibergeil bey den Budinen. Durch 
ihn erfahren wit die Reifen der Griechen und Skythen 
zu den entfernten Voͤlkern über der kaſpiſchen See; fie 


müffen unftreitig des’ Handels wegen gemacht worden - 


feyn; aber von den Gegenftänden des Dame hats 
Herodot tiefes Stärfchmweigen. R 

3) Alle andern Nachrichten hat‘, etodot theile 
von den Bewohnern der grbechiſche Kolonie am Bag,” 


2) Herod. I, 10% — 
Ze 


196 — 13 ———— Stone, 


‚Die Las aber 3) von dn Auen glict erhaltet: 
meiſt di 6%: dieher heroeie; dah 
—— ig; chler nr 
— — — ——— 
der Auperläßigkeit Hide, 33 IE eigchen Pr 
ungen begleitet; ai. zeigen ſich Imannnchen anela⸗n 
Beiehreibungen (nffenbare-Behlen „Die fich- van mind 
lichen. Berihhtöu; wöllig- mgbelantw: niecht 
‚trennen laſſen es laufen ſagnz fabehafte Darkeliune 
‚nit unter denen doch ſerodot fat immer [eine 
Denfail verſagt . aber DaB: Gatze traͤgt einen unbe⸗ 
ameifelten Grund von Watzzheit und: Aufllaungen 
die man außerdem im gagzen Alterthume vergeblich 
f._ 4): Bon altern griehifchene Schriftftellern. uud 
ihren. Babeln entlehnt Herodot aue--üußerii: jelten eine 
Anzeige; meilt um den Ungrund und das Hiderfprer 
hande derſelben aufzudecken3. B: —— 
ee Ariſteas von den Iffedonen und den um fie: era 
—— — Menſchehgattugen der Ale 
det. A 9). — giebt una dieſe Widerlegung zu 
roh ſchon ‚ältere Griechen, PR: Nase 
—— — bacn. — 
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730 nn Bwentes Kapiich... ie, A u 
De Ze. 
Ds eins, ais Land; Bun, Die. — — 


ine: Haunplabfcht geht dahin, — Pr ein getreveß 


Bild von dem auggebreiteten Lande der Skythen und 


ben Bewohnern deſſelbea. zu liefern de — 





e) Herod, w, 13. —* BEE 


N 


PR "au "Sand? Mt 


| Nahrichten übe bem größten‘! elle nf biod, zn, 

dem Gemählde feine Vollſt aͤnbigkeit 56 geben. eine 
. Befchreibung , die fih auf ihm Au ußden Bun, 
ap des Driginals folgen. 


ver 


Das Land der Stythen endig A — 
weftjeite mit Dem Iſterſtrome, auf br Öfffeite em. 
Sur See und dem Tandie. Weftlich begraͤnzen 
Die Berge der Agathyrſen Siehen birgenß öftlidye 
Bergfette) und die Neurer bey“ den Sınellen des ie: 
ſters und Bogs noͤrdlich 20 Tri m von der Muͤn⸗ 
bung Des Boryfthenes ruͤckwaͤrts oße BüRe, 
er derfelben das graufame sie an aͤnner 
Indrophagt) und weiter oͤſtlich Die Melanchlaͤnen dig 
Sſtgraͤnze bildet der Tanais , die Suͤdgraͤnze der Pon⸗ 
tus Euxinus nebſt den Tautetn auf hrer Halhir tet, * 
7 Die Geſtalt! des Landes’ dleicht ungefähr eitein 
ſchiefen Viereck; voin dem zwey Geitin, bie‘ fadliche 
an dem Pongus (Furinp& und bie öftljche gn dem Par“ 
4: Maͤotis mitenigen Veugüngen-fortlaufenz die 


Rotd = und Weſtſeite aber den erſtern beyden parallet . 


um 


das innere Lamb dur föhneiden, Jedoe Seite iſt fo‘ 
iemlic) bet andern 'gleich, "so Tagbeifen fang und ben 
o viel breit. DIE La reife beträgt 200 Stadien — 

5 geogr. Meilen; atſo Seite Kono Stadien oder 

109 geogr. Weilen nach Herodots Meinung. Das 

vom Iſter His’ am den Bochſthenes macht die En 

zung 10 Tagreiſen, und vom Boryſttzjenes his am“ en 


- Mägtifchen See eben fo viel; "unv'das iſt die Süpfeite, 


Son dem Meere landeinwätts bis zu den Melanchia⸗ 

nen werben abermaks 20 Tagreiſen gerechnet; diefq 
ganze Laͤnge ſchließt guf der Oſtſeite die PR Se, 

und ein Da yom Lauft dei ZLanais %; a | 


. * * Em ‚"L rn; F — EBEN Jh: Be ’) 
In a ee ern leS, ü 
Eee * en gg 


4 


2 


* Shathia, al Fand | 
| Uns, ‚die, wir. Die Lage an. hen Nordfeite, des 
arzen Meeres ‚genauer; kennen, ſchadet der 
de ve Herodot nichts... Mir Tin in. dem öfters: zus 
den Falle, 568 Ganze, feiner erichte mil zuwer=-. 
Ufern Auge. überfhauen und. ung ein beſſeres Bild 
von „dem allgemeinen Zuſammenhange entwerfen. zu 
koͤnnen, als der Verfaſſer der Erzaͤhlung ſelbſt. Dos, 
Land der Skythen laͤßt ſich weder in ein Viereck, ), 
fonft in eine geradlinige Figur einschließen, Es reichte, 
gegen Weiten, längs bes Iſters, bis zu. den Agathyr⸗ 
fen, oder, bis zu den Bergen, welche Siebenbuͤrgen 
auf der Oftfeite einſchließen, faßte alſo „Die. heutige, 

‘ Moldau. mit Beilarabien, Nordweſtlich machten die 
Quellen des u £ und VBogs nebſt einer gegen dei 
BDuieper gegogengn Linie. ‚die Gränge ;: folglich ‚gehörte. 
ein,öftliches. — Bag ſterreichiſchen Polen, ganz Po⸗ 
wien u —38 Slehpen vum. Sm 
eb Diepers Geh ſich die Sipe der 
ange N en alö,der ſchiffbar iſt das heißt, 
bjä an die Waſſerfaͤlle, etwas nordlich vom 48 Grade 
der Breite, und. aoch etroag, welter, nördlich zum. Stufe, 
und ber Sandfehaft Gerrhug, RT heutigen. Samara >, 
" Eu, welcher ben. Ckateringala mündef, mo Die, ‚ger 

heißiagen —7 Koͤnlge ſich befanden 

Dieſe —— mA. ER — anf: 
fen, ana zu beihndatiefchegen, Da Die Ahabshn 
* des Landes pon der Mündung des — 


“ 


Norden quf aa Tagreiſen oder 100 geggk, 
len — 2 ift, Aber der. Lauf des sl uflgs „..welz . : 

en ſich Herodot von Norden nad, Süden. gerichtet 
denkt, —* ei Richtung von Rorpafich nad. Süd: 
weiten, und bat nach diefer Richtung 6o geogt. Mei: 
len vom Fluſſe Samara an. Diele Länge-ift-genau 
die nemliche, welche Herodot man, wollte, indem 


1 ⸗ 





Giain, als kam. te$. 


die Tagereiſt, weiche #7 auf 5 geogr. Meilen bevechmet, 
wu 3 Meilen in gegader Linie beträgt. 

: Der Bemeid.tiegt in dem ihm und und genam ges 
kaunten Abſtande des Iſters vom Boryfihenes ; auf 10 
Bagseifen oder 60 geogt. Meilen giebt er ihn an, er 
betrkgt- aber nur 50 geogr. Meilen; die: Beugungen 
ber Bege wochen ben Unterichied. Die Angaben, wela 


qhe Herodot von den Skythen über den zu ihrer Herr⸗ 


ſchaft gehoͤtigen Shell. des Voryſthenes erhielt, waren 
alſo ſeht richtig. . 
Dies iſt au) ber Fol mit.den oͤſtlichern Theile 
des Landes, Dom Boryſthenes betraͤgt der gerade 
Durchſchnitt bis zum Mäotifchen Ser wieden 10 Tags 
reiſen, das heißt nad) einer richtigen Landcharte da 
Meilen, und fo groß ift wirflid) das Magß der Eike 
fernung.. Dann folgt: die Oftjeise des Siytheuleude®, 
20 Tagreiſen laͤngs dem Maͤotiſchen See, dellen- Rice 
tung fish Herodot, fo wie noch Piolemäuß,, von Sü 
den — Worben ;gemendet dachte; und und). endere 
10 Zagreifen bey ben Eöniglichen Skythen noͤrdlich ig 
das: imnere Land, To daß auf dieſer Seite: ihre Herr⸗ 


ſchaft etwas weiter gegen Norden reichte, a an de 


kaufe des Boryſthenes. ih 

Diefes : große Land hat —R wenig Berge, 
und beynahe gar feine Wälder "), Nur in einer Ge⸗ 
gend, am der ‚ftlichen Seite des Boryſthenes, von 
der Mündung biefes: Jluffes bis nahe zur. tauriſchen 
Halbinſel giebt es einen großen Wald uam jeher. Art 
Baͤume ). Man darf vicht vergeffen, duß Heredot 
vorzuͤglich die Striche * Sinne hat, in denen er 


2,9 ont r® 
n Hero. IV, 47. A yq̃ 3 —Q — cu | 
2 oe ücrh IV, 16. u züe Zuibuiie dest hen 

dadomt.. Aug IV, 1 % —X& ir leer 
v) Herod. IV, 78. | Be {m 





a Be In Ehe 


Bar: dekanat war; und dich ſidd uoch Se wie da⸗ 
mals kahles Steppenland. Walt iſts im ganzen 

Lande, fehrkalt; acht Monate waͤhrt der Minter, 
md bie vier Gommermonate haben eben auch wihh 
viel. Hitze. Der ganze Maͤdtis gefriert; Die: Eythen - 
. fahren oft.äber denfelben auf Schlitten zu den Sinbed 
. binäbes,- und mitten auf ‚dei Sn werden uuweilen 
ꝛndr g⸗ geliefert”), 

* Außer Dom Getreide welches einige Zweige —* 

Skythen mehr des ‚Handel, als ihres eigenen Genufſes 
. Wegen bauen, bringt die Erde vorzuglich herrliches fettes, | 

obgleich "bitteres "Gras hervor; Salz fetzt das Mers 
an den Mündung: des Boryſthenes an'*); und bie 
sahlerihen Zluſſe, vorzüglich der Boryſthenes mit feis 
wem veinen. gefünden Waſſer, wimmeln von Fiſchen N. 
Er beſchreibt gelbſt einige Battungen:und. ſagt, daſf 
man ſie zu duͤrren wife. Den Doelbaum und. Wein— 
WE vertraͤgt das kalte Land nicht, auch keine Eſelz 
. aber 08 nahrt flüchtige und moanſehnliche Pferde und 
\ Soſen ohne Hömer ). 

VAn der Sahl. and Groͤße ſchiftrarer Fluſſe übers 
* Skothiogcues andere VLand. Die:kleinern unge. 
| rechnet fallen acht derſelben in das Meer e). 

0: 3) Be Theile: "Toagoc), welhen die Säpmweit- 

graͤnze des: Landes macht. .’ Hesodot giebt. ihm fünf 

‚ Mändungen, Er iſt der groͤßte untor allen ihm bekann⸗ 

‚ten Fluͤſſen. Ad xignom Waſſer übertrifft ihn zwar 
dev Nil aber die Menge der zuſtroͤnrenden Fluͤſſe giebt 
vom Ner das Meere ee rue im. Gompier 

fr 


— 


w) Herod. IV, 28, onen 
3). Herd. V. As. J J EIER TEEN 
’. D Hoi rd. 53 U2 3 an ‚ar 
2) Harod. IV, 28, ur 9 Se ER v Du. meer 
») Brrod. TV, 48 ‘ , KYIN v 1 —W 9 


—X 


| 
| 
| 
| 


* 


u ion 


dad Winter gleich, groß: VUrber die — 
ſache macht Herodot feine Bemerkungen *). So ang 


we am Skythenlande ſtroͤnmt, wimmt-w-aus-dem Lande, | 
das heißt von Norden her, inf amwere giemlich Ser 
traͤchtliche Fluͤſſe auf. 

Deg Poras (cu Ihopdsn).; en tg 
die Skythen, bey ben Griechen heißt ev Pyretos GR 
Hhugerdy). . Alſo war er bey den Grlechen ſchon vor 
Herodot bekannt. Er iſt der Öfktichfte-untie dei‘ Fühfen, 
ih groß amd flieht gegen Morgen: 2: Wiemand har noch 
unter dieſem Namen and aus ver Befpräibung 3 dee 
Pruth verdaant: ne. ' —8 * 

Der Andere, ‚Uinpantca. (Moagksid P 5* 


Hofe umten Den fünfen am weiteſten gegen Beſten. 


in des Syl: Fuß in der weltlichen um. e | 
Zwiſchen diefen beybenverelnigen ihr hr Gerötffen 


' mit‘ dem. Haupfitsume der Ardros, der —— und 


der Ordeſſos (6 — 6 i Nünapor) a 

Bolglidh ſtad: . 

0) Den Kronen; Dia Almen; (ROM; :; 2 1.65" 
+2) Des Vaparos, der Ardſch int mit du Kae 

wige vereinigt.’ 

e) De Ordorſſos, ber Gereth Eier; - Ah p 

Zu Außen ihnen faͤllt noch welter weſtlich der Minie 

(6. Modes: —— (dev Maroſch Alt der hue 

veroinigt) Ih. dan ter... Aber’ dieſer Fluß gehdeh 


: ich. mehr zu don Dkythen, ſondern zu din Adathye⸗ 


mm, aus deren Vande er · kommt 9. 

Dee zweutt große ſchifdar⸗ ha Meer 
gießende Fluß if} der Tyres (6 Tone). Ex ſtroͤmt 
vom Nordwinde her aus einem großen Bayıhler, wel⸗ 
her das Gebietp ber — uud Necy toten, "In 


eh 7. N NA — sachen 
ar I m‘ als it —8 


„“b). FRI 4% Pi nr 3 marc MT X bon m F 
e) Hoerod. IV, 4g. 9F E0 — 








ee ©. ‚ Zee hie . 

| Bar mann mehnen Gricchen,“ die man.Eyriak 
(Aires) nam ur. ir RerDnichen; durch 
feine bekaunte Quelle im oͤſterreichiſchen Polen -beitimmt 
fish Die Graͤnza dea Stpthen Landes ‚auf Diefer Seite. 
Herodot laͤßt ihn von Norden oder Nordoſten fließen, 
Me firen Gong mit von Bellen gegen. Sſten | 


5) Da Byrne (@ "Tnanc). uillt. noch im 
henlaude aus - pinem; grofien &ee;, der deswegen 
it Recht die Matter. des Ayymaid; heißt. Um dieſen 
weiden weiße wilde :Dfesde : Ben den Alazonen 


kommt der Lauf des ‚Hypanis dem Tyresa gilt nahe; - 


| ne fliegen Sie. swieder.in weiter Eutfernung, und 
Kr a vereinigt ſich mit. dem Boryſthenes, um 

gleich davauf:nebk hm in einen Buſen ves Meers zu | 

en 9), . Der, Hypanisniſt ein hetraͤchtlicher Fluß, 

iffbar neun Bagfabrten: weit; :. in. den :höhen funf 
Fahrten führk er. füßes Waſſer, dann galie aber eine 
Heine bittere Quelle in denſelben, welche den ganze ' 
großen Fluß die aͤbrigen 4 Bagfahrten: ſeines Laufs 
ndurch bitter macht d; Man kann in dieſer Bes 
ſchreibung den Bog nicht. verkennen, der ſich in dem 
Boryſthenes -eugiehk und mit ihm in Den: benachdarten 
Vuſen des eindringenden Meeres faͤllt. Er iſt wirk⸗ 
T oß un Hief, ſo vaß Seeſchifte ihn in Das iincag 
vend befahren unen. Die bittere Quelle aber kenne 
rn Her Fluß hält, won dem Arſſeunge. an fair 
nen Lauf viele Meike Jang- durch ſchmale Seen und 
wen weige dl Peing en Ganges auesemacht 

2 8 —* — 

9 —8* — S Mν- En nn nt n.. Ä 
: 5.6) —— li FL BE (FE HN . 
N eksthen Wrampdee Die Dee mb den KR ya 


Ipal öde}, bie beiligen we e. De Mal vbbfes 
fee In Den Bi. IV 3 KR A ben (9 









Btäfle, in Stythien⸗ 


haben. Die Bitterleit mag wohl os Son ben Ban 
Wingen des Seewaſſers entipringen, . : .. 
4), Dex Boryßhenes (0. Baguedi M nach, 
bem Iſter md. RU, der größte aller, Ziäife, . ‚weit, 
Herobot Eennt, mpb. zugleich, der Trnchtharfte in a 
Sfothien, wegen feines seinen Waſſers, wege | 
vielen. Fiſche. mb wegen des Salze, Das 0 be 
ner, Mündung (im Lian) vom Merre -anfe * 
e iſt En —— ehe Dean ie de Ds eh 
von feinen e zu ſpr uud hefchiffen pe 
er die Gegend. Gesrhus über den aſkerhauendes 
then exreicht. Diefe. Sntfernung beträgt Dem ‚Der 
Yung aus gegen. Rorden so Jageſchiffahrten * * 
Herodot die ganze Breite des Skythenlands 
20 Tagreiſen von ‚der Kuͤſte gigem Rorden * 
ſo ſcheinen Die 40 Tagfahrten blos duch. der Skythen 
land eine uͤbertrieben⸗ wohl auch eine verfälichte. Afe 
gahe_ zu ſeyn. ‚Sie iſt es aber nicht, denn ſchon 
Scymnus Chius und Mela ®) ſprechen or * ar 
den Entfernung in Beziehung, quf 
Gr bat Feine eigenen. Kenntuifle -von dem Par 3* 
des Fluſſes, amd. der Skythen Erzahiung ſprach von 
Zahrten gigtn den Strom, welche * ſehr klein 
ausfallen... Bis. gegen bie Mafferfülle des ſthe⸗ 
nes seichte ihre Bekaunntſchaft wit Dem Fluſſe; haben 
fährt Herodqt gichts von dieſen fa,au — 
—— Beſchreibung ji oh BB. wäh cher · 


+. 6). Der,Dantitapıs (4 — (che ui 

von. — — ine See, begranzt die Oſtſeite der 

Acerevenden Skothen, konunt Dann durch die (des 

—— e— — ZT Fa I ea N Yo 
&) Herod, IV, 55. — 10: nur 20 agreiſen. 


b) Feripl. Anon. Pont. mn 
"Eymai Oi ünge ve ze u Ken BR 





I ee" 72 5 2 7 re u 
ri? go nd au iy den WORT, Fine 
re luͤßchen ber Kara ra der Ges 
In — aus. kienen Seen koinmend, fließen pon der 


tatartſchen gen Weſten in den“ Vnieper wie 
eb Herbdot See en Bat fie kommeü nicht von Note, 





= den, im bie Grätize zibifchen zwey Abthelungen ve 


Stythen zu bilden, und-find zu 'geringfüg ig, um beꝛ 
ſonders bemerkt zu werden. Das —* wäre 
‘, Dei Ingufes für den Päntitapes'pü’erElären, - :Diefer: 
faͤllt Aber auf der Weſtſeite in den Dhieper, ver Lanbee 
ſchaft Hylaa gegenüber, und er’ wuͤrde neh: die Sf % 
fordern die Weftgränge der ackerbauenden Skhthen —* 
den. Es bleibt ſicherer, fih an bie Fluͤßchen auf: 
der Ofkfeite zu halten. — Gewoͤhnlich Altıkt man 
DE SamataFür- den Mantifapes anz aber: dieſer faͤllt 
vffl hoͤher uhrdlich ir den Buieper, kommt nicht Durch. 
die Gegend Hylaa? und Bäls fenen "Sail 15, "dag ee! 
Ahntögitd) ala die Oſtgraͤnge: der aderbautiden Sthe 
| hen‘ Selten Eaihrle, Ä 
n.6) Der Hppabyris E Prien). — — 
And See; fließt mitten. durch die nomabiſchen Sky⸗ 
Then And —5— Muͤndung bey der Stadt Karkinitis⸗ 
fü daß er Bylaa und ben Pau des Achillede ur Rechten 
ntagt &£ & — Die Lanbdfſchuft Hylad reihe 
iM der Küſte von dem Boryſthenes aw Bis an die 
Maͤotifche Seeund hatte ſuͤdli Ab nicht den Sty⸗ 
then“ gehotige Lauriſche Halbinfel: Deum alle Um: 
ſtaͤnde laden zur Annahme ein, 8* der Hypakhris in 
dieſe Ser fr "SShrokerigkäit bringe die Gtadt Kar 
ktnitis welchẽ die fpäteen Geogtaphen‘ zunachſt weſte 
uch am die Taukiſche Baltinfel’fiellen. = SBietieiiht (da 
fie dafelbft und — — wie er überhaupt die 
— 0.10 eo sen me Ra Vobie Rt (g 
(7 Herd De) 6.9 rn I duo. sul tn Ta 
k) BHerod. Av; wgä Buy —W —RX — —R—— 





Ehen Etie; Dre 

Inu mökgetheilten Nechtrchten, aus Margel om eigner 
Kenntziß Dei-iungen Bandes, befanden: deq Wrunfb- 
m Dſten gebukmmnen Yanfa, nic 








darhans nicht anpafl 

Io en ein ne Bi 1 —— — * 
Ber 0 £ ma alias 

Hinficht ein merkwuͤtdiger ee bie- Stythen,, Er 

ift ein Soitengrin des Bofnmhenes 1) tritt, aus an dep 


Stelle, wo beriegtere Fluß anfaͤngt bekannt zu werden, 


Irägt einerley. Namen mit ber-Ranbfchaft, welche er 
durchfließt; dag wo er ſich geges das Meer wendet, bil⸗ 
dt er die Graͤnze zwiſchen den nomadiſchen und koͤnig⸗ 
lichen Skythen, amd ergießt ſich endlich Inden Hyuoh 


Iris, — Dieb wird zug Unmoͤglichkeit, wenn ber 


letztere Fluß den Bach bey der. Zautiſchen Hatbinfel 
vorſtellen ſoll. Der Flyß Gexrhus iſt zuwenaͤßig Die 
Samars an ber Rordgraͤme des Seocheniandes zur 
fein. Arm des Boryſthenes,/ aher doch dar einzige bes 
beutende Fluß in. ben, innern Gagenden be: Landes 
Er komnt mit einem Bogen von Eqdoſten/ bes uud 
wird auf diefer Seite hie Genen wiſchan zwev Anthela 
iangen der Sfythen. Mit einem: nach dem Maͤotiſchen 
Seẽe ſich wendenden — * vereinigt u fich nicht, aber 
feine Duelle iß nur ein: paar Meilen von ber ueile dei 
Kalmius⸗ Fluſſes entfernt, Herodot wahre 
ſcheinlich durch feinen Hypakyri bezeichnet. Hier‘ 
auf der Südfeite ift er nicht Graͤnzfluß, er dur 

blos die nomadiſchen Skythen nad) ‚Herodot. 


I Ne 
“:) (6 


1) Nerod. IV, 56, dnioguefas dd ma? Bepeebiriar ae, \\ (q 
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a. ren. - 


a Burkri (BPersasi), der dehte unter 
| ————— — ‚Lormt von ferne her! aub e 
Hei großen Baer ind fauet in einen noch groͤßern/ ge 
hält: MILE) Mar vu; Auch dieſen com hit 
Al: Zunafel herodot nicye ſeldſt Yefehen, es war! noch 
g griechlſche Miehenäffeng "an demſelben, er ſagt 

Bits von ſciner⸗ aus gezeichneten Größe gegen die mei⸗ 
ſen vorher beſchriebenen Fluͤſſe, und ſetzt die Quelle a 
den Thyſſageten 9), folglich norboftikch von der Müit- 
Bund, Da fi den Strom weit gegen Welteh” in ge 
Mitte des eurdpaͤlſchen Rußlands zurũckzieht. 

ſcheint ihn in ſeiner hoͤhern Entfernung mit der * 
wverwechſelt zu haben, won deren Lauf und Muͤndung 


In die kaſpiſche See er nichts zu ſagen weiß, obgleich 


die Handlungs » Nachtichten ‚bie er hatte, ganz ges 


wiß von: diffem Strome Tprechen, und der Name wahre: 


ſcheinlich in einem der fo fi en Fiuffe verborgen liegk 
Denn er: veifihert,:-baß bey den Thyſſageten auffer 
bem Tanais nochdrey-große Fluͤffe enkfpringen und Mr 


Ben maͤotiſchen See fallen: der 2ytos, ber Oaros und _ 


vder Syrgis Avroc,"Dapor, Evori), und zwar 
veenuthlich auf der Oſtſeite des Tanais, wenigftend 


verſithert er es vom Oaros ausdrudfich P). Da nun 


aber "Bun: fo’ weiter: Eutfernung kein Fluß außer dem 


Tanais Ben maͤoriſchen See erreicht, fo muß man wohl 


Diefe. Namen fir die Wolga, den Uzen und Ural: mil 
großer Wahrfqhelnlichkeit annehmen. Die Nachrichten 


mochten gut ſeyn, aber nicht die Anwendung weh ’ 


Herodot daron Be a 





m) Herod. IV, 5, 
n) Herod. IV, 123. mn . 
0) Herod. IV, 12%, 

p) Herad, V, aute 4. ' j 49 





fm ſucht, um die Zeit feines Vorchells abjtitarten at ' 


u in RE zıh 


Ee welß moch, bapiein:under Fich, ð v 
Tor), in Den’ Banais RE). "Mi —R 
die Bonsg.: '. Zu u BI EEE 
Säcaͤdte ‚beieten ud barebatnidie Sehchen ai 
ein nomadiſches Volk nichts vorho waten Ihnen einige 
Plaͤtze ihres Irbßen Landes beſonders werkh und heilig 
vorzüglich die Gegend Serrhus und bie Gegend Bir 

Reli über ben ackerbuuenden Skythen, 
dee: Oftfeite 
Strich Landes, noch zum Gebiethe der Skythen gehoͤrig. 
x: heißt Gervcus)i oder mehr im Pluͤrali Ser 
(iv Tegdoscı), ift den ESeyochen «aͤußerſt heilig 
biss  yarı Begräßniffe und Stabmale ihrer —7 be⸗ 
kinunt *).. Da der Skythe flichend kaͤmpft und fein 
ungebauted Lad nicht zu ſchonen braucht, fo 
er Aberall leicht, wo ein mächtiger Feind ihn anzugreis 





aber in die Gegend Birchi Tann Der Gegner nie dei 

gew, ohne fich durch bie erfhlagenen Leichname der 
Skythen dei Weg gebahnt zu ha 4) . Der iS 
Landes lag auf den heutigen Fiuſfe Samara, damals 
fo wie die Landſchaft Gerrhus geianht. : Gier endigke 
ſich die Herrſchaft der Skychen auf-Kiefer Sit und 


- die Belannifiheft mit dem Lerufe des 


Boryſthenes. 
Eine andere, der ganzen Nation gewibmete — * 
gend hieß Hflän. Taeii Ste reichte von ‚der 
— — des: Boryſthenes gegen Oſten bis zur 
Sue Vypatyris 9 La vom m heutigen &insum bie 


: lin 


g) Herod. IV, 67. 
7 Herod, IV, Sn. 


s) Herod. IV, 71. BA un) Rinne ne u 


bekannt 
9 Herod. w, 127. ed 
u) Morod. IV, 56. alei er ı X 


Boryſthenes, HF: ein —— 


— — 


BAR - Be hen 
a. Den Veaotiſchen See: laͤugb der Kithe arch gegen None 
* ungeiöhe ‚hidzüber- die Ergießung des Dniepreh;in 
den Liman, hatte alſo viele Länge, aber geringe Breite 
Jelbſt mahnte. Fein ſtythiſchas Melt, aber. 
asrblie. grängten, daxan Die: adterbatienben: 7) und oͤſt⸗ 
Hd) ‚hlespergebifchen —— die Weſtgraͤne machte 
Yen Cine. ie Füpgsänge- has. Meer, Diefer Strich 
mar mit: vielerlei Nixten: DR Baumes: befept. :”); Die 
— angraͤgzenden Laͤndereyen waren Steppeniandz 
cheint Hylaͤa ein ber ganzen. Nation gemteins 
| Er efkien und zugleich um Öujommenfinften seid 
Biaher Hab geworden za Fe9B a AU % ) 

Pie ſodlichſte —* von Phia machte machte: sen 





Hanf, des Achilles ( Dromos Achillis, —*3 
Aeamos) *).... Herodot gieht von ihm keine weitere - - 


Rai. — Die nähere Entwichelungemeiter ungen; 
ante die ann Feine Suäbie, —— 


⸗ 


Periode 5 eds, Dem. Pe Briten mar 
zen; einz Haufen derſelban am Tanais mit, ben Bes 
— — ſchon zu Einem Volle unter Dem 
amen Belonen.zufaminäti. gaſchmolzen, und ſelbſt die 
Gehrdung ben griechiſchea Hauptlolpnie «in Bog und 
Boryſthenes Hatte ein fo obes Alter, Haß pie Bewoh⸗ 
— Stadt. bios. nach..einer at Sage ih für für 
bkoͤmmlinge ‚Der Mifefierzagsggbem. . IHexo 
zu ſeiner Beit nut 5 5 griechiſche Städte an den —** 





v) wy id, Axè baldosne mparov 9 ich, ri 0 — * 
©. et, ainieyee dung ee gepyol. - 
“WW Iv, * u 'Tiaig — derdgser karseier ai — zus 


=) ww * IV, 65 Be „ 
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Euͤſten, und.es.Jäßt-fich vorausfegen, Daß er ſie we 
nigftens dem Namen nach, alle kannte. 

Die größte und wichtigfte derfelben: ift Olbiopolis 
(Qißıonois, Gluͤckſtadt, oder vielmehr die Eimwoh⸗ 
ner nennen fi) Dlbiopolitä "OAßrenoilra). Bey 
andern Griechen war ihre Benennung viel ‚häufiger 
Boryitbeneitä ( Bopvaseveircı)... von, :dem großen 
Strome, in deſſen Nachbarſchaft fie lebten; — 
giebt ihnen immer dieſen Namen ’). Da aber. bey ben 
Dihiopoliten die ackerbauenden Skythen ſehr paſſend 


Boryſtheneiten hießen 2), fo puroteſtirten bie Erſtern 


⸗ 


— mn - nn B - 


gegen big gleiche Benennung. . Sie lag im Mittels 
punkte der griechiſchen Seeftäbte Skythiens =), am 
linken Ufer des, Hppanis (Bog), nicht voͤllig an der 
Mündung dieſes Fluſſes in den Boryſthenes b), Die 
Stadt war feſt, und wurde immer ſorgfaͤltig gegen die 
benachbarten Skythen, der wechfelfeitigen Freundſchaft 
ungeachtet, bewachtz hatte Tempel und andre oͤffent⸗ 
liche Gebäude; fepbft der. König der Skythen ließ ſich 


daſelbſt einen geräumigen Pallaſt, mit Bildſaͤulen von 


Sphynren und Greifen ausgeziert, errichten. Sie 
uennte fi, fo wie Athen, vorzugsweiſe die Stadt 
(z0 sv), und. an ihren Mauern lag eine Vorſtadt: 
Ihren Urſprung leitete fie. von den Milefieen ab ©); 


Ohne Zmeifel ging, der ‚größte Theil.de& ſtythiſchen 
und dadurch “u bes afiatiſchen dendal⸗ durch die 


— . * 

) Herod.. w, 53. 

z) IV, ı8. weil ſie lauge des Voryſthenes wehnten. 

a) IV, 17. \ 

b) IV, 53. 

e) IV, 78. os Bogvaßevsicas Alyovam, opsas auzous sivas 
Melmolous. Herodot nimmt es aljo blos ats‘ Bape an, weiß 
auch bie Bet ber erambung nit. — Der Periplus Anon. 
Ponti Eux. p. gr. Gr. min. T. I.) fagt, zur Zeit 
der Mediſchen —E 


Mannerts Geographie. IV. 8 
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GHaͤnde der Boryſtheneiten. — Mehreres von dieſer | 
Ä Stabt fiehe unten bey Ptolemaͤus. 

: Der Stadt gegenüber lag die Landſpitze ‚welche 
der Zuſammenfluß des Hypanis und Boryſthenes bil⸗ 
det. Sie hieß bei) "den Griechen des Sippolaos Land⸗ 
rise (Innoien axgn) und auf ihrem Winkel ftand 
Un. Zempel der Ceres ‚(Mnrgos, fol mohl heißen 
- Urilmroos) e). .. 

Weſtlich von Obb iopolis an der Mündung des 
* (Rieſters) wohnten andere Griechen, Die von 
dem. Fluſſe Tyritaͤ (Fropirar) genennt wınden'®). —* 
rodot ſagt ſonſt nichts von ihnen. Auch an der ſad⸗ 
tichen Mündung des Iſters hatten fi Eu zu Herodots 
Beiten Griechen angebaut, die nach’ dem Fluffe die 
Benennung rriant (Jcpımvoi) erhielten, und eine 
Kolonie:der Milefier waren f). Hurch fie wurde der 
Donauhandel betrieben, von hier aus konnte ‚Herobot N 
ſo genau mit Dem Fluſſe bekannt werden. 
Andere zwey griechiſche Staͤdte hatten ihre Enge 

ti) von Olbiopolis. E 

Rarkinitis an der. Mündung des Zluſſes Hypa⸗ 
tyris, bey den nomadiſchen Skythen. Bis gegen 
dieſe Stadt hin reichte die waldige Gegend Hyläa und 
der Lauf des Achilles 8). Herodot fcjeint hier wenig 
bekannt gerödfen zu fenn, weil es Feine Kolonie der 
Bilefier tar. ' Iſt meine vom Fluffe Hypakyris ge: 
gebene Erklärung die richtige, fo lag Karkinitid an 
der Stelle der heutigen Stadt. Mariupol. 

Der Handelöplas Bremni (oi Konuvol,: die - 
Klippen) bey den Königlichen Skythen, Folglich weit. 





qh Herod. IV, ba, . 
e) IV, 5ı. | 

f) U, 33. ze 

g) IV, 55, u. IV, 99 
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gegen Oſten am Maͤotifchen See b). Der Ort hat wahr⸗ 
ſchaͤnlich den Namen von ſeiner felſigen Lage erhalten. 
Er lag an der Nordkuͤſte des Aſowſchen Meers nicht weit 
von der Mündung des Tanaig, in der Nähe der heutigen 
Stadt Taganrok. Dies zeigt fith in der angefuͤhrten letz⸗ 
tern Stelle. Die Amazonen landeten bey Kremni, drau⸗ 
gen von da in das innere Land, und nach geſchloſſenem 
Vergleiche mit ben koͤniglichen Skythen gingen fie uͤber 
den Tanais gegen Oſten, drey Sa reifen noͤrdlich von 
dem Mäotifchen See. Den Lauf de& Alufles Dachte 
fih Herobot von Norden: nach. Shöeh gewendet ¶ ba- 
ber kann dieſes Kremni und zirgleich det Fluß die Oſh 
gränge der Skythen 9) bilden‘, und die drey Kagreifch 
weit oͤſtlich über den Tanais Gewanderten zugleich drey 


4 ⸗ * 


Lagreifen noͤrdlich von dem See entfernt ſeyn. 
Sonſt kennt Herodot keine Staͤdt in Allen dieſen 
Gegenden, weder an dem Tanafs noch an der, fi: 
meriſchen Moerenge, und ks war ſicher keine ba, danıl 
erweiß genau don den Skythen auf dem dſtlichen Theile 
der taurif EI ſiſel und, von ben gegenüber liegen 
vn ———— 
von der groͤßten Breite ves VPonus Eurinug von hiet 
nach dem Fiuſſe Thermodon, ohne an der kimmeriſchen 
Reerenge eine gtiechiſche Stadt zu nennen cJ. 
Bu “ a RED AUREE BE ae PErE EEE Er * RER 
b) Herod. WW, 26. u IV, 170. 116. — — — 
D IV, ————— 1.4 Er En — 
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En die. ‚bisher. —— t beherrſchte und — 
enopnte: eine einzige Nation, he fi nach dem. 
Ramen Kine ‚Ihrer. Koͤnige Skoloten Keane 
fe. 1; von den griechiſchen Koloniſten am Pon 

ab et SE then. (IxvIaı). ‚genannt wurde.-, Weber den 
Urſprung des Volfe giebt. Herodot dreyerley Sagen. 
Nach der erſten, welche aus dem Munde der Skythen 
ommt, ſtammen ie, vom, Targitaus, dem -Sohne 
upiters ‚und. einer: ‚Tochter, des Fluſſes Borpfthenes 
ab, „welcher tanfend-Jahre vor dem. Cinfalle des Das 
Fine. in das Skythenland lebte „Nach, der. Zweiten, ’ 

Hefe die Griechen am Pontus erzählen, war Herkye 
18 der Water, und ein Geſchoͤpf, halb — halb - 
Schlange, die Mutter, von drey Soͤhnen, Dem Aa; 
hyrſos Gelonss uud Skythes, und jeder von ihnen 
der Stammvater, ‚des ihm gleichnamigen Volks— 
Beyde Sagen verwirft Herodot als fabelhaft m), "und 
ih mit ihm, obgleidy einige hiſtoriſche Wahrheit, 3... 
B. eine Verwandtichaft der drey eben genannten Bäl- 
fer, zum Grunde liegen mag. 

Die dritte zuverläffigere Nachricht, "deren Quelle ö 
aber Herodof nicht anzeigt, verfichert, die Skythen, _ 
ein nomadifches Volk, feyen durch die Maffageten 
vertrieben worden und über den Arares= Fluß in das 








1) Bey Juſtin IE, 4. Scolopitus genannt. 
m) Herod. IV, 6 etc, 
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Land der Kimmerier fingewandert, he damals bie 
Rordkuͤſten des Pontus Eurinus befegten ®). " 

In der Folge kehrten fie wieder gurüd in das 
füdliche Aſien, weil ein Theil der Kimmterier auf der 
Flucht ſich längs der Lüften des Pontus Euxinus nady 
Sleinafien gezogen hatte o). Die Skythen verfehlten 
aber Des Wegs, wendeten fich zu weit oͤſtlich, daß die’ 
hohen Gipfel des Kaukafus ihnen immer rechts zur 
Seite blieben, und erreichten, ftatt der Kimmerier, dad 
Land Der Meder. Unvermuther uͤberfielen fie diejen 
mächtigen Staat, brachten ihn unter fich und erſtreck⸗ 
ten ihre Herrſchaft weit über das mittlere Aſien. Acht 
uhd zwanzig Sahre ducchftreiften fie alle herumliegen: ' 
den Gegenden, drangen bis an die Gränzen Aegyp⸗ 
tens, binterlichen in Palaͤſtina und vielleicht in meh: 


. teen Gegenden Städte, die ihren Namen in viel fpd= 


. — — — — — 


— —r ——— — — — -- 


teen Zeiten verfündigten, wurden aber endlich durch 
die allmählige Abnahme ihrer Mannfchaft und durch 
die Ermordung eines beträchtlichen Haufens, den ber 
mebifche König im Rauſche zu würgen wußte, fo ger 
ſchwaͤcht, daß fie an den Pontus Eur. zuchdeilten und 
nad) hartem Kampfe mit ihren eigenen’ Sklaven wieder 
zum Beſitze des Landes und Ihrer Weiber kamen P). 
Diefe Erzählung zeigt das unverfenndare Ge: 
präge der Wahrheit, aber eben fo deutlich das Ems“ 
drängen des Fabelhaften in.den Zufammenhang. Die 
Stythen, ein tatarifcher Zweig, find verdrängt worden " 
aus ben Strichen jenfeit des Kaſpiſchen Meers durd) 
ihre uͤbermaͤchtigen Stammgenoffen, die Maflageten, - 
über Den Atared: Fluß. Diefer Arares mag feyn der 
wirkliche Fluß diefes Namens, welchen Herodot ſehr 
n) Herod, IV, 11. 


o) I], ı5. 
p) I, 208. etc. IV, ı2. 


} 


\ e) IV, 12, . 
t) Strabo IIT, p. 149, Cas. p. 222, Almeor. ° . 2 AN 
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genau kennt N, pder wahrſcheialicher der Foerartas 
ben er aus Utgtunde mit dem Erſtern verwechſelt ")5- 
immer bleibt, P gewiß, daß fie auf der Südfeite aus⸗ 


wanderten; denn ſich durch die vom Norden her an⸗ 


geifenden Maffageten durchſchlagen konnten fie nicht. 

ie machten alſo ihre Wanderung nad) Weſten an der 
Süpfeite des Kaspiſchen Meers, bis fie endlich. dm 
Norden des Pontus Euxinus erreichten. und die Kim⸗ 


merier zu bekaͤmpfen anfingen, Aehnliche Wanderun⸗ 


gen ſtreitharer Voͤlkerhaufen aus den Gebirgen und: 
Steppenländern des hohen Afiens find eine gewoͤhn⸗ 
lihe Sache; gegen: diefen Theil der Erzählung laͤßt 


ſich alſo wenig einwenden. 


Eben ſo gewiß iſt es, daß die Nordgegenden vor 
der Skythen Ankunft von den Kimmeriern bewohnt 
wurden; die allgemeine von keinem alten Schriftſteller 


widerſprochene Sage bezeugt es, und die für alle Zus 


kunft echaltegen Benennungen der kimmeriſchen Meer- - 
enge x. auf welche ſich auch Herodot °) beruft, Tiefer . 
den Beweis, Gegen diefe erwuchs nun langwieriger 


- Krieg, in welchen am Ende die Kimmerier mehr und 
- mehr von ihren Befigungen verloren. Wielleicht find 


Thon die rohen Haufen, welche in Homers Zeitalter 
Streifzüge in Kleingſien bis zu den griechiſchen Kolo-- 
nieg machten t), nichts anders abs ein dertriebener 
Theil des Volks, welcher ſich endlich ımfer dem Ra⸗ 


mam Treres in ben nordoͤſtlichen Strihen Kleinnfiend 


feſte Sige nahm. Die gänzliche. Vertreihung der: 


- Kimmeries mag dann wohl unter dem. fe vefak Mor 2. 


narchen Cyerares ſich serien, und ein n ‚Hate verfoſ⸗ 





q) Aerod. IV, 40. I, 208. 
r) I, Aoı. 
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gender Skythen fi nad Medien verirrt haben, wo 
a 28 Jahre Die Rolle des Herrſchers fpielte. 

Aber fabelhaſt iſt dad Zuſammenſtellen von Er⸗ 
eigniſſen, welche ein langer Zeitraum trennte. Die 
Skythen kommen an, finden die Kimmerier ſchon auf 
der Flucht, und, anſtatt das leere Land in Beſitz zu 
nehmen, laufen ſie den Fluͤchtigen nach, verfehlen ſie 


und kommen nach Medien. Blos die Weiber und 


blinden Knechte laſſen ſie in der ganz neuen Anſiedlung, 
laufen 28 Jahre in der weiten Welt herum, erſt nach 
vielfach erlittenem Verluſte kehren ſie nach Hauſe, um 
die Söhne ihrer ehemaligen Knechte und Weiber zu bes 
Friegen. Und dies alles gefchieht etma 100 3. vor Dem 
Einfalle des Darius in ihr Land, da fie zuverläßig 
weit länger in demjelben faßen mb die Milefier ſchon 
Kolonien bey ihnen angelegt hatten. 

Eben ſo knuͤpfte ſich an das Wenige, was man 
von den Kimmeriern hiſtoriſch wußte, wilkuͤhrliche Dich⸗ 
tung. Auf die Nachricht von dem Anzuge der ſtythi⸗ 
ſchen Reiterhaufen wird das Volk unter fi) une, 
ob man fid) vertheibigen oder auswandern wolle, ber 
Streit erwaͤchſt zum Buͤrgerkriege, man begräbt bie 
von beyden Seiten Erſchlagenen, und Richt nun gegen 
Dften rings um den Pontus Eurinus nach Kleinafies. 
Man denke fi) den Unſinn. Das Treffen war geliefert 
am Tyras- (Niefter-) Fluſſe, daſelbſt zeigte man noch 
zu Herodots Zeit das Denkmal der Gefallenen ”); fie 
wollen den von Oſten fommenden Skythen entgegen, 
und laufen ihnen gerabezu entgegen. 

Alles gewinnt eine natürliche Geftalt, jo wie man 
die Zeiten, trennt, - Nach fangen Widerſtande nerloren 
die Kimmerier durch die Reiterfcharen mehr und mehr 


von ihren Befigungen 5 es entſteht Uneinigkeit, andiich | 


u) Herod, I, 11; ogier ärı dnkor ä dern d > rdyes. 
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innerer Krieg unter ihnen ſelbſt, und da · ſie nach dieſer 
Schwaͤchung weiter nicht widerſtehen konnten, zogen 
fie ſich vom Tyres-VFluſſe in das noͤrdlichere Land, wo 
fie Herodot aus dem Geſichte verliert, das ſpatere 
Zeitalter aber wieder findet. Die nemliche Maaßregel 
konnte der Theil des Volks nicht ergreifen, deſſen Sitze 
weiter oͤſtlich in der Tauriſchen Halbinſel und in deu 
angraͤnzenden Gegenden ich befanden. ı Vielleicht Bar . 
ben fie fid) noch lange gewehrt, aber ihr endliches 
2095 war die: Fluchtz und auch dies nicht bey allen, 
| in den Bergen der Täurifchen Halbinſel erwehrten ſie ſich 
der Reiterangriffe zu jeder ſpaͤtern Zeit; die auf ſo 
u Meinen Beézirk eingeſchloſſenen Taurer koͤnnen kaum 
“ ‚etwas anders jeyn. als Abtömmlinge der Kimmerier; 
nur des Öftlichflen flachen Stridyes an der kimmeriſchen 
| Meerenge bemäcdhtigten jich, Die Skythen. Hier war 
. es: nun frenlich nicht fo fehrnatärlich, fondern nothwen⸗ 
' dig, daß die Auswandernden fid) nach der Oſtſeite des 
‚Pontus Eurinns: hinwendeten, und eben ſo natuͤrlich, 
daß die nacheilenden Skythen fie verfehlten, weil die 
ganze hohe Richtung bed Kaukaſus zwifchen dem Zuge 
te beyden lag. - Diefer Weg war wahrſcheinlich von 
ten: Zeiten ihrer erſten Einwanderungen her eine Zug: 
linie fuͤr die Skythen geblieben; wenigſtens kommt 
rin anderer durch innere Revolutidnen aus ſeinem Va⸗ 
terlande vertriebenet Haufe zu Dem nemlichen Cyaxares, 
der durch das Eindringen ber Skythen fo viel hatte 
leiden müflen, und wird‘ freundſchaftlich von ihm auf. 
genommen). 
‘ - Das Refultat von allem iſt wohl: ungefaͤhr 1000 
Jahre vor Darius Hyſtaſpis erſchienen, wie die erſte 
Nachricht ſagt, die Skythen im Lande der Kimmerier, 
und vrſt nach vielfachen dangwierigen Friegen gelang 


‘ 
N 





⸗ 


— 


v) Herod I, 43. v Yır nat 
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es ihnen alle Gegenden an ber Rordfeite des Pontus 
Eurinus in Beſitz zu nehmen, fo daß die lebten Zweige 
der Kimmerier das Land etwa 100 Jahre vor. Darius 
verließen und fich nach Kieinafien zogen, wo die Ger 
ſhichte ihre Einwanderung kenut. 
Die Skythen hatten wenig mit. den füdlichen 
Soiten zu ſchaffen, bis auf den Darius Hyſtaſpis, 
der den alten Einfall durch Unterjochung der ganzen 
Nation rächen wolltes aber nad einem gefährlichen 
Verſuche ſich gluͤcklich ſchaͤtzen mußte, wieder an bie 
ſuͤdlichen Ufer des Iſters zuruͤck zu kommen. Herodot, 
der die Armee des Perſers in allen Laͤndern uͤber dem 
. Pontud Eurinus herumfuͤhrt, uͤbertreibt gewiß Die 
Sache bey weitem w); feine Beſchreibung giebt und. 
aber die einzelnen Theile der Skythen und anderer an- 
gränzenden Völker näher zu erkennen, und nad) der: 
felben will id) fie hier darzuftellen suchen. 
| Zwiſchen dem Don und Dnieper ſaß die Haupt: 
maſſe des ſtythiſchen Volks, das der Grieche in drey 
Namen theilte, in die freyen oder Föniglihen, in die 
nomadiſchen, in die acferbauenden Skythen. Auf der 
Weſtſeite Des Dniepers bis gegen den Iſter hin wohn: 
ten blos vom Hauptflamme abgeriffene, theils mit 
Griechen vermifchte Haufen. Dieſe Letztern befchreibe 
id) zuerft, nad) det Ordnung des’ Herodot, der von 
der griechiſchen Kolonie Olbiopolis als dem Mittel⸗ 
punkte ausgeht. J 
Zunaͤchſt an der griechiſ en Stabt, auf beyden 
Seiten des Bogs bis gegen den Bervfihenes. hatten 
ihre Wohnungen die Rallipisk ( Kadkınidar), eine 
Bermifhung von Griehen und Skythen; und nord⸗ 
weſtlich über ihnen an beyden Seiten des nemlichen 





“ w) Aus ben Auszügen vom Ciesias, c. 19. lernen wir, daͤß Das 
rius nur 15 Zagreifen weit in ber Skythen Land dam. 
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Bog : Mluffes die Alazonen (Alccovec) x). Sie brei, 
teten ſich vorzuͤglich in der Gegend aus, wo der Bog 
und der Nieſter ſich einander am meiſten naͤhern (alfe. 
im poluiſchen Palatinat Braglam ober im heutigen 


Gouvernement Podoliem) , wohnten aber auch auf.der . 
Rordoſtſeite des Bogs. Ihre ſuͤdliche Graͤnze war 


an der Stelle, wo die bittere Quelle Exampaͤus in 
den Hypanis fiel, vier Zagfahrten von der Muͤndung 


. des: Fluſſes entfernt. Y); alſo nahe an der Stelle, wo 


jest bie ruſſifchen Gouvernements Podolien und gtico 
ben zwar ſkythiſche Kleidung und Sitten: doch ſaͤen 


und pflanzen fie Getreide und andere Belbfrüchte dene 


| eignen Gebrauche. 


Ueber den Alazonen fißen eigentliche Stythen 


welche zwar auch den Acker bauen, aber nicht um die 


gewonnenen Fruͤchte zu genießen, ſondern zum Ver- 
kaufe 2). Cie reichten bis über die Quelle des Bogs 
hinaus, denn dieſer Fluß entſpringt bey ihnen aus ei- 


nem See %); zugleich erſtreckte fich ihr Land weiter 


weitlid bis an den See, aus dem der Niefter ent- 


fpringt, und diefer See trennte fie von den höher woh- : 


nenden Neurern b). Ihr Umfang begriff alfo den dft- 
lihen heil des oͤſterreichiſchen Galizien. und Die 


“ weftliche Hälfte vom Gouvernement Podolien. 


. In dem größten Theile der Moldau und in der 
ganzen Wallachey zeigt. fi beym Herodot nicht die 
geringite Spur von Bewohnern. Das Land gehörte 


x) Herad. Iv, 17. 

7) W, 52. 8ı. 
z) IV, ı2 — 
a) IN, 58. 
b) IV; &. " " ) 
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unfireltig den Skythen bis an bie Berge ber Agathyr. 
ſen; aber außer den bisher befehriebenen und beſtimm⸗ 
un Voͤlkern kommt kein einziges auf der Weftfeite des . 
Boryſthenes vor; und auch bey der Beichreibung des 
Iſters fpricht Herodot, der Die aus dem Skythenlande 
‘ Sießenden Stebme fo gut aufzuzählen weiß, von keis 
nem Zweige bes Volks, der dafelbft wohnt. E& 
ſcheint, daB in allen diefen Streichen, fo wie an ber 
Beflfeite des Dniepers hinauf kein ſtythiſches Wolf 
feinen gewoͤhnlichen Aufenthalt Hatte, fondern daß fie 
blos zu Weideplaͤtzen für die jährlich Fommenden und 
wieber abyiehenden Horden dienten. Durch diefe An⸗ 
nahme laͤßt ſichs zugleich erklären, wie in bald folgen 
den Zeiten die Beten von der thraciſchen Seite des 
Iſters fo Leicht in Die Wallachey dringen und fi) das 
Die vorzäglichften Sige der Skythen finden ſich 

vom Borpfihenes an gegen Oſten in drey Abtheilungen. 
Die ackerbauenden &tythen (yenpyoi Zxvudas) 
wohnten längs des Boryſthenes, von der Gegend Hy⸗ 
ka an 11 Schiffahrten hoch, und-vom Fluffe genen 
Oſten 3 Tagreiſen weit °). Diefe ı ı Zage führen bis zur 
Naͤhe der. großen Wafferfälle. Weber diefen Skythen 
lag die wüfte Gegend Gerrhus; der Wegräbnif- Plas 
der Könige und der hoͤchſte Strich des Skythenlandes 
auf diefer Seite, noch. etliche Zagreifen höher. Ges 
gen Dften begränzte fie der .Pantikapes, worunter 
wahrſcheinlich ein bloßer Steppenbach zu verftehen ift, 
wie ich oden bey dem Namen dieſes Fluffes zu zeigen 
gefucht habe. Der Beyname diefes Theild der Sky⸗ 
then zeigt ihre, Beſchaͤftigung, und fonft findet Hero⸗ 
dot nichts Auszeichnendes bey ihnen anzumerken. : 


c) Herod. IV, ı8 
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NMeben dieſen oſtwaͤrts leben die nomahifchen ob. 
chen (Nowedes Zxvdae) 14 Zagreifen weit, vom 
Pantikapes bis an den Gerrhus⸗ Fluß, wo fie. an bie 
koͤniglichen Skythen gränzen:d). Dieſe Skythen wanz 
derten in ihrer Steppe herum, wo: kein Baum det 
trodnen Erde entſproßte. Sie ſaͤeten nicht, ſie acker⸗ | 
ten. nicht e), | 
" Die öftlichften Wohnungen befigen bie koniglichen 

Stytben (Buo caiuos — und ihr Land heißt 
auch der koͤniglichen Sitz (ra zarsouern. Bavıımia). 
Gegen Süden reichen diefe in das Taurifche Band hin⸗ 
ein, (&s an» Tavgsmmv) f) und Herodot irrt nicht, 
denn fie befaßen den Öftlichen Theil der taurifchen Halb⸗ 
infel an der Meerenge, welcher der rauhe oder: feljuge: 
Cherfonnefus hieß &), und. durch einen gezogenen Ka⸗ 
nal begränzt wurde h); gegen Oſten laͤngs der 
‚Küfle des Palus Mäotis bis nach Kremni an ben Ta⸗ 
nais. Gegen Norden graͤnzen an ſie die Melanchlaͤ⸗ 
nen; von der Seekuͤſte bis zu diefen ſind 20 Tagrei⸗ 
fen )Y. Sie halten ſich für die edelſten unter allen: 
Skythen, und die Uebrigen für ihre Untergebnen. So 

wie die Groͤße ihres Landes den Beſitz der uͤbrigen 
Staͤmme an Ausdehnung uͤbertraf, ſo faßten ſie auch 
wahrſcheinlich die groͤßere Volksmenge; aus ihrem 
Mittel war der Koͤnig der Nation, und unter: ihnen 
‚hatte er feinen Sitz. | | ee 


‘ 
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“d) Herad,. IV, 56. . . 
e) N., 19. 
#9 IV, 20. 
:'g)- IV, 99. —E Toni — — IV, 100. Invdas vipov- 
zas.cou Baonogov zav Kımpaolav va goes Sonne : 
h) IV, 3. Der gezogene Graben fing von den tauriſchen Bergen 
an, und reichte bis an ben Maͤotis, war alſo im oͤfflichen Theile 
der tauriſchen valbinſel. — Dies beſcaͤtigt IV, 29. 
i) IV, al. . ı 


— 


Hweige dee Skythen u a6 
Dieſe Bozeichnung der deey Abtheilungen laͤßt 
PO auf kejns Weiſe ohne Widerſpruͤche und Kuͤnſte⸗ 
leyen auf die uns befannte-dage der Gegend anwenden, 
leicht aber erklaͤrt Sa:fich nad) der Gharte, welche Hero: 
dot in feinem innehatte. Sowohl der Boryſthenes 


ale der Tanais halten in ihrent letztern Laufe Die Rich 


Ang von Rotdoſten nach Suͤdweſten ımd zwar mehr 
nit der Bendunng sach Oſten. So mahlte id) Hero⸗ 
det die Lage möcht; beyde Fluͤſſe wenden ſich bey ihm 
von. Norden nach Suͤden, und: de tritt alles deutlich 


| wor. : Neun een . 
u. ..Die Landſchaft Hylaͤa hattaauf ber: Weflfeite an 
A Borpfihenes wine Breite von 'ungefähr.3 Tagrei⸗ 
ſen, von da figen an dem Fluſſe eilf Tagfahrten lang 
die ackerbauenden: Skythen biö in bie Gegend, wo der 
Uns anfängt ſchiffbar zu werden; das heißt bis gu 
den Wafferföllen: und bis. zus Naͤhe der unbewohnten 
Landſchaft Gerrhi. Vom ZSluffe aus gegen :Dften 
verhreiten fie-fich drey Tagreiſen, das. heißt im geras 
ven Durchſchnitte g bis 10 geogr. Meilen; abi viel⸗ 
leicht reichte ewas von dieſer Ausdehnung auf Die 
Weſtſeite dad Fluſſes, da es ohne alle Wahrſcheinlich⸗ 


— — — — — — 


— — — — — 


. Die oͤſtach an ſie graͤnzenden nomadifchen Sy: 


keſhrankt habnn 
then beſetzten 14 Tagreifen! lang die ganze Breite bed 


Iandes, vom: Steppenfluͤßchen Pantikapes gegen Ror⸗ 


Kit iſt, daß der Anbau ſich einzig auf die Oſtſeite ſollte 


® 
- 


dm bis. zum Gerrhus- Fuuffe, wo fie Nachbarn der 


 Bniglichen Skythyen wurden. Daß der Serrhus als 
| beiſenarm bes. Boryſthenro betrachtet wurde, ‚der fich 
| lich mit bem Hypartytis vereinigt in den maͤotiſchen 
ee fiel, wurde oben bemeikt. Mir uuf der Korb: 
ffeite, wo ..er noch: den: Namen Getchus traͤgter vei⸗ 


den mit ſchrnalem Streifen die Memaben an die bett: 


Bi. einem groſten Bogen nach Suͤdoſten wendete und 


426 Zweige der Sfythä, 
ſchenden Skythen; au der Suͤdkuſte iſt ihre Ausdeh- 
nung, viel bedsitender, denn der Hypanis {dev heutige 
Kalmius) iſt moch nicht ihre Oſtgraͤnze; er fließt durch 
das Land der Nomaden. Mit einem Worte, ſie lebi 
ten in der tatariſchen Steppe, zanachſt noͤrdlich von 
der tauriſchen Halbinſel, wo noch jeht kein Bauni mb 
keine Staude waͤchſt wie zu Herodots Zeiten, wo die 
Met nomadifches Beben für miner gebiette.. 
2 Deſtlich an ſie graͤnzt der ausgebrettetſte Stamm, 
die Königlichen Skythem;: deren dem Herodot gekan 
tes Land aus lauter Oſtgraͤnze beſteht. Denn u) 
ber: allgemeinen Veſchreibnug des: Landes rechnet er 
die.:ıo Tagteiſen lange Linie vom Boryſthenes sie 
zum mäotifchen See zur Suͤdgraͤnze Skythiens; dit 
weitere Richtung der Kuͤſte dieſes Seas ſteigt von hier 
aus gegen Norden; fie gehoͤrt zum Theile noch ziunn 
Bande der Romaden; weiter nach: Rorden bis zum 
Handelsplatze remni und: zur: Mündung des Tanais 
aber verhreiten ſich die herrfchenden Stydhen, und reidgen > 
wor; da an ben Dom Norden kommenden Tangais i 
das innere Land; fo daß ihre Ausdryuung am Bier 
ganzen Oſtgraͤuze von der Kuͤſte bie zu den noͤrdlichen 
Melanchlaͤnen 20 Zagreifen beträgt, Wollen win 
nach unfern Charten die Berechnung anflellen, fo. Fand 
ein Theil dieſes Maaßes auf bie nicht gegen Norden, 
fondern gegen Oſten geſtreckte Kuͤſte, und erſt von ber 
Mimdung des Tanajs an die groͤßere Haͤtfte auf die 
nördliche Richtung, fo daß das Volk 36. bis 40 ge⸗ 
egraphifche Zeilen gegen Norden und Rordoſten reichte. 
Bon der Wellgränge an Demi. der Einbilbung ſehy 
vergrößerten Faufe des. Garrhus⸗ Flaſfes wurde Day 
den Nomaben,gefprocpen. — Dir. königlichen Skytheu⸗ 
bewohnten alſo das Land der Doniſchen Koſaken. Bo) 
dieſen macht Herodot feine Bemerkung, ob ſie Moma⸗ 
ben oder Behauez ihres Zeldes maren. Das Eoftere 


* 





Die Koſaken. 127. 


toanten fie ſchwerlich feyn, weit außerdem keine Kube 
zeichnung zwifchen ihnen und den Graͤnzuachbarn ge 


weien wäre; fie baten wahrfcheinlich, was ihres Lee - 


bens Unterhalt forderte, ohne ſich an ein völlig fell. 
fidendes Leben zu binden, fo wie noch jeßt der Doni⸗ 
he Koſak. ” | 

- Ban darf mit dem hoͤchſten Grade von Wahr: 


ſcheinlichkeit die alten Stythen für die heutigen Koſa⸗ 


ten erklären, über deren in das Alterthum fich verlie- 
tenden Urfprung fo vieles ift gemuthmaßet worden; 


wenigftens: paflen‘ alle Umftände ohne den mindeften 


hmern-WBiderfpruth bey beyden auffallend zufammen. 
Der Skythe war ein tatarifches Keitervolk, der Koſak 
it es noch gegenwaͤrtig nach einem Biwifchentanme von 
mehr als 1000 Zahrenz er lebt in beftimmten Sipen, 
doch meift nodı nomadiſch mit uͤußerſt wenigen Ges 
teipebau, fo wie der Skythe. Die Aehnlichkeit der 
übrigen Lebensweiſe wird man aus Herodots Beide 
nung wieder finden; fein einzige Handwerk iſt der 
Sieg wie ehemals; feine Sprache if ein Gemifſch 
won tatariſchen und, ruffifchen Worten, wobey noth⸗ 
wendig die legtere Mifchung immer mehr die Oberhanb 
gewinnt; bey Herodot zeigt ſich der umgermendete: Fall, 
yon bem iym belannten Haufen der Sauromaten (Rufs 
fen) verfichert «u, Daß fie einen verdorbenen ſtythiſchen 
Dialekt fpreshen =). Zu Pa 

Doch am auffallendſten ſpricht für die Einheit 
der beyden Völkerfihaften das Panktliche, in den ge= 
naueften einzelnen Punkten Zufammentreffenbe der 
Sitze. Ihr unruhiges Weſen trieben fie an den Ufern, 
des Bog und des’ Dniefters, wo wir ſtythiſche Abthel- 
kungen bucd) Herodot kennen bis fie unzufrieden wure 
A DE ee Zn; 


.. . ye,. 
. wege 
ın) Herod, IV, 117. 
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den uͤber polnifchen Drud und unter ruſſiſchen Schug 


ſich oͤſtlich zu ihren Brüdern. an den Boryſthenes zogen _. 
und große Dienfte gegen die Frimmifchen Tartaren lei⸗ 


ſteten. Doch da fie im Anfange des achtzehnten Jahr⸗ 


hundert Anftälten zum Abfalle von den. Ruſſen mach⸗ 


ten, wurde ein Theil von ihnen ſchon Damals zerftreuet, 


und fm Jahre 1775 verfegte man aud) ‚Dielebrigen an 


die oͤſtlichen Kuͤſten des Mäotifchen Sees, . wo .fie un⸗ 


ter dent Namen der Koſaken am Schwarzen Meere ihre 
nomadifche.Lebensweife fortſetzen. Am Unieper und . 


am Bog ꝛc. find nun Feine. Koſaken mehr, aber wig _ 


kennen ‚genay ihr fruͤheres Daſeyn, ‚nebft der Zeit und 
den Umſtaͤnden ihrer erzwungenen Auswanderungen. 
An dieſen Unruhen hatten keinen Antheil genom⸗ 
wen die Doniſchen Koſaken, fie lebten in Vereinigung 
mit den Ruſſen, und noch zur Stunde leben fie auf die 
nemliche Weiſe als völlig freye Leute, obgleich unter 
ruſſiſcher Regierung. Da fiermm als halbe Nomaden 


auf der nemlichen Stelle ſitzen, welche einſt Herodot 


den koͤniglichen Stythen-angewiefen hat, und da wir 
alle die-übrigen Zweige der Koſaken in den einſt ven’ 


Skythen angewltſenen Wohnplägen fanden, und fonft: 
nirgends; fo ſieht man: ſich zu dem Schlufſe hingezor 


gen, Skythen und Koſaken ſind einerley Volk unter 
abtoeichenden blos zufaͤlligen Benennungen. Deknn 
daß Skythen nicht der einheimiſche Rame des Volks 
fey, ſagt uns Herodot, und Koſak bezeichnet in taz. 
tariſcher Sprache einen leichten Reiter. 

Noch mehr. Am Ural: Fluffe auf der Nordſeite 


des Kaspiſchen Meets lebt ein voͤllig von, den Uebrigen 
aAbgeriſſener Zweig der. Koſaken, und aud) diefen kennt 


Herodot ald Skythen, wie fich weiter unfen zeigen 
wird. Da nun and) die Gefichtsbildung des Kofaten: 
mehr die tatariſchen ald bie ruſſiſchen Geſichtszuͤge 
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verräth, jo wuͤßte i \ kaum, welche Zweifel gegen, fo 
viele Shatfachen eri chſen könhten.» °. 
. Aber an das Wunder gränzt die Erſcheinüng, 
wie dieſes in mehrere abgefonderte Zweige vertheiltes 
Volk unter allen Stürnien kuͤnftiger Jahrhunderte fich 
erhaͤlten, mit’ Benbehaltener Nationalität erhalten 
konute, tämpfend, wo es frommte, fich ſchmiegend 
gegen den Mebermächhtigen. Bleibend wurde ihr Name 
bey. den Griechen, aber nicht alles, was fie Skythen 
nannten, war Sththen, farmatifge und deuffche Voͤl⸗ 
kerſchafien finden wir unter der allumfaſſenden Benen⸗ 
nung. Dagegen erſcheint in dem Verlaufe der Zeiten 
gewiß‘ oft der alte Skythe unter Benennungen, in wel⸗ 
“den wir ihn nicht wieder gplennen. ‚Wir fommen 
noch öfters auf diefe Skythen zuruͤck. 
“ Herodot lernte die Skythen als ein nomadiſches 
Volk kennen, nur die ausgenommen, welche in der 
Raͤhe der Griechen und buch den Umgang mit ihnen 
"den Reihthum der bebaueten Erde zur Befriedigung 
‚ „mehrerer Beduͤrfniſſe vorzüglicher gefunden hatten, als 
. ein unſtaͤtes Leben. Die übrigen zogen in ihrem Rande 
herum, baueten weder Mauern und Städte noch Haus 
fer. Ein Wagen mit feiner auögefpannten Dede 
diente zum Aufenthalte des Weibes, der Kinder und, 
des Eleinen Hausraths k); ihn begleiteten die wandern⸗ 
den Heerden und die wenigen Sklaven; der Mann 
lebte auf feinem Pferde, nur bey Nacht und im Winter. 
nahm ihn der. gemeinfchaftliche Wagen oder das Gezelt, 
von Pelzwerk bereitet, auf. Die Heerde lieferte alle 
Bedärfniffe des Skythen; aus der Milch bereitete er 
fein Getraͤnk, das Fleiſch diente zur Nahrung, und 
'die abgezogene Haut gab Kleider und Wohnung. Doch 
bearbeitete die Sorge. der Weiber auch den wildwach⸗ 





» Herod. IV, 46, \ oo. 
Manmerts Geographie. IV. , 3 
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ſenden Hanf zur leinwandnen: Sommenkleibung der 

Familie )). I 
| Ein König mit großer Macht lenkte die Angeles 
genheiten des ganzen Volks; aber auch das Anfehen 
anderer Oberhäupter der Stämme war nicht gering, 
fie hatten ihren zahlreichen Anhang, und Herodot er⸗ 
zählt Beyfpiele, daß fie es wagen durften, ihre Könige - 
abzufegen. Die Würde blieb bey der Familie. Der 
König wählte ſich nach Belieben mehrere Weiber, das 
Bolt aber fcheint Vielweiberey nicht gekannt Bi haben. 
Stirbt der König, fo nimmt man ihm die Eingeweide 
aus und übergießt den Leichnam mit Wachs; dann 
wird er zu allen Voͤlkern Herumgefahren, aus welden 
die ſkythiſche Herrſchaſe befteht, und endlich in die 

.  Eindde Gerrhus gebracht, welche zur Eöniglihen Be⸗ 
. gräbniß beſtimmt iſt. Daſelbſt wird eine vieredige 
Grube gegraben, der König hineingelegt, feine Mints 
ſter, vornehmften Hausbedienten, fein liebftes Weib 
und Pferd abgefehlachtet, ihm zur Geſellſchaft beyge- 
geben, und endlich eine große Menge Erde über fie 
alle gehäuft. Im naͤchſten Jahre fchüttet man meh - 

xrrere Erde darauf, und fo entftehen große Grab= 
huͤgel w). N 

| Im Kriege muß jeder Skythe den Kopf eines er- 
ſchlagenen Feindes zum Könige bringen. Kann !er es 
nicht, fo hat er Feinen Theil an der Beute. Selbſt 
bey den öffentlichen Mahlen, welche die Vorfteher der 
einzelnen Stämme dem Volke jährlich geben, wird kei⸗ 
ner zum gemeinfchaftlihen Becher gelaffen, der nicht 
ſchon ald Mann ſich gezeigt, das heißt, einen Feind 
erſchlagen Hat”). Die Haut vom Oberfopfe wiſſen 





1) Herod. IV, 75 
zn) IV, 71. 72. 
») IV, 66. ' 
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bie Skythen geſchickt abzuziehen, bereiten fie als Leder 
zu, und hängen fie zur Zierrath an ben Zaum ihres 
Dferds. War der Erfchlagene ein Mann von Beden⸗ 
tung, fo wird der Schädel zum Trinkgeſchirre zugerich- 
tet, auch wohl mit Golde eingefaßt.. Denn Silber 
und Bupfer ift bey ihnen nicht im Gebraud). 

Die Skythen verehren mehrere Götter, denen 
der Grieche nach der Aehnlichkeit die Namen feiner 
Gottheiten beylegt; vorzüglidy die Veſta, dann den 
Zeus und die Erde, weldyes die Semahlinn des erftern 
it; überdies den Apollo, die himmlische Aphrodite, 
den Herkules und Mars. Diefe gelten bey allen Sky⸗ 
then für Götter, die Eöniglichen Skythen opfern auch 


dem! Neptunus °). Blos dem Mars errichten fie 


Bildniffe, Altäre und Tempel, Sie opfern Thiere, 
aber auch zuweilen Menfchen, 3. B. den bundertften 
Mann aus den Kriegegefangenn p). Sie hatten 
Wahrſager und Zeichendeuter. N 
Sprachforfcher mögen ſich mit folgenden TEythi- 


| Then Worten, die mir beym Herodot auffielen, bes 


we e) IV, zı0, 


ſchaͤftigen. Exampaios (Eiaunaiog) heißt die bit 
tere Duelle, welche der Grieche Ipxi odpi nannte 9). 
Arima heißt Eins; Spu, das Auge 5). Dior (Oioe), 
der Mann, und Pata (nase), tobffehlagen ). — 
Tabiti (Taprri), die Göttin Veſta; Pappaios (Tarı- 
zasos), Jupiter; Apia (Ania), die Erde; Oetoſyros 
(Oirooveos), Apollo; Artimpafe (Apriunuce), bie 
bimmlifche Aphrodite; Thamimafadas (Oayınaca- 
das), Neptunus. — Das Verzeihniß ließe fich aus 





0) Herod. IV, 59 

p) IV, 63. 

a) IV, 5. 

r) IV, 37. u * 
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Strabo, Plinius xx. ſehr vermehren; abet ben ihnen 
heißt iebe Benennung Feythilc, welche bon ben norde 
vſtuchen Vottern ber Ede kam. iu 


or. 
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Rue um bie &: eythen - per Tennteißerobot andere 


Voͤlker vor verſchiedener Abſtammung, Sprache und 
Lebensart, vder er hat vielmehr bey den Skythen von 


ihnen gehört. Am weſtlichſten ſind 


Die Ayathyrfi (Ayasvgoot). Herodot, der 
die Lage und Wohnfitze der folgenden Voͤlker nach ih⸗ 
ver Ordnung beſtimmt engiebt, urfterläßt es bey den 
Agathyrſen / und ſcheint dadurch zu zeigen, daß die 


Skeythen nicht viel von dieſem Volke wußten, weil ſie 
auf dieſer Feite va wenig aufhielten. Unterdeffen 


fehlt es Hold an ‘5m weifungen nicht, welche die Sitze 
deffelben in Linem Theile von Dberungarn · und in Sie⸗ 
benbuͤrgen Heut machen. Beh ihnen entfpringt bee 
Maris (der Mätofh mit der Theis). und fällt in dem 
Siter 9); bey ihnen findet ſich viel Gold “); ihr Land 
ft mit Bergen eingefchloffen 5); und die Sitten des 


Volks find thrakiſch ”). SIede diefer. Angaben, bie 





t) Herod. IV, 49 im 

u) IV, 104. | 

v) IV, 125. Sn den ältern Xusgaben liebt man zwar 72 
aber Weffeling hat nach Handſchriften die beſſere Lesart org 
herneftellt, welche ſchon das beysefuͤgte Verbum insalreer 
bemeift. ı A 

w) IV, 104. \ E I 34 L. 
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tern Schriftfteller fprechen zwar auch noch ‚von Ygar 


Nieſters (Tyres) an gegen Nordweſten 2J3..clfe:nom 


- 


% % 
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Berge etwa ausgenommen, :fonnte Herobbtleihter vom 
Iſter ber, als von den Skythen gebolfihaben. — Wahr- 
ſcheinlich vereinigten ſich die Agathyrſen in der Folge 
mit den einwandernden Geten zu einen Volke, und viel⸗ 
leicht iſt dadurch der Unterfchieb entitanden, daß an 
in ſpaͤtern Zeiten den oͤſtlicher wohnenden Theil des 
Volks Beten, den weſtlichern aber Taker nennteg denn 
es bleibt eine große Frage, ob der Name Agathyrfem 
beym Volke felbft jemals. einheimifh war. Die ſpaͤer 


thyrſen, aber blos nad) den alten Nachrichten, ohne; 


weitere Kenntniß des Volkes. Dr 2) BAT ee. 2 


Die Kleuri (Neugoi) faßen von der · Qitrelle ;heb} 


der Gegend um Lemberg weiter nad) der Weichfel hin. 
Urfpränglich wohnten fie wo anders. Herodot giehk‘ 


wahrſcheinlich, 508 es öftlicher gegen. den. Dnieper hin. . 


die Altern Sitze nicht an, die Erzählung macht. aber, 


. war, wo er’teine Bewohner zu feinen Zeit kennt. Ein⸗ 


Menfchenalter vor dem Zuge des Darius nöthigte fie. 


eine große Menge Schlangen, welche theild ben:ihnen 


[3 


entſtand, vorzüglich aber aus den nördlichern TYüftes 


neyen kam, von diefer Gegend in das Land der Bu; 


diner zu wandern Y). Der Strich um:&emberg ꝛc. geas 


hörte alſo zum Lande der Budiner; dieſe traten ihn 


den Neurern ab, welche beym Einfalle des Darius,: 
und zur Zeit ded Herodot daſelbſt wohnten 2). — 


Die Sitten der Neurer find fythiieh, von ihrer Spra=, | 


he bemerkt Herodot nichts. Sie flanden bey den 
Skythen und Griechen am Pontus in dem Rufe, Zauz 
berer zu feyn, und alle Jahre auf wenige Tage in 


a7 





x) Herod. IV, 51. en 
y) IV, 105. 2 — 
ge) IV, 100 u. 184. 
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Woife verwandelt zu werden. .Herodot glaubt. aber 
dieſes aͤlteſte aller Feen - Mährchen nicht. 
Das Land der Budiner war. alfg- bey und über 
den Neurern. Herodot glaubt aber feiner eignen 
Nachricht nicht; er ſtellt ſie an den Tanais zu den 
| Selonen. Ä 

: Am Voryſthenes hinauf, noͤrdlich uͤber den aders \ 
biäuenden Skythen und der unbewohnten Gegend Ger. 
rhus, breitete ſich das rohe Volk der Androphagi (Av⸗ 
d6opayos, Männerfrefler) aus; alfo in den Gegenden 
um Kies: und’ weiter noͤrdlich. Sie begrängt gegen 
Norden. eine ungeheure Wüfte, wo nicht weiter. Men 
fen wohnen b). Nicht der Federregen (wie die Ein- 
wohner angeben). ‚hindert das weitere Sortlommen, 
ſondern ewiger, die Luft erfüllender Schnee. — Die: , 
Andeophägen find die wildeſten aller Menſchen, wiſ⸗ 
ſen nichts von Recht und Gerechtigkeit, ziehen unſtaͤt 

. im Lande herum, tragen zwar ſtythiſche Kleidung, 
"haben aber ihre eigene. Sprache c), find auch Feine 
Skythen I). Sie allein unter den Nordvoͤlkern find 
Menfihenfrefler. 

- Deftlih von den vorigen, nörblich über den koͤ⸗ 
niglichen Skythen, 20 Tagereiſen von der Krimm und 
dem Palus Maͤotis entfernt °), lebten die Melan- 
&läni (Meiayydaivoı);.alfo in der Gegend am erſten 
Laufe des Zanais. Ueber ihnen find Seen und ein. 
menfchenleeres Land, fo viel ic weiß. Herodot 
fcheint doch von’ den nördlihern Onega, Ladoga ıc. 
Seen etwas gehoͤt, ‚ aber auch blos gehört zu haben. 


:a) Horod. IV, 105. | 
b) IV, 18. Herodot fegt fein dcoy jusie Tan (fo viel 
- weiß) dazu. 
.c) IV, 106. 
d) IV, 101. 
IV, 20% 


/ 
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Denn daß aus biefen Melanchlänen der Tanais ent: 
fpringt, glaubt er nicht; er giebt dem Fluſſe eine viel 
Öftlichere Quelle. Die Melandylänen find Feine Sky— 
then, ob fie gleich feythifche Kleidung haben, und. 
nah Skythiſchen Gefegen leben. Durchgehends tra= 
gen fie fchwarze Kleidung, und daher kommt ihr grie⸗ 
chiſcher Rame Meandıläni f) (Schwarzmäntel). Die 
gegebene Lage zunaͤchſt nördlich über dem Lande der 
Töniglihen Skythen, welde ihre Graͤnznachbaren 
kennen mußten, läßt keinen Zweifel übrig, daß Her 
rodots Befchreibung die Ruſſen fchildere, welche alfo 
damals fchwarz gekleidet waren. | 
. Die Tauri (Teüpos) bewohnten den größten Theil. 
der Halbinfel, welche von ihnen den Namen hat, nem⸗ 
lich die ganze Weft- und Sübfeite derfelben. Herodot 
nennt dieſen Strich ein weit in die See ſich ſtreckendes 
gebirgiges Land, und feine Befchreibung ift längs der 
ganzen Küfte fehr richtig; die Schönen Ebnen in den 
innern Gegenden Faunte er nicht, weil die Griechen kei⸗ 
nen Umgang mit dem wilden Volke hatten. Die Oft- 
feite, welche eine eigne Halbinſel bildet, Herodot nennt 
fie den felfigen Cherfonefus (7 zenzen Keoodpyeor), 
vermuthlich wegen der vielen Klippen an det Küfte, 
befegten die königlichen Skythen 8). 

Diefe Taurer find ein rauhes barbarifches Volk. 
Sie opfern da Jungfrau (77) napdEvo) die Geftran- 
deten, .und was fonft für Griechen das Schickſal an 
ihre Ufer führt, indem fie den Gefangenen mit einer 
Keule erſchlagen, den abgefonderten Kopf auf einen - 
Pfahl ſtecken und den Rumpf über ben Zeljen ſtuͤrzen; 
denn auf einew. Felſen ſteht der Tempel. Die Jung- 
frau geben die Taurer ſelbſt fuͤr die Spbigenia, „a0 


] Herod, IV, 20 u. IV, 107. 
g) IV, 9 and IV, 3.- 
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mermon Tochter, dus‘ a)" —. Be‘ Sage von⸗ be 
Graufamfeit dieſes Volts und: ihtem Ka FA Her 


iſt alt unter den Griechen; es {ptechen , davon bie Or⸗ 


phika und die uͤbrigen Dichter nach Hoͤmer. Sie 

beweiſt wenigſtens, daß. noch zu Bebodots 'Seiten” 
Fein Verkehr mit ihnen zu maden war, — Dei’ ger 
fangenen Feinden hauen’ fie ben Köpf ab: ſtecken ihn 

auf einer Stange über den Rauchfäng ihrer Wohnung, ' 

damit er als Wächter des Haufes über alles empor» 
vage. Sie leben blos von Raub und Krieg. — Da 

‚ Tein anders Volk als die Skythen um ſie her wohnten, 

ſd muͤſſen ſie mit dieſen zu ſtreiteu gehabt haben. Die 


Berge ihres Landes ſchuͤtzten ſie vor dem uͤberlegnen 


Gegner ſeit der Einwanderung deſſelben. Nomaden“, 
waren fie nicht, bies beweiſt ſchon die Lage. ihres Lan⸗ 
des und die Erwähnung ihrer Wohnhaͤuſer. — Sie! 
hatten ihren-eigerien Sönig i). Von der Sprache‘ des 


Volks und ihrer Abſtammung weiß Herodot nichts zu 


ſagen, für Skythen hält er fie nicht; wahrſcheinlich 


wären fie. Ueberbleibſel ber aus den Ebenen verktiebes; 


nen Kimmerier. &ie bleiben dis! in fehr fpäte eier! 
den Griechen nnd Römern bekaünt | 

"Der Taurifchen Halbinfel gegenüber, auf der Oſte “ 
feite faßen in der Nähe des heutigen Fluſſes Kuban 
und etwas weiter nördlich das Wolf der Sindt k), 
(Zırdoi). Ale nachfolgenden Schriftfteller erkennen 
auf der nemlichen Stelle das alte Volk und feinen Na⸗ 
men, auf det Inſel Taman und weiter füdöftlich. 

Den Skythen oſtwaͤrts, jenſeit des Tandis, 
wohnten die Sauromataͤ (Zavgondtäu), drey Bas | 
fen vom Tanais und eben “To wei von der Küfte ve, 





h) Herod. IV, 108, u . u un 


1 


i) IV, 102. 
k) IV, 28. Ihr Land nennt Herodot y — m; 36 


2 





‘ si 
d 


{ 
- 
{ 
\ 


' 
, 


"Sauromatä,’Bubini. 1850 


motiichen Sees eitfernt i)y. Won dieſem Punkte 
or breiten fie fi) 15 Taͤgereiſen nach Norden‘ . 
mans). Ihr ganzes Land iſt voͤn Bäumen leer, 
gt Herodot, und noch jetzt ift die ganze Gegend 
fdlih und öftli vom Tanais  walblofes Stepper 
land, blos für Nomaden bemohnbar. Sie verbreiten’ 
fh nach Norden, fagt Herodot, weil erden Lauf des 
danais von Norden nad) Süden führt. Die wahre 
Richtung des Volks geht gegen Norboften bis in die 
‚Etrihe, wo der Don ſich der Wolga nähert. — Den 
Urſptung der Sauromäten leitet er von fkythiſchen Jung⸗ 
lingen her, und von den Amazonen, welche nach einem am 
Fiuſſe Thermodon in Kleinaſien verlornen Treffen ihre 
Ueberbleiſel auf etlichen Schiffen retteten, am Palus Maͤ⸗ 
otib im Lande der koͤnigl. Skythen landeten, mit ſtythi⸗ 
ſhen Juͤnglingen bekannt wurden, fie heuratheten und 
jenſeit des Tandis wandetten, um daſelbſt ein eignes 
Volk zu bilden n). Noch immer gehen die Weiber wie 
die Männer auf Sagd und Krieg aus, und Fein Maͤd⸗ 
den befommt den Ehemann, Bis fie'einen Feind erlegt 
Mt; dadurch fterben denn viele ald alte Jungfern °). 
& Die Erzählung von den Amazonen gehört der 
gtiechiſchen Fabel. Die Sauromaten waren ein mit 
bhenuchbarten · Volkern (wahrfcheinlich "mit den Mes‘ 
chlaͤnen ober Muffen) vwermifchter oder fpäter einges 
wanderter P) Zweig der Skythen, welches ihre Sprast - 
ge deweiſt; Herodot erklärt fie für einen verdorbenen 
ſhiſchen Dialete nd). 
- ’ A + 
h Herod. W, 16, 0: u 
n) W, ‘ot. ee on 
n) IV. 110 eto. — 
e) IV, 117. .. 
pP) Dies nimmt Diod, Sic. TI, 43 an‘, der fie von den Mebern - 
) oem läßt. | Seine Ausfage hat aber wenig Gewicht. 


\ 
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;. Ueber ben‘ Sauromaten figen zunächft die Budin⸗ 
(Boußivos) in einst mit vieler Baldımg befegten Ger , 
gend ").. Diefe kurze Angabe erklaͤrt er in der Folge): 
weiter: ſie find ein bedeutendes Volt, fehr he von. 
Geſichtsfarbe und. feuertoth, Eingeborne des Landes 
mit ngmadifcher Lebengweife. Ein großer See (Aruvn : 
peyain) findet: fich bey ihnen , wo Seekaͤlber, Biber 
26. gefangen werden, auch ein fumpfiger See (3405) - 


mit yielem Rohre. Bey ihnen wanderten einft aus 
den Handelsplaͤtzen an der Kuͤſte Griechen ein, dieſe 
heißen Beloni (L’eiwvoi), haben ganz verſchiedene 


Sprache und Sitten, betreiben den Anbau des Lan⸗ 


: Des; legten eine hölzerne große Stadt, Namens Gelonos, 
an und verehren oriechifche Gottheiten, Ä Tu 


Dieſe fehr beflimmten Angaben führen an bie 


Ä nordweſtlichen Kuͤſten des Kaſpiſchen Meers, welches 


nicht als ein gewoͤhnlicher Landſee, fondern wie das 


| mäotifche Meer. durch den Ausdrud Ayurn bezeichnet, 


und in der erflern Stelle noch bengefügt wird, Daß, 


noͤrdlich von den. Budini unbewohntes Steppenland 


ſich verbreite, wie es der Fall wirklich mit der allvae 
chanifchen Steppe if. Herodots ernftliche Meinung 
fest alfo die Budini an das Kafpifche Meer und bie. 
Wolga; und da dieſe Angaben ohne Zweifel durch 
reiſende Kaufleute kamen, ſo laͤßt ſichs kaum bezweh⸗ 


feln, daß hier Budini wohnten. 


‚Aber. die Maſſe des Volks, welches er ein gro⸗ 
Bes Bolt nennt, lebte nicht hier, f ondern in den, inner, 
Theilen Polens, und Herodot wirft die beyden Nach⸗ 


richten, die er erhalten hat, irrend in Eins zuſammen. 


Die Beweiſe des Irrthums lieſert er ſelbſt durch die 
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Angabe, daß die Neuri in einem Theile von dem Lande 
der Budini faßen; fie jaßen aber bey den Quellen bes 
Niefter = Fluffes. Kerner die Geloni find bey den Bus 
dini eingewandert. Diefer Fall ift ven der nicht fer: 
nen Küfte des Pontus Eurinus nad) den innern Theis 
ken Polens leicht denkbar; wer aber wird glauben, daß. 
fie in große Gerne duch mehrere Völkerfchaften bis 
an das kaſpiſche Meere firebten, und bafelbit gaſt⸗ 


freundliche Aufnahme fanden? 


Urſache zur unrichtigen Iufammenftellung wird 
des Darius Hyſtaspis berüchtigter. Kriegszug. Bis 
zu den Budini am Fafpifchen Meere fol Darius von 
der Donau aus mit der großen Armee vorgedrungen *) 
und dur) das innere Rußland und Polen wieder im 
großen Bogen zurüdgegangen feyn, durch unanges. 
bautes Land, innerhalb eines Sommers. — Hoffent⸗ 


‚ lich wird diefes niemand glauben; wohl aber, daß er 


das innere Polen erreichen konnte. Herodot iert alſo | 
in der geboppelten Angabe entweder völlig, ober ein - 
abgeriffener Theil der Budini war nach dem fernen 
Dften gelommen, wo Herodot nichts von der großen 
Ausdehnung und von den beygemifchtes Beloni fpricht, 
welche die zwenfe Erzählung und vor Augen legt 
Bieleiht war Budini nur ein abgeänderter Name der 
alten Simmerier. Daß ich fie für eim deutſches Stamm- 
wolf halte, zeigt die Entwidelung im vorhergehenden 
Zheile. 

Die Geloni ließ die Nachwelt in dem ihnen ans . 
gewiefenen nordoͤſtlichen Winkel. Skylax ") ſtellt fie 
zwiſchen die Melanchlaͤnen und Kolchi, die fpätern 
Schriftſteller in die Gegenden des Kaukaſus, wie ſich 
weiter unten zeigen wird. Das heißt im Stunde, 


t) Herod. IV, ı2 u 
u) Scylazx. p. 52. in Cage 0 Mia TE 


- 
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niemand keunt ſie weiter, unter den: Einheimiſchen 
vermiſcht. hörten ſie bald auf, eigenes Bolk zu ſeyn. 
| Ueber den Budinern liegt eine große Wuͤſte, fies 
| ben Taͤgereiſen tang gegen Norden. Jenſeit der Wuͤ⸗ 
ſte, wenn man ſich mehr oſtwaͤrts wendet‘, : wohnen 
. DIE Thyſſageten (Ovsonyerau); ein großes Stainmvolk, 
das von der Jagd lebt. Bey Ihnen entfpringt der‘ Tas 


nais und noch drey andere große Fluͤſſe, welche alle 


in den Maͤotis fallen. — Niemand verkennt an der 
Wirte die Steppe, jenſeit der Wolga, um und uͤber 
dem Salzſee Elton. Die Thyſſageten ſaßen alſo im 
heutigen Gubernium Sarotow, und weiter oͤſtlich. 
Aus ihnen fließen große Stroͤme, die Wolga, dee 
Men’; der Ural, wenn fie gleich nicht alle bey ihnen 
ertfoengen, Mit der Quelle des Lanais irrt Herodot 


ig. | 
" Beöngend an bie: Thyſſageten und in den nemli> 
hen Orten wohnen die Iyrkaͤ (Idgxei) , und leben | 
ebenfalls von der Jagd ”). > 
| Jenfſeit derſelben, gerade gegen Oſten wohnt 
noch ein Haufe Skythen, Die von den koͤniglichen Sky⸗ 
then einſt abfielen, und in dieſe Gegenden kumen "). 
Bis zu diefen'Stythen iſt alles Land eben und. 
tief; von hier an abet wird es felfig und rauh ꝛ). — 
Alſo wohnten die Iyrkaͤ und die Skythen noch auf der 
Suͤdweſtſeite bes’ Urak Gebirgs und Ihre Ausdehnung 
war nicht bedeutend. — Man erkennt in ihnen die 
Koſaken am Jaik oder: Ural⸗Fluſſe. 

Geht man -durch'die bergige Gegend eine weite 
Strecke fort, fo trifft man am Fuße hoher Gebirge 
auf Leute, die von ihrer Geburt an alle, Mann und 


de 


V) Herod. IV, 2a. 
w) IV, 22. _ F 
x) IV, 24. en) 
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‚Argippäk a 


Weib, kahl ſeyn, eingedruͤckte Nafen und ein großes 
LKinn haben ſollen. Ihre Kleidung iſt zwar die ſkythi⸗ 


ſche, aber ihre Sprache eine ihnen eigne. Sie leben von 


Baͤnmen; Pontikon (ITovxuæov) heißt der. Baum, 
von dem fie leben... Er iſt hoͤchſtens fo. groß. old «is 
Feigenbaum, trägt Huͤlſenfurcht mit einem —— 
Wird dieſe reif, fo zwaͤngen fie fie durch Tühers.de $ 


fließt denn etwas dickliches Schwarzes heraus, Haßiheißt 


man Aſchy. Davon’ leden fie, miſchen es audit 
Milch zum Geträuße; aus dem Diden Sage machen fie 
Kuchen zum Eſſen; denn Schafe. haben fie nicht viele, 
weil es wenig gute Beiden giebt. Jeder wohnt. unter 


einem Baume, im Winter ſo, Daß er über denſelben 





— — — — — — nn 
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tine feite weiße Dede breitet, im Sommer ohne Schirm⸗ 


dab. —. Diefe beleidigt niemand, weil man fie. für 
heilig halt; ‚fie hefigen auch ſchlechlerdings keine 
Kriegswaffen. Sie ſchlichten die. Zwiſtigkeiten ber 
herumliegenden Voͤlker, und jeder, der zu ihnen Zus 
ſincht nimmt, findet eine ſichere Freyſtaͤtte. ‚Sie heis 
fen Argippäi (Aoyımnlkios), Herodot nennt. fir 


aber auch Phalakrij die Kablköpfe YL. Niemand 


wird an den. Kahlkoͤpfen mit feltenen Haaren, einges 
drüdter Nafe und hervorragenden Geſichtsknochen eine 
mongolifche, am Abhange des Uralgebirge wohnende 
Voͤlkerſchaft verkennen. J 

Bis zu dieſen Kahlkoͤpfen it alles vorhergehende 


Land durchgängig. bekannt =); : denn eö kommen Sky: 


then dahin, von.denen man..es leicht erfahren kann, 


auch Griechen aus dem Handelöplage am. Boryſthenes 


und andern Kolonien im Pontus. Die Stythen, 
welche bapin reiſen brauchen Heben Oelmeiſcher *. 


ng 
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y) Herod. IV, 23. 
2) Holin megıgävun sr zig de. 
4) I 24,. — un ’ nn sau. - vo. B 


10 E Iffedone®. 


w EOoffentlich wird nach dieſer Darlegnng. Niemand 
das Daſeyn des indiſchen, vielleicht auch des chine- 
fiſchen Handels durch den Landweg über die kaſpiſche 
See laͤugnen. Griechen und Skythen machten unſtrei⸗ 
tig nicht ſo entfernte Reifen zur: Befriedigung dev Neu: 
gierde, fondern des Handels wegen. Bey den bisher 
. befchriebenen nomadifchen Nationen war wenig, das 
Don Seiz entfernter Kaufleute. reizen, oder hinlaͤngliche 
Entſchaͤdigung für die Strapazen, Gefahr und Kofteg 
eines ſo fernen Zugs geben konnte. Die Kaufleute 
hielten auch immer einerley Strich, uͤberſchritten nie 
 bie:großen* Gebirge, welche Sibirien! vom mittlern 
Aſien trennen. Die Umſetzung der Waaren geſchah 
nach aller Wahrſcheinlichkeit an den Graͤnzen der 
Iſſedonen, in der Naͤhe des großen Syr-Stroms, 
der. ſich in den See Aral ergießt. Die Griechen er⸗ 
hielten. die Pelzwaaren Sibiriens, welche einen wich- 
tigen Zweig des Karawanenhanbeld ausmachen, und 
die Guͤter des. füböftlichen Afiens erft aus der zwenten 
Hand durch die nemlichen Iſſedonen, denn das Volk 
war ihnen noch bekannt, jo wie die öftlichere Lage def- 
feiben und die Nachbarſchaft der Maſſageten b); aber 
in’ das Land. felbit, welches man bey den heutigen 
Kirkifen und in der Soongaren ſuchen muß, wurde 
den Griechen wahrfcheinlic) der meitere Eintritt ver- 
wehrt. Herodots Nachrichten ſcheinen dies zu bezeich- 
nen. Nachdem er verfichert hat, daß bie Griechen: b 
zu den Kahlkoͤpfen kommen, fährt er nach einer kleinen 
Zwiſchenerzaͤhlung fort: die Öftlichere Segend nach den 
Kahlkoͤpfen wird von den Iffedonen (Tosndöres) be= 
wohnt, dies. weiß man noch. Wenn ein Mann bey 
ihnen flicht, fo kommen die naͤchſten Anverwandten, 





») Herod. I, a0. eu une den febonen die maſegen. 
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| zerhacken den Leichnam mit dem Fleiſche geſchlachteter 


Hammel, und verzehren. daB Vetmiſchte, den Schaͤ— 
del reinigen und Übergolden fie, um ihn als ein Heilig⸗ 


thum bey der Familie aufzuheben °).. Was über die 


Iſſedones hinaus noch ferner fin Völker wohnen, hat 
Hetodot durch keĩnen Augenjeugen erfahren koͤnnen 9. 


Und dieſer Handel hotte nicht, erſt zur Beit dy8 


. Herodot feinen Anfang genommen, denn viel aͤltere 


Griechen wiſſen die Iffedonen zu nennen, und Arifleas 


dverſicherte bey ihnen geweſen zu feyn. Diefer Mann 
hatte zwar manche Fabel bey den Griechen in Umlauf 


gebracht, von denen ich fogleich reden werde; aber er 


nannte do, den Namen dieſes Volks, das man aus 
wirklichen Erfahrungen kennt, muß aiß o ſelbſt von 
| demfelben wenigftend etwas gehört haben. 


„Wie ed nördlich über den Kahlkoͤpfen und Iſſe⸗ | 


‚ donen ausfieht, davon meiß Niemand etwas Zuver⸗ 


laffiges zu fagen, weil unzugängliche Berge, über 
welhe Niemand kommt, die Gemeinfchaft abfchneiden. 
Doch verfichern die Kahlkoͤpfe (ich glaube es ihnen aber 


uicht), daB Männer mit Geißfüßen das Gebirge ©), 


- 
. 


ind das fernere Land andere Menfchen bewohnen, die 
ſechs Monate im Jahre fchlafen %). — Eben fo fas 
gen die Iſſedonen, über ihnen (in der heutigen Provinz | 
Kolywan ?) wohnen einäugige Menſchen, und die gold⸗ 


bewachenden Greife. Dies haben von ihnen die Sky⸗ 
then, und wir von den Skythen erfahren, nennen fie | 


auch deswegen Arimafpi auf Skythiſch, denn Arima 





9 Herod. N, 26. 
q V, 16 
e) Sind wohl Steinſchafe Argali genannt ? 


h IV, 25. Digfe I te Nachricht i dos. 
Wäfdings ( —8 —* ß er sang grun * 


— 


466 — Arimaſpi. 


| . heißt Eins, und Spu das Auge 6).“ „Alles dieſes 
‚erzählt auch Ariſteas aus dem Munde der Iſſedonen, 


denen er geweſen zu ſeyn verſichert, und daß uͤber 
dieſen Voͤlkern am Meere die Hyperboreer wohnen hy. 
„Die Lügen von dieſes Mannes ploͤtzlichem Verſchwin⸗ 
“den und. feinen Wiedererſcheinungen nach vieler Zät 


ſiehe in der angeführten Stelle; das ı5te Kapifel 


«aber beweiſt, daß et wenigſtens 350 Jahre vor r He⸗ 
rodot lebte." N | 


. 22 . 
X. .3.... ⸗ - ’ .- . . » 





” 9) Herod. IV, u 
H) IV, 15. 16, 


.. 
.. ’ \ » 
nm 
“ “ — — fi * » ”_ 


Molkerei: Aenntuißader Motdoilte: 543 





‚Das dritte Buß. 


Geßſchichte der fpitern Entdedlungen im "Norden. vom 
Ancona u und al ie. Gtpthen; Garmaten, Slaven — 
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en Eee Kapitel, 
KLenntniß vom Norden der Erde bis auf Dtolemdus, u 


— holte ſeine Kenntniſſe aus den Kolonien der; 
iefier am. Pontus Eurinus. Die. Unglüdöfälle- der 
Nutterſtadt unter Den perfifchen Königen machten ben. 
weitern Entdeckungen auf Diefer Seite ein Ende. Denn. 
obgleich die meiften Anlagen, vorzüglid Olbia, hin⸗ 

Ungliche innere Macht befaßen, um ihre Unabhängige. 

kit und einen Theil der alten Handlung, welche den. 
/ benachbarten Barbaren ſelbſt zum Beduͤrfniß geworden 
Pr zu. erhalten: fo fehlte Doch die Eräftige Untere, 


| | 
| fisung vom utter ande zu entfernten großen Une" . 
terſuchungen; e& fehlte den Staaten Griechenlands, . 


wegen der perfifchen Kriege und wegen der bald dar⸗ 
auf entflandenen innerlihen Zwifligfeiten, an Luft und, 
Lraft zur thäfigen Benugung umd Erweiterung ber 
 @jeenten pontifchen. Entdeckungen. 
- Daher erfährt: man in den. naͤchſtfolgenden Fahre 
 Hinderten von dieſer ‚Seite beynahe ‚nichts anders, 
| al was und ſchon Herpdot erzählt hat ; „bie Nachrich⸗ 


ten werden fogar immer verwirrter, immer unrichtiger, . 


weil man der alten Quelle den vollen Glauben yerfagte, 
|  Bamerts Geographie. IV K 
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| und auch, well man ihr ierige Deutumen gab. GSabſi 
in ſpaͤtern Zeiten, als die Roͤmer den groͤßten Theil 


der Kuͤſten dieſes Meers beherrſchten, und uͤber die 


oͤſtlichen Striche deſſelben ſich hinlaͤngliches Licht ver⸗ 
breitete, huͤllte immet ein. truͤgeriſcher Nebel die weſt⸗ 
lichen. Mon erfährt, daß un griechiſchen Städte 
noch ihre Etiſtenz erhielten, man bört felbft die Ras 
men einiger ſpaͤter entflandener Orte; aber: gufammen- 


bängende Bekanntfchaft, die Folge eines fleißigen Ber 


ſuchs, eines ununterbrochenen Handels war auf immer 

verſchwunden. Man gab der Küftenfolge eine falſche 
Richtung, verftümmelte die Namen: und verfehlte ben 
wahren Lauf der altbefannten Flüffe. 


Aber auch in den 'öftlichen Theilen des Porkus; | 


an beyden Küften der Fimmerifchen Meerenge, hatten 
die Griechen Pantikapaͤum, Phanagoria und meh⸗ 
re Pflanzftädte- angelegt, welche bald an Menſchen⸗ 


zahl und innerer Kraft ſo ſehr wuchſen, daß fie fir 


ſich ſelbſt beſtehen, einen eignen Staat bilden konnten. 

Sie finden ſich ſchon bey ihrer erſten Erſcheinung in 

der Geſchichte als verbundene Staaten unter dem Re⸗ 
giment eines ihrer Mitbürger, ,‚ der fih, man weiß‘ 
nicht dutch) welche Umflände, an die Spige geſchwun⸗ 
gen hatte. Diefe Verbindung brachte mehrers Leben 
indie benachbarte Handlung, viele Gelegenheit zu, 
weitern Entdedungen.' Die ganze Küfte des Palus 
Maͤotis ſtand in einer Art der Abhängigkeit von dieſen 
besporaniſchen Dynaften, welche größer oder ſchwaͤ⸗ 
cher war, je nachdem mehr ober minder mächtige Voͤl 


kerſchaften fie bewohnten. Sie baueten Tangis an’ 


der ſuͤdlichen Muͤndung des Fluſſes mit gleichem Na: 
men ), unb bereiteten dadurch eine ſichere Niederlage, 
\ für bie Baaten, webche der Be Stythe 2 





W ‚Strabo xt, p. 08, R 1— one” 
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die ihm eignen Beduͤrfniſſe vertaufchte, oder welche 


die Karavanen oͤſtlicherer Voͤlker vom kaſpiſchen 
Meere brachten. Der Handel, den ſchon Herodot. 
fo genau bejchreibt, war alfo jest: mit einigen Abaͤn⸗ 
derungen in ben Händen ber Bosporaner. Sie fingen 
fehr frühzeitig an, ſich mit den euzopäifchen griechiſchen 
Staaten, vorzüglich mit Athen, in unmittelbare Vers 
bindung zu fegen, führten ihnen den Ueberfluß ihres 
Getreides und die Artifel des fremden Handels zu, 
and verfchafften fich dafür Del, Wein, Geld, und 
von Zeit zu Zeit einen Zuwachs neuer Mitbürger. 

Durch) fie erhielt alfo die ganze Dftfeite, wo es 
vorhin nur daͤmmerte, volles Licht, welches in bee 
Folge nie wieder verdunkelt worden if; benn Griechen _ 
und Römer waren mit allen Diefen Strichen vertrauten, - 
als wir ed noch in.unfern Tagen find, und.eine An⸗ 


zahl beträdhtlicher Städte blüheten, wo wir jegt kaum 


einzelne unbedeutende Zlede zu zählen willen. or 
Der Drud der angränzenden Skythen wurde 
endlich diefen Dynaften zu läflig; fie lieferten die gries 
hifchen Städte. am Bosporus in die Hände des Mis 
thridates Eupator K), der dad Reich Pontus bes 
berrfchte, und von da aus die meilten rohen Völker 
in Kolchis und in den Zweigen des Kaukaſus entweder - 
unterjocht oder. zur Freundſchaft gezwungen hatte 
Mithridates verjagte zwar die Skythen aus allen bes . 
nachbarten Gegenden, und der beträßhtlihe Handel 
des oͤſtlichen Pontus war ohne Nebenbuhler fein Ber 
fig; aber er konnte ihn wegen ber roͤmiſchen Kriege 
nur wenig beugen, und von Erweiterung beffelben, 


folglich von neuen Entdedungen, if in langer Zeit die 


Rede nicht. Denn obgleich fein Sohn Pharnaces 
und nach ihm einige andere Fuͤrſten unter der Obers 





k) Serabo vo, p: 509: gıd, Ca ; 2. 476. ar ..: 
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herrſchaft der. Römer. die bosporaniſchen Landereyen 
regierten und unſtreitig den alten Handel fortfuͤhrten; 
‚fa war doch die Einwirkung des herrſchenden Volkes 
dabey zu unbedeutend nnd ihre geographiſche Wißbe⸗ 
gierde zu gering, um auch nur den Gegenftämden. ger 
nau nachzuforfchen, welche ohne große Anftrengmg | 
neue Aufklärungen hätten verfchaffen muͤſſen. "Strabo 
. weiß 3. B. hiftorifch gewiß, daß die Aorſi, ein Volt 
am Eafpifchen Meere, anfehnlihen Handel mit deu 
Produkten des füdlichen Afiens und Indiens treiben, 
daß fie felbft ihre Waaren aus der erſten Sand abhe⸗ 
ken; und zum Zransporte Kameele gebrauchen I). Die 
Niederlage zum Abſatz mußte ſchlechterdings Tanais 
am Don, oder Phanagoris am Bosporus ſeyn; 8 
gab’ fonft keinen Ort, der. einen Verfehr mit den füde ' 
kichen Voͤlkern Europen⸗ erlaubte. :: Wie leicht wurde 
es alfo den Bewohnern Diefer Städte, zuverlaͤſſige Nachs 
richten über die wahre Lage des Eafpifchen Meers, 
über den Zufammenhang mit den Öftlichern Völkern, 
über den. wirklichen Lauf des Tanais zu erhalten! 
Wahrſcheinlich wußten auch Kaufleute davon. Aber 
Strabo denkt ſo wenig daran, die dargebotene Gele» 
genheit zu benuͤtzen, daß er noch immer ungewiß bleibt, 
ob die Duelle des Tanais in den kaukaſiſchen Gebite - 
gen. oder. weiter nördlich zu fuchen feyz; daß er, nady 
der einmal hergebrachten Meinung, lieber. die kaſpi⸗ 
fhe See. mit dem: nördlichen Ocean in Verbindung 
ſetzt, und die Aorſi ihre Waaren aus Armenien holen 
Kft;- da doch biefer Weg durch die vielen gefährlichen 
Gebirge für Kamrele faſt unzugaͤnglich, und Der Abe 
ſatz der Waaren aus Armenien nach dem aſis — un⸗ 
sei ndher. und > leichte iſt on 


1 Srabo XL, p 506, Cu: Zu 
U 
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Unter ſolchen Umftaͤnden laͤßt ſich freylich weng 
Anfklaͤrung zur Kenntniß ber nördlichen Erde erwarten, 
Ban: aahm „auch: faft. allgemein ;. ohne Ruͤckſicht auf 
Herodots alte Berichte, das Ende ber Erde durch den 
Desan in ſehr geringer Entfernung von den nördlichen 
Kühn der mägtifchen See an, - Poſidonius, bey 
zeeund und Geführte bei Pompeiusnufifeinem Zuge 

en den Mithridates, dachte ſich nach’ ungefährer 
Ehhaͤtzung den Abſtand beyder Meere, auf 25 :geogr. 
Rellen; und Strabo wagt es gar. nihk. hieruͤher ug 
mcheilen weil Die: Gegend über: dem Qantis viel am 
fh fir den Bewohner des ſuͤdlichen Gnropa ſey, und⸗ 
Mil die zahlreichen wilden Staͤmme des Norden dem 
axlandiſchen Forſcher.keinen· Zutrtt verflatteten ). 
Die Erdkunde: hatte alſo bis zur Zeit der erſter 
beiſer auf: der Mordfſeite mancher Schrift. vickwaͤrts 
Mldanz "und us ben weſtlichern "Striche Aber derr 
Zoryſthenes deckte tiefes Dunkel die Erda. Die grie⸗ 
gfſchen Staͤdte an dieſem Flufſe uud, in der Nachbar⸗ 
ſhaſt ſtehen beynake außer aller Verbiadung mit, den. 
Rmesn ‚ben: nunmehrigen Herren der ſuͤdlichern Ger: 
Haben; wenigſtens fehlen alle Nachrichten von dhnpn..; 
Daher weiß Strabo ſchlechterdings wicht zu fagen, ob. 
de ungeheure Strich Landes. yon der Elbe an gegen. 
Dfken bis an den Boryſthenes und weiter his an den: 
danais durchgehende mit Menfchen, und, noch weniger, 
ut welchem Stamme ber Menſchen ex bewohnt ſey "):; 
Durch Die: neueſtan Groberungen-der Römer wurde, 
War eben. jetzt ber ganze Lauf des Iſter bekannt3 
duch wirkliche .Grfährungen lernte man Deutfche und: 
Datler an den Nordufern deſſelben kennen, und nahe 
den Nuͤndungen drangen von Zeit zu Zeit aus den, 
. | | | i ' . 
| ®) Strabo XI, 491 u. 495. Castub. 
N Sabo VII, 256 |: oa 
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höhern Gegenden Voelterhaufen vot, die man: mit all. 
gemeinem Namen Sarmaten, und als einzelne Vaͤlker⸗ 
Ichaft Rhoxolanen nannte: aber Niemand mußte: an⸗ 
ders, ala nach bloßen Muthmaßungen von ben noͤrdd 
tichern Nationen des heutigen Polens und Rußland. 
« gu ſprechen; noch weniger bie wahre Lüge ber Laden. 
arzugeven ‚in denen fie ihr Leben führten.. .:n.. 
Der Raum eines Menfchenalters war: Hinlänglich, 

um einiges Licht dem Auge des ſuͤdlichen Beobachters 
3 — Nicht neue Eroberungen, ‚aber. eine 
IHogere Bekauntſchaft mit den angraͤnzenden Barbs⸗ 


ren: diente hiezu. Der Zufall hatte xoͤmiſche Schiffe 
in die Oſtfee geworfen und einen Theil der daſigen 


Kuͤſten beſtimmt. Der Handlungsgeift lockte nehrere 
Avremolinge vom Iſter aus an einen Fluß des unbe⸗ 


kannten Binnenlandes. Weirchfel nerinteu indie, Ang 
wohner, Wiſula⸗ Viſtula) hieß er: von nun an.bey. 


dem erſtaunten Roͤmer⸗welcher in feines, Nachbarſchaft 


zwar noch Deutſche/ aber zwiſchen ihnen umd back, 


Hoͤrenſagen weiter fort im fernen Oſten auch einen ans: 
dern Voͤlkerſtamm eutdeckte, der mit den Sarmaten 
über dem Pontus und mit den. neuen Ankoͤmmlingen 


an der Donau, ben. Jazygen, zu. viele quffallende 


Aehnlichkeit in Kleidung und Lebensart hatte, um ihn 


‚nicht mit dieſen für einerley Nation zn halten, um 


im nicht den nemlichen Ramen Sammaten beyzulegen. Ä 


Uhteideffen war auch ber Zufammenhang mit deu grie⸗ 


chiſchen Staͤdten am nordweſtlichen Pontus wieder 
hergeſtellt, und ſie ſelbſt unter roͤmiſchen Schutz ge⸗ 


koömimen. Man fand uͤber und neben ihnen Die nem⸗ 


liche Nation; alſo iſt von jetzt an der ganze Norden 
Gliropas durch · Sarmaten beyollert. 

| Sn dem nemlihen Maaß vergrößerte fich allmaͤh⸗ 

lig die Kenntniß des Norden über dem Palus Maͤotis. 


Die Römer hatten zwar die Herrſchaft vom Bosvorus 
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einenen Furſken verlichen ader Das Land ıblied; doch 
‚onter ihrem mittelbaren Schuß '*); ie: nahmen ſelbſt 
an dem Handel Shell, wurden irit-ben Begriffen vers 
trauter, welche man in dieſen Gegeben. ſchon Längen 
von den noͤrdlichern Voͤlkern hatte, und verſchafften 
ſich vielleicht eigene weitere Aufklaͤrungen. Kurz Pli⸗ 
nius iſt im Stande den bisherigen Irrthum von der 
Nähe des Oceans umzufloßen, und zu verfihern, daß 
Gratsfthenes , Iſtdoras und: Die: Akteen mit vollem 
Behte den Norbländern eine weit höhere Ausbepnung 
. gegeben haͤtten, und daß erſt zu Seiner Zeit bie 
deckung von unzähligen Haufen nördlicher. Barbayen 
gemacht worden fe P). 
AUnerdeffen kanien biefe lehtem ·dea chrichten Per 
aus ſelbſtgemachten Erfahrangen chnifihet oder 
bosporanifcher· Kaufleute, ſondern aks dem Munde 
anderer Voͤlker. Denn⸗ Aob: weiß -PHnius nichts Bed 
ftimmtes wor den neubekannten Harben;' und noch we⸗ 
niger von der Befchaffenheit ihrer Wöhnfige: anzuge⸗ 
ben; kein Eolga⸗ Fluß erſcheint noch in der Erdbe⸗ 
ſchreibung, unverruckt behält die Hypotheſt vom Ka⸗ 
nal aus wert Dröone'm dus kaſpiſche Meer ihren alten 
Beſitz. Blos in den Ebenen zwiſchen dem Matis 
und kaſpiſchen Meere auf der Nordſeite Des Kaukaſus 
hatten laͤngere Nachbarſchaft und Kriege eine etwas 
genauere Bekanntſchaft gegeben; und auch: hier ſchei⸗ 
tete die Zirberlaͤffigkeit, Fobals ide‘ Beſchreibung ſich 
weit von den Kinten der See-enäfernte m vers 


er 2 NUN 


— —* * LEE . - rd ac. 
u. 7 ; N 


0) Appisx: ‚Bell. Mitkr. & 11%. "Orangen at ee ‚Su 
» lang uymitteibar. unter ben Ringen. 
‚p) Plin. II, 10% „ lidorus adiagit —* ii. a Taai usgue, 
„ad Thuleny- quae conjetturkdirinztionis est. Ego vᷣos 
mindro⸗ Miro. ir proxims diefa-spatin, Sarmätarum- ſines 
„ Rosta ‚inte Et alioquin 'guaatues esse debet, quod 
—e—— gentes pubĩuda deddin ndtantes capiat?* 
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Manzte einig die bochgekitienen: Enczonen· in 


Ülehei ungefannsen Windel, S weil: bie Geographie· fie 


am Thermodon aind allen andern, Shut won Alters- der 


augewtefene, «@egenben: vergeblich sefucht hatte. IT: 
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Römer: unter. den Kaiſern aus der flayiſchen Familie 


ad. bis. in die.Hälfte: des zweyten Jahrhunderfs find, 
wenigftentz für. Die Nachweit perloren · gegangen: Daß: . 


abex mehrere. gemacht werden müßten, ‚zeigen {ham 
Zra jans Erobeunsen.n.:206 Gehieten; pon : Daciem 
Topninss,hen Römern ,.mmeng fit: auhniht gbjüchffich 
auf. Eweiterung dar ı Erdkunde aus gingeact; Noch ‚uns 


moͤglich ar mannichfaltigen Nachrichtan won ‚Dem, fi 
noͤrdlich begsärrgenden, Lande fehlen, wehche durch -Iänn - 
gern Aufenchalt, Dusch wechfelfeitigen, Umgang, Durdy 


die: Eypählungen: ‚der alten. Bewohnen: Dasiens,. burch, 


unverieidliche Streitigkeiten mit den Nach arn, mehg 


rere Peſtimmitheit bischen: L. ob ſJie gleich hier. und ie 


’ Lürfen oben Jerthum⸗ in ginzelnen Angaben Ießen; . 


„u Mider morgn site eimeierie,bje Abhringigfeih — 


der Sauromatiſchen Koͤnige, kleine Kriege, weiche 
die Roͤmer in der Naͤhe des Bosporus und mit den 


FZuͤrſten; der Ibereto und Albanerzu führen hatten, 


mehr als alles aber uder fortgeſetzte Haadel an den 


gen; deß kein Sa a) eff Heſchihtlnewer | 


Muͤndüngen dk, ahgier DIE Keuntniß „Det nördlichen 
umd norböftlichen Swich eider Erde dürfen beflas 


— 
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ib dem Beitalter Trajans und Hadriams ſich erhalten 
et; ee würde uns über die gemachten. Fortſchritte bem 


Iren. ex würbe und zeigen, ob das, wind. Pkalet - 
: ma durzuſtellen weiß, ſchon allgemein bekannte - 


Kachrichten waren, oder ob wir. ‚fie größtentbeils.den 
bewundernswürbigen · Forſchung dieſes Mannes mas 


ſeines Borgängers Marinus zu. verdanken haben. E86 - 


wirefehr wichtig, Died: zu wiſſen, denn: die große Helle 
welche dieſer Mathematiker auf eine ungehture, hioher 





poͤllig dunkte, Strecke der Erde zu ‚verbreiten werlß;: 


muß eine Bewunderung erxegen, die an: den Unglau⸗ 


ben graͤrzt. Unmoͤglich kann Die Erdknde, wie darch 


um Zäuberſchlag, ſich auf einmal fo erſtaunend er⸗ 
weſkern; und doch laͤßt ſich gegen die Aechtheit.. dei. 


206 vorhandenen Werks Bein gegtindeter Zweifel ne 


m ——— — — —— — 


mir, da andere Römer aus ibm: eingelne Nachrichten 
anöziehen ,: die ſich in ſeiner Geographie wieder finden, 
and da wir noch Handſchriften wenigſtens aus Dem 
Hhüten oder elften: Jahrhundert beſitzen, welche die: 
amliche Zeichnung ben ‚nördlichen Länder! hefern. Daß: 
um uber vor: diefer Zeit ein Grieche, und überhaupt: 


icgend ein Menſchenkind faͤhig geweſen ſey, ſeine aus- 
gebreitetern, beſſern Keuntniſſe dem alter Ptolemaͤus 


vaterzuſchieben, glaubt gewiß Niemand, der die ge⸗ 
singe Bekanntſchaft der Byzantiner in den entlegenern 
Gtrichen⸗ des Norden unterſucht, und das Werk des 


Konſtantinus Porphyrogenitus, des gelehrteſten ihtet 
Geogeapben, ‚gelegen hat. ©: 


— — — — — — — 00700000007 


‚Kine kurze⸗ Darſtellung von dem, was Pole“. 
mins in diefen Gegenden mehr und befler wußte ale‘ 
Ka! Botgängen,: wird feine Berdienſte in ein helles 

jegen. un u 5 
N Daß das heutige Polen mit Sarmaten befess 
kan; Icheten bange vor -Pfolemäus andere Roͤmer; 
sbenffrinemichetee,. wie er, bie: vielen. Voͤlkerſchaften 


/ 


| lebten, . 


” 
‘ 
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wentten;: bie wichtihen von · den aub edeut aben aus eich· 


neh, über beſtimmen boͤnnen, daB auch Nationen ven 


ſrenibem Stamire. unter. ihnen. ſaßen, wie ʒ U Alaund 
Seyshae. Keiner: :weißferner, wie er, die Sage.der 


preußifchen Kuͤſte, oder: Namen von Orcen und Str . 


biegen: im innern Bande anzugeben. Ä 
AN Hier wird es indeſſen nicht fäsnen, den Hälfendtr 
„tel, auf die Spur zu Eommen , welche feine Zeichnung 


Halfen ihm zu einiger Beflinanung des nördlichen Lana 
des und Der zunaͤchſtſitzenden Voͤlker. Ungleich groͤßere 


Aufklärung mußte ihm ˖ein vieljaͤhriger Aufenthalt der 
Römer in Dacien verſchaffen, und vermuthlich waren 
die hier gegebenen Nagrichten dem: gleichzeitigen Roͤ⸗ 


. Denke, ... Mehrere Seereiſen nach der. Bernſteinkuͤſte 


mer tkeine Neuigkeit. Daß feine: Quellen von dieſer 


ESeite herkommen, zeigt ſchon Die’ zuvrtlaͤſſigere Mer 
ſtimmimg dee: ſidlichen Voͤlker Sarmatiens, drs —* 


vathiſchen Gebirgs und der vielen Orte längs, des ya 


rd (Miefker =) Fhufas; Ehen ſo fegt er · mehrere Orte 


an den fühlichen Lauf des Boryſthenes, weiter noͤrd⸗ 


lich: Aber und in das ganze. innere Sarmatien nicht ein 
nen einzigen zum beutlichen: Beweis, daß in jene, 
Gegenden kein Ausluͤnder gedrungen war, Daß Dior | 
lemaͤus blos aus Ergählungen anderer Völker ſchoͤ 





folglich in der wirklichen Lage manchet Bölkerfchafieh 
oft.irren konnte. Denn es läßt ſich nicht. bezweifeln, 


daß es im tiefern Lande, ſo ‚gut:ald in.der Naͤhe von 


Dacien, zuſammenhaͤngende Wohnungen mit eignen 
Namen gab, wenn gleich die meſten Voͤlker nomadiſch 


te tg 


Eben ſo —* Hanq leiche hogretich, daß Pebn 


Vemäus die Völker, Orte und Flüffe-am Öfttichen un 


weſtlichen Ufer Des Palus Maͤoticz genauer kannte, als 
feine uns bekannten Vorgaͤnger; ein thätiger- Sande 
erweiterte und, bevichtigie i in vdieſn Gegenden. mit Ion 
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Jahre Einiges, Selbſt die ziemlich genaue Zeichnung | 
von Iberien, Albanien, nebſt det ſtarken Zahl ven 


Drten, darf bey einigem Handel und einiger AÄbhan- 


gigkeit der Fuͤrſten des Landes von den Römern nice 
fehr auffallen. . Man hat im Gegenteil Urſache, ſich 
über auffallenbe Zehler in der Lage der. nördlichen. Hin 
fien des Pontus Eurinuß zu wundern, die, dem An 
Scheine nad); zum Theil ohne viele Schwierigkeit haͤt⸗ 
ten vermieden werden koͤnnen. Noch immer ſteht bey 
Ptolemaͤus, wie bey den Altern, der ganze Palus Maͤ-⸗ 
otis gerade gegen Norden geftredt, da body fo piele 
wiederholte Seereiſen die norböftliche Richtung: lehren 
mußten. Auf der Oftfette des Bosporus Gimmeriuß, 
übergibt er ben. Landfee und den Arın des Barbanuss 
(Zuban⸗) Fluſſes, welche diefe Kuͤſte zu, einer Infel 
(die heutige © Inſel Taman) machen, da doch Strabs 
x. davon Nachricht geben. Er zieht die Kuͤſte den 
tauriſchen Halbinſel nicht genug gegen Weſten, und, 
anftatt den Achilles Dromus nad) den Berichten 
dots weſtlich nach der Mündung des Boryſthenes hin 
zu fuͤhren, ſtreckt er ſich bey ihm gerade gegen. Suden, 


und verunftaltet dadurch die wahre Gehalt der Kuͤſten 


Auch der gauze 2auf des Bornfihenes, nebfl der Quelle, 


erhalten eine-fehr falfche weiiliche Richtung ; zum Beute‘ 


lichen Beweis, daß er von. dieſen innen Gegenden 
ſchwankende Erzaͤhkungen vor ſich hatte r nad) denen; 


| „er feine Zahlen beſiimmte. 


Aber Bewunderung "erregt, die Zeichnung der — 
der noͤrdlich und nowäftlich vom Palus Maͤotis. 


"Ganz na feinem wahren Laufe ſtellt fi der Tanais 


bis zur Quelle dar; ‚nur feße- man bie ripaͤiſchen 


‚Berge, aus denen er entfpringen fol, auf Rechnung 


aller Altern Geographen. So viel hatte Herodot von 
diefem Flaſſe bey weitem nit gewußt, er fuchte feinen 


Urſprung in oͤſtlichern Strichen. Ganz neu erſcheint 
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wi des Ptolemaus Katie der· Rha (die Wolga). DE 
Re Sttom, beflen’ Ramen vorher Niemand Tannte; 
wird nichtierrdn wie din’ anbebannter⸗ Fluß blos: auf das 
——— angegeben ſondern mach. fernen. wahren 
Lauf vollkoinmen beftimme. VBwey Quellen im aͤußer⸗ 
ſten Rorden aber um 20 Laͤngengrade audeinander ent⸗ 
ſernt / geben ihm: ſein Daſeyn; über dem 5ßften Erd 
doer Breite vereinigen ſich veyde Theile, um durch weft: 
Uchen Lauf dem Tanais bdis auf wenig "Meilen: nahe 
gu kommen; und nad langer ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
wirft ſich Dann-der. Strom in das kaſpiſche Meer; dab: 
boy ihm ſeit dem alten Herodot zum erſtenmale wieder: 
als eine felbftftändige, mit dem Dceane nicht verbun⸗ 
Bene: Soe dargeſtellet wird. Die Quellen der digenksi 
Achen Wolga und der nicht minder großen Kama sicht 
fertigen; die Angabe des Ptolemaͤus; ber ganze Lauf 
ſcheint aus einer neuen’ Karte‘ entiehne zu ſeyn, diee 
ſcdliche Hälfte ausgenommen, deren Gang fich zu fehr? 
im bie. Laͤnge zn muß, weil der Palus Maͤotis und: 
auch ver Urſprulig der Wolga zu weit gegen Norden 

gerät find. Aber welche Karte des: Mittelalters hätte: 

ſolche Beſtinmniigen geben koͤnnen : :-°.7: 

Non Mit der nenfichen Genauigkeit ractt der Entwurf 
DIE: Ototemaͤus weiter gegen Oſten. Zwey Fluͤſſe, 
ver hbymmue undrherꝰ Weir fließen in die Rorbfeite: 
des:kaſpiſchen Makel. Yeyde entfpringen aus einen 

| de, die rhymmiſchen Berge nennt fie Ptole 
Rad, tele: zu mehreren, weſtlich in Die Wolgu fal⸗ 
| enden; Blöfftn” den: Urſprungygeben. Das uralfche: 
Gebirge nebk:den Fluͤſſen Uzen und Jaik sder Ural 
Bonnte: nicht deutlicher bezeichnet werden. Die Sar: 
mara; ;nebfl mehretn Fluſſen aus den. neinlichen Bers.. 
gen: werben fith yigen:ikten Hauptfttom, die Wolga. 
Der Uzen iſt zwar: heutzutag ein Steppenfluß und. er⸗ 
rtricht die See nicht mehr; aber es ‚bleibt. eine Braga, 
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eb Die immer fo war, und. bie Nachrichtei des Pto⸗ 
lemaͤus kamen nicht von der. See, fondern aus den 


plrdlihern Strichen her, fo.baß er.alfo wohl mit der 


Mündung irren fonnte. 

Nicht minder beflimmt druͤckt fi ch Ptolemaus 
über die Voͤlkerſchaften aus, welche im Norden ihr 
een haben. Laͤngs der Oflufer der Wolga kennt 

er zwey Gegenden und. fegt Feine Menfchen hinein, 
Nefiotis Regio und Ranodipfas Regio; weiter noͤrd⸗ 
li) bezeichnet. er emige Völker namentlich als Sarma⸗ 
ten, andere wieder nicht; er: kennt unter ihnen ein Volk 
von beträchtlicher Ausdehnung an ben nördlichen Ufern 
des Tanais, die Perierbidi, und erſt wo feine Bes 


kanntſchaft aufhört ‚ Tommen die alten Hyperborerr 


der griechiſchen Fabel zu ſtehen. 

Wer verſchaffte dem Ptolemaͤus fo genaue Aus: 
Eunft in dieſen entfernten Gegenden? Die bloße 
Länge der Zeit und eine nähere Bekanntſchaft mit den 


angtänzenden Barbaren konnte wohl Manches auflid- 
' sen; aber ein foldhes Ganzes Eonnte fie nie liefern, nie 
den Bufammenhang der Theile durch Erzählung fo dars 


' fielen, daß der Geograph mit Zuverficht feine Zeich⸗ 


mung hinzuwerfen vermogt haͤtte. Noch weniger wirh 
FJemanden der Gedanke kommen, ein bloßer Zufall habe 

den rohen Berichten der Wilden. in des Ptolemaͤus 
Hand eine fo glüdlihe Wendung gegeben‘, daß fein 


gefaßtes Ideal die Wahrheit der Natur erreichte. ; 


Man hat keine Wahl, ald entweder das völlig 
Unbegreiflihe zu befennen, oder anzunehmen, daß 
der mit den innern Völkerfchaften unmittelbar betrie« 
bene Handel der Bosporani die Grundzüge der neuen 
Entdeckungen lieferte; um defto mehr, da wirkliche 
biftorifche Angaben, die Meinung unterflügen und ihr 
zu einer Waheiſcheinlichkeit verhelfen, welche ber Ce 


wieſenen Vahrhelt nahe kommt. 





\ 
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Schon Strabo weiß mit Umſtaͤnden Nachricht 
von dem Handel der Aorſi nad) der griechiſchen Stadt 
Lanais zu geben. Piolemäus kennt dieſe Aorſi auch 
aber; anſtatt daß Strabo fie ſeinem Syſteme gemäß au 
die Meerenge der Tafpifchen See feßte, finden fie.bey 
ihm ihre Stelle am Jaik- (Ural-) Fluß. Der Han: 
del war. gewiß feit dieſer Zeit nicht geſunken; denn 
Ptolemaͤus kennt ‚viele Orte längs der Oftküfte des 
Mästis, wo feine Vorgänger Faum ein Paar aufzus . 
zählen wußten; er kennt Einige an der Weftküfte, vol - 
welcher-Sträbo feyerlich bezeugt, fie fen völlig unbe _ 

‚wohnt; er Fennt Tanais ald eine blühende Stadt, vb 
fie. gleich zu Neros Zeiten zerflört worden wer: lauter 
Kennzeichen eines lebhaften Handels, Diefe Aorſi 


. brachten alſo die Waaren des öftlichen und ſuͤdlichen 


Afiens auf ihren Kameelen, wie vorhin; aber es nahe . 
men auch Römer perfönlichen Antheil an dem Handel; 
fie zogen felbft in das innere Land, wo nicht mit det 
Aorſen, doc mit andern Karavanen, wenigftens bis 
zur Wolga und in Die etwas nördlichern Striche; denn 
Ptolemaͤus beflimmt die Lage zweyer Städte längs’ 
des Tanais ruͤckwaͤrts bis zur Krümmung des Fluf- 
ſes 9), und von der einen, Waubaris, glaybt er fogar | 
bie größte Tageslaͤnge zu willen; zum fichern Beweis, 
daß gebildete Menſchen dafelbft öfters ihren Aufenthalt- 

hatten. Dieſe Straße konnte nicht nad) der Mün« 


| dung der Wolga führen, fondern mußte von den oͤſt⸗ 


Küchen Ufern ber Wolga gegen die nralfchen Berge und 


‚ von da zu den Aorſi lenken, deren gewöhnlicher Kara 


vanengang dieſer Weg geweſen zu ſeyn ſcheint. Viel⸗ 
leicht waren die Aorſi, oder die oͤſtlich angraͤnzenden 
Kirgiſen, das thaͤtige Handelsvolk, welches dad ſud⸗ 


H Kußer dieſen beyden nennt Ptolemaͤus keinen Ort weiter im 
ganzen fernern Rorden. EEE “ 


/ 


’ 
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Be * mit dem ganzen Norden von Europa in 
Bandlungsverbindung ſetzte; wenigſtens iſt es auffal⸗ 
Imd, bey Ptolemaͤus den Namen des nemlichen Volks 
ı der Nordtifte des kaſpiſchen Meer, und zugleich 
_ bber den Quellen des Tanais zu finden. — In den 
Gegenden, wo es ihm an eigener: Belehrung fehlt, Hält 
. efih an die Berichte des alten Herodots, welches 
| vorzuͤglich an der von den grichif hen Kaufleuten fels 
‚ Am befuchten Weſtkuͤſte des Palus Mäotis der Fall tft; 
| woder Fluß Gerrhus, der Handelöplag Kremni ıc. abet 
uüht Immer mit glücklicher Anwendung erſcheint. 
Ä Aber auch) Kriegszuͤge, oder vielmehr ein Zug, 


| i durch die bosporaniſchen Fürften in den Gegenden ' 


nördlich vom Tanais unternommen worden. Denn 

tolemaͤus ſtellt in das Land der Doniſchen Koſaken 
die Arae Gaesaris zur Ehre wir wiſſen nicht welches 
 Sailees; und näher gegen Die Quelle des Tanais bie 
Arae Alexandri, zum Andenken, daß dieſer Eroberer 
einſt in der Nähe eines Kluffes, Tanais vou feinen 





j Stythen und Satmaten haben diefe Ehrendenkmale 
 guverläffig nicht geſetzt. — Den Aufſchluß giebt wahre 
ſcheinlich der Krieg, melden zur Zeit des Tiberiug 
der bosporanifche‘ Färft Polemo gegen die Kolonte 
Zanais führte; und die Flucht des bosporan. Fürs 
fen Mithridates zu den ihn ‚unterflägenden Aorſi in 
die Gegenden der Bolga ). 

Daß übrigens Ptolemaͤus von ben nörblichen Bei 





J genden der Erde ungleich zuverlaͤſſigere Nachrichten er⸗ 
halten konnte, als irgend ein Bewohner Italiens und 


der Hauptſtadt des Reichs, wird Niemand’ bezweifeln, 
; da er als Bürger der größten bamaligen Handelsſtadt 
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and smermüheter. Forſcher, an- ber erſten Ouelle 1a) 


aus der ſich: Entdeckungen vermuthen laſſen. Eritbak 
mehr als feine Vorgänger und Zeitgenoſſen, dies bea 
weißt der allgemeine Beyfall, die, allgemeine Bewun 


Perung der folgenden Schriftfteler, die ihn nie.andent; 


als mit dem Beynamen des göttlichen. Mannes ana 


denken: Alles, was Die Römer aus diefen Gegenden 

. gefahren, . waren: Namen. von Voͤlkern, Die einanden 

verdrängten;. hoͤchſtens veraͤnderte Benennung vom 
Irten und Fluͤſſen: aber eine genaue Beſtimmung der 

Gegenden, neue Erweiterungen der Erdkunde, ſucht 
in kuͤnftigen Zeiten vergeblich. 
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a ae. tn re 
Die Skythen jr nebft den mit ihnen - verbundenen, 
Sarmaten, als die Hauptvoͤlker des Norden, -erhale . 
ten ihre Stelle an der ‚Spige der folgenden Unterfu= 
chungen. Den Urfprung ber Nation, ‚bie Sige ber=, 

feiten, Sitten und Verfaſſung lehrte ſchon vorhin, 


Nach ihm ift an weitere Entdeckungen nicht zu 


Herodot meinen Leſern; hier bleibt nichts uͤbrig, als, 


ihren ſpatern Schickſalen, ſo weit es Die Dürftigfeit 


ber Angaben erlaubt, wachzuſpuͤen.  :; .. 
tech Herodat. Hund: 0 n. bie. Zeiten Philipps- 


bes -Macedonierd| Feine Nachricht von den Sktythen 


übrig;. doch verſichert Thucydides, daß ſie ihre ehe⸗ 
mäligen Sitze bis zum Iſter "behaupteten, „und, unter 


J | u | u 
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| de zahlreichiten Nationen der Erde ren 23 und. 
Stylar. giebt ihnen in ſeinem Peripluß: die nemliche » 
Ausdehnung vom Ifter bis an den. marutifchen See, 
wie fie Herodot ihnen gegeben hatte. : Daher kam 
Uexanders Bater bey ſeinen ehrgeizigen Abfichten zur 
Berwingung Thrariens auch mit den Stythen in" 
einen unvermutheten and ſchnell geendigter Krieg. Cr: 
hielt den Beſitz von Kalatis am Pontus, ‚nahe bey 
der ſadlichen Mündung des Iſter, von großer Wichtig⸗ 
+ It für ſeine weitern Unternehmungen, da es als Han⸗ 
beisftadt ihm Gelegenheit zu’einer Flotte auf Dem Pon⸗ 
hub; zur leichtern Erreichung eines feiner Lieblings = ' 
eatwuͤrfe, der Eroberung von Byzanz, verſchaffen 
konnte. Die Nachbarſchaft dieſes unternehmenden 
Fiaſten gefiel ben herumliegenden Voͤlkern deſto weni⸗ 
ge. Sie eilten alle, Kalatis nad) ihren Kräften zu 
unterflüßgen, Der bosporanifhe Tyrann ſchickte Ge⸗ 
teide und Waffen; mehrere thraciſche Voͤlkerſchaften 
machten mit dem. Seythenkönig Athens gemeinſchaft⸗ 
lihe Sache zur Abtreibung dese fremden Eroberers. 
Gewalt allen ‚war mißlich gegen ſolche Feinde; Phi⸗ 
lipp wußte ſich, wie immer, durch Liſt die Sache zu 
erleichtern. Verſprechungen und Drohungen brachten 
die Thracier zur Trennung von den Bundesgenoſſen ; 
ein unvermutheter Ueberfall mitten zwiſchen Untere 
handlungen half zum entſcheidenden Sieg über. die: 
Skythen, von denen aber, außer einer Menge dauer⸗ 
hafter Pferde, wenig Beute zu: holen war t); An 
die Benuͤtzung dieſes Siegs konnte Philipp nicht den⸗ 
ken, der ungeheure Iſter trennte, ihn von der Feinde: 


— 


Land und große Wuͤſteneyen von ihren fernern Beſi. 


ı) Thucyd, II, 96. 97. ' 
t) Diodor, Sic. II, 43. Justin. IX, a. Streba VII, p 507. 
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bungen; das benachbarte Kalatis ſollte die Belohnung, 





t 


| fe: ' Sy; tens ’ 


de⸗ Sjegs aweden; es wurde me. pre sie Racoonien 1 
WOHER nadılangar Belagerung «b | 

. Gin. ahnlicher Vorfall. mit Venkehiedenern Kuss: 
gange ereignete fich unter ber: Regierung feines Schne..ı 
Wahrend. der aſiatiſchen Zuͤge Ahexanders bemuͤheten 
ſich die. zuruͤckgelaſſenen Generate deſſelben, die wor: 
- fügen. Theile Thraciens zum macedoniſchen Scepter 


„zu hringen. Die Skythen wurden abermals in den 


‚Streit gezogen; war. cd. aus Rache wegen der. vorhin ' 
erlittenen Niederlage, ader hatten ſich neue Urſachen 
zur Uneinigkeit gefunden, das weiß ich nicht. Alcxan⸗⸗ 
ders Heer fand. mit. dem Anfuͤhrerr ſeinen Untergang 9. . 
Bon jegt an ſchweigt abermals Die Geſchichte den; 
Geichen non den Skythen wöllig; bis auf die Zeit des Koͤ⸗ 
nigs im PontusMithridates, da bieRömer anfingen, an” 
dm Angelegenheiten dea;Nerden auf. biefer Seite Theil: 
zu. nehmen, und uns folglich eine neue Quelle’eröffuen. . 
- Dhne Zweifel waren bie Griechen nicht ohne alle Kenntniß 
von den Ereigniſſen im Stythientande, aber ihre Rachriche 
ten aus diefer. Pexiodo find für uns verloren. Doc ift 
moht der Verluſt nicht groß;z denn welchen Gewinn 
bringt es der Geſchichte wenn. wir die uͤnentſcheiden⸗ 
den Kämpfe einiger griechiſchen Kolonjen dieſer Gegen⸗ 
den gegen. die Barbaren, oder dir entſtandenen Zwi⸗ 
gkaͤten unter ihnen und, mit, ben Angeänzenben erfah⸗ 
von? Nur. zwey: Sreiguifle, ‚melche in. Diefe Periode‘ 
fallen, koͤnnten einiges Intereffe für Die Rachkommen⸗ 
shaft haben ,ı menn. fie mit ihren Umſtaͤnden bekannt 
waͤren: bie Befienchmung der Geten von den noͤrdli⸗ 
chen exe des Iſter, und das Vorbringen fremdar⸗ 
tiger Voͤlker an die oͤſtlichen Kuͤſten der maͤotiſchen 
KL Gewiß iſt «— daß beyde Faͤlle ſich wirbüich er⸗ 
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eigneten, aber das wann und wie bleibt unbeantwort: 
bar. Die Geten finden fi fihon unter Xlerander 
jenfeit des Iſter, und unter feinem Nachfolger Lyſima⸗ 
us, in der heutigen Wallachey und Moldau. Ver⸗ 
muthlid) hatten die wiederholten Verfuche der Maces 
donier auf ihre Freyheit fie weiter gegen Norden ges 
trieben, wo fie ver denfelben in Sicherheit zu feyn 
Hlaubtenz ob die Einwerderung aber mit gutem Wil⸗ 
ien der Skythen geſchah, oder durch Krieg errungen 
wurde, wird wohl Niemand entfcheiden; ihre Wohn⸗ 
fie hatten fie ohnehin nicht auf dieſer Seite. 
Zuverläffig wohnten die Sauromaten des Heros 
dotus nicht fehr lange auf der Oſtſeite des Tanais; 
Satyrus beherrichte das Reid) Bosporus, aͤußerſt 
wahrſcheinlich in der Periode zwifchen dem erften pu⸗ 
atichen Krieg und dem großen Mithridates 5). Cr 
hatte feine Zochter einem benachbarten König der 
Sindi aufgedrungen, ber Deswegen feine erſte Gema⸗ 
lin aus bem Wolle der Jaxamataͤ (Iramatä) verftoßen 
mußte. Die beleidigte Frau flüchtet fih zu ihrem 
Geſchlechte, bewege es zum Kriege gegen die Ungerech- 
ten, und bewilligt erſt nach vielem zugefügten Scha⸗ 
ben ben erbettelten Frieden ”). — Alſo find fchon bie 
fremdartigen Iaramaten an der Oſtkuͤſten des Mäotis, 
wo fie auch in viel fpätern Zeiten wohnen; fie find _ 
mächtig und fiehen mit den benadhbarten Völkern in 
Zuſammenhang, in Bermandtfchafe Mon Sauror 
maten hingegen hat die Geſchichte auf diefer Seite 
nichts zu fprechen. Aber um die nemliche Zeit erſchei⸗ 
nen. fie auf der weftlichen, in Europa. in ſtythi⸗ 





V Denn Diodor. Sic., der die bosporanifihen Könige aufsäßtt, 
kennt biefen Sathrus noch nicht in den vorhandenen Büchern 
feine® Werks; er gehört folglich in dad hoͤhene Zeitalter. 

w) Polyaen. L, VUI, -53. . } 
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ſcher Fürft machte hämfige Anfälle auf die Befitzungen 
der Bosporaner in der tauriſchen Halbinſel, welche 
die Huͤlfe einer ſauromatiſchen Fuͤrſtinn ſich erbaten und 
erhielten. Schnell uͤberfiel ſie mit einem kleinen, aber 
auserleſenen, Haufen Reiter das Hoflager des Eththen, 
erwuͤrgte ihn und ſetzte den Sohn des Getoͤbteten auf 
den väterlichen Thron, mit der Träftigen Hinmeifung 
zu einer billigern Behandlung, feiner Nachbarn =)..- Die 


Scene deö' Streits. und ber fehnelle Ueberfall erweifen 


den Wohnfig der Sauromaten in Europa, in der 
Nähe der Skythen; ſo wie der ſpaͤtere Krieg mit dem 
Mithridates. | 


In den aſi atiſchen Strichen der Sauromaten hin⸗ 


gegeñ zeigen ſich außer den Jaxamaten bald zwey an⸗ 
dere maͤchtige Voͤlker, die Siraces und Aorſi, beyde 


erboten ſich gegen Pharnaces, den Nachfolger des 


Mithridates, zu einem Beyſtande von mehr als 


200,000 Pferden 5). Die Siraces, oder Siraceni, 


und Aorſi bleiben von nun an durch "mehrere hundert 
Jahre das herrfchende Volk zwifchen dem Maͤotis und 
dem Eafpifhen Meere, und hatten ohne Ziveifel Anlaß 
zur Auswanderung der Sauromaten gegen Weſten und 
Norden gegeben. 


@ 
3... _ Por um. 


Der. tegte einheimiſche Fuͤrſt der Bosporaner, J 


Pariſades, war über die beftändigen Neckerehen und 
‚ Einfälle der Stythen, welchen abzuhelfen ihm Die 
- Kräfte mangelten, fo Unmuths geworden, daß er feine 
ganze Herrfchaft freywillig dem Mithridates Eupator 
abtrat *). Die Wechſel veränderte die age | ber 


x) Polyasn, L. VIII, 56. „Audin yon Mndoscxuov Bas 
Aus Zuppdsey, zwr in) vw Hovt —X er 


novsar.‘ 
y) Serabo XI, p. 506. Casaub. p. 778, Almelov. 
z) Strabo VII, p. 310, Casaub. p.. 477, Almelor. 


⸗ * 
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gleich Mithridates ſich bald mit Den angränzenden Voͤl⸗ 
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Sache; die Skythen fühlten bald den mächtigen, ge- 


übtern Nachbar; ihre Einfälle verunglückten, fie wur: 


den bald durch angelegte Feſtungen und gezogene Kir 


‚ hlen aus der ganzen Halbinſel gedrängt. Zwar wie- 


berholten fie ihre Angriffe noch einige Zeit mit Zapfer- 
feit, mit großer Menfchenzahl, und Hatten ihre maͤch⸗ 


fen; aber alle dieſe Macht mußte der beffern Kriegs zucht 
des mithridatiſchen Heeres unterliegen *). Sie verloren 


bier eine Menge ihres Volks, ihre Sise unmittelbaram 


Yontus, und ihrn Namen in der Geſchichte. Denn ob- 


Ten in der Güte verglich, und von den Rhorolanen, Ja⸗ 
zogen, ja felbft von den entlegenern Bafternen, Huͤlfs⸗ 
truppen bey feinen Heeren hatte d); fo kommt body 
der Name der: Stythen sticht wieder zum Vorſchein. 


Der unmittelbare Zuſammenhang diefes Königs mit | 


den Baſtarnen, Thraciern und den gallifhen Skor⸗ 
biöfern am Iſter, durch deren Beyhuͤlfe er auch ſeinen 
kuͤhnen Zug nach Italien machen wollte <), beweiſt 
hinlaͤnglich, daß die Skythen von der Kuͤſte entfernt 
waren. Und wenn bey ſpaͤtern Schriftſtellern wieder 
von den Bewohnern derſelben die Rede iſt, ſo nennen 
fe Sauromaten (bey den Lateinern Sarmaten), und 
anter ihnen namentlich Rhorolanen und Jazygen. 
Rur einige wehiige,: denen: ber alte Name ber geläu- 


figfte blieb, und ‚deren Sache genaue Bellimmung 


nicht war‘, fanden, auch in viel ſpaͤtern Jahrhunder⸗ 
ten, über dem ganzen Pontus nichts als Skythen; 


"doch find fie zumeilen ſelbſt ſo treuherzig, anzuzeigen, 





t_ ‘ Er 

a) Strabo TIL, Er. ‚309. — auch u, p. Im. Casaub, 
p. 175. Almelov. 

»b Appian. B. Mithr. e. 69, 


6) Appian. B. Mithr. c 102 et 209. ‚Div Cass. . XXX VL, 1%, 


‚tigen Nachbarn, diefarmatifchen Rhorolanen, zu Gehils 





no en 


— 


a 34y8, Khorolante 


daß es ihnen blos/ um eine allgemeine Beneunumg wm 
thun fey, und. daß fie. unter. derfelben deutſche, ſara | 


“ _ matifche.und andere Völker zufammenfaßten 2), - 


Dieſe Zuſammenſtellung gekannter Greigniffe 
foheint mir die Grundlage zu allen folgenden zu feym 


zu löfen. 


" und die über. die Nordgegenden verbreitete Dunkelheit 


Aus den Sfiländern . ‚hatten fid.. in die weiten . 
. Steppen von der. Wolga bis zum- mäotifchen. See 


ganz fremdartige Völker vorgebrängt, die Siraci, 


ZJaxamataͤ nebft dem großen Stamme der Korfi. Dieſer 
Uebermacht konnten die Aorſi nicht widerſtehenz ſie 


wanderten aus uͤber den Tanais zu ihren Anverwand⸗ 


“ten, den Skythen, und erſcheinen ſeit dieſer Zeit als 
wirkend auf das bosporaniſche Reich in der tauri⸗ 


ſchen Halbinſel, theils als Feinde, theils als Gehuoͤl⸗ 


I - 


fen, Jeder Theil hatte noch feine. eigenen Könige, 
aber die Kraft-der Skythen fanf allmaͤhlig; an ihre 
Stelle treten die Sarmataͤ, welche nie- in die Oſtge— 
genden zuruͤckkahren, ſondern für. immer in dem ‚Ges 


biete der Skythen erſcheinen. Vernichtet find dieſe 
nicht geworden, aber ſie gehorchten dem Gebote der 


überwiegenden, Sauromaten ;, oder. wurden vielmehr 


mit ihnen. zu. einerley Volk; ſo daß die Letztern alle 


Steppengegenden am maotiſchen See und weiter weſt⸗ 


lich noch ferner alß Nomaden durchwanderten, die 


Skythen hingegen in den Laͤndereyen Sieben, wo ei⸗ 


niger Feldbau und mehr ſtetes Leben fchon in früheret 
Zeit bey ihnen einheimiſch geweſen war und es auch iw- 
ber Folge blieb ,: am. Don, ‚am: Boryſthenes und zwis 


ſchen dem Dniefler und Bog. 
Der alte, durch Herodot eingeführte, Name blieb 





| auf-dem vereinigten Volke im Runde der ſriechen lie⸗ 


—4 


d) Zosimus iv; — 


% 


| 
| 


| 


! 





Bit alten Skythen verborgen; 


azhgeh; Khorbaki. iur 


genz in eihcher Gorache Andre ned EURE Na pe 
(Topf bedeutet in flabiſcher S —— sie 


iftoon nun an Fahthunderte lang Vorhittihtnd Ih Al 


den Strichen, weiche Heroböt den Skychen angewẽe⸗ 
fen hat, war ein gröheß Volk, wofuk ed’noc Ptobe⸗ 
mäus erkennt; zu zahle fit die bezeichnetek Geil: 
ben, machte daher ih kinzelnen Abtheilüiigen‘ Kriegs: 


zuͤge nach dem Iſter, wo die Roͤmer einen Turker, aäber 
iebhaften, Kampf mit vlefen Relterhauſen Hatte), 
und ſendete einen betraͤchtlichen Zweig; bie Jazyges 
Metanaſta, aus fehler Mitte uͤber die’ Kaͤrpathen nach 


Oberungarn, wo fie mehrere Jahrhuͤnderte als din 
fuͤrchtete Voͤlketſchaft mit Ihren Bruͤderti un Pontus 


Eurinus im Zuſammenhange lebten, und in ven Frie- 
densſchiuſſen mit den Römern dieſen uligehinberten Ih: 
ſammenhang zur Bedingniß machten. 3 


Unter dem Rameu Jazygei Uegen älſo zuglellh 
Ren 1 verd. — Kid alte; ein‘ Ihkit 
hatte fich en 0 008 it eines wöpblithetn mächtigen 
Nomadenbolks gethitge, unter die Khoreiani. Sie 


lebten mitten in Rußlande in den Gygenden um Wo2- 


kwa ıc., werden Hinmer im Zufknimerthanie vitt —— 


zygen aufgefuchtt lind ſorwie dieſe fir Saritiuteh 


kiaͤrt. Ste find’ Herboyts Melanchtaͤnenn, weiche Me 
ſpuͤtern Geographen ie dus dem ——— verlleten, 
fle aber in alle‘ Winket des Nordens hertem 

man von einem Volkchen mit dunkler Kleidung gehe 
hatte. Ihr Linheſmiſchet Name war Nhorolani, un⸗ 
ter demſelben erſcheinen fie einwirkend auf die Ereig⸗ 
niſſe des bodporaniſchen Reichs zur. Zeit des’ großen 
Mithridates. Die griechiſchen Zeitgenoͤſſen erklaͤrten 






fie für Sauromaten, und dies waren fie wirklich, nem⸗ 


N ı JX Su. 





. _ | or 
e) Taost. Hist. LE, 
LIV, 20. 1.V, 


J 


I 


führen; Wo 


A 44 08. 
7% Strabo VII, p 20: ‚ Dio, Case 
70. ; 


= 


8 Muffen, Bauromats © 


„üch ‚Stammgenofien ‚von Herodots Gauromati, wel⸗ 
‚he auß den 





Jazyoes eingewandert waren. Sie find wohl gewiß 
„Die. heutigen Ruſſen, ſolglich iſt der. Name fehr ‚alt, - 
obgleich. der. im-Mittelakten Icbende Moͤnch Neftor den 


Urſprung der Benennung erſt von den Waraͤgern im 


„neunten Sahrhundert ableitet. Er Tann, kein entſchei⸗ 
‚ beuder Zeuge für bie. ihm unbekannten Gegenflände des 
Alterthums werben, ‚führt auch Telbft „unter, dem ur: 
‚Sprünglihen ‚Mölfernamen . diejer. Öögenden bie. Rus 
„an. Zu ihnen gehörte ein Theil der Skythen, ſehr 


| ee die heutigen doniſchen Koſaken. 


1 Dieſe Säge gehen aus. dem allgemeinen gefchichts 


- „Fihen Zufammenhange heruoy;. e8 kennt fie aber auch 


Strabo fehr genau, ob er,gleich felbft eine Entwid: 


‚lung der vot ihm niedergefchriebenen Nachrichten aus 
der bosporanifchen Periode. kaum hätte geben koͤnnen. 


dm Allgemeinen verfichert er, auch die Sarmaten 


„jenen Skutben. 7), verſchiedene Namen für einerley 
„Begriff, wie wir bisher :gefehen haben. In der ein- 
en Beihreihung feilt er. Die Sauromaten und Sky⸗ 
Shen zunachſt über ben Pontus Eurinus und das maͤ— 
„ntifche. Meecx, er laͤßt ſie noch weiter oͤſtlich fortrei⸗ 
chen.s). Dieſe Harmataͤ und Skythaͤ heißen bey ihm, 


. "fo. wie bey..gudeen Schriftſtellern, Jazyges; er fügt 


„ihnen noch die fogenannten koͤniglichen Sarmataͤ 
bey ®). Hat diefer Ausdruck den Begriff von Hero⸗ 
„bot. töniglichen Skythen, ſo gehörten felbft bie dos 
nifchen Skythen mit zu den Jazygen. Schwerlich if 
es aber fo gemeint, denn in ‚ben, beyden angeführten 
f) Strabo. XL, p. 492. Cas, | j > Lo 
g) Strabo II, p. 114, Cas. p, 175. Almelov. 
"p) Strato WA, p. 306. Gas. p. 470: Almelor. 6 


23 , 7 
..'+ gs Gr, I» 
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en, Itlichen Steppen auf bie Weſiſeite des 
muaͤotiſchen · Sees ‚unter. dem. angenommenen, Namen 


| 


Sauromatö, Kofalen. ‚269 


Siellen ſeht er die Rhoxolani nördlich ‚Aber die bis⸗ 
herigen, erklaͤrt fie als das noͤrdlichſte aller Völker 
auf biefer Seite, nennt fie zwar Sauromaten, zugleich 
ober auch die äußerften der dekannten Skythen, lebend 
jwiſchen dem Tanais und dem Boryſthenes und in 
Sriege verwickelt mit Mithridats Generalen. 

Strabos Angaben fagen.glfo genau das Nemliche, | 
worauf ſchon der Gang der Greigniffe hinleitet: ‚Die 
GSkythen find ein mit den farmatifchen Jazygen und 
Rhorolanen innig vereinigtes Voll. Eben deswagen 


verſchwindet Ihr Name, weil die'Benennung von den 


| 





j 


| 


meleich zahlreichern farmatifchen Voͤlkerſchaften bey⸗ 
| behalten wurde. Man darf mit vieler Wahricheinlid- 
kit vorausſetzen, daß ſie bey ſpoͤtern Ereignifſen ihre 
tigene Rolle ſpielten, aber. nicht ferner unter dem Nas 
men Skythen, welcher ohnehin nie einheimijch "bey 
ihnen geweſen war. Unter welchen ſpaͤtern Benennun⸗ 
gen das Volk oder einzelne Zweige befielben verborgen 


| liegen, wird —* mit einiger Zuverſicht nachgewie⸗ 


fr werden koͤnnen. Daß bie heutigen Koſaken Nach⸗ 
Kınmlinge ber, alten Skythen find, habe ich bey He⸗ 
todots Angaben einleuchtend zu machen geſucht; das 
Biöherige. beftätigt diefe Auslegung, und giebt über- 
dies gefchichtliche Hinweifung, auf welche Weife fich 
das Volk, mit fortwährender Beybehaltung urfprüng- 
licher tatarifcher Züge, unter die überwiegende Men- 
ſchenmaſſe verſchmelzte und. eben dadurch in den altud- 
terlichen Sigen erhielt. . 

ı Herrfchend wurde von nun an ber Name Sauro⸗ 
moten, er war eben fo wenig einheimifch als der Name 
Skythen, Herodot hatte ihn dem in ber Eubanifchen 
‚Steppe nomadiſch lebenden,, mit, Den. Stythen vor⸗ 
wandten, Voͤlkerhaufen gegeben, Sie zogen in der 
dolge weiter weftlic in, dag Land. der Stythen und 


mit ihnen Der von den Griechen gegebene Name. Pie 
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Ba 7°" nien fi tZuſanmien haũg mit einem noͤtdlichern Volbe, | 
ven Khoxolani; erkannten an ihnen einerley Sprache 
Anb Sitten, erklaͤrten fie daher ebenfalls fuͤr Sauro⸗ 
maten. "Sn ihter Raͤhe fand fi noch ein aͤhnlicher 
Zweig, dleſer aber. lebte. als gaͤnzlicher Nomade Auf 
Pat der Rhorolane hingegen unter Zelten von. 
| Biefer gehörte auch nod) zu den Sarmaten, und 
‚da man eine nähere Bezeihmuing nicht kannte, fo 
"wurde ihm. von .der Lebensweife der Name Samaxobii 
beygelegt. — Nur dieſe zwifchen Dem Botyſthenes und _ 
 "Zanai lebenden Voͤlkerſchaften erhielten, in dem Munde 
der Griechen. die Benennung Saurontäten. " 
Aber in fpätein Zeiten fand der Römer Zweige 
. von ihnen an der Donau; er fand: noch andere mit 
verſchiedenen Namen, aber mit einerley Sprache und, 
Sitten} et fand | fie bey feinen Entdeckungsreiſen durch 
das zſiuche Deniſchtand fo wie an ber Kuͤſte der 
Oſtſee. Er wußte, daß zwifchen und neden ihnen 
"auch Völker: von anderer Abflammung ihre Wohnſitze | 
aufgeſchlagen hatten; aber er bedurfte einer allgemei- 
Yen’ Berechnung. für die dusgebreiteten Landftriche des 
ai heutigen Polens und‘ Rußlands, und wählte ſie ſehr 
natuͤrlich von dem Hauptbeſtandtheile; ſie alle heißen 
von nun an Sarmataͤ und ihr Land Sarmatia. 
In dieſem Sinne ergreift Ptolemaͤus die Ausdeh- 
nung des Landes und feiner Beſtandtheile; da ihm 
der Danais als Scheidungslinie zwiſchen Europa und | 
\ Afien gilt, fo nimmt er ein europaͤiſches und ein aſia⸗ 
tiſches Sarmatien an, weiß aber ſehr gut, daß auch 
fremdartige Voͤlkerſchaften ſich ‘in dem weiten Raume 
xherumtreiben. Sarmatä'blieb Die allgemeine Benemtung 
für alle Voͤlkerſchaften des nordoͤſtlichen Europa; auch 
deutſche Voͤlkerhaufen wurden in dieſelbe eingeſchlofſen, 
8b fie gleich als Dentfche befannt waren, weil fievon 
ESarmatia aus auf die Gegenden des Iſter ꝛc. wirkten; 


- Diefe Tufichten änderten ſich allmaͤhlig durch das. 
—* des gothiſchen Stammes nach Oſten bis 


— —— — — — — — ———— 


tm Jahrhundert allmaͤhlig Gebieter uͤber einzelne ſar⸗ 
nmatiſche Völker, und am Ende über fie alle. Um⸗ 

wandlungen erfolgten dadurch 'nur in den Streichen, 
vo der Gothe unmittelbar feine Wohnung auffchlugs 


alles Uebrige blieb in der bisherigen Lage, Die Voͤlket 


| Sarmatiens behielten ihre Sitze, Verfaſſung, Vor: 
| ber, nur die Oberherrfchaft des gebietenden Stam⸗ 
me erkannten fie.. Aber der Zuſammenhang mit den 
Rbmern war: ihnen abgefchnitten, weil der Gothe von 
Eiebenbͤrgen an bis .über den: Pontus Eurinus zwi⸗ 
| hen beyben Theilen in der Mitte ſaß. Dadurch) fängt 
der Rame Sarmatk an; immer feltener zum Vorſcheine 
| u kommen; audgewanderte Rhorolanen fechten auf 
Geiten der "Römgr zur Zeit der dreyßig Syrannen, 
Ä bey Aurelians · Triumph i) hören wir noch ihren Na: 
men, in Zukunft wird nie weiter von’Rhorolanen noch 
von Jazygen Die Rede. Won der Nordſeite des Pon— 
tus Gurinus machen Sarmaten Streifzüge zur See in 
* bet Römer Gebiet; unterfucht man die einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile, fo Tind es gothifhe Voͤlkerhaufen mit far: 


über den Pontus Cuxinus. Sie wurden feit dem drit⸗ 
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matiſchen vermiſcht. Bon nun an kennt der Roͤmer 


dutch eigene Grfahrung nur noch Sarmaten an den 
Ufern der Donau in Ungarn, nnd auch diefe hatten 
den Urſprungsnamen Jazyges abgelegt. Die Krk 
un erſcheinen gegen: das Erde des vierten Jahrhün⸗ 
derts mit Uebermacht auf Der großen‘ Zuglinie von 
Dften Her, und ſie haben zu kaͤmpfen nicht gegen Sar⸗ 
maten, ſonden alnzig gegen die e Dſtgethen. Zee 
— — 2 
9 Trebellius Rio, o tyrami'! e.'1e. —* Ameaam. 





3, — Xud Aatmjan, xx, :&, hat noch den Ramen 


H oreiani, aber bles nach alten Angaben, melde ex zuſam⸗ 
menſteut. 


. . J 

a7 | Slaven. 
— Sie hetrſchten demungeachtet uͤber Bi Sarmaten 
Auf die neniliche Weiſe, wie bisher die Gothen geherrſcht 
hatten; Alles blieb in der alten Lage, aber das Gebot 
des großen Attila mußte jeder Zweig unbedingt aner= 
kennen. Nach feinem Tode fehüttete der Norden eine 
großen Theil feiner Beftandtheile aus nach dem Gü- 


R den bin; und da erfcheinen Feine Sartmaten, fonderm . 


faſt alle Voͤlker des nordoͤſtlichen Deutfchlands, und 
bald aud) die Slaven. Nach einzelnen kleinen Verſu⸗ 
chen gegen der Oſtroͤmer Land hemächtigen fich im fech- 
ſten Jahrhundert größere Haufen des biöherigen Jlly⸗ 
viens im Südlande; andere noch. zahlreichere Abtheiz 
lungen waren früher gegen Weſten gedrungen. in die 


ehemaligen Sitze deutſcher Völker und fie behaupteten 


fi) in allen öftlichen Theilen Deutf lands. Demun⸗ 
peachtet blieb die Hauptmaſſe ſitzend in Polen ſo wie 
in Rußland. Wer find nun dieſe mit genz neuer Des 
nennung ploͤtzlich in großen Maffen zum Vorſcheine 
kommenden Staven? : 

So weit die Geſchichte der Menſchen reicht, fin⸗ 
det. fich zu feiner Zeit, in Feinem Lande der Fall, daß 
ein beträchtlicher Bölkerftamm je fey vernichtet, oder 
auch nur aus feinen Urſitzen verdraͤngt worden. Abs 
nehmen kann der maͤchtigere Nachbar dem ſchwaͤchern 
einen Theil feines Gebiets, ‚Eroberer: des. Ganzen 
Tann er werden und iſt ed häufig ‚genug geworben, _ 
aber. weber vernichten noch vertreiben kann er Die ihm. | 
Immer zehnfach überlegene Volksmaſſe, welche erft ihre - 
Kraft würde fühlen lernen, wenn Verzweiflung und | 
ber große Haufe in Vereinigung wirkten. Daher iſt 
ed auch nie. geſchehen; der mit den zahlreichſten Heeren 
einwandernde Etoberer bleibt immer in kleiner Zahl 
gegen den urfprünglichen Bewohner bes Landes. ‚Ein 
Attila verliert nicht die Söhne: ihrer Erbe; ber Hindu | 
bep all kine Schwachẽ bleibt für immer in Dem Urs 
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Imde, obgleich fo viele Unterjocher auf feinen Naden 
 gieten haben, und noch ferner treten werben. Selbſt 
| ver eigene Vortheil erlaubt es dem wildelten Verwuͤ⸗ 
| fe nicht, dem Unterjochten zu verdrängen, er koͤnnte 

nie das Land beſetzen, und feine rohen Mitgeſellen 

bringen ſchwerlich die Luſt zum Anbau der Erde mit 
ſch. Es wird aljo feine. große Nation verdrängt. 
| Eolte demungeadhtet. der unerhörte Fall zum Vor 
ſcheine kommen, welch ein Gegenſtoß für alle Nachbarn 
| dach) die Millionen von Ausgetriebenen! Neue Revo- 
lutionen würde er hervor bringen, von ihm hoͤren 
 nißte die Geſchichte. 
| . Bey den. Sarmaten, deren Druck ſich zuverläffig 
| nad der Römer Land hingerichtet hätte, hören wir 
nichts; fie lebten fort unter den Gothen, unter den 
' Dunnen, hören auf, obne aufgehört zu habenz 
an ihrer Stelle ſteht urplöglich der Slave, bey welchem 
mn wieber Die neue Trage ſich echeben müßte, wo leb⸗ 
ten die Millionen deö neuen Volks vorher? von wo, 
und wie find fie in der moͤglichſten Stille eingewan⸗ 
. vet? wie Bonnten fie unter hunniſcher Herrlichkeit fo 
ungehindert einwandern? — Gine Menge unmögli: 


hiſtoriſche Nachricht muß daher der Korfcher entfcheis 
den, der Sarmate und der Slave find ein und daſſelbe 
Bolt; früher. kannte man es blos unter dem Namen, 
welchen dee Römer und Grieche ihm beylegte; nun 
eiheint es unter feiner urſprunglichen einheimiſchen 
Benennung. 
Beſtaͤtigung erhält dieſes aus den allgemeinen 
Verhaͤltniſſen abgezogene Urtheil durch die Angaben 
des Gothen Jornandes. Sie ſtammen durch muͤnd⸗ 
liche 1. feines Volks aus dem vierten 





Jahrhu ab und ſind in der zweyten Haͤlfte des 
fünften ſWfiftlich und näher aufgefaßt worden, weil 





\ 


der Fälle flehen zur Seite. Auch ohne die mindefte 


nn ' x | v0 
a Benden 


Bornandes die -Gepiden als Bewohner Daeiens be 
zeichnet, welches ſie erſt nach Attilas Tod zu beſetzen 
anfingen. Die ‚ältere: Nachsicht lieſert bios die Anz 
gabe, daß unter--andeen Völkern bios die" Venedaͤ— 
Alntaͤ und, Skiavi dem Gothenkoͤnig Ermanrich im viers 
ten Jahrhundert gehorchten, und daß, felbft während 
der hunniſchen Herrſcherperiode ein. Koͤnig der Weſt⸗ 
gothen die Antaͤ ſchlaͤgt und ihren Koͤnig Box kreuzi⸗ 
gen läßt; Dagegen aber vom. Hunnenkoͤnige Balamber 
mit einer, Abtheilung. Oftgothen am Zluffe Erac ges - 
fhlagen und erfchlagen wird ). — Bon Sarmaten 
ift alfo in ganz Sarmatien bey dem Gothen keine 
Rede, fondern an ihre Stelle: treten bie drey angegebe⸗ | 
nen: Ramen.“ | 
Belehrender wird. die. zweyte ſpaͤtere Nachricht, 
ſie giebt Auskunft über das Volksſyſtem und uͤber die 


Wohnſitze der einzelnen Haupttheile. ‚Hier erſcheint 


Winidaͤ als der allgemein umfaſſende Name der volk⸗ 
reichen Nation, welche die Sclavini und Die Antes als 
‚Dauptzweige in fich fchließt ). Die Gritern figen vom 
Dniefter- Fluß an nördlich über den Karpathen und " 
den Gepiden, gegen Weſten reihend bis zur Quelle ven 
Weichſel, und in dem nemlichen Verhältniffe gegen 
Norden, doch nicht völlig an.die Oftfee, wo ein paar 
andere kleinere Völker ihre Wohnung haben. Ihnen 
- öftlich, vom. Daiefler bis zum Zanais (Danubius ifk 
ein Schreibfehler), in einem Abflande von vieken Tax 
‚gereifen, verbreiten fid) die Ländereyen der Antes. 
Bis zum Pontus Eurinus reichen fie auf ihrer. Suͤd⸗ 
feite nicht; ſondern ihnen fuͤdlich wohnen die tapfern 
—— Ehazaren) und weſtlicher an der Küfe bie - 
Bulgaren. 
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bie iſt alſo der Name Winida (Menden) als 
Name des Stammes und Sclavini und Antes als. 
ſeine beyden Hauptzweige angegeben, von welchen 
der erſtexe in Dem größten Theile Polens, der andere 


in Rußland ſich verbreitete; auf die nach dem Jllyri⸗ 
kum and 'gegen Wellen nach Deutfchland ausgewander⸗ 


sen Theile nimmt Jornandes keine Ruͤckſicht. — Aber 
der Slave erkennt nur den Namen Slaven als allum⸗ 


faſſend fuͤr den Stamm, Wenden laͤßt er nicht als 
einheimiſche Benennung gelten. Sie ſcheint daher 


| deutſchen Urſprungs und zwar mit gedoppeltem Be⸗ 
griiffe zur ſeyn. Eimmal zur Bezeichnung der unſtaͤten 


nomadiſchen Lebensweiſe der Nation, vom Worte 


wenden, herumziehen; wie ſchon Tacitus m) den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen deutfchen und ſarmatiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten einleuchtend zu machen ſucht. Eben fo nannte. 
der Deutſche feine: eigenen Landsleute Sueven, wenn. 


fe auf gut Gluͤck in die Fremde auszogen, um ſich 
Sitze zu erwerben, In dieſem Sinne gilt die Benen- 
nung beym Iornandes, ob er gleich den Begriff ſich 


beſtimmtere nicht kanntenz. Wenedi kennt die Deut. 
| Zafel im  britten Zahrhundert an den Gränzge, Be 
ciens neben deutſchen Voͤlkerſchaften. Und nun im: 


richt auf: ähnliche Weiſe entwidelte; er hatte blos etz, 
fahren, alle dieſe Völker heißen Winidaͤ. 
Natuͤrlicher iſt der zweyte befchränktere Begriff. 


Die Deutſchen waren von flavifchen Ausmanderern 


1 


ſchon vor alten Zeiten von einem -Striche-an b Oſt⸗ | 


fee verdrängt worben, und hatten fie mit der Benen⸗ 
nung Auswanderer (Denetä) bezeichnet, weil fie, eine. 


fünften und fechften Jahrhundert erſcheinen wandernde 
Slaven an allen Oftgrängen der Deutichen und draͤn⸗ 


gen fid) vor. Man erkannte fie als Gtaven un name: 
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ſi ie danuugeachtet durchgehends Wanderer wenden). 
Wer nun den Blick auf den noch vorhandenen Zuſam⸗ 


menhang wieft, und‘ findet, daß in ganz: Polen, ' 
Rußland und ſelbſt in ‚Slorien, ber Rame: Wenden: 


” ſich nirgends findet, daß ‘er aber am allen: Oſtgraͤuzen 


Deutschlands pc: zur Stunde vorherrſchend blerbt, 


wird wohl als Außerft wahrſcheinlich annehmen, daß. 


der Name deutſchen Urfprungs ift, :und dag er nur: 
den nach Weſten ausgewanderten Zweigen des ſlavi-⸗ 
ſchen Stammes von den Deutſchen beygelegt wurde. 

Als Gewißhelt dürfte dieſe Anſicht aufgeſtellt 


werden, aber. eine bedeutende Schwierigkeit! begegnet: 
- dem uUnterſucher. Es laͤßt fi) kaum bezweifeln, dag 
die alten Venetaͤ im nordoͤſtlichen Winket Italiens, 


nebſt einem Zweige derſelben, die Vindelici in den 


noͤldlichen Tyroler Alpen und am Lech, ein ahgeriffener: 
Theil von dem Stamme der Slaven war. Bie Far. 


men diefe zu ihrem Nam?  . - 
Eie waren ebenfalls Kuswanderet, wird man 


antworten. Aber damals fanden ſich keine Deutſche 


in allen Umgegenden, durch welche fie die Benennung 
Eönnten erhalten Haben; und nicht der Fremde, ſondern 


ſie felbft nannten fich Veneta Es lag alſo der Be⸗ 
griff des Wanderns, durch Wenedi, Wenden, ausge: 


drüdt, ſchon in der Slavifchen Sprache felbft; oder: 


vielmehr, ‘ich bin nicht vermoͤgend, anderweitige Auf⸗ 


klaͤrung zu geben. 
Die byzantiniſchen Schriftfteller gehen über bie. 
Wenden mit Stillſchweigen weg, eben weil der Name” 


blos in Deutfchlande Graͤnzen herrſchend geworden 


war. Deſto mehr haben fie mit. den Sklavini zu. ſchuf⸗ 


- fen, welche feit dem Anfange des fechiten Jahrhunderts _ 
‚ihnen fo oft laͤſtig fielen; der Hauptſtamm im inner 


Holen kuͤmmert fie wenig, fie kamen mit ihm in feine 
Berührung. Da aber die Freyſtadt Cherfonnefus. auf 


— 
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Staven; Ant: | im. 


det tauriſchen Halbinfel die Hoheit der Kaiſer aner- 


fannte, fo lernte man den auf diefer Seite figenden 
Theil dee Slaven näher kennen. Antaͤ heißen fie bey 
Profopius =) und den fpätern Schriftftellern, wie bey 
Jornandes. Wie weit „die unendliche Menge der 

Ant gegen Norden reicht, weiß er nicht zu fagen, 
gegen Süden reichen fie an die Uturguren, einen hunni⸗ 


fhen Zweig. Db ihr Name einheimifc war, bleibt 


ungewiß; unftreitig find fie die heutigen Rurffen, und 
‚werden unter dieſem Namen zum erſten Male im zehn- 


tm Sahrhunderte bekannt, ald fie durch ihre Konftanz 
‚ finopel bedrohenden Einfälle in die unmittelbare Be⸗ 


kanntſchaft mit den Oſtroͤmern Fanien. Die fräheften 
belehrenden Nachrichten von ihren Unternehmungen er⸗ 
halten wir durch den Italiener Luitprand. Daß der 
viel ſpaͤter lebende Neſtor den Namen von den einge⸗ 
wanderten Waraͤgern ableitet, wurde oben bemerkt. 
In die ſuͤdlichen Landereyen zunaͤchſt an der Kuͤſte 


de Pontus Eurinus reichten fie in fruͤhern Zeiten 


 ichtz-fie entfernten fi) von dem Sturme, welchen die 
ans Afien vorbtingenden Bölfer verurfachten. Hier 
war die große Zuglinie zum Bordringen nach Weſten, 
bon den Aorfi, Alanen, Hunnen, Bulgaren, Ava⸗ 
ten, Potſchenegern, Ungarn und endlich im Mittel⸗ 
alter von den Tataren, welche in den nemlichen Stri⸗ 
hen feſte Sitze wählten und ihre Herrſchaft weit in 


die innern Gegenden verbreiteten. 
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Das vierte Nr 
Einzelne Bitter often | im midlichen Guropa. | 
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| Erftes Kapitel, 
Jazyges Metanaſtaͤ. 


Die Jazyges 0) ſind laͤngs der Donau das weſtlichſte 


Volk, das der Roͤmer zu den Sarmaten rechnete. 


Ihre⸗ Urſprungs wegen geben ihnen Plinius und Za= :. 
citus P) den Beynamen Sarmataͤ, Ptolemäus hinge⸗ 
gen und andere Spaͤtere nennen ſie Metanaſtaͤ, weil ſie 
ein ausgewanderter Zweig des großen Volks ber Ja— 
zygen am Pontus waren. Die Zeit. ihrer Einwande- 


- zung fällt wahrfcheinlid in die Regierung bes Kaiſer 
" Claudius; denn fie waren ſchon in der Nähe, ds der 


Duaden- Fürft Vannius aus feiner Herrfchaft vertrie- . | 


“ - ben wurde 9), und Pomponius Mela, der fein Com 
vpendium der Geographie unter diefem Kaiſer ſchrieb, 
weiß noch nichts von den ausgewanderten Jazygen. 


‚Idhre neue Wohnung hatte zuvor den Daciern 
gehört, welche durch die Jazygen über Die Theis zu= 
ruͤck in. die Gebirge von Siebenbürgen gedrängt wur⸗ 





0) In ber. ‚einfaden Zahl Jazyr, beym Ovid. ex Ponto.IV, 


ep. ..9. 
p) Plin 'w: 25 (12). Tacit. Annal, XII, 29. et Hist, III, 5. 
q) Tacit. Annal. XU, 29. 3. Chr. dr. 
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F den. Die Oftgränze dee Sarmaten machte alfo die 
Theis, und die Weſtgraͤnze die Donau bis zum Ein“ 
falle des Gran s Zluffes in diefelbe. Ob ſich aber von 
da aus ihre Site noch weiter weſtwaͤrts bis an die 
ZTyrna, odet bis zur Morawa erfirediten, iſt wegen 
unzuwerläßiger Nachrichten ſtreitig. Plinius, der 
Ginzige, melches:von ihrer Einwanderung ſpricht, haͤßt 
fie bis an die Nachbarſchaft der Deutſchen beym roͤmi⸗ 
ſchen Binterlager zu Sarnuntum alles Blachfeld bes 
feßen, und giebt aufs Ungewiſſe den Namen zweyer 
Fluͤffe als Graͤnze,„den Marus, oder vielleicht auch 
bie Duria.“ Unter den erſten erkennt man die Mo⸗ 
rawa, amd Der. zweyte hat viele Aehnlichkeit mit der 
Syrna. 
Alein obgleich Plinius ſeine Nachricht ohne 
Zweifel durch die römischen Standquartiere längs der 
Donau uud vorzüglich von Carnuntum ber erhalten 
bat; ob ich gleidy zugebe, baß Die Jazygen bey ber 
Beſitznehmung bis in Die Rühe von Carnuntum durch 
bie leere Gegend hinſtreiften: fo ſcheint doch alles 
Uehrige and ſelbſt Plinius gegen die Angabe zu fprechen. 
Er ſagt, fie befehten das Blachfeld, die Berge bie 
Dacier. Es giebt aber zwifchen dem Sran und der 
Morawa nur fehe wenig Blachfeld; die Berge laufen 
weft bis zur Nähe der Donau gegen Süden; und dann | 
mhßten die Dacier in den Bergen von Oberungarn fie _ 
ben geblieben feyn, welches Niemand behauptet, und 
von der Geſchichte widerfprochen wird. Ferner ficht 
Man, daß er ſelbſt in den Namen der Fluͤſſe ungewiß 
ft; und. endlich gebe ich dem Lefer zu beurtheilen, ob 
in dem Texte, wie wir ihn noch haben, ein zuſammen⸗ 


haͤngender Gerard fi) befindet . 





2 pun. Iv, 25 G2). Mi Süperiora von ben zͤherolanen in der 
Moldau und Wallachey an): inter Dann et Hercynium 
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U Hlinins wollte wohl nicht fügen, als daß die 
an der Theis gefehlagenen Dacier: in die Berge von 


Siebenbürgen’ zogen, und daß die Jazygen in den Be: 


fig des Blachfeldes Famen. . Eine genaue Beftimmung 


der Graͤnzen Tann feine Sache nicht ſeyn, weil der 


WRoͤmer Die Gegend noch zu wenig kannte, und deswe⸗ 
gen nennt er ein Paar Fluͤſſe aufs. Ungefähr, wie er 


’ 


fie gebort hatte. .. 


.. Sm aten Jahrh. beftimmt Ptolem. Die Grängen = 
der Jazygen zwifchen der Theis wad Der Donau, und 


auf der Nordweſtſeite durch DaB Sarmatifche Gebirge, 


- oder die Berge, welche von den Karpathen fich gegen 


ter ziehen. Auch den Fluß bemerkt er, aber, wie ges 


woͤhnlich, ohne feinen Namen zu nennen. Die Ge 


ſchichte giebt und Winke, daß dies ihre Graͤnzen feit 


— 


der Einwanderung waren. Denn Vannius, ein ver: - 
triebener Fürft der Marfomannen und Quaden, erhielt - 


mit feinen zahlveihen Begleitern, durch Hülfe der 


Römer, Sige auf der Nordfeite der Donau, in einem _ 


menfchenleeren Striche zwifchen den Fluͤſſen Marus 


und Cuſus °). , Den Marus nimmt jedermann für die 


Morama, der Name des Eufus ift aber nicht mehr 


ihn nad) Oefterreih, oder hält ihn für die. Teya, wel- 
che Mähren und Defterreich trennt; aber was hätten Die 





saltum, usque ad Pannonica hiberna Carnunti Germanorum- 


que ibi confinium, campos et plana Jazyges Sarmatao, mon- 
 teg verd'et.saltus pulfi ab his Daci ad Pathissum amnem.® 
(So weit gut.) „A Maro sive Duris est, a Suevis regno- 
que Varnniäno dirimens eos, adversa Bastarhae tenent alii- 
ne inde Germani.* In diefer unftreitig nerborbenen Stelle 
ik die Rede gar nicht von einer Gränze der Jazygen, fondern 


vielmehr der Dacier, und der Marus ſcheint wohl gas die 


Marifia des Strabo, ber Maroſch zu feyn- 
" s) Tacit. Annal. II, 653. 3. Chr. 20.., 


_ 


- . Süden längs des Gran- Fluffes an die Donau herun⸗ 


‚übrig, daher verfchiedene Auslegungen.. Man fept 
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" Rbmer im entfernten innern Lande für Unterſtuͤtzung 


geben koͤnnen % Ich halte mit voller Ueberzeugung ben 
Eufus fir den Gran ?), und das Reich des Vannius 
lag im heutigen Oberungarn, wo die Römer von Pan⸗ 
nonien aus thätige Hülfe zu leiften Im Stande wären. 
Die Annahme beweift ſich Durch die bürgerlichen Kriege 


der Roͤmer nach bem Tode des Nero. Die Iruppen 


in Pannonien zogen dem Veſpaſian zu Huͤlfe nad 
Stalin, und nahmen nicht blos die Angefehenften 


der Jazygen mit fih, um die entblößte Gegend vor 


Einfällen zu fihern, fondern auch ihre treuen Bunte 
genoffen, die Nachfolger des Vannius, die, Sueviſchen 
Fürften Sido und SItalicus, mit einer Schaar Kyieyds 


leute 0), - Dies gefhah von Pannonien aus, dort 


mußte alſo ihr Land liegen;. die Befehlshaber von 
Rhätien und Norikum waren auf Seite des Vitelliud, 


my fachten das Vordringen der Pannonifchen Armee 


zu hindern. oo. 

Auch darf man nicht voraudfegen, baß die Quas 
den etwa nach und nach ihre Nachbarn, Die Jazygen, 
immer weiter zuruͤckgedraͤngt haͤtten. Gleich von der 
erſten Einwanderung an finden fi) beyde Voͤlker in 
Freundſchaft, und durch alle folgende Zeiten in dem 


engſten Bunde. Schon den Vannius unterſtuͤzten die 


Jazygen fehr thätig, als er durch eine Vereinigung 
mehrerer deutſchen Voͤlker aus ſeiner Herrſchaft getrie⸗ 


ben wurde 5), und nie iſt in der Folge vom einer Uns 
einigkeit die Rebe, 2. . 


⸗ 





t) Im zweyten Jahrh. reichten die Beſttungen ber Quaden un⸗ 


ſtreitig bis an den Gran, denn von dieſem Fluß aus bekriegte 
Mark Aurel. Auch den heutigen Namen trug der Fluß 
ſchon. Marcus ad se ipsum, sub fin. libri Imi. ‚eos 
a S’eavoug.“ ‘ (ad Granuam.) 
u) Tacit. hist. III, 5. 


| v) Taeit, Aunal. XII, 9: » Im Marfom, Kriege, und noch im 
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Deirie Jazyges Metanaftk hatten: alfo immer Die 
nemlichen Gränzen, wie fie ihnen PYtolemaͤus anweiſt; 
nur laͤngs der Oſtſeite der Theis ſcheinen ſie ſich ur⸗ 
ſpruͤnglich weiter ausgedehnt ‚zu haben. Schon Pli- 


nins, ber von dem Treffen an diefem Fluſſe und 


von bem Zuruͤckweichen der Dacier in das Gebirge 
ſpricht, giebt Dinmeifung, daß die Jazygen auch die 
öftlichern Geftlde in Beſitz nahmen; aber. aoch mehr 
zeigt dafür der Dacifche Krieg des Kaiſers Zrajan. 
Der Koͤnig Deeebalus hatte dieſen Sarmaten einen 
Theil ihrer Befigungen.. entriffen; wahrſcheinlich der 
weſtlichen ebenern Theil des Bannats. Dacien kam 
in die: Hände der Römer, welche die einmal gemachte 
Eroberung behielten 7); alſo blieb es wahrſcheinlich 
bey der neues Graͤnze, dem Fluſſe Theis. Der an⸗ 
faͤngliche Lauf. dieſes Fluffes verſchwindet aus den 
Blicke der Roͤmer; daſelbſt breiteten ſich die Jazygen 
an beyden Ufern aus, und reichten bis zu ben Kar 
pathen 
. dm erften Jahrhunderte blieben die Jazygen 
greund⸗ der Roͤmer; niemals hoͤrt man von ihren 
Einfaͤllen, ſelbſt dann nicht, als Domitian faſt mit 
aller Donau⸗ Voͤlkern im Streite lebte. Der Krieg 
dieſes Kaifers gegen. die Dasier, dieſe mit jedem Tage 
gefährlichern Nachbarn, ſcheint ihren vollen Beyfal 
gehaht zu haben. Daher konnte auch Trajan bey feiz, 
sem Kriegbzuge auf ihre Beyhuͤlfe zechnen. Aber de 
fto gefährlicher wurden fie dem Reihe vom Marto: | 
mannifchen Kriege durch alle Eünftige Zeit. Sie, 
Bereinigung mit ben Quaden, beſchaͤtigten unter al 





sten Yebrh. find fie immer ungertrennlide Sundesgenoffen. | 
©. Ammian, XV, c. ı2. \ 

w) Dio Cass. LXVIII, 11. . ». IenlBaloe, zöw Iakiyur zo 
rıva amar: ‚uaro, ar ner Tavra Anasnaa0sy avros Toata- 
vos avu anidwier.“ 
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len anliegenden Voͤlkern am meiften die Thätigkelt des 
Markus Aurelius *); und in der Folge war man nur 
dann vor ihren Einfällen ficher, wenn Peine Hoffnung. 
gar glücklichen Ausführung vorhanden war. Pannos 
nien und Möfien litten daher Außerft viel durch ihre 
häufigen unvermutheten Einfälle. Es half wenig, fie 
geſchlagen, oder zurüd gejagt zu haben; ein anderer 
Haufe ftand ſchon in Bereitihaft mit Hoffnung auf 
befier Süd zur neuen Ueberraf hung; und nur felten 
betrog diefe Hoffnung. Drang ja ein kühner Feldherr 
in ihre eigenen Beſitzungen und zerftörte ihre Hütten, 
und zwang fie zum augenblidliden Sehorfam 7), fo 
war doch mit der Entfernung des Heers und der Furcht 
auch ber Gedanke des Friedens werlofchen ; fie wußten 
eigentlich) gar nicht, was Friede heißt. 


Alle ihre Macht beftand aus Reiterey =), welches‘ 
vorzüglich die Einfälle fo unvermuthet und gefährlich 
machte. Ploͤtzlich erfchien der Haufe und volführte 


feinen Strih, wenn das Gluͤck ihm lachte; eben fo . 


ſchnell war er weit entfernt, wenn ernfihafter Wider: 
ftand den Anfall vereitelte. Mit Eünftlichen Panzern 
von Horn, ein binlängliher Schuß gegen Pfeile und. 
Burfipieße, waren fie und ihre Pferde bededt *). 
Diefe Sitte hatten fie aus ihrem Stammvolke, den 
Rhoxolanen und Jazygen an dem Pontus, mitge⸗ 
bracht b), und nic verlernt, ſo wenig als ihre Ab⸗ 





x) Dio Cass. LXXI, ce. 7. 8. 16. 
y) Wie 3. 8. Conſtantius &. Ammian. XVII, 18. 13. und 
j doch fallen fie wieder‘ 7 XXIX, 6. 
2) Tacit. hist. III, 5. „Vim eguitum, qua sole ‚valent, ‚offe- 
rebent.  — Xudy Im Rarkom Kriege und fpäter. 
a) Ammian. XVII, 12. 
b) Tacit. hist. I, 79. 
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ſtammung ſelbſt und die Verbindung mit dem Stamm 
volfe °). Ä 
. Sn fpätern Zeiten verliert ſich ber Name Jazy⸗ 
ges, das Volk aber, von nun an bios Sarmataͤ genannt, 
lebt fort in ſeinen bisherigen Sitzen. Im vierten 


FSahrh. hatten fie ihre Knechte bey einen Kriege gegen. 


nötdlihe Völker bewaffnet. Diefe aber im Gefühle 
ihrer Ueberlegenheit jagen die bicherigen ‚Herzen aus, 


“ dem Lande, welche durch Kaifer Sonftantin theild im. 


roͤmiſchen Gebiete angefiebelt werden, theils wieder 
in die nördliche Hälfte ihres Landes zurüd kommen; 
bie jüdlichen Theile blieben den Knechten, von nun an 
Sarmataͤ Eimigantes gengnnt. Mit beyden Theilen 


hat Saifer Conſtantius viel zu kaͤmpfen 9). 


Im 5ten Jahrh. verfchwinden fie. aus der Ge⸗ 


u ſchichte. Nach dem Tode des Attila waren Gothen 


und Gepiden gefährliche Nachbarn fuͤr ſie. Zwey Fürs 


ſten der Sarmaten, Beuga und Babai, eroberten daS. 


benachbarte Singedon °); vermuthlich waren es An- 
führer. der Jazygen, Die Gothen fchlugen fie, die übrig 
Gebliebenen zerftweuten fich wahrſcheinlich im roͤmiſchen 
(Gebiete in den füdlichern Bergen Illyriens. Der. 
Name Jazygen wird nicht meiter gehört. | 
Wohnorte hatten fie, Ptolemäus nennt fie 


‚Städte, und giebt folgende an: von Norden gegen 


Süden. 
Ustenum (Quoxtvuov) 48°, g0/ Br. Lag auf 


| ber Oftfeite des Gran: Fluffes, öfttig von Schemnit. 


/ 





.e) Dio Cass. LXXI, 19. Bein —* —* —* sous 
"Roolavous dc züc Huniac Eniyvogden, ögaxız 57  &p- 
—EEXX 


"N Eusebii vita Constantini ig 6 Se. r, 334. .  Ammian, = u 
x 3.3. Chr. 358. Be 5 


V.I, ı2. 
e) Jormand. Get. c. 55. 
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Bormanum (Boouæœvov, die Erasm. Edition 
list T’opparor) 40°, ı5' der Br. Dem vorigen 
Drte oͤſtlich; wehrſcheialich am Sayafluſſe, der in die 


Theis faͤllt. 


Abvinta (Aßivro, in Handichr. und Ebit.; nur 
die Etasm. lieſt Aßbintæ, Abieta) 48°, Br. — Lag 
wiſchen Erlau und Gran. 

Triſſum (Tgsaoov) 47°, bot Br. — In der 
Nähe von Gyongyos, Sfic ı von Balken. 
Randanum und Parka (Kavdaror, Depxa) je: 
ned 47° , ao’ Br,, dieſes 47°, do!Br. Weil aber 
dadurch die Ordnung des Ptolemaͤus geftört wird, der 

in fo Heinen Strichen allezeit das Noͤrdlichere zuerft an⸗ 


ft, fo. muß wohl der legtere Name zuerfl flehen, 


Sn diefer Voransfegung lag Kandanum etwas füdäft- 


lich von Waitzen, und Parka füdöltli von Pet, 


Kommt aber der Irrtum vom Ptolemäus felbft her, 
fo verhält fich die Lage beyder Orte umgekehrt. 
Peſſium (Néooiov) 47°, —. Br. Lag bey 


Ketskemet, mitten auf der Straße von Ofen nach | 
Segedin. 


Partiskum Tòorioxov) 460, 40*. Br. Welt: 


| ih yon Cfongrad, dem Einfalle des Koͤres in die 


Theis gegenuͤher. 
Dies ſind die Orte, welche Ptolem. angiebt. Er 


onnte von: ber ungefähren Lage derfelben gute Nach⸗ 


richten haben, weil das ganze benachbarte Ufer der 


Donau mit roͤmiſchen Feſtungen beſetzt war, von de⸗ 


nen dieſe Wohnſitze der Barbaren immer nur wenige 
Meilen entfernt lagen. Es lohnt alſo wohl der Muͤhe 
die Gegend zu beſtimmen, in welcher man jeden derſel⸗ 


. ben zu fudyen hat; nicht wegen der Hoffnung von den 


u 
| 


hinfälligen ‚Hütter des unftöten Volks noch wichtige 
Ueberbleibjel zu finden, fondern wegen römifcher Mün- 
zen, Geräthe ıc. die fie bey ihren wiederholten Ein⸗ 


4 ' ’ 
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186 Orte der Jazygen. 
fällen mußten gefammelt, auch wohl vergräben Haben, 
Und dann auch, damit mam nicht bey Entdeckung 
roͤmiſcher Ueberbleihſel ſogleich verleitet werde, auf ei⸗ 

nen Beſitz der Roͤmer zu ſchließen. 
3wey Bemerkungen duͤnken mir bey den An aben 
des Ptolemaͤus noch wichtig genug, um ſie nicht zu 
brergeben. 1) Er ſetzt keinen einzigen Ort der Ja⸗ 
zygen an die Ufer der Donau. 2) Er nennt in der 
‚ganzen füdlihen Ebene, welche die Donau 'und Theis 
mehrere Meilen vor ihrem Zufammenfluffe bilden, tei- 
nen Wohnort der Jazygen. — Beydes bekräftigt bie 
 Staubwürdigkeit der Angaben des Ptolemäus. Man 
"weiß aus dem Markomannifchen Kriege, daß es Grund- 
Tag der Römer war, Die angrängenben Barbaren in 
einiger, Entfernung von ſich zu halten 9, daß ſie ihnen 
ſogar die gemeinen Marktplaͤtze am Fluſſe nur mit Ber | 
dingungen erlaubten ©). Und in fpätern' Seiten biel- 
ten fie ihren Hauptfeſtungen gegenüber auf der andern 
Seite des. Fluſſes noch Kleine Schanzen b)5, alles dies, 
um vor unvermutheten Anfällen etwas mehr gefichert 
zu ſeyn. Es ift wirklich zu beivundern, wie dieſe Voͤl⸗ 
ter, ohne vorhergehende Zubereitung fo leicht über die 
‚mächtige Donau fommen Eonnten. Schwimmen ifl 
hier auch für den geübten Barbaren und ihre an- 


gewoͤhnten Pferde ein beynahe unglaubliche Unterneh . 


men. Wahrfcheinlic gefchahen ihre meiften Einfälle u 
im Winter über den ‚gefrornen Strom. . | 





“NH Dio Cass. LXXI, 16. Die Markomannen mußten 38 Sta⸗ 

dien, die Jazygen nochmals ſo weit vom Ufer entfernt blei⸗ 

ben, — Etwas davon wurde ihnen entlaſſen, c. 19. 9— 

g) Dia Cass. LXXI, II. 

h) Wie EontrasAcincum bey Öfen gegenuͤber. ©: bie Notitia 

Imperi. &. cu Ammian, IX, 6. ton ben Limitibus 

und Saangen, welche VBalantinian im Lande ber Quaben 
anlegte 


Römer» Schanzen, 137 


Eben ſo hatten die Römer die ſuͤbliche Spitze 
voͤllig in ihrem Befitze, vermuthlich des naͤhern Zu⸗ 
ſammenhangs wegen mit der Provinz Dacien, und 
zur Beſchuͤtzung der fünlihern Hauptfladt Sirmium 
und der benachbarten Plaͤtze. Ihre ununterbeochenen 
!inien und Schanzen zeigen dies noch heute jedem 
Reugierigen zwiſchen Peterwarbein umd Becs an ber 
Theis. Marfigli in feinem Donauftrome und von Ho: 
henhauſen in den Alterthämern Daciend p. 40 haben 
uns davon getreue Zeichnungen geliefert. Aus dem 
leeren Raume bey Ptolemäus läßt fi mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß diefe Linien ſchon zu 
ſeiner Zeit errichtet waren. | 
Sm 4ten Jahrh. waren fie ſchon lange vorhan⸗ 
den, und unter dem Namen des Limes Romanus be: 
kannt; denn Ammiauus ſpricht beym Kriegszuge des 
Kaiſer Conſtantius fo deutlich davon, daß man ber 
Stelle Feine andere Auslegung geben kann. Die Uns 
ternehmung befjelben war Anfangs wider die Sarma⸗ 
ten. gerichtet, welche in Pannonia Secunda eingefal- 
len waren, und wider bie verbündeten Quaden zu: 
gleih. ie wurde in der Nahe von Gran aus unter- 
nommen, denn bie befiegten Sarmaten verbargen fich 
in ihren Bergen, welche e& in dem füblichern Striche 
nicht giebt. Dann ‚drang er in der Gegend von Br&- 
getium (bey Comorn) in ber Quaden Land; und zu 
gleicher Zeit wurden durch einen andern Haufen von 
Valeria aus Die gegenüber liegenden Befigungen der 
Barbaren verheert und verbrannt i). Als beyde Voͤl⸗ 
ker bezwungen und zum Zrieden genöthigt waren, wen- 
bete er ſich gegen.die Limigantes Sarmasd k), weil 
, fie den roͤmiſchen “Limes durchbrochen hatten. Es 


i) Ammian. XVII, 12. — 
.k) Ammian. XVII, 13. | 


ı 


188 Dacia 


. wird dabey die Nähe der Theis (Parthiseus) ‚ bie ihte 
Beſitzungen durchſtroͤmte, und die Suͤmpfe beſchrieben, 
welche der Fluß in dem ſuͤdlichen Theile feines Laufe 
bildet; fo daß ihre Lage ganz gewiß auf biefer Seite, 
“ ‚ber au) zugleich öftlicy von der Theis im heutigen 
Bannat war. — Eben wehen der Nähe der roͤmiſchen 
Linien hießen fie Limigantes Sarmatae; eigentlich" 
waren fie die oben bezeichneten, Knechte der Sarmaten, 
welche ihre erworbene drepbeit mit den Bft | in ber 
van behaupteten, 





Zweytes Kapitel, . 
„Dacia, und bie Bewohner dieſes Landes Getaͤ, Daci. 


Dacia, ala roͤmiſche Provinz betrachtet, hat nach 
Ytolemäus, dem Einzigen, der ihre Ausdehnung ge⸗ 
nau. bezeichnet, folgende Gränzen: gegen Weften den . 
füdlichen Lauf der Theis; gegen Norden einen Theil 
der Karpathifchen Berge, bis zur Wendung des Dnier 
fter - Fluffes. gegen den Pruth, in der Gegend von 


Chotzim; gegen Oſten den Fluß Pruth bis zu feiner _ 


Mündung in die Donau, und einen Theil dieſes 
Stroms felbft, mo er von Tſcherna⸗Woda bis Ga⸗ 
latz gerade nordwärts ſteigt; und. gegen Süden durch⸗ 


aus den Donau: oder Ifter - Strom. 


..  DiefeGrängen faſſen von neuern Laͤnden: ı) das 
“ganze Temeswarer Bannat; 2) ganz Siebenbürgen 
nebft der Bukowina und der füdlichiten Spiße von 
Galizien; 3) die Moldau, fo weit fie dem Pruth 
weſtlich liegt; und 4) die Wallachey. 


Gets, Dact. 18, 


Die Römer ſchaͤtzten den ganzen Umfang auf 
1,000,000 Schritte, oder 200 geographifche Mel 
kn 1), welcdes nach der wahren Größe noch zu wenig 
if. - Sie konnten dad wirklihe Maaß nach des Pto- 
lemaͤus Angabe ſchon deswegen nicht wohl treffen, weil 
die entlegenern Striche gegen Norden und Oſten we⸗ 
fig oder; gar nidht von ihnen beſetzt waren, wie die 
Folge zeigen wird. 

Bor der Eroberung bes Bandes durch die Römer 


unter dem Kaifer Trajanus bildeten hier die Dacl, 


oder. wie fie der Grieche nannte, die Betä‘ (Tre), 
ein in manchen Perioden anfehnliches Reich, das aber 
nicht immer in den bier angegebenen Graͤnzen ſich hielt, 


- fondern Anfangs weiter oftwärts fid) bildete, und dann 


gegen Weften fich zu verbreiten ſuchte. Zur leichtern - 


. Ueberfiht ift die kurze Gefhichte diefes Volks, viele 


leicht des einzigen Europaͤiſchen, welches die fünlichern 


Striche der Donau mit den nördlichern verwechfelte, ‘ 


unumgänglid; nothwendig. 

Die Berk find urfprimglich ein Ihracifches Bol, 
das zwifchen dem Gebirge Hämus und dem Iſter fein 
eſen hatte, und von den uͤbrigen Thraciern weder 
in der Syrache, noch in den Sitten, vielleicht aber 
in einigen Religionsgebraͤuchen ſich aus zeichnete. In 


dieſen Sitzen kannte fie Herodot, ohne Zweifel aus 


eigner Erfahrung; ; es kennt fie daſelbſt SThuchdides m) ı 
und nie iſt von einer Veraͤnderung die Rede, bis zu 
der Zeit, da der Macedonier Philipp und ſeine Nach⸗ 
folger anfingen, mehrere Thraciſche Stämme mit 
Heereskraft zu überziehen und zum Theil zu bezwine 
gen 2), Die beten kamen vom dabey in bes | 





1) Eutrop. VII, 3. . 


m) Herod, IN, 95. Thacyd. I, 96. 
n) Diod. Sie. II, 4g. Justin. IX, = 


Rod Einfälle in die Thracifchen Befisungen der Ma- 


ig6 a &etk. Du N | 
Gedraͤnge weit Philipp Eroberungeplane gegen e-: 
aige griechiſche Seeftädte am .Pontus, vorzüglid) 

Iſtriana, auszufuͤhren fuchte, wobey der-Zug det 
Beten Laud treffen mußte. Daher find fie wahrſcheine 
lich die Thracier, weiche, in Vereinigung mit den Sty- 
then, den Abſichten Des Macedoniers ihre Waffen ent⸗ 
gegen ſetzen wollten, ſich aber.zu einem Vergleiche be- 
reden ließen. Vermuthlich wagten fie nad) Philipns 
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| sebohier, und zogen fich dadurch den unvermutheten 
und Außerft ſchnell ausgeführten Angeiff des fungen 1 
Alexanders auf den Hals 0). Er fand ſie an den | 
nördlichen. Ufern des Iſters, Zerftreute- fie. dafelbſt, 
und verheerte Wohnungen und Felder. Alſo darf man 
fie von jetzt an auch auf der Nordſeite des Fluſſes fr 
chen, ohne deswegen den Schtuß zu machen, daß ſie 
ihre ſuͤdlichen Wohnungen gänzlich verließen; denn 
auch die Triballer hatten ſich bey; Alexanders Anzug 
auf die Inſeln des Iſters geflüchtet, ein Volk, deſſea 
Sige nah, wie. vorher, auf der Südfeite fich befan- 
ben. Blos die ae Ankunft einer fiegenden 
Armee erzwang. ben zug und die Schugwehr bed 
großen Stroms. Was Fonnte auch Alexander mit den 
Geten zu ſchaffen haben, wenn er fie nicht als gefähn- 
fiche Nachharn erfunden haͤtte auf wehe Groberungen 
ging er. bier.nicht aus. Ä 
.. Eben dies ift der Fall bey Aleranders Radfok | 
ger, Dem Lyſimachus. Er bekriegte die Geten, ging | 
mit einem ‚Heer über den After, verirzte: fichigu tief in 


das Land, wurde non allen Seiten’ eingefchloffen ud 


mwit der Armee. ‚zur Uebengabe gezwungen?). Daß ® 


o) Strabo VII, Pr 39. .; ed. Almelov. p. 462. Arrian, de ex. 
ped Alex. I, 4 


p) Strabo VII, 308. Did BR. ‚ge vietul. L xx. Paly- 


aen. IV, 9. 


nd 


' 


Get. 191 


jenfeit des Flufſes feine Herrihaft zu vrrgroͤſern fuchte, 
bavon findet ſich feine Spurz es war ihm blos um 
bie fichere Befigung ihrer alten Wohnungen gu thun. 

Wahrſcheinlich hatten die Skythen noch su Phi: 
lipps Zeit den verbündeten Geten den Webergang über 
den Iſter erlaubt, welchen fie zur Behauptung ihrer 
Sreyheit wünfchten; um deſto leichter, weil fte felbft 
gegen ven Macevonier .zu kämpfen haften, uad bie 
Donaugegenden nur wenig bewohnten. Wenigſtens 
find fie unter Aleranders Regierung ebenfalls in der 
Nachbarſchaft ), alfo nicht mit Gewalt durch die 
Beten abgetrieben worden. Ob aber in der Kolge die. 
Skythen noch eine Beitlang neben den. Geten in der 
Nähe des Iſter ihr unſtaͤtes Leben führten, aber ob 
fie jetzt ſchon in die Höhern Gegenden des Pontus zu⸗ 
che? weichen, weiß ich nicht zu fagen, weil alle Auga= 
ben aus den Alten hiezu fehlen. Als aber bey dem 
Bordringen der Sauromaten die Skythen ihr friheres 
Anfeben und endlich felbft ihren Namen verloren, biies 
ben die Seten allein berrihend von der Donau bis 
zum Dusiefler; fie machten noch) weitere Einfälle gegen 
Norden, und überfielen ſogar die griechiſche Stadt 
Boryſthenis oder Olbia 56 Jahre vor Chriſtus 5). 
Do diefe Sfilichen Striche mußten fie nady langem 
Streite mit den Baſtarnaͤ wieder verlaflın. 

Gleich bey der erſten Befanntichaft der Römer 
wurde ihmen die Ebene auf der Nordfeite des Iſter, 
von der. Mündung bis gegen die Aluta zuruͤck, als die 
Wuſte der Beten (7 ram T’srom. sonuia) bekannt °), 


\'. 





q) Jastin. XII, a. 

») Dio,Chrysost, Oratio ad,Borysthenitas, A, Chin g&.habite. 
p- ar Morelli. Die Cinnahme b bee Era mas ge 
ſchehen 150 Jahre vor der gehaltenen Mebe. | 

s) Strabo VIl, p. 305. Casaub, 


J \ 
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Ed 


—ag⸗s Geta E72 
Folglich wär fie einſt Beſikung der Geten, jetzt abet 
nicht mehr, wenigſtens nicht mehr beſtaͤnbiger Sig: 
Die Geſchichte laßt uns nicht ohne Winke, durch weny . 


, und warum, ‚fie diefe Wohnungen verließen. 


Zur Zeit des Mithridvates und früher, unter dem 
lebten Könige der Macedonier, Perfeus t), beſetzten 


unſtreltig ſchon die mächtigen Baftarner die öftlichften 


"Striche des! Iſter. Da fie Deutfche waren, fo läßt 
fich die Zuglinie ihrer Wanderung kaum anders, ald 
"längs der Karpathen gegen Often, denken. Daß fie 
es wirklich war, Ichit und Strabo u), der fonft fo - 
wenig auf der Nordfeite des Ifter weiß. Durch meh- 


rere Kriege zwifchen ihnen und den Römern belehrt, 


tann er und die Nachricht geben, daß dieſes Volk ſich 
in mehrere Zweige theilte, die längs des Gebirge bis 
zu den Mündungen des Iſter ſich dehnten; und die 
fpätern Kenntniffe befräftigen feine Nachricht. 
| Die Natur der Sache zeigt, daß diefe Baſtarner 
die Urſache zum Rüdzuge der Geten wurden, welche 
- indem Wege ihrer Banderung lagen; es lehren es zus 
. gleich einige Hiftorifche Angaben, welche vom Kriege 
zwiſchen beyden Völkern, und vom Verluſte des letztern 
fptechen ”): on et 
- Die Gegend wurde alfo mienfchenleer, diente 
lange Beit blos zu flreifenden Einfällen anderer Sar⸗ 
mafifcher Völker aus dem Norden, und die Getem, 
die fich felbft Pati nannten, und den Römern unter 
dieſer Benennung befannt wurden, wanderten weitet 
weitwärts: Cie beſetzten Siebenbürgen, - das alte 
Vaterland der Agathyrfen, deren ſpaͤtere Schidfale . 





.%) Livius XLIV, «6, XL, 5 ot XLI, 35: Polyb. oxoörpta © 
laegꝶgat. LAII. | u | 

. u) Strabo VII, p. 306, Casaub: 
V Justin. XXI, 3 
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Bet 6, 8 ar R 198 
a anbekannt find;-fig verbreiteten fich noch vnd nach 


his an bie Ufer ber Donau durch Ungarn, und unter 
änem ihrer Könige Boͤrebiſtes flieg die Macht Deg 
Wolke fo hoch, daß ſie mit Benhülfe def Skordisker 
bie Taurisker nebſt den dſtlichen Holen nit nur ſchla⸗ 
gen, ſondern fie aus, ihrem Lande. vertreiben, und, es 
gu Wuͤſte, zur menſchenleeren Strecke machen konn⸗ 
ta”), wie ipre gigngn oſtüͤchen Veſit bugen es einſt 
durch die Baſtarner geworden waren. 
So große, ip. glückliche "Unternehmürigen zogen 
ſabſt die Aufmerkſamkeit und bie Eiferſuchk der noch 
atfernten Roͤmer ‚auf fi; ‚ung deſto gaehr, weil fi 

‚ fon früher von Masedonien au er nemliche 


Geten ober Dafern in Rehrere Streitigkeiten periaik 


kiimorben waren. Denn während aller dieſer Audi 
breitung auf der Nordſeite des Zluſſes hatte das Volt 
doch feine. alten ige in. dem fpätern Möjien, an den 
üblichen ‚Ufern des —8 völlig. verlaſſen Sie 
erinnern uns on ihr Daſeyn quf dieſer Geile durch meh⸗ 
| tere Einfälle in Macedonien, duch ‚mande Feldzuͤge, 
welche roͤmiſche Feldhe en, ͤfters Mit unglüclichem 
als mit gluͤcklichem Erfolge,..gegen fie zu unternehmen 
gezwungen waren. %). .. rn BEER SER, 
Dleſe Wohuungen ſcheinen vorzüglich, in Ober; 
Roͤſien, einem Theile Bon Servien — 


1 


Bulgarien geweſen zu ſeyn, Denn fie waren Nachbar 
der Skordisker, welche an der Save und an dei, Drini 
mit noch weiterer Ausdehnung gegen Oſten faßen 
und durch dieſe war einft Eurio bis an die Wälder der 
Geten gedrungen, ohne fich weiter Zu wagen 9): " | 


- ⸗ 





w) Strabo VII, p. 306. Caaanb. — 
2) Eutrop. VI, 2. Flor. Ml, 4. Justig. xxv, l., Dio 
Cass. LI, a2. .26. 27% d 
Y) Eutrop. VI, 2. 1 — | 5 
VWannerts Geographie. IV. N ö 
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2" Nie undsrnahm &6 ehötich ‚biefed Mtt zu - 


dezidingen, “Und die Unternehmung Hing leichter, als 
bie Römer es vermutheten, weil Hörebiftes unterdeffen 


geſtorben Ar und, das’ Reich" fich Mn mehrere Thelle 


Ferſchlagen Hätte, age ih ſcheint es, ‘daß das 
ganze Volk nur ſelten einem! einzigen Hertſcher ges 
- bordite, und es ift eine Stade,“ ob die ſuͤdlichen Mor 
fifhen Haufen felbft dem Scepter des Boͤrebiſtes im: 
terthänig waren *)% Die römifchen Generale nöthige 
ten nad) mehrern Treffen mis abwechſelndem Gluͤcke 
die Geten, theild als Tsmifche Untetthanen in’ deit 
benachbarten Bergen felte‘ &tbe "zu nehmen,“ theils 
über den Sfter fich zu Heck 113 Don einem Kriege jen⸗ 
seit diefes Fluffes wat Die Rede hicht. Moͤſien wurde 
zur Provinz, Die Ufer det Donau mit Feftungen und 
Regionen beſetzt, und der Geten ſuͤdliche Hertſchaft 
hat für imnter ein Epide, Etida 30 Jahre nad) dieſen 
Ereigniffen wurden Die Date durch die Jazygen auch 
don den ufern ber Donau ünd Theis zurlckgetriebef vy3 
und erſt von diefer Zeit an "darf inan die Gränzen Ba- 
ciens in Der Ausdehtrung Hehnteg — die. ich oben nach 
Prolemäus beſchrieben haͤbe z· doch mit Abrechnung der 
ſhpen Bf ‚der Geten, in welchet wohl Ryhoxvlar 
Adi >}, ‚andere Sarm atiſch! Wolter amd Baſtarner, 
ber, eine Daker mehr erf ehlen.“ In diefer Lage 
ennt fle Strabd zu feiner Sei $ Huf der Notdſeite des 
fer figt am weſthchſten der ganze Verein der Geten 
Fi ['erinov ray), "dans die Tyrigetä, dann die Ba: 
atrid ,, bann die Särmatd bi zur Lanais und dent 





vr 


2) Doc verfihert es Strabo VII, 304. 14 
— Strabo vit, p 303, Casanb, “ 0 nr. i . 
b) Plin. IV, 25. . 

e) Taeit. hist. I, 79. 
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Dach 98 


wirt See: "Andere thraciſche Haufen, na⸗ 
mentlich die Teiballer e), Hatten ſich Abet Sen Iſtet z& 
ben. Geten gezogen daher Parin Straps ven dem Shi 


zen Des Volßs ſprechen en 


Nie unterließ diefeb- Bolt. das danke eeſte Jans 
hundert hiudurch aus feirien Berger die ungrän genden 
roͤmiſchen Beſitzungen amzufallen ‘ifo: oft ſich eim 


günftige Gelegenheit hiezu darbot 97: at geſchelichſtes 


aber wurde #6: unter: Domitiand- —** als elll 
mterachmen der einfichtsvoncer Faͤrſt an hret Spiße 
ſtand, welther Abmiſche Uederlaͤcfer Ju ſich· lockte steh 
Dienſte zur regtimaͤßigon Einrichtung ſeinet Krieges 
weſens benußte, Fünftikhe. Mälchinen und Föfkimgen 
weitere, und fein noch kohes Wolf durch mehrer 
Bildung zu erhöhen ſuchee. Deeccdalus, bey einigeti 


Decibatus, hieß bieſer Zeit E wiebetholte: feine 


Einfäke fo. haufig‘; ſorderte die Vermehrung der’ jahr? 
lihen, Gelder, welche Wie Roͤmer den’ mächtigen bar⸗ 
bariſchen Kachbarn ſchon zu yahlen änfingeit; in fo 
trotzigem Done, dab Domittan fi Jılm Rrlege nt 
ſchloß und wirklich einige Generale‘ mi einer betraͤcht⸗ 
lichen Macht in die Provinzen der Daker ſchickte. 
Aber fie wurden öfters gaͤnzlich geſchlagen, und da and 
die Matkomaraen Parthey gegen den Kaiſer zü nehmen! 
aufingene ſo ſahe ſich dieſer genoͤthigt, in einen fr bie 
Rörher demuͤthigenden Frieden zu willigen.’  ° ° 
Decebals Uebermuth. und Forderungen FIRE, 
nun koine Graͤnzen mehr, bis Zrajen die Ruder dee? 
ſinkenden Reichs faßte. Gern hätte def Daker Fuͤrſt 
den. übermüthigen Ton herabgeſtimmt, weil, er bi 


ãopferten Erfahrung und Klugheit bes s jebigen Bei a 


oo. x“ 
‚d) Strabo IT, p. 128, Cosauh. pP: 196 Amelor.. nn 
e) Appiani Alyr. “ 1 u de u _ \ . 
f) Florus V, 13. J er In Bond, 
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"Herten der abmifhen Welt Tandte; aber iiäR - 
Mit, größer: Macht, und Zuruͤſtung bene) Frajeit auf 
zwey Seiten. Uber. Die. Donau in das, heutige Bannat; 
‚gewann etliche blutige Treffen, bahnte fi) den Weg 
durch das eiſerne Thor: nach Siebenbuͤrgen und er= 
gbherte mit fküsmender Hand die nahegelegene Haupta 
ſadt Sarmizegethuſa Deeebalus lief Gefahr alles 
zu verlieren; er wählte die Unterwerfung, opferte die 
Weſtuchen Theue feiner Herefchaft.auf, um had ebrige 
1 30 retten, und ſuchte Durch. Verbindung mit benuch⸗ 
“ borten Bölkern,. durch eifrige beſſer gewählte Anſtalten 
Das. Perlorne wieder an ſich zu. bringen. Aber Trajau 
Yes ihm hiezu die noͤthige Zein nicht Durch die große 
- Beineene Brüde uͤber ben Ifter bahnte er fih den Berg 
nad) der Wallachey, ‚griff. won: Diefer: Seite die Dacier 
in ihren Bergen, und zugleich ud Siebenbiͤrgen is 
dem Rüden. an, Decebalus konnte dem; gemaliiged 
Aufalle nicht widerfiehenz ‚Abe; gefchlagen ‚von den 


der Seite. eingefchlofien, blieb, ähm. keine: Wahl, als 


eine, unbebjngte Mebergahe;,.oder Dar fremoilligenipd 
Er wählte dag Letztere und mit ihm viele feinen rei: 
ſten Diengy,5)7 Sunechalb: fünf Jahren waren kende: - 
Stiege geendigt, ein ſechſtes, im Frieden zugabrachtes 
liegt in der Mitte. Das Volk des Landes unterwarf 
ſich dem gnaͤdigen Sieger; doch wanderten auch: viele 
in. die nördlichern Striche. am Dnieſter n), wo ſchon 
ſeit Jahrhunderten andere Haufen dieſes Volks unter 
dem Ramen der Fyragetaͤ Are chung aufgehie- 

a hatten. -: An 


’ 1: ı. u q il, j . N . 1. n u 3 "u 4 2, ” “ 
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bh). . bie Columıra Trrjani; bie legte Figur; und in ber Peu⸗ 
ting. Tafel die Namen Dacase, Geige, in ben zunaͤchſt n 
Dacien gnanzenden Gegenden. rk > 
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Dacien wurde zur Provinz, die eimige, welche 
Rom jemals auf der Rorbfeite der Donau machte, 
und durch einen Legaten verwalten ließ, wie Die noch 
vorhandene Infshrift (Gruter. p. #95, n. 1.) zeigt. 
Leg. Aug. Prov. Daciae. Durch die biutigen Kriege, 
und Such Ausiwanderung hatte die Menfchenzahl bes _ 
traͤchtlich abgenommen; und auch die Uebergebliebe⸗ 
nen mußten erſt Durch römifche Miſchung roͤmiſche Bil⸗ 


dung erhalten. Daher ließ Trajan Aus vielen Pro⸗ 


vinzen feines Reichs neue Bewohner nach Dacien ver⸗ 
pflanzen ), vertheilte Die fruchtbaren Gefilde und er⸗ 
richtete in den ſchon vorhandenen Staͤdten, welche alle 
ihre vorigen Namen behielten, neue Colonien, zog 
Straßen zur leichtern Verbindung *) und fing ſchon 
an die reihen Schäße des Landes, Gold, Satz ıc. zu 
benuͤtzen. Der ganze Lauf des Kriegs und bie neuen 
Ginrichtungen des Kaiſers zeigen, daß von jeher der 
Hauptſi ig bes Landes Siebenbürgen gewefen war und 
e& auch in ber. Folge blieb; denn nad) diefer Gegend 
wurde immer der Krieg gefpiet und daſelbft geendigt, 
md alle Colonien, nur eine ausgenommen, befinden 
fi in Diefer, von Bergen umkraͤnzten, Provinz I. 
Ohne Zweifel bveitete fi Trajan, oder vielmehr: feine. 
Generale auch weiter gegen Öften, ivenigftens bis an 


den Pruth aus; denn fo weit reicht bey Ptolemaͤus 


nicht nur die norböftliche Graͤnze det Provinz, ſondern 
er ſetzt auch in die außerſten Lyeile derſelben, in die 


i) Eatrop. vn, 6 » Tröjanns victe Däcia ex toto orde Ro- 
mano infinitas eo copias hominum. tmstytalerat, .ad agran-en: 
. urbes colendas. “ . . - 

k) Bon welchen fi nad) Heberbfeibfet in Siebenbuͤrgen und länge. 
der Alutra finden. a 

‚-D Die Ypäten Säeftfteller, "3. B. Jornandi!Cet. & 5. ver⸗ 
ſtehen unter dem alten Dacım ı blos Siebenbürgen... „ Iutrar-, 
” sus Dicke est, ad coronae speciem arduie alpibus emunita. w 


— 


— 
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heutige Moldau, mehrere Namen von. Orten, Deren En- 
| N auf Dava, den Dacifchen Urſprung unſtreitig 
v „über, dieſe entfernten Beſitzungen verloren 
| Pe ** böwegen hat die Peut. Zefel keinen Namen, 
in dieſer Gegend 
Das Bolt der. Daker war in "mehrere. Bleine 
Seine getheilt,. deren Namen und Ptolemaͤus auf- 
zaͤhlt; doch läßt e& ſich nicht erweiſen, daß fie alle- 
wirklich zum Dacifchen Geſchlechte gehörten, denn er- 
‚rechnet auch unter fie die Kiſtoboki, welches Doch ges 


wiß ein Sarmatiſches, oder Deutſches Volk geweſen 


iſt, und im. der Biſchichie noch oͤfters erfcheint. Ich 
nenne fie: hier: nach des, Ptolemäus Ordnung, ohne 
weitere Bengrfungen ,. weil ic nichtö Gegründetee zu 
fagen: ‚weiß, „Ampörblichiten wohnen, auf der Welt. 
jeite immer angefangen; die Anarti, dann die Teu⸗ 


riski,,. — die Kiſtoboli.“ — Die Anartes | 


—* n Eqfar (B. Gall. FV, 25) ungefaͤhr in eben 
der Lage „m, Sind die Teuristi ein Theil der Tauris⸗ 
kiſchen Gallier die in den Steyeriſchen Bergen ſaßen 
und. mit, den Bojern von den Dakern einfi geſchlagen 
warden 2 3 eiß es nit. Die Kiftobofi bewohn⸗ 2 
ten bie ——— eile der Moldau ‚und in dieſer 
Gegenden findet man —* immer wieder. | 

In ur zwenfen füplichern Linie finden. ih: "am 
wefllihften Die Prendapeſii (nach dem Coisl. Cod. 
Hodævmotos, Predapenſii), dann die Rhatakenfil, 
und endlich die Kakoenfit (Coisl. God. und Pic. von 
Mirand. Kavnonvauoı, Kaukoenſii). u 

In der dritten füblichern Linie, die Biepbi, Bu 
ridienf und. Botenfil. | 

In der, vierten die Albofenfil, Potulatenſũ und 
Sinſi 

Am ſuͤdlichſten, die Saldenfii, n Busait (Kıd- 
— * Bu Piephigi — — Bey allen Dig 
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fer mei ich nichts zu erinnern. — Auch bie Amicenfes 
and Picenfes, welche Ammian CXVII, 15. in Da⸗ 
cien wohnen laͤßt, kenne ich nicht weiter, doch ſind 
ſie vermuthlich noch Ueberbleibſel der alten Bewohner, 
die ſich bis in das vierte Jahrh. und Durch alle kuͤnf⸗ 
tige Zeiten in den Gebirgen erhielten. | 
Die Römer wurden in ihrer neuen. Beſitzung oft 
beunruhigt; und zwar immer häufiger, als Die Ge: 
then aufingen an den. Karpathen zu erjcheinen , 
andere Völker zu bezwingen. Einige, warfen —* u 
Beit des. Marlomannifchen Kriegs in das benachbarte 
Dacien und befriegten theild die Römer, da fie denn 
kraͤftigen Widerſtand fanden und abgetrieben. wurden, 
theils die ſchon lange einheimifcdyen Voͤlker, z. B. Die 
ſchon oben genannten Kiſtoboker, welche vertrieben wur⸗ 
deſn, ohne daß die Roͤmer es für Feindſeligkeit hielten m), 
Und dies zeigt am deutlichften, daß fie nur vorzuglic 
Siebenbürgen mit den benachbarten Gegenden, dei 
Bannats und der Wallachey bis ;aw die Alata, wo⸗ 
durch fie mit der Donau im Zufammenhange blieben, 
als eigne Sige zu beſchuͤtzen fuchten, die angraͤnzenden 
ı Ebenen aber einwandbernden Keanien unter admaijcher, 
Ohrerherrſchaft zu bewohnen gaben, auch ſich nicht be⸗ 
leidigt fanden, wenn dieſe gegenfeitig: einander Wind: 
ſelig behandeiten und vertrieben. 
Im dritten Jahrhundente; als die Gerrſchaft der, 
Gothen immer / aus gebreiteter und maͤchtiger wurde, DaB: - 
roͤmiſche Reiih hingegen unter den ſogenannten 50 
Tyrannen feiner gaͤnzlichen Auflöfung wahr ſtand/ wer 
ſelbſt dad eigentliche Dachen hefländigem Varhrerungen 
ausgeſetzt. Db. nun wohl Auvelian; dem, Reſche wieber: 
Anfehen verſchaffte und. bie Gochen ſchiage fe fühlte: 
er dod) die Schwierigkeit, diefe abgelegene, von dein: 





m) Dio Cass. LXXI, a. N at 


’ 
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dem cinge umgebene Provinz erhalten zu fönnen; bes. 
ſchloß alfo die-römifchen Unterthanen abzuführen. Si⸗ 
wanderten auf die Südfeite der Donau zuräd und er⸗ 
hielten 5 wife den beyden Moͤſten (im heutigen Ser- 
vien und Bulgarien) einen beträchtlichen Strich Landes 
‚der von feinen neuen Bewohnern in der Folge Dacia i⸗ 
penſis genannf würde "); Nicht alle Dacier kamen über 
‚bie Donau zurädz nur bie roͤmiſchen Koloniſten und 
"was von urſpruͤnglichen Dakern unted ihnen, in und 


behy den Städten lebte! Die Meiſten hatten natürlich 


fange wegen -der beftändigen Einfälle und Verbeeruns, 

gen ihre Aecker verlaſſen und in die Berge flüchten, 

oder aud) ben Gothen fich unterwerfen muͤſſen. , 
Der Name der Dafer verſchwindet von nun an 


völlig aus der Gefhichte; aber wohl nicht das Volk 


felbſt. Im ihre Berge gedrängt, unter die Macht 
jedes Eroberers gebeugt, welche abwechſelnd die Dos 
naufteiche‘ beherrſchten, Tebten fie von ihren Heerden, 


erhielten den größten ;heil ihrer-alten Sitten und Iateis. - 


niſchen Sprache; mit. Beymifhung ausländifcher 
Worte, die fit nad und nad) von andern Völkern, 
vorzuͤglich den Slavin, enflehnten, und erfchienen erſt 
ſpaͤt wieder unter -dem Namen der Wallachen ober. 

Wlachen, ‚welchen die Bewohner der daflgen Gebirge. 

und das angränzende Land. (die Balladen) noch fh: 
ven. Micht aber fie allem: koͤnnen ſich ausfchließend 
Diefen Namen anmaßen; die alten Bewohner Thrar 
ciens, vorzuͤglich in den: Gebirgen, hatten bey dem 
‚ Beberfirömungen ars Norden ein. gemeinfchaftliches 
Schickſal ˖ mit ihnen theilen mäflen. . Sie behielten mit 
ihnen den ſpaͤtern Namen und Die von. ihren Vaͤtern era . 


lernte / obwohl verdorbene, Lateinifche Sprache. Thun⸗ 


* % ° ı 
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‚n) Eutrop, IX, 15. Popisens in Aureliann, 0, 7 
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man 0) hat nach meiner Einſicht dieſen Gegenſtand 
durch folgende Gründe bewieſen. 

1) Die Haͤlfte von der Sprache der Wiachen iſt 
noch jetzt lateiniſch. 2) Es giebt ein Zeugniß aus 
dm Theophanes, daß man im oͤten Jahrh. in Thra⸗ 

dem verdorbenes Latein cher Wallechiſch ſprach. 
| Denn als auf dem Marfcye ein Laſtthier fiel, rief einer 
ver Begleiter dem Ireiber zus Torna, Torna; Sratre, 
(kehre es um, oder, Hilf ihm auf) und noch jest druͤckt 
ſich der Blache im ähnlichen Fall aus: Toarna State. 
3) Die Blachen willen es, Daß fie Ablömmlinge der 
"Römen-find, geben fish den Namen Kumanje, und 
verſchmaͤhen bie ihnen vom Fremden beygelegte Benen- 
mg „Wlahen.‘ 4) Schen Ginninus (8. 6. p. 
153): erzählt, daß die lachen für Abkoͤmmlinge aus 
. Stalin gehalten werden. : 5) Sie erſcheinen Anfangs: 
| meift mit. den Bulgaren, werben aber. durch die seien 
chiſchen Schriftfleller immer genau von: ihnen’ unter⸗ 
fhieden: 6) Anna Komnena (B. 8. p. 227) fenht- 
ſie als Romaben, und wegen ihrer. Lebensart erhielten‘ 
fie. ohne Zweifel von den Siaven die Benennung Wla⸗ 
hen, weil in den, meiften ſlaviſchen Dialekten Wlach 
einen herumſchweifenden Berghirten bezeichnet. Da⸗ 
her überfegten die Türken auch die Benennung in ihre: 
Sprache Tjuban, welches eben dies bedeutet. 7) We- 
gen der Aehnlichkeit in der Sprache heißen bey ben’ 
Slaven auch die Italiener. Wlachen. — Im Jahre 
1027. erſcheinen fie beym Lupus Drotofpatga zum ere 
flenmal unter dem Namen Wlachen. 





4 





0) Joh. Thunmanne Unterf. uͤber bie veſqichte der oſtii ee. 
rop. Boͤlker. Lpz. 1774, P 339 ꝛc. ⸗ 
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Drittes‘ Kapitel ir, 


— Ban, g Flaͤſe, Omue DE 
„ ruhen, 
En arofek Gebirge decte Dacien auf: der Porkfeie 
gegen die Sarmaten, welches Gäfar (Bell. Gall: IV,. 
25.) ſchon für die aͤußerſte Fortſetzuug deb Hercyni⸗ 
ſchen Gebirgs erkennt, und auch Strabo aid Plinius 
angteben, doch ohne den Namen · deſſelben zu nennen. 
Ptolemaͤus allein bezeichnet es durch den Namen dei 
Karpatiſchen Gebirgs, welchen ed noch im unfern Zeit 
ten trägt (Kimanaenc: 6p05).. Da die Benennung ſich 
wahrſcheinlich durch ihn. erhalten hat, fo iſt unfert 
Schreibart (Karpathen) wohb irrig. Er giebt: bie: 
Lage des Gebirge ſehr richtig an, glaudt aber nicht, 
duß es nik den Bergen, aus welchen: div Weichfel * 
ſpringt, in vamittelbarem Zuſammenhange ſtehe. 
in Germania. Den Theil des Gebirgs, welcher ei 
benbärgen von der. Wallachey trennt, giebt, ſo viel ich 
weiß, der einzige Ammian mit bem Namen Serrorum 
Montes an). Ä 
"Aus dieſen Bergen entfpringen alle Flaſſe, wel⸗ 
che Dacien duchftrömen und in die Donau fallen. He⸗ 
rodot kennt fie von dem Maroſch ‚und der Theis an 
bis an das Meer jehr genau, wie ich ſchon oben ges 
zeigt habe; den fpätern Schriftſtellern ift. aber blog, 
bie Theis mit dem maroſch der Syl⸗ ame ber D 


— 


Uebrigen nicht. * BR 


—n 
p) Ammian. XXVII, 5. Gothi montes petivere Serrorem ar- 
duo⸗ et inaccessos nisi perguam gnaris. ' 
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‚Die Tpeis heißt veym Plin. IV, 19), der fie 
metſt nennt, Pathiſſus; beym Ptolem. Tibiscus, in 
einer. Steinſchrift (Gruter. p. 448, n. 3) Tibiffus; 


beym Ammian. (XV, 3) Partbifcus; beym̃ Jornand. 


(Get. c. 3) Tiſtanus. Sie fließt von Norden gegen 
Eüden und macht die Weſtgraͤnze Daciens. 


In diefelbe faͤllt der beträchtliche Maroſch, nach⸗ 


dem er zuvor ganz Siebenbuͤrgen durchſtroͤmt und das 
Bannat begraͤnzt hat. Herodot ſowohl, als Strabo 
(VD, p. 309) halten ihn für den Hauptfluß und fuͤh⸗ 


ven feine Mündung unmittebar in die Donau. Bey . 


Sttrabo heißt er Mariſos, beym- Jornand. (Get. c. 


23.) Marifie. Ptolemäus nennt ihn als einen Neben⸗ 
fluß nicht; doch fieht man aus der Lage feiner Staͤdte, 
welchen Lauf er ihm beſtimmt hatte. 

Auch der Koͤres faͤllt in die Theis, und wird 
wahrſcheinlich beym Jornand. (c. 32.) unter dem Na⸗ 
men Griſſia, und vom Ammian vII, 15) Geraſus 
bezeichnet. 

Der Khabon ("Paßar, vor) bes Ptolem. kann 


kein anderer als der Sylfluß ſeyn; er ſetzt ihn blos. 
nach feiner Mündung an, wie die folgende Aluta, um- 


die Wendung der Donau bezeichnen zu koͤnnen. Biel: 
feicht ift er der Sargetia- Fluß, welcher beym Dio 
Eafl. vorkommt. 

Die Aura ( "Akoica) des g̃tolemaͤus iſt unſtreitig 
der Olt⸗Fluß, welcher aus Siebenhuͤrgen kommt und 
die Wallachey durchfchneidet. Kein anderer Schrifts 
ſteller kennt diefen Namen,. Doc verfteht Jornand. 
(Get. .c. 5) unter dem Aluffe Tauſis wahrſcheinlich 
die Aluta. 


Der Berg und Fluß Cogaͤonum (Koyalavor), 


welchen Strabo (VII, p. 298.) bey den Daciern 
nennt, gehört ohne Zweifel nicht hieher, ſondern nad) 
Thracien. Bu 55 


er N 
ww 5 + ı-«- - . 
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et 


Ser Pruth machte die "Dfigränge der Provinz. 
Ptolemaͤus nennt ihn "Iegaidös (Bierafus), kennt ſeinen 


Lauf von der Quelle bis zur Muͤndung genau, uur | 


daß er ihm eine zu große oͤſtliche Beugung giebk. 


. Die Zahl der. Orte, welche Ptolemäus, die Deu. . 
fing, Zafel, und hin und wieber auch andere: Schrift 


ſteller in der’ Provinz Dacien nennen, iſt ziemlich be⸗ 
traͤchtlich. Einige zeigen durch Die noch Abrigen Ruiz | 
nen ihre "ehemalige Erheblichkeit ; bey den meiſten 


laͤßt ſich ſelbſt die tage nur ſehr auf das Ungewiſſe 


beſtimmen. 
Drey Hauptſtraßen führten über die Donau nach 


Dacien, die nemlichen, auf welchen einſt Trajan vor⸗ 


gedrungen war. Die Peut. Karte enthaͤlt ſie ſaͤmmt⸗ 


lich; ſie fol mir der zeitfaben bey der Anordnung 
ſeyn. 


Die erſte Straße führt mitten buch das Bannat” . 
gegen Siebenbürgen; fie fängt an bey dem Flecken 


Gradiska in Servien, ein paar Meilen oͤſtlich von 
Rama.Eine noch Übergebliebne Befeſtigung der Roͤ⸗ 


mer am dies⸗ und jenfeitigen Ufer des Fluffes "zeigt N, 


daß bier die Stelle einer Schiffbrüde war. Der Ort” 


“ hieß wegen der Bruͤcke ad’ Pontes‘, und wird von der 
Peuting. Tafel‘ und auch beym Prokop. bemerkt ”). 


Daß genau hier die Stelle der Brüde war, beweiſt, 
außer den ueberbleibſ eln der gegen aber liegenden Shan- 
zen, auch dad zufreffende Maaß der Peut: Tafel vom 
Margus- (Morama-) Fluffe und Viminatium bis zum. 
Orte dg8 Llebergangs” "Ptolbmähs nennt ihn als eine 
bloße Shanzenit, fo wenig als die * folgentben ul: 


nen Zwiſchenorte. 
inte 7 u Par . 
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—RWRR Straf fahet⸗ nach Zihiäremr, in bie. Rhe 
— Den Free Fames und Biſtra, duch⸗ 
eidet alſo. daſs Bankantinon Sidweſten nad Rord 
fen; ſo vurß ſie faſt Immer die Gehirge des Landes 
er RLechten tt..Genemn beſtinwzen laͤßt ſich die Lage 
ner feiner Orte nicht, aber doch Die ungefähre. Stebs 
| Img angeben, wobey ein der Gegend Eundiger. Eine 
Ä wohner:noch: gewiſſer fprechen Tann. Die ganze Länge 
2 Begs, betraͤgt 7.1 Milliax. = 34% geagr. Meilen, 
| 


mn —— 


and: trifft naph..neuern Karten richtig an Die einzek 
am Orte nach bei Deut. Karte find.c | 
tb. Welbann,. 23: Mile; won:.Der Brice, in ve. 
- Mihe von Satka ader Slatina, am Nerapfluffe,. iR 
akhen-Begenden fich nad) Griſſelini viele Denkmal⸗ 
mn Bergmanken ab. ber Roͤmer Zeit finden. :  . Mi 
5. Eee Nutea, 12. Ri: won. nprigen, . bey 
— E ader atwas oͤſtliche.c Der Mauer weißt Fon 
bg auf men dat. Asfpusisg ,. and anf: bie Menge 
 Wünbeerleunhtn din. FT ut nr Ti 
Biteola, 10 MiliaE. neiı.noßigen.. Ju der 
— vonsRauhojo om Mana: Me RE 
‚SER PC Mill. nom. ‚vorigen, abe den. ‚DER 
| Einslen: hai. Betforon -Fulfi:; + Dinfe heyben Dee 
Ita quich· Priteion: 2) qua dem Cammendare Diner 
jausaber: feine: Basifihen:;; Selbzöge.. erhalten ;.. „ande 
derzeit, sdeinde. fixi proressumus.“,. Cie sd 
Mr: der; Genauigkeit der Pet. Zafel,; and, dat 
AUrajan gerade Jeufdieker, Straße ſeine erſte Erpedition 
 ußgsfäpes:hah ri Dec ah ſgnir der Werk Kafel 
Pers vder mahlich einen. Sehe ehlchier ibio fuͤr 
dzizis 
Caput Bubali, 3 Mill. vom vorigen, nahe EAN “ 
| de Quelle des Bugonie Sue der n bie Semes 





| ! F — 17 w In * —8 auct. —— p ‚682. 





* nennt auch in Liefer Gegenden Konbuößenr: 
. „Bovis) als ein’ Werk: des! Trajan, iret aber: ſicher, 
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wenn er es vom Zuſtinac wieder aufs tuene.befektigen- 
pt. Doch kann es auch von Caput Bubult verſchie⸗ 
den ſeyn, md" näher. an den Ufern der Dont gelegn 


‚haben: : 
2 Tiviscum, ro: m. dom: —— Plune 
und’ eine noch vorhandene Steinſchrifte neugen biefe- 
Stadt richtiger übiscum. She lag auf der Weſtſeite 
ber Vereinigung der Temes und Viſtra beydern hie 
tigen Fletken Cavaran, wind ſtarke Meily noͤrdlich von 
Laranſebes. Die noch: vorhandenen Ueberbloibſel von 
roͤnriſchen Schanzen, welche die Karte des Gr, Mur⸗ 
ſigli bey dieſem Orte angiebt, eine göfandene große 
Steinſchrift bey den Muͤndungen beyder Fläffe,weldhe 
Man. Tib. nenut v), das Zuſannnentreffen ber Wege 
maaße, und. endlich die Zeichnnug in der Oolunana 
Trajana (num. 137), welche gleichumaih der: eg 
vbetraͤchtlichen Stadt det Daber: einen Fluß mahlt, den 
die Römer durchwaden mußten, ſotzt Die Lage Wirk 
Brocifel; und alles‘ ſpricht wider die Meinnutz derjeni⸗ 
gen; weiche, durch die Achuͤlichkeit des Ramens 

tet, Tibis oum an die Theis/ oder. wegen her ſogeraunteũ 
Roͤmerſchanze nach Temekwar ſetzen wollten. Ar-i El 
bicam war keine Golonip -: ſondetn ‚eine Municipa- 
ſtadt, wie die Steinſchrife zeigt, uns weil fie nicht 
at ver vom⸗ Ulpian gegebenen Zahl der voͤmiſchen 
Pflauzſtaͤdte Ihren: Play: finder; fie gchoͤrte aber ges 
wiß, ſchon ihrer Lage wegen, unter bie Bmtrcheikh fen 
Orte des Landes; i | 
Z km g in Ar 
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u) Marsillii Danub. Tom, IL ei, LVL & weiß: das Maxi, ; 
Tib: nicht zu erklaͤren, weil er x bey dieſer Stell⸗ an Tel Sr 

“ har kuin.benßti Kae . - 
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ie Mict ta; are Sr in 

ie zweyte Straße führt! enfalls durch Em 
Vannat; Hrigb: dir Mlichilen Grätze;:nach Sieben: 
Nirgen. "Ste iimme ihren Anfang: von Der Donau veh 
Unem Orte, der -Marfigli in feiner Karte Enkadnitie, 
Ghfemi hingegen Mala Columbina nennt, da md 
Die Finb duͤtch Die vordtingenden- Zelfen: in einen fehr - 
in Bette zu fließen anfängf.” Audi hler finden ſich 
 Vielieberbleibfel von zwey an beyden Afern des Fluſ⸗ 
fes einander gegenüber liegenden Schanzen. Da nun 
dife Erſcheinung, außer oben bey: Sradiste, AngB 
bes ganzen Stroms in Viefenngenteh! nicht wieder 
verkommt, da das Reiſeinaaß der’ Peut. Tafel von 
Binmatiühn bis Juin: zweylen Hrtt des Uebergangẽ 
Ma Mill.) zutrifft, da der weilere Weg durch das in- 
Dre Lanb fich richtig erklärt, und da fich eigentlich 
far keine andere Strafe "ruf. diefet Bette vurch DaB 
Gehirg findet:"’fo-Varf man'nikt- Zuwerfäffigkeie annehs 
fie, daß hier der Dit zum zweyten Uebergange bei 
feli war. Exr heißt in der Rue Bimperif Ta: 
Tata And ink- Ablativ Auf. det’ Pehtf-Vafel Sakiaria} 
‚ Mit einen beifähriäbenen Buchſtaben? MDas Ainen: 
Anton. rienrit ihn abgekurzi Talia:Den Webergang 


F 





bemerkt blos die Peirting.Tafel durch eine geidgene 


kiez bie ſpailern Ftineratien konnen ihr wicht ach 
führen, weil Dacien der romiſchen Herrſchaft ente 
fen war. Von der Brücke führte die Straße thels 
Kings der Boͤnalr heine der Syerha 80 Bil. = 
ige. Meiten? wady EIER EEE Er 
Tierna, welches, eine ſtarke Meile nocbwäite. 

dm Alt⸗ Orſchowa, am Gzerna- Fluffe lag: Schon 
vor Trojan, haften’ hier Die Römer an dem fühlichen 


* ber Donau’ Wege in den Jelfen gehawen und fie 


‚serfehen, Deren’ obwohl perflümmelte 
—* #0 in der geiſenwane und inden Zeich⸗ 


\ 


* 


- 
Ri 
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a. Det Dachine 


nungen des .‚Mesfigli: ab Mrifefini:zu- ſehen find, 
Aber zur ordentlichen. Straße nach Dem Inner des 
Landes konnten diefe ſchmalen gefahrvollen Steige 
nicht. dienen; man führte fie alſo an dem Mordufer des. 
Zluſſes nach Alt⸗Orſchawa und von da, länge ber 


Feerna, gegen Norden. — Ptolemoͤus ſchreibt den 
NMamen der Stadt Dierna ‚in den Pandekten heißt fie; 


Colonia Zernruſium ")y.:umd, in: der Not. Tapes 
(Secı:..23) als eine der mehren Feſtungen, welche 
bie. Römer, jenfeit des Blufles unterhielten,  "Irans 


Diemis; „in. einer. andern Stelle auch Serie, Die 


‚den, Römern nichkungswähaliche Verwechslung ‚bed 3 


"und 3;. wenn. der Laut ein Bifhen erforderte, wicd 
Niemand auffalem Der, benachhasse Fluß Ezerna oder 


Tzgerus gab wahrſcheinlich dem Orte ſeinen Ramen:: Die 


Lage deu Stadt haßt ſich nicht bezweifeln, weng wan den 


Keiſemaaße und die Rudera in Betrarhfung zieht, weicht 


lich guß der Stelle finden; Geifelinig Karte bezeichnet nom 


die Ueberblelbſel einer alien Wafferleitung. Dielinfiher 


it ‚den. Reifendeg vor ben: Streiferepender Berg⸗ 


Wallachen haben -genawe ‚Unfafuchugen auf dieſch 


Scite-bißigen verhindert... Aber gewiß wird reiche Aute 
beute den Fleiß. des kuͤnftigen Forſchers belohnen; deng 


Ferna war eine der wenigen roͤmiſchen Kolonien in 


dijaſem Lande, und. augeaſcheinlich eine wichtige Stadl, 


weil Gebirge von beyden "Seiten Feine andern Be 
eld hlerduech in. das nordlichere Land erlauben, : Jy 
den benachbarten Bädern von Meabig. findet ·ſich no 





: MBigesta/ de GAmelbtis L. I: = 
andern Colonien des Landes dfters —2 
2: muß, fo Khreite ich ſie hier’ ab. Im Dakia Hudgap-Zernen” 
“mem cojonia, a -Diyö Trajand deducta ,. juria, Italiei ee 
— rmizegethusa quogüe ejusdem juris est; item Nap osend, 
a  eolonia et A#pulensis, et Patavieentitim‘ ‚EPatariesehsi un) 
. W600 ia D. Serere, ins aglonian;impetzant. “ : 


F 
sr » 
ron 


I 2 


bl 7732. 71 . 
L. Li. Bet gr. Da ich mich ben be 
— 8 beziehen 
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or welche ben Namen des Orts Therna 
3. tW) ch weiß nicht, warum. feiner von den 
En de Alten Dierna auf diefer Stelle, fondern 
ge in. Siebenbürgen. ..- aber auderßwo hat fuchen 
wollen. — Bon * führte bie Straße. 19 Mill. zu, 
Eye aphiſche Meilen weiter nordrhaͤrts nach 
—* Der Ort hat ſeinen Namen bis diefe 
Stunde halten Enifernung und, Name führen nad 


den Bädern von Meadis oder Mehadia, am Czerna⸗ 


fluſſe. Die Peut. Tafel ſchreibt Media, vermuthlich 
burch den Fehler des Kopiften, dem Meadia nicht las 
teiniſch Klingen wollte; man müßte denn annehmen, daß 


u dus dem römifchen Borte exit nach und nach Meadiageg, 


- — —- —— 


worden ſey. Viele Ueberbleibſel von alten Mauern, Zie⸗ 
gelſteinen, Inſchriften zeigen deutlich genug,.daß die Roͤ⸗ 
mer bie Kräfte des Bades fannten u. benüpten. Da aber. 
diefe Infchriften Ibn; haͤufig den Damen, des Herkules 
oder Aeskulap füh ven,..ald Denkmäler folder, bie 
ihre Genefung Diefen Gottheiten. zuſchrieben, fo kam 
man, freylich ohne alle weitere geographiſche Hinwei⸗ 


-fung, auf den Gedanken, der Ort hahe einf Hereulis 


aquae geheifen.. \ 
Die fo genben. Orte ſind unbekannt; ihre. unges 
führe Lage läßt ſich aber wohl beftisumen, da ber Weg 
längs der Temes nach Tibiscum fuͤhren mußte. 
Praͤtorium, Au ‚RiR. von ben Bädern, beym 
peitigen Pofthaufe Lois. 
Ad Pannenios,' 9 Mill. vom porigen, bey bei 
—3 nahe an der Krimmung bei Toues gegen 


J Bagand, PN; Gagana, (im Yhlatie Soden) 
g Mill. vom arg Be vn Soon m 
der. Temes. Br 
— — 
w) Griselini ®: ſheeihub be Bainanı, 5 J P. —* 
gaulnertä Brossephke. w. 8 


ft 


— 


ho .° . Drie Daciene.” 


mazeilant,“ yi wii, vom vorigen. Sinti | 


dor Flecken Rirpe‘, an ber Temes. 
*Tiviskum, 14 Mil vom vorigen. Caveran 
Eavaran) nicht ferne vom Zuſummenfiuſſe der Temes’ 
: And Biſtra. — Bier" vereinigten ſich alſo die beyden 
Straßen, und die Fortfegung lief gerade oͤſtlich nad 
dem eifernen Thore und Siebenbürgen. ' 
Agnavaͤ (Ablativ Agnavis), 14 MN. von Li⸗ 
Bikum, Bey Kertſchina, nach der gemeinen Aus⸗ 
ache Kriſtna, an einem Nebenſtuſſe, der ſich weiter 
| mörbtich mit ber Biſtra vereinigt. - 


Pons Auguſti, 8 ik. vom’ vorigen, tag, 5 


— 


wahrſcheinlich bey Bonizer, am Webergange bes Bi⸗ 


- flrafluffes, in der Nähe des eifernen Shorts. Das 


Maaß der Peut. Karte von hier nach der Hauptſtadt 


ſcheint mehr für das weſtlichere Marga, am Ueber⸗ 
gange eines kleinen Nebenſluffes zu ſprechen. — Pto⸗ 


12) » Dacia daos t tantum accessus-habet ; ; uhum 
per Bontüs‘) 'alterum per: Tabas“ gehört wohl 


kemaus führe 'den Ort mit‘ ‚griehifem Namen an, - 
Seugma. — Won ber Stelle des Jornandes (Get: e. 


der erſte, ſchon verdorbene Name hieher zu Pontes, 


‚öber bone Augusti; die Lage des ändern muß man 


wohl beym Rochen Thurm⸗ Pafe fuchen, wo die Peut. 


Tafel den Namen Burridava anfuͤhrt. Die etſten 
Ghylben verloren ſich vielleicht nach und nach fr der 


ESpyrache des gemeinen Vannes, wie dies auch fonft | 


häufig geſchicht 
Sarmitzegethuſa, 15 ML. vom vorigen, Aber 
. fowohl d Ir Baht Zahl. als der Name der Stadt iſt in der 
be Sale erf— Acht, in Sarmategte ' Der richtige 
me nach vielen dorhandenen Infihriften heißt Sarz' 
mizegethufe, zuweilen auch mit kleiner Abänderung 
Sarmizegetufe, Sarmizägethufe, beym Griechen Pto⸗ 
lenaͤus Sermifegeöufa. Die kage kennt man denau 


. 


\ 
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ey dem Fiecen Varhely, fi Hatzeger Thale, mie 
eine Meile von dem eiſernen Thore, dem einzigen Eins 
gange nad) Siebehbürgen von diefer Seite. Die Truͤm⸗ 


“ mern von alten Mauern, von dem Amphitheater, von 


der Waflerleitung, von Tempeln ꝛc. und eine Menge 
Inſchriften mit dem Namen ber Stadt, die fich bey 
Barheiy finden =); beweiſen die richtige Lage und die 
Bihhtigkeit von Sarmizegethufa der Hauptſtadt der 
hanzen Provinz, welcher Titel fie ſich häufig auf Ib: 
ten Inſchriften giebt ). Sben diefe belehren uhE, 
baß fie eine vom Trajan ſelbft geftiftete Eolonie war "= 

wie fie denn auch vom Alpian unter die Solonien 
Landes gezaͤhlt wrd. 

Noch iſt von einer andein Veuptſabt Daciend 
beym Dio Caffius die Rebe, welche am Fluſſe Satgetia 
lag, unter welchem Decebalus Im zweyten Kriege ges 
gen ben Trajan feine Schäge verbarg. Dieſe muß 

an im Gebirge innerhalb des Volkan⸗Paffes am 
Fluſſe Syl (Schiul) ſuchen. Denn Sarmizegethuſa war 
ſchon dur den erſten Krieg in den Händen der Roͤ⸗ 


her, der Peine Bach, welcher diefe Stadt durch⸗ 


fhlängelte, konnte nicht zur Werbergung der Schaͤte 
dienen, Trajan führte den zweyten Krieg haupt in 
lid) über feine, fteinerne Bruͤcke gegen bie at'dfe 

lachen gränzenden Berge, daſelbſt muß alfo —*8* 


ſtaͤrke felnies Gegners gewefen ſeyn, beym Volkan⸗ 


Paſſe finden fi) noch die Rubera alter Mauern, und 
der Fluß Saryeria war dann der Syl. Im Jahre 


1803 3 wutden im Hunyader Gomitale, auch dem sit 





6; Zune | s. Analecta, p. 46. Marsil: Dauvb. T. IL 
: ? Tab. * Hohonhausen —8B — * 22. pı 56. 


y) Gruter. p; 272. ans dem Bamoflts. .„Samımis. Mutrop." , 
2) Griselin. T. I. ‚pad. „ Col: , Vipia, Trojana; Aug. Dacia. 
Sasınisoget, “ 


3 


% 


a Dita Paciens 


entteller CMontello) Gebirge gehörigen Bug 
Grediſtye die Ruinen einer weitläufigen Stadt und vice 


goldene Münzen: ‚gefunden. ‚Dies war dußerft wahr⸗ 
— bie Stellen von Decebals ſpaͤterer Refidenz- 


rs find Ye tteberbleibfel einer alten Admer- 
—* durch Siebenbürgen vorhanden, von ben Bes 


wohnern des Landes Trajans Straße genannt. Sie 


Läuft, yon Varheiy, längs des Streyfluſſes, ‚ber In 
den Maroſch fällt, wendet fi nach Carisburg, und 


” bon „dB, gerade, Bordwärts. ‚gegen Zorde, wo fie fi 


dgeilt,. mit einem. Zweige gegen Claufenburg, mit dem 
andern an dem Marofch gegen Nordoſten —2 
Stüde davon haben ſich no, gut; erhalten, andere 
find, durch die Laͤnge Dex Zeit: vernichtef worden *), 
Wire fie noch völlig vorhanden und nad) ihrer Strecko 
in, æingelnen Theilen beſchrieben, fo koͤnnte man mit 


Zuver icht jeden einzelnen Ort der Deu. Tafel, welche 


diefe Straße ‚hält, heftimmen; da aber beydes fehlt, 
fo muß, man ungewiſſer werben, und bloß dem Bes 
wohner des Landes Zingerzeige geben, . in weiher 
Strege ex jeden Ort zu ſuchen hat. 


5 Den ———— — Führt * au der Pan, 





's) Zemesii Analecta, p. 8 Wahrfcheinlich ift erhald der 
au Sehr. ‚, da Sarho us ſchrieh, noch vieles von der alten 

raße verdschen worden. Kine. mnt Selhreit un⸗ haben wir 
nen denn was Benkoe C-Transailvan. T. 1 Pi. >”) ante 
„he iſt offenbar aus Zamoſius 'entlehht‘ . .. 


v 


ee 
v 


m._-— 


' Drte Daciens: 218 


nyad geſucht werden, ob ic) glelch keinen Ort wa / 


der in dieſer Gegend durch ſeine Heilwaſſer ſich aus⸗ 
zeichnet. Man fetzt gewoͤhnlich dieſes Ad Aquas weit 
gegen Norden, in bie Gegend von Elauſenburg; öhne 
allen Grund, wie es bey vielen Orten des Landes ge- 
fhieht. — Htolemäns nennt auch ein Aquaͤ, wahr: 
rd das nemliche, aber er ruͤckt es etwas zu weit 
lich u 
Petraäͤ, ı3 ME. vom vorigen „ In der Naͤhe 
des Maroſch beym Dorfe Pad, in der Nähe von . 


Szaszwarcs. 


Germihera, g Mill. vom vorigen, bey Koſtrintz, 
oͤſtlich von Szaszvaracs oder noch näher am 
Raroſch. | . 
Blandiana, g Mil. vom vorigen, etwas ori 
von der, Stebt Muͤhlenbach. 

Apulum, 8 Mill. vom vor. Die Pent. Tafel 
ſchreibt Apula, dag aber Erſteres die richtige Benen⸗ 
nung iſt, ſehen wir aus Ptolem. und aus vielen In⸗ 
ſchriften. Diefe Stadt gehörte unter bie beträchtlich 
fien Colonien des Landes, wie fie denn auch in Ulpians 
Verzeichniſſe ſteht, und hatte noch dabey den Titel eis 
nes Municipii, nach dem Zeugniſſe der Inſchriften b).- 
Sie lag ungefähr 1000 Schritte vom heutigen Larle= 
burg entfernt; die Uekerbleibfel einer Waflerleitun 
and viele audgegrabene Steine mit römifcher Snferife 
zeigen die wahre Lage, von der aber Marfigli Feine 
Zeichnung geben kann, weil der Mag meift mit Ge⸗ 
bäuden beſetzt if. — Die Benennung Alba Julie, 
welche die Stabt wor einigen Jahrh. führte, kann 
nit von des Severus Gemahlin Julia herkommen, 


N [5 





.b) Bes B, s6 z „Man. Coll, Apalı, _Marail. Danub. 
. Ja . ⸗ 
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— nimmt wahrſcheinlich feinen. Urfprung von dem 
Siebenbuͤrgiſchen Furſten Gyula 

Bon Apulum führte die Straße längs bes Mas 
roſch nah Salinum, heutzutage Torda. Zwiſchen 
beyde Staͤdte ſetzt die Peut. Tafel nur 24 Mill. Ent⸗ 


fernung, welches ſehr unrichtig iſt, da der wahre 


Zwiſchenraum 7 geogr. Meilen betraͤgt. Der. Ab⸗ 
ſchreiber hat ohne Zweifel einen Ort mit der Zahl 12 


ausgelaſſen, und dieſes konnte deſto leichter geſchehen, 


weil die Zahl 12 etlichemal hinter einander vorkommt, 
Der ausgelaſſene Ort hieß Markodavaz Ptolemaͤus 
J ſetzt ihn zwiſchen beyde, und kann hier nicht wohl 
irren, weil er feine. Beſtimmungen von der nemlichen 


Straße entlehnt, und fie hinter einander gerade nords _ 


‚wärts  fleigen. läßt, Dadurq entſteht folgende 
Orduung: 
2. Bells, 12 Mil. von Apulum der Mündung 
des Rodel: Fluſſes in den Maroſch gegenüber. : _ 

Markodava ¶Ptolemaͤus ) in der Peut. Tafel 


ausgelaſſen, 12 Mill, vom vorigen, beym Dorfe Wie 


riszlo, da wo der Maroſch anfaͤngt eine nordoͤſtliche 
Beugung anzunehmen, 


Salinum, 12 Mil. vom vorigen, das heutige: 


Salzwerk und: Dre Torda.. . Niemand beftreitet die 
Lage; die Angaben der Alten, die Spuren der alten 
Straße, die Ueberbleibſel von Gebaͤuden, von alten 
Salzgruben, die in Waſſer verſenkt find, und der 
Name ſelbſt ſprechen dafuͤr. Ganz Siebenbuͤrgen iſt 
zwar, mehr als irgend ein Land, mit Salz geſegnet; 
doch rechnete man die Gruben von Torda in jeder Zeit 
unter die vorzäglihiten, 
| Pataviſſa, 12 Mill, von Salind. De die alte 
Straße wieder gegen den Maroſch führt, fo darf man 
mit vieler Auverficht annehmen, daß der Ort an Dies 


fen Fauſſe, und zwar beym Dorfe War ˖ Uivar, an der 


\ r Fe 





Deté Daciens. 95 


Straße, welche von Jorda nad) ‚Herrmanuflabt führt, 
oder etwas Öftlicher bey der Mündung eines benach⸗ 
barten Blußchens lag. Ptolemaͤus nennt biefen Flek⸗ 
ten auch, aber verdorben Patruiſſa; beym Ulpian 
heißt er Patavicenſium Dicus (nach einigen Ausgaben 
Pataviffenfium) ,‚ und aus ber nemlichen Stelle lernen 
wir, daß ber Zleden vom Kaifer Severus das Recht 
einer Kolonie erhielt. 

Vapoca, 24 Mill. vom vorigen, 36 Ri. von 
Salinaͤ. Eben fo nennt Ulpian bie Stadt in den Pan⸗ 
beiten, Ptolemäus aber mit Bleiner Veränderung Ylas 


puca. Daß fie unter die vom Trajan errichteten Ko: 


Aonien gehörte, zeigt fi) durch. Ulpians Angabe und 
durch die einzige Steinfchrift, welche diefe Stadt 
gennt ©). — Lange glaubte ich, DaB Maros Vaſarhely 
am Marofc die Lage der alten Kolonie bezeichne, weil 
ſich daſelbſt noch Die Rudera von Schanzen finden, und 
die Entfernung wenig von den alten Maaßen abweicht; 
aber reifere Ueberlegung bringt mid) zur Meinung, daß 
die wahre Lage um eine ftarke Meile ſuͤdweſtlicher, bey dee 
Mündung des nicht unbeträdhtlichen Nyiaradtöfluffes in 
den Marofch, beym Dorfe Kiyiaradıd, auf dem halben 
Wege zwiichen Radnot und Maros Vafarheiy, zu für 
hen iſt. Denn Ptolemäys ſetzt zwiichen Apulum und- 
Salinaͤ und zwifchen Salins und Napoca gleiche Ent: 
fernung von & Br, Grade = 63 geogr. Meilen. Mit 
ihm flimmt überein die Entfernung der Peut. Tafel, 
56 Mil, = 77 geogr. Meilen, weil Ptolemäus Mfız 
mer von dem Wegmaaße etwas pbzieht. Torda iſt 
alfo von dem noch unbekannten Platz der Eolonie eben 
ſe weit entfernt, als von Garlebung; dies ei längs 


c) Sponii miscell. antigu. p- 168. „Col, Nap, “ Doch ſoll ſich 
zu Slauſenburg in einer Kirchmauer ein anberer Sechs mit 
den Worten: Col, Nap. befinden. 
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“ mißlicher, 
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des aroſch genau auf die Mandung diefes wziuſe | 
Endlich fegt die Zäfel hart an Napoca einen Fluß, 


ben man paſſiten muß, und diefes thut ſie niechne 


Urſache. — Lieb wäre es mir, wenn meine Behaup⸗ 
fungen einſt einem verſtaͤndigen Manne Luſt zu Unter⸗ 


u fuchungen an Ort und Stelle erregen koͤnnten 


Die noch folgenden Orte liegen wohl auch am 
Maroſch, Body wird die Beftimmung ihter Lage immer 


‚ Optatiana, i0 RN. von Rapoca, veym Dorfe | 
Bernyefseg. 


Ä Cargiana, 15 DM. vom vorigen, nördlich von J 
KH Regen. 


- Cerfie, 17 ML vom vorigen, in der Nähe von 
Remetzel. | 
Poroliſſum, noch 4 MIN, oſtlichet Aeußerſt 
wahrfcheinlich lag dieſe letzte Stadt am Maroſch, da 


wo ſich Die Wege vom Gyemes und nach andern bes 


nachbarten Däffen durch das Gebirge aus der Moldau 
vereinigen. Marfigli verfichert 4), daß die alte Straße 
bis zum Flecken Micaza fortlief, welcher nach feiner 


Angabe in diefer Nähe liegen muß; -ich fuche aber auf 


den Karten diefes Micaza vergeblih. Nach Ptolem. 
follte Pareliffum, (fo heißt die Stadt bey ihm) näher 


-an Napoea liegen; aber er mußte ſich blos helfen, 


weil er alle bisherigen Orte gerade gegen Norden fleis 


gen laͤßt, und dann dieſe Stadt uͤber die Graͤnzen des 
Laudes, bie Karpathen hinausgekommen wäre. Cine. 


Anfchrift nennt die Stadt Paraliffum °), und eine 
Golonie; fie war es auch, wei die Du, Tafel un 


€) ent Danub, T. n » pı 85. und bie Karte der —8 
mer. 
6) Fabrotti col. Trajani „Pr 245, 4 Dalmat. Lueli inseript. „Cie 
vitas Parelisen siam.‘ 





Bete Därctenk 217 


dirme zu dem Namen mahlt, weiches fie bey unwich⸗ 


then Orten niemals hut. 9 


x 


Singidava, jehr wahrfcheinkich dey der heutigen - 


Staht Deva, am Marofh, 6 Meilm weſtüch von 


Eortöburg. Denn Ptolemäus ſetzt den Ort ſuͤdweſt· 


ih von Apulum und noͤrdlich von der Hauptſtadt de& 
Landes; Dev nenere Name hat wenigſtens noch die alte 


Daciſche Endung, und bey ber. Stadt finden fi) an⸗ 


‚fhnlihe Weberbleibfel von. alten Mauern, welche uns 


| Karſigli abzeichnet. . ° | 


) 


} 


! 
’ 
ı 
’ 
} 
’ 
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Bey Torda theilte ſich Die römifche Straße, wie 
wie oben gefehen haben. Ein Theil. näherte fich dem - 
kaufe des Maroſch; bet. andere: lief von Torda norde 


waͤrts gegen Elauſenburg und. weiter bis au bie Kar⸗ 


athen. Wirklich zeigt uns Prolemäus in dieſem 
Etriche noch 3 Orte an: Ulpianum, Doerikava und. 


hucconium. Ulpianum iſt zu weit. von Salinaͤ ents 
krat, als daß man das: heutige EClauſenburg dafuͤr 
annehmen koͤnnte, und das Leute, Rueconium, liegt 
ſhon ganz in der Naͤhe der hohen Berge. Die Rich⸗ 
tung liegt vermuthlich gerade gegen Norden nad Dees 
Wings des Szamoafiufles weiter fertz ob ſie gleich 


, 


l 





Tdhaͤrme, das Beiden ber Wichtigkeit, gefügt Hätte, 


48 u Drte Decient 


J HPtoiemlue weiten welliich gu biegen ſcheint. Er mu 
es thun, weil er die Orte laͤngs bes Raroſch zu gea 
rade gegen Norden gezogen hat. 

Mr Noch kennt Prolemaus einige Kamen in mit, 
lande. 

Ziridava, ſadlich von Apulum, alſo niht fine 
von Mühlenbadh. 

Bermizirga , ſuͤdlich, oder wiheſhenticha fr 

oſtlich vom vorigen. 

+. Tiriscum, weſtlich von ‚Herrmannftabt. 

. Acmonia, gegen, den Volkan⸗Paß. — Da 

Ptelemäus feine Karte augenſcheinlich nur aus bloßen 

Stinerarien entlehnt und in der wahren Richtung oft 
eirrt hat, fo fann mon auf etwas Zuverlaſſi ges 
lechterdings hier nicht rechnen. 

Eine dritte Hauptſtraße fuͤhrte von der fheineenen 
Donau Brüde gegen Often durch die heutige Ballay 
bey, und. von da wieder. zurüd nach. Siebenbürgen, 
Die Peut. Tafel beſchreibt dieſe Straße, und zeigt 
durch die beygefügten großen Zahlen, Daß menige Orte 
auf dieſer Seite fich fanden ‚weil: man fo beträchtliche 
Zwiſchenraͤume zufammenfaffen mußte; und daß ber; 
Weg derſelben von weitem Umtfange. war, benn die 
ganze Lange beträgt 585 Mil. = 75. gengr. Meilen, 
Aber nicht Ein bedeutender: Ort. zeigt ſich längs biefeh 
Weges, keiner, zu welchem die Tafel ihre zwey 









Seiner, dee duch irgend eine hifkorifche Angabe ſich 
auszeichnete. Da nun noch überdies Ptolemaͤus in 

feineg Namen faſt uͤberall von. der. ſpaͤtern Tafel, * 
geht, wie ſoll man, ich will nicht ſagen die wahre 
Lage der Orte, fondern nur die ſichere Richtung dey 
Straße berausbeingen?. ‚Einzelne Winke kenügen, dies 
iſt alleq, - was * dem Denen anderer „Hülfe der Gar 


u 


⸗ 


Lrajans Bräde Die ODaciens. . 


‚Uker zu then im Stande " Die Orte folgen Hin 
uch ihrer Ordnung. _ 
| Mit dem Anfange des zweiten Daciſchen griege 
heſ Zrajanus durch den Architekt Apollodprug eine 

‚pfefkinerne Bruͤce mit hoͤlzerner Decke, die einzige 
leicht, welche. dieſer Strom in feinen untern Thellen 
— hat, errichten, um die Gegner auch von 
da Vallachey aus angreifen zu koͤnnen. Noch vor⸗ 
ſaden⸗ Rudera an beyden Ufern, und das Hervor⸗ 
bücken· einiger ſteinernen Pfeiler bey niedrigem Waſ⸗ 
N, nebſt den Angaben der Alten ſelbſt, zeigen, 
hf fie bey dem Flecken Severin, in der Nähe von 
‚end gebauet wurde, wo der Fluß mittelmäßige 
Bee und einen nidyt reiſſ enden Strom hat: Dio Caſ⸗ 
‚ib &) giebt, ohne Bweifel eine übertriebene Beſchrei⸗ 
hing von der Groͤße der Bogen und Pfeiler, aber je⸗ 
kmann gefteht, daß es ein Meifterftücd der Baukunſt 
var. Hadtian ließ aus Neid die obern Theile diefer 
‚Beidde wieder abbrechen. — Andere wollten ihre 
Lage weiter Öftlich nahe bey der Mündung der Aluta 
fuden, wo fi ebenfalls noch Rudera zeigen; aber 
dieſe letztere war eine hölzerne, von Gonflantin dem 
ð. deym Zuge gegen bie Gothen errichtete Brucke. 
Drubetis, ar Mil. von Edeta, oder der Bruͤcke; 
und Amutrium, 536 Mill. vom vorigen. Ptolem. nenne 
beyde Orte auch, Druphegis und Amutrium. Da er 
ſe nun in die nemliche Lage ſtellt, wie bie. Tafel, ſo 
bird doch wenigſtens ſo viel gewonnen, daß wir die 
Wahre Richtung vom Anfange der Straße willen. Sein 
‚Amsteigm iſt nur etwas weſtlich von der Aluta gele: . 
L Die ganze Entfernung beträgt gwifchen 11 uud 








' ) Zamos, Analecta, p. 22. Marsil. Danubius U, p. 38. 


Ü Dio Cass. LXVIIL, 13. — Die Zeichnung auf der Tolumna 
Trajanj. " 
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220 Orte Datlens. 5 
12 geogr Meilen, und trifft in diefer Reiguing ef 
gut zu. Drubetis (wohl die richtigere Ledart) Tag i 

er Nähe von Erhjora, am Splfluffes Amutrium 
fuͤdlich unter Brankowan, etwas weſtlich vom Dr 


"  Fluffe an dev Römer- Straße, welcher von Siehenbis 


gen längs diefes Fluffes zur Donau herunterfließt 
Vermuthlich iſt es der unbedeutende Ort, weichen Mar 
ſigli Altinum nennt, und bey Hm‘ von vielen * 
ueberbleibſetn f bricht. ' 
Pelendova, 35 MN. von Anmtrium. 
Caſtra Vova, 20 Mill. vom vor, 
Romula, Fo Mill. vom. vor. 
Acidava, 23 Mil. vom vor. 
Ruſidava, 24 Mil. vom vor. J 
Pons Alitti (Aluti), 14 Mil, vom vor. — Er 
Gegend des Dltfluffes, welche diefe Station teifft, M 
num freylich mit keiner Gewißheit anzugeben; — 
Hilft Die Angabe wiederum die ungefähre Richtung dei 
Weges zu finden.“ Gerade von Süden nach Norden, 
längs des Dlefluffes, konnte et nicht führen, die and 
‚gegebenen Entfernungen 176 Mil. = 35 geogr. Mel 
len find hiezu viel zn groß. Ex snußte-aljo die Sftticht 
Wailachey durchziehen, konnte aber nicht bis zur MoE 
bau reichen; denn hiezu find die Maaße zw klein. Ders 
muthlich ift des Pons Aluti ſuͤdlich unter dem Rothen 
Thurm⸗Paſſe zu fuchen, mo man noch immer ſchlech⸗ 
. terdings den Olt pafficen muß, und der Meg geht jebt 
nach Siebenbürgen. Die zunaͤchſt folgenden Dei 
feinen die Annahme zu beſtaͤtigen. 
Durridava, 13 Mill. vom vor. — Das Cum 
oder Tab& des Jornandes (Get. c. 12) gehört vers 
muthlich hieher. S. oben bey Pons Augufti. 
Caſtra Tragana (Trajana), 12 Mil. vom vor. 
Sehr währfcheinlich die Prätaria Auguſta beym Pto⸗ 
lemaͤus, der ſi ſ e in die nemliche Lage. in bet Harallele 


- . 
PT ENT pe 2 . 


Drte Darienk.., m 


ı M Autafluſſes aufagt., Heutzutage in bes Mäpe des 
' Kothen hurms. En 7 
| Arutela, g,Mil, vom von ,  , 
Prätorium, 13 Mil. vom. vor. 
Pons PVetus, 9 Mill. vom vor, 
Stenarum, 44 Mill. vom vor. 
(edoniaͤ, 12 Mill. vom vor. - . 
Acidava, 24 Mil, vom vor. 
Apula (Apulum), 14. Mill vom vor. 


Dieſer legte: Theil der Straße richtet fi) alſo ges 


ya Koulamı (Gatteburg), ſehr wahrfcheinlih vom 


Bothen Thurm aus, ‚Läuft aber nicht’ gerade zu, dazu _ 


ſad bie Raaße bey weiten zu groß, Tondern mit Um⸗ 


vegen durch Die mittlern Gegenden dort Siebenbürgen! 


Bileiät fo, Daß fie Anfangs den Laufe des Dltfluffes 


etzegen ging, bis nach Pons vetus, Fogaraſch, wofih 


‚ac Ueberbleibſel von alten Schanzen finden; danit 


h inem beträchtlichen Striche (44 MIN. weit), gegen 


Rorden über Schößburg an den großen Bodel-Shif 
‚ng, und längs deſſelben weilwärts fi) Apulum ime 
mr mehr näherte. Wenigſtens laffen fi blos auf 
Ole Art die gegebenen Entferauugen erklaͤrn. 
Piolemaͤns nennt keinen ber hier angegebenen klei⸗ 
m Drte,. Dagegen aber viele andere in der Walla⸗ 
—* Moldau, welche die Zafel nicht hat, da fie 
berhaupt der Moldau We nicht nähert. Jeuer bes 
(hreibt bie Provinz, wie fie fi, bald nach den Zeiten 
der erften Einnahme befand, Die Legtere giebt Hinwei⸗ 
fing auf die Veränderungen in den nächlten 50 Jah⸗ 
m Die ungefähre Lage ber Orte ijt alles, was 
Rah ach den Angaben des Ptolemaͤus zu beſtimmen 
Bomb. 0. 0 0 
| n * die, Wallachey, der Aluta weſtlich, kommen 
Ren: on led 


* _- 


w 
I 
U 


| * Orte Daciene.” 


E= BAER wiſche dem: Syl und Di, ih 
am Gebiche 

Arcina, ſuͤdlicher am Sylfluſſe. 
Phrateria, noch ſuͤdlicher zwiſchen beyden grifen 
| In der Wallachey, oſtlich von der Aluta, hat 

Ptolemaͤus: 
PpPpinum, an der Aluta, sit ferne von be Muͤn⸗ 
J dung dieſes Fluſſes. 

Sarnum, weiter Sei. 

Liaffum und Vetindava, weiter nocbößh, von 
Hrieyolis um etliche Meilen gegen Weſten. Set 
a an der Inlomniga. 

..... Piram, mirdlicher, nicht ferne. won der As 
. in ber Gegend von Pitefchty, 
Zuſidava, weiter oͤſilich, ungefähr bey Buſeo. 
Coinidava und Rhamidava, nahe an der Vran 
yon Siebenbürgen, Moldau und Wallachey. 
+ Die Stadt Aedypfus, welde Ovidius h). var 
Ins unftreitig am ſuͤdlichen Ufer des Iſter. 

An ber Moldan, aber dem Pruth wei 
iebr Ptolemaͤus anı - . 

TE alodcy wapcphrislih) am Gireihfiufe, smifde 
Zokſchany und Adſchud. 

Auguſtia, weiter nordweſtlich, am Zuſ ammen. 
fluſſe der Biſtritza und des Sireths, bey Bakou. * 
Dies iſt der einzige Ort, welcher die Gegenwart dit 
Römer verräth, und bey welchen fich vielleicht mod 
Acht römische Weberbleibfel auffinden laffen. 
Sandava, weiter nordweſtlich, über Piatra hin 
aus, gegen die Siehenbuͤrgiſche Graͤnze. 
Petrodava, Patridava und. Triphulum fteigen 
gegen Rocher bis in die Ripe des Gebirge, | 


R 


ai des vonus Errhis 8 
Carſtdava lag an dem Pruth; weit gegen Not. 
den, * von Choczim. 
Dieſe Orte zeigen doch wenigſtens, daß die AR 
ker zu und bafd nach den Beiten Frajans in’ biefen 
 Btrichen befanht waren. 
Unſtreitig fanden fich noch viele andere Orte in 
‚ber Provinz, deren Benennung nicht auf ˖ uns gekom⸗ 
"men iſt. Es zeigt ſich 3. B. nordweſtlich von Earls⸗ 
derg, in der Naͤchbarſchaft von Abrud Banja, altes 


auerwerk, und in: den Bergen unläugbare Spuren; 
daß die Roͤmer bie ergiebigeh Kupferminen zc. in die: 


fen Gegenden benutzten; aber niemand belehrt und über 
die Nanien der einſt vorhanden Srte. 


N . ‚* 
\ Zu „ ' ‘ 
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Biertes Kapitel, 


Amin — des Pontus Curinus, bis J 
Bi amifchea belbinſ ſel. 


Der Strich andet wiſchen dem HVreth und ben | 


fchwarzen Meere, welchen mir Beffarabien nennen, 
hatte bey den Römern keinen eignen Namen; denn fie, 
techneten ihn weder zu Däcien, noch zu Sarmatien, z 


. Daher beſchreibt ihn Polemäud an einer ganz uner⸗ 


warteten Stelle, als einen Anhang zu Nieder: Mds 
fan ). ‚Die Xeltern, namentlich Strabo,. begreifen 


ihn mit. unter dee Benennung der Getiſchen Wüſte. 


Wirklich kommt fie au diefer Gegend im eigemtlich- 


——— — 


94 h ri, dv rt di nn 
3) — * — —D efiöe u m fie erride | 
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224 Schnee. u Drau Pie 


ſton Verſtande bey, weil bie tleinen Flufſe deß Landes 
während der Hibe des Sommers groͤßtentheils Yen 


trocknen, und die außerdem fruchtbaren. Gefiſde zur . 


u. - 


Diesen Süfte machen. Keine Erhöhung ,- ‚welche ges . 


rechten Anſpruch auf den Namen eines Bergs machen 


Schon zu den Zeiten der erſten Perſiſchen Könige 


hicht Ains Die Periode der roͤmiſchen exrichaft erreiche 


“ten, fonderh fi) ‚auch, unter dem heitändigen, Wechfel 


ab⸗ und zuziehender roher Haufen noch viele Jahrh. 
erhielten. Die ſpaͤteſte Nachricht. von einer dieſer 


Staͤdte kenne ich zur Zeit des Attila. Vermuthlich 
ſchmiegten ſich diefe kleine Republiken unter die Ober: 


herrſchaft der jevesmaligen Befiger des Landes , ohne 


doch ihre Freyheit, völlig. zu verlieren; und vielleicht 


war felbft den‘ Barbaren daran gelegen, einige Orte 
in der Nähe zu haben, aus ‚denen fie ihre Beduͤrfniſſe 
vom Auelende fi derſchafen konnten Daß fie je 


unter den Römern ftanden, fagt Feine Nachricht; doch 


fee, „fie unter der Beguͤnſtigung und Dem Schyte 


koͤnnte, zeigt fich in biefer — beträchtlichen Aus. 
behnung *), und an den Küften in fernerer Strede, | 
bis an und über die Ufer des Boryſthenes hinaus, 


| fingen die Milefier an, laͤngs ber. Weſtkuͤſte des Dow 
tus Eurigus Colonien zu errichten.), von denen eige 


ejes. mächtigen Volks ihren Meinen’ Händel in dee 


Stille NA RER zu. haben. Betraͤchtlich wurden 
fie nie; 


8 


. tt s ... x ⸗. 
“ a er hi . 13 I x FV = 
u | \ J .. 


u.) a iv, 12 ee irrt alfo —— wenn ein beim Pr 
de jwiſchen der Dakar Ast Ra. klei: ein Gebirge, Mae 


RER ne 


1 Peripl. — F ‚Geser- Gr. min. T. L; aus Scope 
J —* 2 er 2 Anh Scymgi Chii 5* gmenta, bie abes 
qer er aus DB Le: 9 Anen. deſmieve worden find: 


. 


ie Gefchichte {chweig von ihnen u nur | 
de Grobefgneibe, dei! alt Hin, af... F Be achten 


ordweſtkcte His" Vontus Curimls. 52% 


Jahrhunderte · waͤreh fie — ze rt; md andere 
aubefannte Ramẽen Es ner ar Ihrer g Stelle =j;" 


Das Biechfad Im Pr ie her befa Gen nach und nach 
HE ganz verfchiedene Voͤlken, hier die große 

Sugkinie wanbernder Hadfen ri OR Dontus Eurinuß _ 
gegen die Donan ſich endigte. "Nach den Skythen, 
dem aͤlteſten VBoͤlke, welches die Geſchichte in brefen 


"Gegenden nenkt,, for der Befitz am die Geten, wetdye 


dm von Rowweſten her ——— Büftarhern 


weichen mußten. Mie verkieß: difee beutſche Stamm 
in der Folge dw Zuſeln⸗ welche in den Ruͤndun - 
gen des Iſter —— fo’ wie die dtlichen Striche der 
Katpathiſchen Gebirge; über den8 ufammenhang ‚dee 


gegenſeitigen Ufer, m’ bie Vefigungen der Römer Fa 
atte . 


beyden Zweige sat en noch —— — die Rhoxo⸗ 
lanen und andere Sarmatifche Voͤlkerſchaften, welche 
die Ebenen laͤngs des Iſter durchſtreiften, und auf die 


verheerende Einfälle machten. Wahrſcheinlich 
fie Decebalus ‚wieder gegen Norden zürhefgettieben, 
das Blachfeld in Beſitz genonimen und befeßt; wenig⸗ 
ſtens tragen die meiſten Orte beym Ptolemaͤus im oͤſt 


uüchen Dacien und’ an beyden Üfern des Yruth Tas 


men mit der Dakiſchen Endung Dada‘, und die Rho⸗ 
Solanen leben in den Gegenden des Soiyiene | . 


Vtoleindts fett nad; Beffarabien und in eineh 


| Theil des benachbarten Jeſidan noͤrdlich, um den Drie: 
h fer herum, die Arpii, füblicher die Britolagaͤ, und 
inm die Aſter⸗Infeln die Peucini, einen Zweig ber. Ba: 


ſtarner, welcher von den Vriechen dieſe Benennung 


nach der groͤßten Inſel Pence und diefe von den vie 





—ES rFoivx & sin. imp: “ 87. ei. Banden), 
Par, 1721. 
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826° Norbimsfifähe.nes Pontak Curie. 
- Im. dafelbſt wachfenden: Zichtenbäugen. erhielt"). 
Es glauhten bie Griechen. Es iſt aber ungleich wahn⸗ 
ſcheinlicher, daß die Inſel ihre Benennung von den 
7.7 WBewohnesn erhielt; denn Ptolemaͤus kennt bie nemi⸗ 
"ben. Peucini nehen ihren Brübern, ben Baſtamaͤ, 
ud) an ber * Rordfeite des Karpathiſchen ue⸗ 
virgs als großes,Volk. — Der ſuͤdliche Zweig bez 


Dencini- findet ſich auch in fpätern Jahrhunderten an 


den Muͤndungen der Donau; bis beyben erſten Mile m. 
gehörten 


kennt außer Prolsm.. Biemanb; wahrſcheimlich 
fie zur Sarmatiſchen Nation. = 3 
27,2 dritten Jahrh. bemächtigten ſich die Weil- 
‚oggthen dieſer und. aller hecumkiegenden' Gegenden; Im 
fünften Johrh. machten ich die Hunnen zum Weiſter 
derſelben; und: ihnen folgten Buigaren und Petſchena 
gen, „welche nicht zu meinem Zwece gehören, 
Die Küfte kannten Griechen -und Römer, Doch 
die Yegtera minder richtig; ein Verweis, bag ihr Weg’ 


— eht. haufig an bie Ufer fuͤhrte, Strabo giebt die 
En 


tfernung vom Iſter Did zum Tpfas oder Nieſter 
auf g00 Stad. = 22 geogr. Meilen, welches ben ei⸗ 


2. mer Rüfle mit pielen Buchten might au hard. berechnet 


ift;, Plinigs nimmt 130 MIN. =.26 gengr. Meilen 
95 Doc) bemerkt et bahay,; haß feine Roding: von 
. eine mittlern Mändung des, Sier-Pienboßamen ber 


ginne, da vielleicht Strabo von der nördlichen rech⸗ 


net... Bom Tyras his zum Boryſthenet ſhoaͤgt Plin. 


die, Entfernung auf 139 WIR: S 34 geogr. Meilen, 


weldes, auch längs ber Küfle genommen, ‚au wiel iſt. 
Der Peripl. Anonymi °) berehnst Fe nah dnielam 


T 





ur it . 244 F Br , . un Nil “ \ a m 5 
| n) Die Anfel iſt beträchtlich, voll von Fichten, und nicht Eleiner 
als Rhodns. Ferip!. Anon. p. 12. — Strabo up s505. 
— Ammian. IR ne \ e RR Rt er ahgeküzst empi- " 
Cby"-Peripl.” Anon. p 5 men * * er * —7 
BR ” 7 — = ° 


I j N / ⸗ 


wedetz aber won den Mindungen 


— — — —« — — — — —— 


Muͤndungenves he PL, 
LM auf 830 Wu, 5 Ken Harz 


tichtig. — beinerkt auch bein Stine Herdbots 
daß diE Ekſte Yon Met zum Tytas und weitet gegen 


Ai Boryſthenes · gegen Dſten laufe: Vtoleniaus Her: 
meibet zwar dieſen Fehler; uf Bio wie d feyn 


muß, ‚der Kuͤſte ein⸗ mögt gegen —* gerichee 
Bengung; aber er faͤllt in Anett andern, b ee der” 
Boryſthenes zu w —— und‘ dieſen Flaß 
acht vom Niefter, alö den Niefter vom Iſter einkfetirk. 

Bey Germanid habe ich. von der Roma, N 


uber —— 





tſtroms 
muß ich hier aoch dab —* een Die eins - 
nen. Namen, :tachhelan..:. Herodot, Ephoͤrus und 
mihmse Alte zählten deren fünf, Pin. und Ptolem 
ſechs, Strabo aber ſieden P).. Die Urſachen ber Ber: 
bieden ve⸗ zeigen ſich darch die AJuseinanderſehung. 
)Vſtium Sam; der ſaͤdlichſte Atm und 


Bindung, er wurde auch Peuce genennt, ıman bet 
Inſel Peuce, deren 71 laͤngſte Graͤnze er bildet. 
Dieſe —— iſt nebſt ber ni 


— lichſſen bie hetraͤcht⸗ 
er 
' Fr —3 — bildet < 


—* u nördlich. von der 
Städt ee, der 65 Mill im Amon Chat und 
SJalmyris (Salsfe ee). heißt, fagt Plinius 9). Es iff 


‚bee &ee," an wetcheri Heutzutage Babaddg tiegtz hufruf: 


Miher- harten heißt'er ber &te Vozel 
’° A, wo der Ic ſich Anfänge zu trennen und 
dieſen — zur bilden, beym heutigen Iſaczi/ 


Klug nſt Darius bey dem Zuge gehen die Sththen 


ſeine Schiffbruͤcke. Hercdei aeigt dies an; datlich 
* E nt Er 9) 1. 
p) Strabo vu ‚pP 308, Pin, ‚IV, ı6 wm. Mit, J— 2. 


gy Pin. 14 2% eure: 
r) Mbroaar. vo: Ä 
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278 Mindungen des &fker. 

Die diatte macht⸗ won ber Mänbung : Pin Nie 
tele a, Zepsihiffabeten; die. wahre Entfernung, - 
nach den -Krümmungen des Stroms bexechnet, betraͤgt 
ungefähr, zp.:geoge, Meilen, — Strabo ) drackt füch 
ſchwankende aufn, 120 Stad vyn der See, ſagt er, 
ſifft man, au. Infel Heuce, an. deren unter Theile 
Darigs.feine Brüde flug... Doc) fügt er gieich pin- 
| Mer: —— kann Wohl — ‚höher, sea wor⸗ 

ben. ſeyn.“ REN EEE Fi Br UP 
) ——e nad Plin. und Kakılar 9. | 
Sm Periolus Anen: hehßt dieſe Minbung:-Mraton, 
‚Ka Peripl. Krrlont Narakon, und beym Apolluin Khod 
Vareksn. Mie richtige Lesart und die Bedeutung DE 
wahrſcheinlich griechtſchen Worts Bann: ich nicht bes 
ſtAmmen. „Vielleicht iſt Harduin der Wahrheit am 
Aqſten der Narku Sioma (die faule Mandung) we 
gent des traͤgen Laufs Fink site richtige Lesart Haft: 
Htolemaͤus ft. durch — der Abſ hreiber 
Inariadium Game tdvapıkamı). .: Io. ‘ 

79. gy Raion Sioma, die ſchoͤne A hu 
hey Hegt die Inſel Sarmatica piin. Dieſe Inſel 

ſt von Norden en Suͤden einigen dungen ge⸗ 

—* 3wn If ii Befindet ſich he jeutzutage der 
Sieden Oftevent, j 
im ers Er bie fa, alogen⸗ Wü. * 
dung — m Zugang fee. oerfchfenmi iſt. Bey ihr 
die Inſel Bonopon Diabafis, ‚der Stiegen Uebe wang 
Man ſieht leicht, bep eine. oͤrtliche Veranlaſſung Ar. 
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8) Boreen Stoma, bie ‚nördliche‘ Wsüdumg, 
wel biefer Arm mit nordwaͤrts 'gerichtetem Laufe in 


‚die See ſtroͤmt. — Diefe Mündungen, von der zwey⸗ 


ten bis zur fünften, find im Grunde dloßt Weitbeilun« 
gen des winen Hanptarms zwiſchen mehren Tine 
Safe. Mau ficht alfo-isicht,. daß einige Schriſt⸗ 
Belle bier einen Arm: meht zählen konnten, ſo wie ſich 
andererauf wenigere eiuſchraͤnkten. Die Alten ſcheinen 
hiebey auf Die Gewalt: Nuckſicht genommen zu haben, 
nit der das Waffer es Fluſſes: der See entgegen eiltez 
wo fie ſehr ſjchthar war, zählte man eine — — 
hi Bekannlich ‚behält der Iſter feinen, 
—— —F hr Meere. * Te De fr 
dung findet ſich nirgends au ar t. 
Pfilon Stoma⸗ (bey, Ptol. eripk, rian 
and —* ), die Heine Mändung. & ar es auch 
—— denn der eufenfihe nördliche Atm wird 93 
Im ünbung burd) eine vorliegende Infel, auf der 
ber Flecken Eipofen; ift, fehr in bie Enge ‚gepreht, 
Daher nennt fie Ammianus auch Steno:Stoma, die 
ehe: Mikbung ; md. fo dräcte fi wohl aud Plin. 


ans, denn die biäherigen Kamen ber beyden Schrifte 


immer zufamgten. In ven Wılsgaben des 
me — an aber Spireo⸗ Stoma Bir kennen 


bie verrötfberten Gtriche an den Mündungen des ter 
bey’ beiten nicht fo genau; Als die Gribchen fie kann⸗ 
ten; ein Bünftiger Erklaͤrer wird daher noͤch manches 


muändern und zu ergänzen finben. - *D 


eben letzten rim. feines 


ei Ber: Iſter 
Kae hiele Nebenfeen ;.den’Iehten' Hörfelden noͤrdlich 


m Flufſe, weſtlich vom heutigen Lilia, kennt Pto⸗ 
lemaͤns, und nennt ihn Ehtagole (rayarı. Gleichen 
—— Hat’ daug⸗ bey ihm auch die Meine‘ —— 
er vereinigt WDingole Don (Orayor vılamerdun 
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iſt eanſtlich. Die Entfernung ber rim bi⸗ 


—* enten Mänhung betuägt nach Strabe * geuen 


29 Stop. = 75 geogr. Meilen. 
ar dem IAſter unb Yyras, ſagt Snate 
finden ſich zen hetraͤchtliche Seen, von benm.bericine: 
will daR. Meere In: Zuſammenhang ſtehet, und ſtati | 
nis Hafens. gebraucht werden Tann; der andere iſt 
Muͤndung.“ Der erſte ſtjdet ſich unter dem Na⸗ 


. ab 
mer Murzaza Eiman ſuͤdoͤſtlich udn Katar Punar; er! 


fledt mit einem zweiten. ig-Merbindung, weicher‘ ſich 


ganz nahe an der Müfe gegen Morten zieht, : 


- Der Tyras ben allen, nach Herodots Dielett 
Cyres — 93 cyr⸗ bey Plin. iſt wohl blog. Fehler 


des — *z*c— — Ber heutige Dniefter ober Nieſter, 
unter welchem Ratten, Danaftud, er {chen im Werten. 


Jahr hunderte befannt if y Schr Waſſer trägt, nur” 


bey ber Mandung beträchtliche‘ hie und naͤhrt viele u 
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Ä Der Flip Rbole und der Sagartfihe icio 
‘ (Bians Sagaricus) werden bios von Vlinus genannt ; 
 Soibius ) aber weiß von einem Flaͤſſe Sagaris in die - 
I jen Gegenden zu fagen, der vermuthlich mit Beim, 
; Ahode einerley ift. Hlinius kann keinen andern Bil, 
, fer verftehen, als den Teligol, in welchen das gleich“ 
namige Fluͤßchen fällt. - Weiter nordöftlich "giebt. e8, 
noch einen Bufen; aber am diefem lag die Stadt Dt: 
deſſus, welche Plinius ‚ek, nach dem Sagatiſchen 
vien anſetztt. 

‚Hier ſollte eigentlich die Beſchrebung ſich enden, 
weis . ben. Boryſthenes und die ** BR 
zu Earmatien rechnet; da aber die Küftenfolge b 
durch ſehr zerriffen würde, fo fahre ich bis zur Laie. 





Pi Sandenge mit der Aufzählung der Fluͤſſe und — 


g der Küfte fort. Eben fo. wird es mit 
Veſchreibnng ber Städte gehalten; alle Orte, die an 


die Küfte, oder am den Fluſſen liegen, folgen‘ in un⸗ 


intersrochener Ordaing, welchetz deſto⸗ örhiendi 
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Griehen nach,“ ohre gehen’ Fury 4dersdie | 


ade weg. Nir Diplenfus wacht eine: Jugnahingz 


e {tt gunerfichtlich. bie-ndehiiche ie Babimmere 
Sermatlen, und giebt och eine wefkfichere.an, Büch 


+ deren Zufantmenfluß. erſt der volle Boryſthenes gehft« 
det wird. Mit der weftlichen Quelle meint er den Hy⸗ 
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Mäotis, zu ‚gerade gegen, Norden führt, In, jedem 
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| ungenannfe, Verfaſſer eines Periplus, +). kennt 
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N Ei bey ber Mündung bei Borpfthenes lege - 
eine Eleine Inſel mit einem, Hafen, jagt Strabo °);' 
fit Heiß t auch Soryſthenes d), Arrianus und Peripi 


Bd 1 ‚bejtand jeine Kenntnip blos aus undeutlichen, Erz . 
‚sählüngen "der. Einwohner. BGerodot hatte die Schiff⸗ 
boarkeit des Fluſſes auf 40 Tagſahrten angegeben; 
Bu Em fr ingegen, benüpte andere, Rahrichten, er ver⸗ 
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\ se De Barum von⸗Vogeln if, weiche den Tem-- 


nelshehiemenn .Mithebiih Morgen: fugenifien —5 — 

binchen hee: Fiugeheſprengen den Jempet, 

went eh geveiniget iſt —** Reben Boben sen: 

Blugaka tbütten.: » Buhdwtcdtin Dcheff avfihtitch di: To” 
briggt 8; ſein Dpferthiee wit und-Tägt wahr mehrere: 
framcnſen; wird 6 aber durch "Sein "she Rändern ge⸗ 
zirnivgen ıfo: Bitter man · bat Dabel iun Zonpei ob 
e&. mist Veorriaet wo hin Thieren der Kittel 6 rm! 
Dyfr ermehl, June Dept rom Miet Bahr kafiie? 

nr Schrint wi erden: nicht groß genug, 
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Dicöfihfte pie He :Dioitios Achiſlis heißt 
Pipe fogt Atcbu⸗) . der einzige völlig zuore. 
Uuſſhe —— im, Dinfen Gegenden. Den ·nemn 
Bien. Namen traͤgt sit MandaigaPlatz: auf derſetven, 
weiber. gegen hab feſte Band iablidk.: Mon hier an 
verbreitet, füch ein großer Mienfen? nach: Norden, von 
1009 Sohlen, auch wohlinug größer. * heißt 
der Sinus Rarkinites, Deu Lamptale wie die. and 
ige, and. reicht bis an Ben Winkel derc Landenge Ca⸗ 
prä: genannt, welchen den Feailen Sos vom! de. 
Keere trennt (bey Perekop)t:⸗Der Buſen zwiſchen 
ver Rordweſtluͤſte der Tauriſchen Halbinſet und.dem 
—— liegenden feſten Laube iſt richtig bezeichnet. 
Erreiht bis Perekop gegen Norden, mit einem andern 
Vinkel aher gegen Nociweflen, ua bat den tatari 
ſhen Namen Akmeſchid wirde aber .felten: beſchifft 
wel: er ſeicht und ahne Hafen iſt. Strabo fetzt auch 
kin Orte an demſelben anı :: Den Namen Aarlinites 
ehiekt der Buſen bett: Kserahot zu Ehren,nmeil much 
fine Stadt Karkine auf diefer Seite ſuchte. 


An diefe richttgen Angaben Mmüpfen die Tpäterü 
Geographen ihre Erklärungen von Herodots Nachrich⸗ 

tm In den Sinus Larcinites 1aßf Mela den Ger⸗ 
thus und Sypatavis (Hypatyris) falten, und ſpricht 
von einer Stadt Carcine. Plinius nennt den nemli⸗ 
dr Fluß Pakyfie, den Gerrhüs Aber leitet er In den 
Niotiſchen See, und’ ap bei Stadt Carcine nennt 
eng Raubasum Je Br 
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Bra DEE, Ga en 
2) Strabo VII, p.508, die Gnaga fü Neokäpidhen, nedi.ſart den in une 


verftänblichen Namen Tugie; Melall, ı, $. 55 bat die rich⸗ 
tige Lesart Taphrae. 
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Die ganze Gehalt dat She —— 
bar, Könfteley. : Er. Hatte ie Wöher:Dorge 
gaben, vor ſich, fand am. aber. nicht Hin —8* 
Kos auf feinen. Gharte, aim die gießen Macpe vor - 
ODromos Achillis, Yon inne: Careiaites %. unterzui 
dringen, ohne bie: Saifihe Halbinfel gu weit nach 
Oſten zu verruͤcken, Sr zieht Daher die Kuͤſte weit gegen 
"Seren feiner Muͤndaug des Inras: Fluffes gerade ges . 
genüher.: Dadurch gewinnt er Baum für den Bromos 
Achillaa, deſſen Weſtſpitze er Promantorium Sacruni 
und bie Oſtſpihe Promont: Myfaris neunt. Dadurch 
erwaͤchſt ihm zugleich der Vortheil, daß er auf ber 
 - Dflfeite wieder gegen Rorden ſteigen and ben großen 
SCarvinitiſchen Buſen bilden kann. Aber flätt der ge: 
bogeuen fortlaufenden Süfbe-faht' bay. ihm eine Halb⸗ 
- infel da, welche fi in: dar Natur nicht findet Deu - 
- {bite Buſen Heißt heutzutage Da Eodte Meer Konz 
ſtantin Porpbprog: nennt: ihm Liekropyln, mit: der 
Beyfügung, daß: man igs wiht beſatren konne I 
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Sepoliuns, in: der. nemlichen Begend, keunt außer . 
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Hermonaktie- Dirus nennen. bios Sabo und 


_ Kolandus (Egpevaxros uciun). Sener fit ihn.ak 
bie Mündung des Iyras, diefer etwas ſuͤtlicher. 
7 Der Thurm des Vleogsolemus ſand: aach Strabo 


slacd) beym vorigem Octe; nach dem Pertpl. Anon. ) 


a20 Stad. ſuͤdlich won. der Muͤndung des FTyras. Die - 


en macht aber bey feinen Einflwffe in das Meer 

dam See ober, Liman, ber ziemlich weit gegen Sk: 
der reicht, und durch eins fchmzale Mehruung eingefchlofe . 
im wird. Im fadlichften Theile des Buſens Ing wohl 


. Dermonnttit Bicas, und auf ber Repung ber Ipum 


wi Reoptolemus. 

Wenn man den Ayras 140 Stab. hoch hinauſ⸗ 
führt, fo erreicht man bie Stadt Dpbiufe: (Ogeovon) 
wulinten Ufer. ‚Ptelemäus fcheint fle in die nemliche 
Entfernung, aber an bas rechte Uſer zu foßen.: Schon 
&hylor keunt dieſe gricchiiche Stadt, welche vielleicht 
ihren NRamen von den. Schlangen empfangeũ hat, durch 
—— — einſt Die Neurer aus "hiefer. Gegend war: 

2). — Nach hen Agaben Ing fie nahe 

hey der heutigen Stadt Ovidiopol. 
vince 1) aerichest,.Daß- bes: udte Dishinf M 
feiner Zeit den Namen Tyra trage; Ptolem. aber hat 
beyde Namen in feiner Geographie; die Stadt Tyraß, 
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als Ophiuſa (Ogsoüse).. Vielleicht war zu ſtiner 


Beit Leine von beybeh Städten meht vorhanden; we⸗ 


aigſtens verſichert Arrians Periyins:r), daß noͤrdich 
Kein betroͤchtlicher Ort zu finden ſey. Der vlei ſparre 


- Beripkus eine Ungenannten %: hingegen ſagt, daß an 


dem Fluſſe Ayraß eine Sadt gleiches Namens liege, We 


. nom Tyras bis ar die Muͤndangen des Iſter herunter 


eine Kolonie: der Milefier fen: Eigentlicher Bi 


dbeuch ift Dieb. ;mfcht,; denn diefec‘fpäte Scpiftfeller 

fammelt aus alten Angaben Orte, Wie zu feiner «SIE 
darge nicht mehr ba waren; er degelchnet wahrſchein⸗ 
lich Hervdots Tyrird. — Ammianus ) will des Na⸗ 


mens wegen die Stadt zu riner Kolonie ver Thrier ma⸗ 


chen. — In ſpaͤtetn Jahrh. kommt ver Name von 
Bphiuſa und Tyras nitht weiter zum. Vorſcheine; abet 
Konſtantin Narphyrog. kennt ungefaͤhr an bet nemli⸗ 


chen Stelle einen andern Ort, der vielleicht aus de 


altes entflanden it, Namens Aspron, welches. er bie 


weiße Stadt Aberfebt, weil ſie aus. Wellen. Steindi ei 
‚banet way ).Wahrſcheinlich erwuchs aus derſauen 
die heutige tatariſche Stadt Aktireman. 


Nitonium (Nixcivxcor) lag nach Veolemaͤus drd⸗ 


lich. Dom. Tyras im innern Lande‘, nad) dem Peripl. 
Avuon: N aber nahe ander Kuͤſte, nur 50 Stad. nord⸗ 
wärs von der Mindung des Tyras. Nach Stra⸗ 
bo 2), der die Stadt Nikonia (Nixtovitc) neunt Ing - 
ſie am aehchen Ufer des Stromes ‚seihft. Bay 


ware 
Zu alt a u: 
a) Arien. — pa a: 
v) Peripl. Anon.p ꝙ. Be 
w) Amnian. XXII, 8. 6. 
=) Const. Porph. de adıh, imp. 6, 5% - .ı -; N 
I) Poripl.Agoe-P- 9. . ; Dr? Bo 6. 
») Strabo. VII, p. 306. | arg a d.. 
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fſcheinlich giebk ıma der Pediylud Her fich erſte Aaſhricht, 


und der Ort uß etwas über dem Duieſter un dem: Elek 
nen Meccbufen- geftcht werden:;; in welchen dad ˖ Funß 
den Balta Ranwa fällt: Ob Skylar durch Yleomemp 


{Ntuveov}, das er an iden / yvas foßt;:.bie numlicdye . 


Stadt bezeichnen wollte, läßt fich-nidyt entfcheiden. —- 
Benn Steph. Byzant. Vikonia an dit Muͤndungen 
des Iſter verpflanzt, ſo fl er wohl durch Die Prripius 


verfuͤhret worden, welche etwas noͤrdlich yon defe 


Stadt Iſtrianorum Portus anſetzen. 
Ordeſus ("Opdnces) Plin. und Ptolewaͤus in 


den beyden Periplus Dexffus (Goncevc). —— 


ſtellt dieſe Stadt über den Axiacesfluß, Plinias unge 


führ ii Die nemliche Gegend, und die Yeriptus beftim- 
"men die Lage genau. 60 Stad vow'der. Ming 


des Boryſthenes liegt eine kleine namenlofe Zuſel, und 
do Stab. von dieſer bie Stadt Odeſſus. Alſo muß 
Mon. fe weſtlich von Dezakow, an. ben -Meerbüfen fu- 
ben, in welchen zwey Kleine Zläffe mit Namen B 
fallen. — Bon diefem Ort allein,laͤngs der ganzen 
Küfte, „weiß man, daß er fich bis ın das fünfte Jahr⸗ 
Hundert erhalten hab“), unter dem Namen Odyſſna. 
— Die.heutige Handelaftadt Odeſſa follse vermuthlich 
in der Nähe des nlten Odeſſus gegrühbet werben, liext 
aber viel weiter ſuͤdweſtlich. 

Weſtlich von Odeſſus 150Stab. * 5 geoge 


Reilen b), liegt Itrianorum Portus (Toroavc A- - 


um), ſolglich an dem großen Meanbufen Telügol, im 


Ä welheh der Fluß gleiches Namens faͤllt. Plin. nennt 


dieſen Buſen den Sagarifchen (Bagaricus Sinus); aber 


den. Hafen kemt weder er, noch ſonſt jemand außer 
dem Periplus. a 





® Prisous, e BER de‘ ogei. p. "8. IR Fu 
“b) Arriani peripl, p. 21. Anon. Peripl. p. 9. 
Mannerts Geographie. IV. 
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⸗an 7 Ben Donteb inne 
Meſtlich riefen Hafen, 90 Gtad. entfernt, 


x 
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Hiegt..Iksooemm. Porms (Arriani Periplad "Toraser 
Aupıjv), oder Jaco Portus (Periplus Anon. lau Ac- 
ur); alfo an dem Beinen Buſen, in welchen die drey 


Heinen Fiuſſe BVagalink zufammenfallen; im ber Nähe 


des heutigen Odeſſa. 


s 


"Außer diefen Orten kennt. Ptolemaͤns noch anch⸗ 
rere im einiger Entfernung von der Küfle, und meiter 


aigen Weſten, laͤngs des Tyrasfluſſes. Hier folgen | 


ihre-Namen und die ungefähre Large. 


ET ln den Öfllicpen Ufern bes. Pruth zahlt ex dkey 


F Orte, welche durch ihre Eudung Dava ben Daciſchen 


. Zarxgidava, bey vbuſch gegenuͤber. R 
x In. md etwas noͤrdlich über dem Tyrasfluſſe (vͤnto 
son Tipar), an: den Graͤnzen von Dacien, nennt 
Ptolemoͤus folgende Oxte: 


ARxaredunum (Xugodovvoy) am. weſtlichſten, 
nahe bey der. Quelle des Dnieſters in Galizien, die ee. 


Aber nicht richtig kennt, ſondern fie, und folglich auch 


gen Ort, iu die Karpathen, gerade nördlich bon Sie 


benbürgen anfegt. Dieſer Rame, fo wie nod) einige 


der folgenden verrathen ben Keltiſchen Urſprung. 


Matonium (Mosrwrıav), oͤſtlicher in der Ge⸗ 


gend von vauitfch, aber dem Fluſſe nordwaͤrts. 


e (Kdemkdava), wöiter öflich, bey der 
Oſtgraͤnze von. Galigien., Dieſer Daciſche Name ent⸗ 


2. Hab wohl durch die Tyrageten, welche in. ber. Nähe 


wohnten . | 


/ 


1 


Urfprung verrathen. 55 
= Piraboridave, ‚om ſuͤdlichſten, in ber Gegend 


Pibandovarium und Eraktum CHourro) liegen | 
‚nahe beyfammen, in.dber Nähe von Kaminießz. 
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"Date am Bontud Curiace. 99 
Seym Einfluffe des Hppauis (Dog) in dert Bas 


| wſhen lag die Stadt. Olbia (Oĩic), die Geſegnete. 
Diefe Lage hat ſchon Der Augenzeuge Herobot hinlängs - 
ich beſtimmt, und der Peripius Arionymk ©) fogt * | 


Remliche. Strabo d) giebt die Entfernung vom M 


bis zur Stadt richtig auf 300 Stadien an; bie —* 
genden Schriftſteller beſtimmen fie gar nicht; ſelbſt 
Ixxians Periplus giebt hier kein Maaß an; und bei 


Periplus Anon. welcher fie an die Wereinigung beyder 
Flaſſe ſtellt, nimmt die Entfernung vom Meer auf 240 
Gtadien = 6 geogr. Meilen an P): 


Dibia wurde nach dem Namen ihrer Erbauer, 


der Mileſier, auch Miletopolis genannt. Der ſpaͤte 
Peripins Anon. ) wagt es, bie Zeit der Stiftung in 
die Regierung der Medifchen Könige zu ſetzen. Hes 


rodot wußte die Periode der Entftehung nicht, doch 


zeigt feine Erzählung, daß fie lange vor ihm gefches 
hen war. Die Stadt hatte aud) den Namen Boryfts 
henis (Bopvoderis) nach dem Fluffe, der in ihrer 
Eahe flog. Schon Herodot, fo auch Strabo 8) ken⸗ 


ws Olbia unter biefem Namen, und verfichern, daB _ 


Be ein anfehnlicher Handelöplag war. — Diefe Stadt 
erhielt fich lange; Ammianus *) kennt fie fin «tem 
unhert unter dem Kamen Boryfühenes Civitas; 


Jahrh 
and felbft Jornandes ſeht Voryſthenio im fechften 


— — — — — — — — - 





©) Peripl. Anon. p. 9% 

d) Strabo VII, p. 306. 

e) Plin. IV, 26. fegt die Entfernung nur auf XV MiE.; aber 
man glaubt, daf er wie Strabo XXV Mill. gefehrichen habe. 

9) Peripl. Anon. Die Stadt heißt ben ihm, wohl bios durch ei⸗ 
nen Schreibfehler, den ih aber nicht erklaͤren kann, Olbia 

Savia (Olßie Zawie). 


$) Strabo VII, p. Sob. Mila IT, 5. macht durch einen Gehe 
ler aus Dibie und Boryſthenit zwey Orte: 
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Tu Des am Pins euriaue. 


Jahrhamdert unter bie Hoch biähenden: Site 35 wenn 


eer. anders feine Nachricht nicht blos aus’ Altern Schrift⸗ 


fiellern entlehnt hat. Die Zeit ihres Untergangs ift 
mir unbefannt; Konflantin. Porphyrog. im neunten 
Jahrhunderte kennt fie nicht mehr. I 
Ptolemaͤus Hat die Vereinigung Der beyden 
giüffe zu weit gegen Norben geruͤckt, als daß er Olbia 
dahin ftellen koͤnnte, er giebt es weiter fühlich an. Da 


er aber doch die allgemein angenommene Meinung nicht 
völlig bey Seite fegen will, fo macht auch er wen 


Städte aus einer einzigen, "eßt dieſe zweyte an den 
Zuſammenfluß und: nennt fie Metropolis (Mnroono- - 


.. es), die Hauptſtadt, welches doc) in diefen Gegen⸗ 


pen keine andere bedeuten Tann, ‚als Olbia ſelbſt. 


Vielleicht fchrieb er Miletopolis (Mitrönohıs )3 


doch geben die Eodices und alten Ausgaben Feine Hin⸗ 
weifung auf dieſe Leaart. Boryſthenis war 56 Jahre 
vor Chr. Geburt durch einen Einfall der Geten verwuͤ⸗ 
ſtet worden 6). Vielleicht legte man die wieder er⸗ 
wachſene Stadt weiter füdlid bey Oczakow am Dnie- 


eer an, ohne daß die alte Stadt völlig zu Grunde 


ging, und Ptolemaͤus hat deöwegen den geboppelten , 
Namen und die abweichende Lage. Schon Mela jet 


Boryſthenis und Olbia als verfchiedene Städte an 1). . 
— Ruinen von der alten Stadt, Minizen mit dem 


Namen Olbia ꝛc. finden fih 3 geogr. Meilen füdlich 


von der heutigen Stadt Nikolaiew am linken Ufer des - 


Bugs, nicht ferne von der Mündung... Aber auch Höher 
am Fluffe finden ſich alte Denkmale, pielleicht von dem 


Metropolis des Ptolemaͤns. 


N Jornand. ‚Get. c, 5. | . 


Sm, Dia Chrysosth, orat.'ad Berystheniten, p. 437, ed. Morelli. 


}) Mela ll, 1,:6.60, Borysthenes secundum Borysthenida et 
Olblam, graeca oppida, esreditur. N 


- Ytolemäus.. Eennt. noch mehrere Orte, Towoht 


langs des Boryſthenes, als aud) an dem ‚Hypaniä, 


b 


den er für einen weltlichen Arm des Borpftheneg hält. 
Die geogr. Nachrichten feiner Vorgänger konnten ihn 
Hohl hievon nicht belehren, fondern entweder die Er- 
zählung von Ein ebornen, oder Tagbuͤcher veifender 
Kaufleute, die fi 2 eine Strecke und zwar zu Land ges 
gen Norden wagten. Denn die Waſſerfahrt auf dem 
Duieper ift wegen der vielen Zälle unmoglich, und die 
afferfälle fi find. ihm fo, wie allen Alten, voͤllig un⸗ 


Aus der Luft gegriffen find Die Angaben des Dior 


lemaͤus gewiß nicht, denn in melcher Abſicht ſoilie er 
ünige ganz unbekannte Namen anfegen, ba er. dies 
ih den innern Theilen Sarmatiens nicht, thut? und 
wie Könnte er-fonft willen, daß der Boryſthenes über 


feiner Bereinigung mit dem Bag weit gegen Nordoften 


läuft, und fi) dann wieder nor weſtlich wendet, wel⸗ 
hes et durch die Beſtimmung der Orte laͤngs de Bf: 
ſes bezeichnet. ‚Sig Ihre Tamen. 
Serimum (Skoıuov), an der oͤſtlichen Bag 
des denges, ſuͤdlich son Ekaterinoslam. 
Sarum (Zepös)),. um einen Gräb ver⸗ Länge 
weiter weſtlich, alſo in der Gegend von Novomod⸗ 
komdt beym Einfluſſe der, Samara. at 
. Amadora ( Anadisn), etwas et, don dee 
dorigen 


Aeranum Gtepagion), ‚ etroaß, Acdiich * 


Dam. yarigen- Drter „Wen Ptol. unter. 92° „add. 


Hreite. upper 1 


Drltx.am / Pantus Eurinus 405 


2 ⸗ 


Die ganze Bekanntſchaft reicht alſo nicht bis _ 


| Riow, welche Stadt Eonflant. Porph. unter den 
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“ 2 Dit am Bontus Eerime. 


Wriechen we nennt. Die vurs nicabe (Käergor ' 
Koupa ). 
An dem weſtlichen ebenfluffe (bim Bog) li liegen: 
Nioſſum, MNioccop) nicht. ferne von dev Verei: 
nigung- 
Sarbacum (Zcpßaxan), oder vielmehr Barfaı 


‚cum (Bapopnov nach den Cod. und ältern Ausg.), 


am einen Grad weftlicher, als. ber vorige Dit... Su 
ber. Gegend von Konietzpol. 


Die Stadt Eeinum (Anivov mödıs), wieder un 


einen Grad mweitlicher, in der Nähe von Braclow. . 


Diefen einzigen Ort nennt Ptolemäus eine Stadt. 

Etwas weiter gegen Nordweſten ift dann der See - 
Amadoka (Suadöxa, An), der dieſem Theile des 
Fluſſes (dem Bog) die Duelle giebt. Schon Herodot 
hat uns init diefem See und den beyden wilden Pfer⸗ 
den die. Gegend bekannt gemacht. J 

Zunaͤchſt oſtlich an dem Boryſthenes lag Dromos 
Achillis, von deffen fabelhafter Zeichnung und dem 
noch wunderlichern Begriffe des Ptolemaͤns id oben 


zeredet habe, 


Suͤdoͤſtlich vom Hypanis eg‘ ihm ber Jain der 


Vroſerpins auf einer vandſpite CAraas Bndens 


eo). | 
Noch. weiter füblich der Sale bes Demos! Kit. 


" Na. (6 Toouoc roũ Ayılddug dpanenr). 


v 


Dann weit gegen Welten geſtreckt die weſtliche 
Spitze des Dromos Achillis, welches die heilige Land 
Wise (ieoos cugov) beißt. — Den üemlichen Namen 
führt. der Periplus Anon. an; nur daß er! dieſe Bande 
ſpibe mit d dem Haine der Derferpihe für eng bat 





. 0) Comstans, Perph. de ui. imp. 1. 6 


° 


Drie en Pond auriu wur 


Und min. gwey Grabe gegen Morgen vom worb- 


gen a entfernt bie ‚te ee, mit Ray miſarig 


(MHiogpis —2R oe 

&o bat a 7 fich Dean zugleich Den großen ap 
nitifhen Meerbufen (uor⸗ixyo nörmes) gnhilbet,- Reg 
nach ſeinen Vorgaͤngern weit een. Rerden reichen 


maßte. Und bie zwey folgender Orte . \ | 
Cephaloneſus 


(Kepaldnaos) und 
Paulcher Portus (Xaaac Arpir) Shönbafen. Pr 
gen an ber Oſtkuͤſte der nougunachten „Helbinfel. 
; nennt außer bew.' allein Am⸗ 
mianus, der den NRamen aue * entlehut zu haber 
fheiit; Puldter Dortus konmt in. ken beyhen- Periplgg 
vor, aber in einer etwas veränberung Lage.. Ob heuer 


Ramen als Drte je ihe Dafeya Hatten, bleibt.eine 


lein Waſſer zu finden 
vielleicht an x fuͤdlichſten von am Heinen Inſeln, bie 
fih an Diefer gebogenen Hüfte: finden, und nannke fie 
theer Lage nach Bephalöuefos, Bopfinfel °) ; der meup 





4 


liche, oder ein anderer fand in der Gegend einen Hm 


fi, und ſetzte ihn unten dieſer Benengung in. fein gi 
sah; — Vielleicht war ed uch —— — 
unten bey Symbolon Portus in Bamile: : 1 2... 
Eben ſo verhält ſichs wahrſcheinlich mit — 
ala (Tauupeun), welches Ptolemaͤus, vie N 


und Steph. Byzant. als einen. Sie anlegen. Eigent _ 


m wor es bie öftlichfte Landfpige des. Dromas Achil⸗ 


‚bey der ſic vo Gerieithe Mercteien anfing, - 


— 3 j 


N) Dies weiß Mir — * RR a Im nei. 
0) Bin. IV, 27. verfihert Cerhalonefos 


WM, Macra, Infeln im —— —* fenen. Sie * 
Tendra, 8 


Sen auf neuen Karten eriagon 
: ine vierte, Sabik, naͤ —* wehr der ——— 


8 


” 


v8 Dam bon Barand | — > 
DIE verſichett· Strabe init DEREN" DaB ein 
nqherer Landungsplatz Für Schiffe. ſich dabey beſinde 
Bon einer Stadt weiß weder er, noche Aeltere, lud) 
Hınflısz man vich teie ſir erſt is dor Folge hinzu, ‚und 
P to ſte inddebnvrdweſtlichſten Winkerrdes-Bufendi |. 
incſhie Der inſigs: wirkliche Ort an dieſer Kaſte iſt dns 
Karkinitis des Hsdutz aut Flufſe· Hypakyris. Nach 
‚der Meinung dee Vatrrßrder Geſchichte lag ſie am Maͤ⸗ 
vtiſchen See "die ſputern Ausleger· verpflanglen fie 


WERT en Hälfe- der Aauriſchen 





Welbaniee EEE. Diäten bainen die Lage und beirret: 
Vas debandertenu Nauion.d nlaschadi ( Plin. und Mer 
ia Karbina Ptolemans Kuraikver);:: Gercinietid 
WKebubsiric ie Wecylusy: Rur TepkifieMtolamäus; 
Ihr nicht, aus welcheã Gruͤnden, Lewas tiefer: in 
das: oab, da ſie: bey len Uebrigen au der Muͤndung 
vFiuſſes Uegt, ioLlchen Ptülemäus: sachsher Stadt 
Mretulitrs⸗ Bub Kasmesieng) oma t Die ganze 
Rue: Dat ꝰ kelnen · Diuß ji fondernbloß seinen Heinen 
Bach? Die Schickſale diefes unbrdentenden Orteb 
| find ne 5 TUN Tu hl 
Xnmyptolemaͤusn weiß auchohirv: im innern Lanbe bit 
Aamor: eiuiger Örtbwngrfährauiikiifege ſie alq 
laͤngs feines Sins Rarinites - ua Wis m 
SUN Toroeta: (THE auch Eorastr / mach den Ale 
. ber Abgaben. Rovdiveſtlich von Karkina. .. 
2 .Pafisie, (Wekabum: und Trakana (Hfeduei, - 
“Eoxaßerv, Tossa); yeräde:gegen Mochen,undhe 
an dia wer von diafen Namen.  -: 
Ylaubarum (Navßapov), die nördlichfte unter 
allen, um ı3 Grad der Breite von Karkind 


 Piolaepkut, glaubt -fe ‚genaue Rodricht ınan ‚Biefem 
— — Br . I.. 





enleie 9 dns en. : ua 

B nn andren ei, \ n 
⸗ ») ‚Sörabe. VII., p. 3987 FRE Kos Pau) TE EEE Dr zu ‘ 

2) Dim. IV, 26. Malalk.rn. ein 


‚ Dre zu haben, de er · ihn jim achten Buche unter die 
, Bahl derjenigen fegt,: deren längften Tag er kennt. 
Gie kommt dadurch bey ihm gerade unter 50° der 
Br. zu ſtehen. Er ſft nicht ber Einpige, ber dieſen Ort 
zu nennen weiß, autch Plinius 5) Eennt Ylanbarum, 
aber ohne. weitere: Befkimmung, — Wahrſcheinlich 
woren alle dieſe Orte nie in der Steppe vorhanden. 
| Do: es waren bloße “Dörfer re 


U 


| Ernopuſher Barmatie —E 
| 
T 
| 


(Oi —2 Era ehe, — Gi. 
| Peewonce PR 4 kde rn Erſte⸗ der Sormatic nis 


| Kg 
| ' 9 eg hes Sepitel.- J 4 
kand anfhhrti:‘, We Am: begreiſt es! an der Hüfte der 


Dfffee Ahr einen pre Dandes etwas weſtz 


| te von der Weichſol oa Aber gegen Suͤben 
_ Yeelint Sormatien eine beſto großere Mushehnung; 
lags des Der und Wellen ford: bis zumm Tanaiq 
NRach unſern Karten; Berndt fteylich von / den Gegenben 
Aan der Bder dis ie Muͤndengern des Iſter eine 
8 Nase Verdehnung zum Vorſcheine, nicht "aber nach 


Uni Vegeiffen des. Mda;: „Ex Bahte fich bie nördliche 


 Rifte und den Weichſelfluß viel weiter gegen Often ges 
freit,: als ee Yoteftiih. it bepnahe mit.nen Mündun- 
gen des Iſter in gleicher Laͤnge; ſolglich zieht ſich feih 


nn v un ri ir 2 433 .. j N 





Ä r) Plin. IV, 56. 
s) Mela Kl, 4. u >. 1. 7 


Wa... us 


m 


Mantia } gerade von Rorden gegen Süden. mit ei 


se. / Ber Cini 
was öffficher Üendung und immer innehmenber Bocitz 
Die fernere Nordkuͤſte gehört bey ihm ſchon zu ben . 
Stkythen mb zu Ale 95 denn /nur die Volker auf 
der Weftfeite In Curopa ‚nennt er Sarmaten, die dfk. 
lichern Afiatifchen behalten den alten Namen: Skythen 
7 Br Zeit des Piolem. hatten ſich die Begeiffe - 
mehr gebildet. Die Nordkuͤſte und das innere. Land 
... war nad) der Ausdehnung und wahren Lage helannten 
und der Name Sarmaten allgemeiner geworden. Bey 
ihm heißt Sarmatia alles Land von der Weichſel bis 
en die Wolga, und der Fluß Tanais theilt dieſe unge 


heuern Lanbftriche in das Europaͤiſche und Afiatifche 


Sarmatis. Der allgemeine Name Skythia bleibt 
blos den noͤrdlichern,/ wenig. gdlahmfin: Gegenden Aſi⸗ 


. end, Seiner Eintheilung folgt meine Befchreibung. 


7 Europafche Sarmatien wird begrͤnzte 1) 
Bei, durch die Weichſel (Biftula). 2) Suͤdlich | 
Buch: das Gebirge Karpatugz und vn J 
Cyras), dann durch eine eingebiüdete queen gur Mäns . 
dung des Boryſthench gezogene Linie, und durch die 
folgende rar bis zur. Tauriſchen Halbinfel. 5) Dei 
lich; durch die Kuͤſte des Palus Moaͤntis der groͤßer 
vorgeftellt wirs, als er mirklich / iſt, und eine zu nochz 
tiche Richtung erhaͤltz durch den Lauf des Fiuffee im 
nais; and endlich von deſſen Quelle durch eine gerade 
gegen Rorden in, das. unbekaunte Land gezogene Linie. 
en Roͤrdlich, bad: den. Ocean und dae unbekanr⸗ 

| nd, 


Der eauf ber Meiſel ft ‚im: Gerwanin Sehen 





| pr worden; bie ſuͤdliche Graͤnze an Den Karpather um) 


An ber Kuͤſte, mit ben dazu gehörigen Slaſſen und DU 
ten, findet ber Leſer im ber bisperigen Defhweibungs | 





. Ü 


Y) Meta 0, «. „Inde Asiao coninin.® . 2. 


"Die Faule Een .. . ‚ala 


nh fehte Die Darſtellung er .öftichen unb mörhlichen 


Grinze Sarmatiens yon her Tarriſchen Halbinfelen, | 
Die Tauriſche Halbinſel hat ben ihrer ko Stad. 

keiten Landenge auf der Weſtſelte den Karkinitifchen 

Reacbufen ‚-befien Beichreibung weiter oben geliefert 


wurde. Die Dflfeite der Landenge begraͤnzt ein ander 


" me Bufen, welcher mit dem Palus Mäotis im Bu» 


— — —— 000m 


fanmenhange flieht. und ſich in langer Strecke an des . 
Rorbfeite: 


der Aauriſchen Iufel bagat Im geraden 
Darchſchuitte von Nordweſten nach Säboften hat es 


‚fine Länge von — 26 geogr. Meilen. Aber in 


dieſer Strediung ſchickt er eine große Menge von Lands 
umge auf der Rord⸗ und auf der Suͤdfeite von ſich, 

6 daß der Umfang, — 

groß ausfällt, Auf ber Dfie 


ganz unverbhältnigenäßig 
| 2 ſchließt ihm ee fe, aber. ſehr lange, fanbige 
wid hagliche Landzunge, er Aauriſchen 


welche auf der 


. Heli bay Der — 


Wiegen die Enwbzunge won Arabat beißt, 


Ä —— von der Küfte des feften Landes nur ur tur. 


vn ſchmale ‚und feichte Ducchfährt getrennt: wird. 


| Dad gange Jinere bes laugen, aber ſchalen Meerbu⸗ 
fas iſt ſeicht, zur Schiffahrt uatuͤchtig, und Das 
| Baffer hat geringe Bewegung. Man nennt es babe 


— — — 


Bon diefem Bufen ‚liefert Strabo ®) eine hr ge 


ame, aber: war: dem Befer: verftänbliche. — = 
‚Weiher bas hier Vorausgeſchickt 
Be ( Zarpa Auen): fast er, er gegen Sons 


. Otodien groß fepn; ex.-Uider wefltihe Speil ber Midr 
O8, mit welcher ex durch eine kleine Mündung im Zu⸗ 


; — — aG t F “ w..fr. 


| 


I 


“Sabo VII, p. 509, Cem. . , Abusslem, 


\ 


sös Der darle Der, Bü ꝛc. 
ſannnenhange . ſteht (romece Con) nepitig'fagen die 


= Yasguben, @ iftsaber Das Wörtchen or naögelaflin). 


Er iſt Außerft ſumpfig und kaum für genähete Jahr: 
zeuge ſchiffbar, weil’die. niedrigen ‚Stellen durch die . 
Binde bald vor Augen liegen, bald wieher verdeckt 

wersen.zc. Wie man bey einem fo-befchränften Flaͤ 
chenraume die 4000 ‚Stadien des Amfangs "finden 


. Bonnte, wird nun. begraiflich. : Man betrachtete: ihn 


als einen Theil des Nalus Maotis böher: geben die 


Alten auch biefem-Ser Deu weit übertriebenen umfans 


son3%600 bis 5608 Stadien. « 

Map. Meln-geht: üben biefen See leicht eg 
* went blos dem: Fiuß Barces, welcher ir. denſelben 
fallt: "Ben PYlinius ) heißt der See ſelbſt Buges. 
Die nähern vom: Strabo angegebnen Umſtaͤnde weiß 


er nicht; aber wir Jernen Deich ihn, daß der See durch 


— 


einen Graben mit dem uriniſchen. Bemwein:Berbinbmg 
funds: Graben Bird die, Landenge ber Tauriſchen 
Halbinfel andr daß. er won Dem Corrtus, "einem Bu⸗ 


fer des; Muͤotiſchen Meers, durch einen felſigen Rüden 


getrennt werde. "Der. felfige Ruͤcken iſt die langgis 
ftrecitẽ Landzunge von Arabat, und berufen Corra 


iſt die weſtliche Beugung dei: Maͤotiſchen Fee; weicht J 


hhent zutagr keine eigene Beuenung hat: 


22:4 Angaben, wie fiei Strabd borträgt; Hatte. auch 
Ptolemans vor. Augenſauciber die wahre: Geſtalt des 


axruchtigten Sees, welchen en Rykea acus (Boͤxnc | 


Mauvn)nennt, kanntererrnihtt + Umenun Die Moo 
Soed ien des Umfangs henans zabruͤtgen; amuchte er Dem 


ſchnralen See wiächtig mit. von Suͤden nach Norden, 
il benat den ger menn Raum, um am der und | 


Or 
zul: J una! 


V Mela II, ı. Pin Iv, — a6. A tergo lacus Buges, fon 
emissus in mare, —* "Buges a Coreto, Maeotis Lacus sinu, - 


‚ petroso dissluditur darie.: ; Baedofe amnos : Buga tb. :. 


/ | 


( 


. Weftküfke des Pals Maotis. 55 


Mifte deffelden einige Benenkungen bes alten Herodot 
anzubringen. | 
Aufdem Halfe der Halbinfel nennt er beym Hetrtte 
9m Peritop- mit Yiftoriicher Angabe die Neue Mauer 
{Neoy Teiyoc), zum Unterſchiede von dem Altern fan: 
licher fiegenden Taphros. 

Etwas nördlicher folgt der Fluß Axiakus, welchet 
an eine ganz andre Stelle gehört. Dann ber Bykes⸗ 
Flug, melden auch Mela und Plinius nennen und dei 
ein bloßer Steppenbad) ifl. 

Weiter oͤſtlich findet nun Herodots Gerrhus⸗ Sluß 
hialaͤnglichen Raum, und noch weiter oͤſtlich bie Stadt 
Rremni Herodots an unpaflender Stelle. - Ä 
Wohl. aber mochten einige Fleden der Sarardıd, 
welche diefe Küften bewohnten, hier erwachſen feyn. 
Ytolemaͤus giebt fie ebenfalls an: Cianum an der nord⸗ 
weſtlichſten Seite des Meers beym Bes - Rluffe; und 
Die Stadt Akra, melde der Benennung nad 
die heutige Befefligung Beniczi zu ſeyn ſcheint, mo ſich 
die ſchmale und ſeichte Uebetfahrt nacı der Lanbzunge ' : 
von Arabat befindet. Aber Ptolemaͤus fetzt ben Ost 
‚Weiter weſtlich, und der Bykes⸗See ſchließt ſich erft 
bey der Landfpige Agarım, welche fehr. wahrſchein⸗ 


Uich die ſchon zum Mäotifchen See gehörige gandipige ’ 


| 
r 
| 


Sedotowa iſt. 

Die ganze Weſtſeite des Maͤotiſchen Sees it un⸗ 
bewohnt, ſagt &trabo-"). Nach der wahren Lage iſt 
es eigentlich die Nordſeite, ein kahles Steppenland 
ie nomadiſche Voͤlker. Hier war alſo für den Han⸗ 
"dei wenig zu holen, und da die weite Ausbeugung "der 


nig beſucht. Allmaͤhlig aber ermuchfen an den Stellen, 


Y 





% 


) Strabo -VIE, p. 510.- - 5 1 


Kuͤſte dem Schiffer Umwege verurſachte, wurde ſie we⸗ - 


FL An ana J 


wd Gras und Eeaut der Erde entwaͤchſt, unlet Die: 
ſchaften; diefe kennt Ptolemaͤus und zugleich die Her 
dien Flüffe, weiche auf Diefer Seite in ben See fallen. 


Drey Ztäffe giebt er namentlich an, und ſo viele fine . 


2 en ſich in ber That, weiche ben Namen eines Giufleh 


verdienen. Sie helfen zur richtigen Beurtheilung voR 


Des Ptolemaͤus Beſtimmungen. 


Der Sluß Agarus, um einen Grad nördlicher als 
das Vorgebirge gleiches Namens; der heutige kleine 


Zluß Berda, an deſſen Muͤndung Detrowstaje liegt. 


Der Hain Gottes⸗ Fiſcherey ("Aioos alleune 


Bud). Eine Sage, die wit nicht kennen, gab vers 
muthlich Anlaß zu dieſer beſondern Benennung; peut 


zudage bie fruchtbate Strede zwiſchen dem Berda und 


Marinpol. 


- Lykusfluß (Aönos aor.) Dieſer Wolfetuß 


de heutige Balmius, an deſſen Mündung nun Mas 
riupol liegt. Herodot nannte biefen Fluß Hypaky⸗ 
Js; er. trennte die koͤniglichen Skythen von ben Rs 


| . madben, ſo wie noch jest der Kalmins bie Donifgen 
 Rofaken von der Tauriſchen Steppe trennt. J 


Die Sadt ygris (Tyosis), weitet nördlich, wo 


— —* Ort ſich beindet. | 
u Poriimsrtuß (Zkopizäs vor), ber heutige u \ 


Dei Sieden Barös uoolæ xoaun),. an der 


teile des heutigen Taganror wo eiifl DaB Bremmi - 


Herodots fich befand. 


Die gedoppelte Mündung des Fluſſes Tanais 
— xor.). Die Alten nehmen durchgaͤngig eine 


weſtliche und eine oͤſtliche Muͤndung an’, weil fie ſehr 
Aarichtig dem Maͤotiſchen See bie Streckung gerane 


nach Norden geben. Nach der wahren Lage ift bie | 
eine Mündung noͤrdlich, die andere füblih, mit ans 
dern Heinen dazwiſchen Rießenden Dbenseruen, . VODto⸗ 


⸗ 


= 


R ⸗ 


— — — — — 
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‚Bet Beni Ä 255 


—X beltiinnt ſehr richtig die innere Rötung dieſes 
Faffed von Nordoſten nach Suͤdweſten, welche ihn 
ia die Raͤhe der Wolga bringt, und dann weit gegen 
Korvweiten die Quelle deſſelben aus den KRipaͤifchen 
Bergen, nach feiner Berechnung unter dem 58ſten 
Grabe ver Breite. Seine Angabe fegt auf Erfahrung Ä 
gegrändete Beobachtungen voraus. 

Die ältern Schriftiteller kannten Diefen Fuß bios 
on feiner Mündung *), und ihre Meinungen über den 
Urſprung und Lauf deſſelben fallen deſto mehr verfchien 
den aub, ‚weil fie fich auf bloße Muthmaßungen grün: 
deten. Weit: gegen Norden Eonute nach, Ihren Gedan⸗ 
fin die Quelle nicht. entfernt ſeyn, weil fie ſelbſt den 
artlihen Ocean nur wenige Tagreiſen roeit über bem 


des Nanat in den Kaukaſus, und gaben feinem Laufe - 
eine gebogene Figur; andere entfernten die Quelle ges 


Eaef in entgegen gefeßter Richtung nach der Muͤndun 

ia den Maͤotis Y). — Plinius =) leitet den Tanais 
ſchon vom Ripaͤiſchen Gebirge, welches beym Ptolem. 
wel-gegen Norden liegt. — Daß dieſer Fluß .mit 
zwey Münbungen in die See fällt, wiſſen alle Alter; 
Strabo fügt noch die Entfernung ber beyden Arme bey, 
die er auf 60 Stad. der Wahrheit gemäß ſchaͤtzet =). 
— Benn Plin. verfichert, daß der Tanais von den 
Bhythen Sitis genannt werde b), fo ift diefes wohl 
bloße. Verwechslung mit dem eingeniibeien Tanais 


— — 


a) Stesbo ZI, p. des; Tas. p. 284, Almelor. 

. PD Dionys. Pering, v. 865. — Strabo I, 10, 

} Auch a N > a" Xu? 196- 
2) Plin, IV, 24. auch Mel Ä N 

a) Strabe VII, zı0 u. xl N 993- | | 


d-Plim VA, # En 


Yalss Mäotis fuchten; alfo fegten einige den irfprung 


gm Rorbiweiten bis zum Iſter hin, und führten den 


| 256 ordtuſt⸗ Sareiatiens. 


* 
— 


gekannt. 


in Aſien, der den Namen Jaxattes und auch “ 
lis ©) trug. J 
An die zſtliche (füͤdliche) Mündung des Zanau 


ſeezt Ptolem. die-Stadt Tanais (Tavcte), von der ich 


weiter unten bey dem Aſiatiſchen Theile Sarmatiensr« 


= den muß. — Mitten zwifchen die große Bengung . 


des Tanais flellt er Caͤfars Altäre (oi. Kussagos Aus 
g.0s) und unter Die Ripdifchen Berge Aleranders Altäre 
(oi "Aketaydgov Bopoi). Das Letztere darf und nit 


' "wundern; es iſt ein Maͤhrchen dev. Alten, die. bei 
‚ Alexander über den: Tanais bis nahe. an die Gränzen. 


der Erde kommen ließen, und überall feine Altaͤre Gin 
festen, wo fie nicht weiter wußten. Aber kein Kaiſer 


kam je in bie nördlichen Gegenden. Ein: Boöporani- 


fcher Fuͤrſt — das Denkmal zur Ehre irgend ei⸗ 
nes Kaiſers; ; bie Gegend war alſo durch Erfahrungen 


Die Nordgraͤnze Sarmatiens beftimmte der San 
matiſche Ocean (j Sopuarızos Snsaros) und dann 
das unbekannte Land. Ein: Iheil des Oceans, von 
der Weichfel bis. gegen den Khubonfluß hieß ber Vene 
diſche Meerbuſen (6 Ouavedexoc Kolnac), von’ feinen 
Anwohnern. 

vLaͤngs baffelben und noch weiter gegen Norden 
nennt Ptolem. einige Fluͤſſe, und beſtimmt dadurch die 
ungefähre Beugung der Kuͤſte. Marcianus 9) nennt 
ſie nach dem Ptolem., aber auch zugleich nach andern 
Berichten. Bis zur Weichſe hatte er immer die Sta⸗ | 
dienmaaße angegeben, bey den öfflichern Fluͤſſen Sar⸗ 
mations wagt er es nicht mehr, weil es an hinlängli 
cher Gewißheit in dieſen entfernten Gegenden fehle, 


und weil auch Protagoras, dem er folgt, es bie = un⸗ 





1 


o) Plin. VI, 16. 
d) Mareian. Heracl. p. 55. Geogr. or. Mm. T. 1. 


iden ‚habe; -. dum⸗ hinlaͤnglichen Weweiſe, ——* 
ſein Stadienmaaß nicht aus den Be 

dtelemaͤus entlehnte) denn Died. Aaute et un Die 
Liſte chun, wie vorhin Sugleich auch vin⸗ Wink dB 
am bit Zahlen dab: Mtokemämd” nicht .Aitr genaige 
lanate Bahrheit haltin durſe ar Ungefähre erfutzr⸗ 
| Namen, Entfernungen und Beergung "deu Küfte; 
chen fo giebt er ſie wieder. Auch: iſt· wohl⸗ die Bükkerbn 
nung der Fluͤſſe nicht einheimifchz.. fie derrathen groͤ 
tatheils ben ömifchenoder-geiedhifchenätefürmg. 


‚Der. Sirönebguß (Kpdvas ner) Um BD Legen 


86 öflli) wow.dersßrichfel, ‚aber-iagleiiher Ereite⸗ 
von dieſem Fluſſe“ Die nur zinigeemaßen"derade tanz" 
fhde Kiuſte ‚weiche: nicht weiten; big: —— 
mb dieſen Fluß bezeichneten: wat die: 
Pislemdas. Wirylich beträgt die. Entfẽerung * 
baͤngen Gr.5: aber eben dies bewbeiſet, daß der RAite 
bles die Richtungen der Fluͤfſe wußte, die.Entfernem* 
| gm abs anf are WSihl, nad der Bänge abet FR 
der Zeit, den das handelnde Schiff. an Ber: Käfte nöm 
| em Fluſſe zum andern verbrauchit, ungeben inupet; 
Der Abſtand: faͤllt alfo immer zer groß aus, zumal de: 
iha michts hindert, dieſe entfernte Rufen gegen dad 
unbekannte Land hin, ſo weit es Ihm daͤuchte, andzu⸗ 
dihnen. Man geht alfo Hier :gewiß:. am ſicherſten, 


Man man. Den Mimdungen der betraͤchtlichften Safe. . 


an diefer Kuͤſte folgt; da ſichs dann wenigftend findet; 
daß er ſie zwar alle zu weit von Linander entfernt, aber 
doch richtiges Gleichmaaß haͤlt, dem auf neuern Kar 


— — — 


aiger entfernten einen geringern Abſtand von feinem 
| Men Nachbar nrheit — Ammian. ©) nennt den 


L ⸗ 
8 * 





) Anmian. xxu, a u 
Nannerts Geographie, IV. R 


mm m 


len mehr endjerusen Flaſſe einen groͤßern, und beim wer. 


J 
x 


Ehrümusfiup ae ober operige —R 
a Prokemiuek. 
nſaDer —— — S —8 bey Maria 





Guriäche pofihiäk. Nur um inem Brad höber; ia 
der vorige Bin ;; abet: zugkeic oͤſtlicher. ze 


—8 Der ——————— 28. Gn 


naͤrdlicher, und: auch tie; ae der vorigt — 

DE Winbau in Gurland 

J Dur Choſinus — ORG. ‚Key Mareian Ben 
ammocz’t Ihafynue),. einen Ge: ubenlichen ,: als der 

wenige, gehn: Dfken °--5. Dis 

Kunz: wehren Riga in die See faͤllt 


. "Pobdini;; heben). == Die Momel, welche in a⸗ 


ln» Bann führt Pwilem. die, Küe not ettihhe Grabe | 


Heer: gehen Morden MS zum unbekannten Bande, ohne 
veeiter: einem: Fluß angüugehen. : Martianus aber fügt 
noch hang: wovpon Plolenus nichts weiß, daß uͤber 


am: Cheſynnee binzuf: Din. ımbekuunte Gyperbore a 


gear 9 fich befinde; der an, DaB Hänerheweifche une 
kalamıite Band -geinze. Mit fehr natuͤrlicher Verkni⸗ 


Wiener Moeemuthungen, daß die Erde as; 


Deemnimgrhlich gorflogen fep, apeil na die oͤſtliche 
Wendung dei Jimiſehen Reerhuſeng non: Yugen Hate, 


ohaeıin denfelbau meiter, einyadüingen, “ —V 


2 In diefe aͤußerſten Wegenden Aſen Mining; ic; 
‚ weiß .nicht, anlly roelcen Machrichtei cher Keltifche 
Vorgebirge Eparnis amd ben Bluß Taranıkuche 8). . : 
el, Außerdem fügt Marcianus noch einige Rachrich⸗ 
ten bey, die zum Ahril ud dem Pfolemans entlehnt 
ſeyn Tamm, vum goe aber endetz ue mn venatyen 
14; eu BLEIB EZ SEE 
—— * ». FRE 


f) Meta und Plinius nennen thn in feiner ganzen -Kusbehuung 
über dem noͤrdlichen Aſien Oosenus Seytricu⸗ 


! 
I 


{ 
\ 


| 
8) Plin, VI as. ae Sp BE En | 


P2 
“ ‘ * . 
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' nem der Donifchen Infeln 


 Kontkäfe Sarmeetic a488 

732 Aa Cheſoans wohnen, noch ie Curena, die 
Agathyrſi, ben ihm verfcheitben . Ayraoudl ; Ptold 
wäns weifet ihnen ebenfalls, dieſe Stelle au: x 
..2) Der Theſynug und /der Turuntes fließen aus 
der Kipaͤifchen Bergen; Die im Innern. Lande zwiſchen 
dem Yalus Maͤotis und dam Sarmatiſchen Ocean Un 





gu. Bin. Ptolemus bat das Gebirge bie nemtiche 





Ing aber —— von einem diefer uſtenſe 
die ie anzug u Rbub 
er Rhudon oder hu of. St 5 den 
Aanſchen Bergen... De * 
Bey den Main, bie, ii ber N bei &% 
hirgs fi finden, daß von ihnen ‘den. Nasen. trägt; 
hat der Borpfihenesfluß feine ‚Quelle, . Piolemäug 
nahm diefe ſehr wahre Nachricht {p wenig. 0, daß 
die Ben des —— eh vie Grade: weiter ge: 
gen en entfernt: Daß aber & der fublicheen 
iche „des Borufthenes. die —— — 
m Eigamp) inohnen, haben beide Sanfte 


gemein. 
Die Eltern Nachrichten, welche Zacitus nicht for ’ 
Wohl von dem Küften diefer Länder , als vielmehr von 
ben Anwohnern derfelben,“ den Beftjen, Sinnen, 
Beh habe i bey Geimiahid v bare — Die 
vergaß nicht, auch an dieſe & ie der befannten ' 


Ede Ungeheuer zu derpflanzen. Hier giebt e6 Mens 


fhen nit Pferdeft ef "yon khrer'& * Bippopodes 
genannt; und auf. den Saneſiſchen Vaſeln (Fanesie- 


rum. Insüulae) anbirei Panotaͤ ( Ganzohren), deren u 


ungeheuze Ohren bie Kuektheit des Korpers decken. 


Wieleicht iſt es mehr als Fabel; was von den Bewoh⸗ 
Gore Iasütae)' erzählt . 


/ daß fie Hop won Epem and Harte 


‘u 1 





bl —— — Pin. äh: er 
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Der Berg Peuce (Heiden öpor). dach Erasmus | 
5: — Gr der Lange und 5ı Gr,.der Breite. Aber 
alle alten Ausgaben and Handſchriften, bie ich kenne, 
defen. Tevxa, Tevan, Teuke, und geben die Laͤnge 
auf 48:6. an, Cauc) auf 58 Gr., welches’ Denn nur 
Schreibfehler if): Auf alle Zaue find Die Berge ge⸗ 
meint, welche von den Karpathen aus nordweſtlich dar 


| Galizien fleigen. Da nun Polemaͤus in dieſen ie | 


bie Peucini fegt, fo ift der Name Peuke richtiger. 
Das Gebirge Amadoka (Aduadoxa. ö on) 


n) 
Grad der Länge und 5ı Gr. der Breite, , —X 
voöordweſthich über der Tautiſchen Halbinſel, in dem 


heutigen Gonvernement Chatkow, two alle Fluͤſſe ent- 
7 die theils gegen Weſten in den Dnieper, 
eils gegen Suͤdoſten in den Tanais fallen. Die 


Lage ift richtig, weil die Zahlen nicht abweichen, und 


"tote ein Wolf, das dem Gebirge feinen Namen, 


E "giebt, "in die'hemliche Gegend fleiit.— Aber der. Ste 


Amadoka liegt beyin Ptolemkus viel weiter weſtlich, 
denn er giebt dem weſtuchen Im bes Vorpftheneh 
Gem Bog) die Quelle. 


Der Berg Yudinum (ad. — —*—* er 
"Gr. der Länge, 55 Br. der. Breite. Ungefähr ip Fir 
thauen. In dieſer Entfergung i oR;nicte. Zuverkik 
ſiges zu denken, aber guffallend fann es fcheinen, Daß 


Diolermäug das Volt Bu udini nicht zu den Bergen glei 


des Namens seht, und daß ey bey den ‚Sigen def 
Völker auf diefes Gebirge Feine‘ weitere. Ruͤckſicht 
nimmt, da er es doch bey ben übrigen durchgohends 
thut. —— iſt ein eigentliches Gebirge in ai | 
dieſen Gegenden nicht vyrhanden. 

Des Berg: Alaunum (zo Anivor ögöc) 65: 
Gr. der Länge, 55 Gr. der Br. Alfo auf der- Rorde 
weſtſeite des Waotiſchen Sees, wo ſich Fein eng: | 


te 
) 


: Gebirge Sarmatiens. 361 


| befindet. Suͤdlich von dem Gebirge ſetzt Piolenins 


das Volk gleiches Namens, 
Bisher hat Pkolemäus bie unbedentendern Ge: 
birge aufgezählt; zuletzt führt er die drey im fehr ent: 


gegengefegten Strichen an, die ihm bie wichtigſten 


— — — —— — — — — —— — — — — 
7 





ſcheinen. 

Der Berg Karpates (0 Kapnarıs —* 46 Gr. 
dert. 485 Gr. ber Br. Das ſchon beſchriebene Kar⸗ 
potifche Gebirge, welches Siebenbürgen und Galizien 


trennt. 


Die Venediſchen Berge (rd Ovsvadına 6 on), 
473 Gr. der &. 55 Gr, der Br... Die nicht beträhte 
lichen Berge und Anhöhen, welche zwifchen Oſtpreu⸗ 
den und Polen fortftreihen. Sie wurden wichtig 
duch das große Volk der Veneber, welches zwiſchen 
denſelben und der Kuͤſte wohnte. 

Die Ripaͤiſchen Berge ) (10 Plnaæ), deren 
Mitte 63 Gr. der L. und 574 Gr. der Br. beträgt, 
die dem Tanais, und nad) Marcian *) auch den Fläf- 
fen der weftfichen Küfte die Quelle geben. Deutlich 
genng und auf wirkliche Erfahrung begründet, wird 
ducch diefe Angabe dad Waldai: Gebirge in den Stri⸗ 
de fünlich von Nowgorod bezeichnet, welches ben 
weißen Flüffen des innern Rußlands feine Quelken 
giebt, ob es gleich Feine bedeutende Erhebung hat, 
Bon den übrigen Fluͤſſen weiß diefes Ptolemäus nicht, 
ur an den Tanais und einen Theil der Wolga reich⸗ 
‚sen feine wirklichen Kenntniſſe. Daß der Name ded 
Gebirgs nicht 'einheimifc war, fondern aus den alten 


mythiſchen Angaben von dem Rhipäifchen Hodgebirge 





;) Mela H, >. Kipa mons.  Plim m. 27.  Riphsei mon- 
204 Bey beyden fichen fir von in hoher: norbliaer Ent⸗ 


ſernung. F 
Yy Marie, B 55. ne u 
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bieher auf bie aoͤrdlichſten befannten Berge übeigettgr 
gen wurde, verſteht fich von felbft: nn 


Ich habe diefen Gebirgen dis Zahlen des Ptol. 
bepgefügt ‚nicht als wenn ich eine Einftimmung. mit _ 


unſern Waaßen ſuchte, fondern um die ungefähre Lage 
zu beweiſen, in welde Ptolemäus feine Berge geſtellt | 


ne ®, 


haben wollte. 


— 





Siebentes Kapitel, 
Wuolker des Europaͤiſchen GSarmätient. 


Bier beträchtliche Wölferfchaften (24s7 ueyiore) finb | 


\ 
! 


“ dem Ptolemäus in ben weiten Gefilden Sarmatienb 
bekannt geworden; außer ihnen aber auch eine. Menge 


unbedeutende. Jene ſtellt er an die Spitze, fo ſehr 
fie im Lande zerſtreut liegen; diefe werben zwifchen Die 


groͤßern eingeſchaltet. Ich folge feinem Beyſpiel. 


a) Die Venedà (Ovsveias), „längs des ganzen 


Venedifchen Buſens; und füblich durch ihre Berge 


begraͤnzt. Daß diefe Veneda nicht Vandalen, nicht 
Deutſche, ſondern Sarmaten ſind, die mit jenen we: 
der Namen noch Wohnplatz gemein hatten, habe ich 
in Germania zu erweifen gejuchtz.daß fie den weſtlichen 
heil des großen Stammes der Sarmaten ober Sla⸗ 
ven auömacıten, habe ich oben zu eripeifen geſucht. 
Nach Ptolemäus wohnten fie von der Weichſel an In 
einem Theile von Weftpreußen, durch das ganze Df 
yreußen, und noch weiter bis an die Memel, 99 & 
wahrſcheinlich der Wenedifche Wufen des Ptolemaͤus 
enbigte, Wenlgſiens feßt er nördlich Aber den Ahr 


! 


— — — 1 - 


oo. 
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bon. ( Reinelflaß) andere: Voͤlker, Teine Vaaeda⸗ ip 
der lehten Hälfte ves erſten Jahrhunderts ſaßen an 
bieſer Kuͤſte bie Aeſtyi, welche entweder Ptolemaͤus 
acht mehr kennt, oder fe noͤrblicher nach Suctanb. et 
und Oſſti nennt. 
v4) Die Peeimt and Salem. (Ueusivar Pr 

Baesapvauı, Die alten Ausgaben und Handfchwiften 
fürdiden ale. Buarioves, Maftetnä), Von diefem 


deutſchen Worte, : weiches ſchon in ſehr alten Zeiten 


Uugb der Karpaten gegen die Mündung des Iſter ver- 
‚südte, babe ich dey · Gerwanien und auch oben by 
ber Skythen geſprochen. . Prolemäns fett 
* auf die Rordfeite des Bergs Karpatus, länge dir 
ganzen Provinz Dacien, fuͤgt aber mehrere Heine Voͤl⸗ 
kerſchaften 23 fe hinein, "Die gms sicht zu ih⸗ 
ıın Stamme gebieten. Es muß ein beſonderes Ver⸗ 
Yllnis, vielleicht —* ein Gedanke von Lehnſyſtem, 
unter dieſen Wilden Voͤlkern vorhanden geweſen ſeyn; 
möglich Hätten ſich ſonſt die leinerwiganfen, von den 
betraͤchtlich ern wnnfchloffen, erhalten boͤnnen. — Pic: . 
kmdus kennt Vie Peuchhi auch an den Muͤndungen Des 
He, wo fie duvch Kriege gegen“eder für Die Römer, 
auch in: der Folge bekannt genug und ui betihöhtlicher 


 Amgabt: auf srömifhen Boden :varferd.xierden. Bin. 


wvierten Jahrhunderte wird iht Maute’immenfahters fie 


verlleren fi) ohne Zweiſel unter; die kriegeriſchen 
Zoeige dor Gothen, welche eben durch von ruichlichen 
Zuwachs anderer e flien deuticher Voͤlker me fo 
groher Macht, Kusbehräug und Boltezaht 1 empor 
nörmungen Haben: 

'* »BY:Die Jazyges ai Rbenoinai Atorec —* 
PakoAcvos), längs der ganzen Weſt⸗ und Vordſeite 
des Maͤotis, und ‚uchen, ihnen tiefer im Lande Die ‚Ja- 
marpkie (Apaigßton) Wagenbeivghiier. : Dieſes 
große Volt, das m ve and vielleicht An- 





a, | Wölkefihaften Etat” 
föngsiallein;;, wait dem Kam: Sorcaten pelegte 
hhat alſiq zw: dee Ptolemaͤnus Zeiten noch die nemlichen 


Sitze, itg welchen wir ſie bald nach ihrer. erften bg . 


wanderung in ben: ‚Mriegeh des Mithridates und: in der 
Folge immer kennen, in der ganzen Europaͤiſchen Tar⸗ 


tarey· In dem erſten Jahrhunderte waren’fie au 


of ber Römern an. der Donau. fuͤrchterlich geweſen; 
. man: darf. aber’ deswegen nicht. behaupten, daß ihre 
Seſttzungen ſo weit gegen; Suͤden gereicht hätten. - Die 


GSbenen, laͤngs des Pontis Seid herunter bis zum 


Iſter, waren ein: offenes, meiſt, andawohntes ‚Land, 
95 zu Streffzuͤgen nicht blos. fir die Rhnpolsnen, 
fondern: auch: für Die. Alanen und audere benachbarte 
Boͤlker diente; : Erſt durch die marhfende Macht.;der 


Hacier wutden fie von Diefen. Strichen - abgehalten; 
„aber unter. dem finEenden Reiche der Römer dierten.die 


‚wemlichen Ebenen zu Streifghgen und. zum unfichten 
Aufenthalte nördlicher Völker aller Art, wie vorhin m 
Die: Rhorölanen: and. Jazygen mußten fach unterden 
Bürpter dev:fiegenden Gothen beugen ;- suchen. won 


der. Küfte entfernt „ lebten in ber Sünbälfte. vom Eu: 


xopaͤiſchen Rußland. mit ihren übrigen Mrüdern, den 
Wagenkewohnern (Bamarobii) unter der Qberherr⸗ 


chaft. der Gothen fort, his zut Ankunft des Hunnen, 
and kanen in Worgeſſenheit. Die Anwohner der 


Küuͤſte des Maͤotis werden von Mela und Plinins ”) 
«blos, noech dem Ramen bee See Meuch ober Maͤctaͤ 
denannt. 

a A Die. Niami Sy — * Hoi IP WEFORR —S 
liegen nördlich über den Rhoxolanen im innern Lande 
bey den Demarabien: "Die Sage beſtimunt Te noch 


— ** ar 2 ur iu ERS % j 8 er {u 
u» 8: oben, in der —7— zu "Sarmarti:, 
ig) Mela 1, 1g. Pin. IV; 26) Die’ miadrici des Da a 
«E über anf die, —8 yarı eat : 


L 


Beiterſchaſten Miarmeticnt. 96$ 
6 Berfehung bes Berry Kaum. De Be 
Alsuni ift vielleicht blos verſchriebenz wenigfiens geht 
Rudennd, ‚welcher den Ptolemnaͤus und auch die 
NQuellen deffelven meiſt ‚vor. ſich hatte, dem Volke die 
wahre Benennung Alani "). Reh Ptolim. wohnte 
Aſo dieſes berrachtiiche Volẽ in den fühlichen Theile⸗ 
des Extop. Rußlands zwiſchen dem Duieyer auh Don⸗ 
Fluſſe. Eben dahin ſetzt fie ſchon „Der erſte Schrift 
feler, der: ihren Namen. bat, Dionyſius Perieg. 9). 
Hr tamt.fie, den tapfern reſtenden⸗ Stamm der Ala⸗ 
am, auch in der Nachbarſchaft der Dacier, und zw 


hir: ift fein Ausfprach, beun fie führte ige zwen 


orte Kriege gegen: die Mömer P) an den 
Ir des Ifters unſtreitig durch Einfälle yon Dar gre 
Sen menfchenteeren moldauiſchen Flaͤche her, denn em 
anderer Weg ſtand nicht. offen. Juch die Deut. Tafel 


ſehzt die Alanen an bie Berge, ws. welchen der Rot 


Apenes entipring 
In diefen —Sã Stdn lebte das noma⸗ 
diche Reitervolk, bis im dritten Jahrhunderte die Go⸗ 
then ihre- Herrſchaft über alle Gegenden zwiſchen dem 
Ser. und Igngis zu verbreiten anfingen. Ein Theil 
Me Alanen ſchloß ſich an fie, und nahm deutfhe Gik 
ten, wohl auch allmählig die Sprache an, fo daß 
dolopine ſi fie vielleicht. mit Recht in ſeinem Zeitelter 
fuͤt eine gothiſche Voͤlkerſchaft exklaͤren kann 9). Dies 
har auch der Fall mit einer andern Ahtheilung, welche 
zach dem Verfalle des großen. Gothenreichs ſich an die 
Donan zog, und mit den Vandaken die weite Wande⸗ 


ung nach den Weſtlndeen, bis 8 Hiepania u und >" 


On Maren > 56.7 Gongn. ch, T Lo 





0) Dionys. Porieg. v. 305. 308. Te I Una Inetioren ge- 
Inner aller Alam. 


p) Jul. Capitol. Antonin, Pius c. B. Jul, Capitol, \Marcus, 
c. 22. . j $ oo , N 


v 
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na wllzet ; wo ii fpatern Zeiten kein ötefä 
"ginkgchen beyden Voͤlkerſchaften bemerkt wird. 
3 Me großere Maffe der Alanen aber · zog fe zu⸗ 
vradck auf die Oſtſeite des Tanais, verſtärkte ſich daſelbſt 
Buch die früher im dieſen Gegendeh lebenden Völker: 
Haufen, welchs Ammian Bubini, Geloit’tc nach der 
alten a Wus[oge Heredots nennt, in der That aber wohl 
de Jaxamataͤ Straci ꝛe. waren, "deren NRamen daB 
ſpaͤtere Zeitatier wicht ferner Pe und durthſtreiften 
ih die Strppes am RNaͤotiſchen Berti zuni Bospo⸗ 
Bu gib den Kaukaſus drangen ſie mi Streifgigen 
Bi Armenien und Medien "). 
3Zn diefer Stellung traf: fie gegen bas Enbe des 
viaten Jahrhunderts vor maͤchtige Anfoll:der auf der 
Nordſeite des Kaspiſchen Meers vordringenden Hun⸗ 
Inn: Die Alanen kaͤmpften, unterlagen "und ſchloſ⸗ 
fer fich- dann willig“ an hen Sieger weil: er nichts al6 
Gemeinſchaft der Waffen verlangte: -'Mf vereinigten 
Rräften richtete ſich der unwiderftehliche Angriff gegen 
die Hertſchaft det Sothen. Als Bundbesgenoſſen der 
Hunnen finden fi von nun an die Alatien, bis fie 
nach Attilas Tode in den Fugeli ber Emröpker ver⸗ 
ſchwinden. 
Die Alanen ſind an aſiatiſches. Bott, eingewan⸗ 
dert: aus den Gegenden des Kaspiſchen Meerb, wie 
einſt die Skythen. Dies ſagt uns fi ſchon Ptolemaͤus 


dvurch den bloßen Beyfatz: Aani Skyrhaͤ. Nicht den 


Sarmaten, keinem europaͤiſchen Volke, erteilt er 
diefe Benennung; Skythen erkennt er blos im nord 
oͤſtlichen Aſien. Naͤhere Auskunft giebt Ammian ), 
der ſorgfaͤltige Forſcher, welcher verſichert, zuverläf- 
= fige Angaben von diefem Bote kech erworben wa haben. 
2). Amnsian. XXXI, . cr ER 

‚, ») Jmmian. XXXI, 2. 


Bolferſchaſten Sarmatienb. 67 

His Die altın Maffageten erklaͤrt ex fie, das Heißt für‘ 
Skythen, welche fi) von den Amazonen (dem Gegen⸗ 
den am Kaukaſus) an über zahlreiche Volkerſchaften 
durch Aſien bis gegen Indien und den Sanges hin ver⸗ 
breiten. Als Nomaden beſiegten ſie viele Volierſchaf⸗ 
ten, welche fi) allmaͤhlig alle den gemeinſchaftlichen NRa. 
men beylegten. Das ganze Molk beſteht aus Reiten) 
die Weiber und Kinder folgen -auf Wagen, die ganje; 

Lebensweiſe ift wie bey den Hunnen, aber fie find. ni | 
gutgebildetes ſchoͤnes Volk, mit Heilbraunen H 
aus dem Trotze ihrer Augen blickt zugleich des Sanfte 


or. 
Die Vereinigung biefer Angaben, bie Berheel: 
bang der Gitze, der Körperbau, einige Bildung dey 
nonadiſcher Coheit ac. zieht zu der Erklaͤrung hin, daß 


bie alten Alanen mit den heutigen" Afganen «in und 


daſſelbe Volk ſiad. Auch diefe haben ihre Sige in den 
Cebirgen gegen Indien Bin, vereinigten mehrere Bölz 
Infhaften durch Siege unter ihre Benennung, leben‘ 
zwar jet nur zur Hälfte als Nomaden, haben aber: 
nad) den neueften Befchreibungen ganz das korperliche 
Laſchen, den nicht zuruͤckſchreckenden Trotz der Au- 
gm 36,, wie Ammian ed von den Alanen ſchildert 


Iyre Ausdehnung erweiterte und verkleinerte ſich off 
WM dem Fortgange der Zeiten. Ro im ı3ten Jahr⸗ 


hunderte weiß ein chriftlicher Reifender, welder Sa: 
marchand, den Fluß Geon ac. kennt, alfo nicht blos 
leere Worte hinfchreibt, von ben Band haft Aisanar 
an Indiens Gränzen zu fprechen *. Jetzt verbreitet 
fihh die Herrſchaft dee Afganen und der übrigen unter 
ihrem Namen begriffenen Volterſchaften über die Die 





t) Rolatio de Davido rege Tarteroram Christiand, ap. 
Eccard Ser. rer. Germ. T. I, ‚PB 1451, „Alsanar, quae 


! . w 
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haͤtftr be} Baflher Reiche ; ehemals ſtreckten fich die 
Alanen langs ben Gebitgen auf Des. Sähfeite des Kas⸗ 
niſchen Meers fort, an der Weſtfeite dieſes Meers er⸗ 
hielt Die Landſchaft' Alkania von ihnen den Namen 
und die Bevoͤllerung. ©. unten Albania. Dieb 
mar Ver Weg, auf welchem fie uͤber den Mukaſus nach 
Guropa vorbrangen, auch wohl in ihren Wederbleib- 
ſeln zuruͤckgingen, uber in dem Gebirge ‘nody zur 
Saunde fisen. Die Gegend am Kautaſus hieß noch 
im neunten JZahrhunderte Alania . 
sr. Zwiſchen dieſen großen Voͤlkern befand Ti eine , 
Menge Heinere, vielleicht zum heil bloße Untevab-!' 
theilungen der groͤßern, deven Namen und ungefähre. 
‚Yage und Ptolemäus giebt. Es verficht ſich, daß er 
ia, den: innern öftlichen Theilen Polens, wider. Stv: - 
laͤnder: keine eigenen Grfahrungen hatte mehr zashen: 
mußte; als richtig wiſſen konnte; und es iſt Die Frage, 
ob er pon manchen Voͤlkerſchaften auf dieſer Seite 
Behr, als den bloßen Namen kannte. Mir find ſie 
größtentheils unbekannt, ich führe fie bios nach den 
Meſtimprungen des Ptolemaͤus an. 
Am Weichſelſtuſſe, "Doch nicht Yan ch der Se; 
demt die Yenedä. waren im Beſitz diefes Srides; nt 
gen von Rorden gegen Süden: Ä 
, Die. Gythones (Poser). Sie ind voht genip: u 
| die Gelen. 
12 Die Phinni(Bivvor) . Wahẽfeheimuch wor pto⸗ 
ran die Sinnen: bezeichnen, welche fon Tacitus, -’ 
— qhrr an ber Kuͤſte ind viel weiter nordwaͤrts in ihrer · 
wahren Sage kennt. ©. Germania. Vielleicht wurde 
an Theil derſelben, den hier Ptolemaͤus anſetzt, ge 
u gen Süden gedrängt | 


u) Constantin. Porphysog. de admim..Imp.u 4 = 
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Böltrefheiten Satinahaißz a0 


2 Die. ulanes Boriies —— Erlanes 
—** in den aͤltern). 
r- Die Phrugundienes( — ot 
nathlich ein oͤſtticher Zweig ber Baigunder, ‚Sie pie 
Imius. in Bermemnia: /Bugundi⸗ ment 

Die Avareni (Aovapnroi) bey. der Quidle 38 
Weichfel, in dee Gegend von Krakau. — Bam 


‚Die Dibrotes (COußouvec Sind ſie ein 


wweig der Keltiſchen Ambronen, welche von den Boi 


jern gegen Norden zogen? Widerſprechend iſt es nichtz 
die Orte an den Karpaten verraten in ferne 
rerer Keltiſchee Voͤlker nel FATOIR 
Die Anarthophrakii ——E— — 0): 

Die Burgionev (Bevoyiaseh). j —— 
In Haufen von Burgundern. ai ten 
* Die Madonna) . en 5 

. Die Saboki (Zur firos). .. 
MDie Pien gitaͤ und Biefß: —S zal Bias. 


u), an: dem Gebirge Karpatus Nah. de& Po: - 
emaͤus Meinung müflen dieſe Vlkerſchaften: von ſeiner 
Muellée der Weichſel an fi: faft girade gegen Süden 
. 88::0h Se Beigge: "Dadens gezogen; babe, weil: er 


— — — — — —— — ——— 
a 


dieſe Quelle viei zu weit gegen Norden verruͤckt. Wir 


in aus neuern Karten, Das: firkings der weſtlichen 
Sarpathen in einer mehr ‚öftliche. als ſuͤdlichen Riche 
tung einander zur Seite ſtehen. Vrrmucthuch bezeich⸗ 
an Ddieſe Arigens ganz unbebanutin Namen Unterab⸗ 
theilungen, meift von Deutſchen, auch einigen Meltis 


Than ee, da fie die Erſtern gegen Weſton und 


Dften zu Nachbarn haben, undinuf beyden die Ver; 
bindungslinie im heutigen Galizien bildeten. 

In einer zweyten oͤſtlichern Linie fängt Profe: 
mäus abermals nördlid) bey ben Venedern an, ‚und 
sieht durch das Rittelland gegen Süden, i 


S 


\ 


% l 


\ f “ . J 
Hi ’ N 
> * 
2 
Un, . e FLY u „oe: . a * 
. ' ‚ # 
4 ton - 
3270 Balkerſchafen Sarmaslent, 
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Rater das Vendern ſihen bie Cialiadä, Sudeni 
und Stavani (Taiivöcı; Sovdnwoi mil Brain 
 Inreinet Linde von Weſten gegen Oſten, bis zu den 
Alemnen. Alſo iin einem mittlern Striche, in der Pe: 
- sallele von Warſchau: md etwas noͤrdlicher, durch 
geny;Molen uud Lithauen. ind ſie Sarmaten, oder . 
vom Frans Lichenuſchen Stammet Ich wuß 
& ni 

‚ Unter ihnen beſetzten bis zu den Venkuniſchen 


"Bergen das Mittelanb: Die Igiltenen; Bifebeinuß | 


' Bramamtäani.Iysälioves, Kıorofdnes; Tipaon 
sinoer: Den. siflen Nomen kenne ich sicht; Der letzte 
nigt deutlich die lateiniſche Benennung und. Öte Arſache 


berfelben, Kietwöhnet jeiifeit der. Berge; die Kiſtoboct 


nber fiad von bem Markomannifſchen Kriege an dekannt 


genug in den oͤſtlichern Strichen des Iſter. Selbſt 
Ptolemaͤus ſetzt einen Theil derſelben in Die. Heutige 


Moldau, — Die Coſtobocci bes. Plinius v) find viel 


leicht das nemliche Volk; warum: ei fie aber weit ges 


genOſten in Die Tradsbarihaft dea Aanais verruͤct 


weiß ich nicht. — Auch Ammian nennt. Me Coſto- 
vota· wy und ſetzt fie in das Mittellanb neben die Es 
ropaͤiſchen Alanen: ‚ie Em weht — * iR ſarma⸗ 


* Voͤlkerſchaft 


Bimgs der Siorböäfe, vou Sim Bene cs | 


Bu weiter gegen Rocben: a 


Die velta —— u 
;x Die-Soffi. Cobox Se Gm, —* oe) 
— noͤrdlich. 


oma ' "Wie-Barbonen Kieped, pr miese 


Ban iwenern konder 
Te N ur . 


on J .e, un % . 
— » . . . “ * EX rn. 2’. eg. 
4 i % “ “ .... .. PR 25. 1 ‘ 


EP gegen 
a vige Nr 
w) Ammian. II, .; Sr De 2 


9 
Milkeriehafen Suraintistät 27% 
Die. Kaenñ amd. Salt (Kupeöens ‚nai vi Salbe). 
| grängen oͤſtlich an die vorigen. En TEE. 
Die.Agawyrſt ( Ayadupao.), wufer ben vorigen. 
Ä Dr von Herodot an bey allen Schriftftellern befannte. 
| Verie, durfte Noch ‚nicht völlig ausgelaſſen werden⸗ 
Schwerlich hat man in dari Zeitalter bei. —— — 
noch wirkliche Rachrichten von dieſem alten Valle, ob 
eb gleich Mela; Plinius m. weisen, und di —* 
dan Gegenden des Nordens anſetzem Gwehe weiten 
unten. 


. Die Werß Cdlägaos) gebm den arten Die 
erſi find ala ein wichtiges Handelenolt. ar wen "She 
ſun des MaPiſchen. Meers bekannt; felbſt Pialensiud, 

| ft fie dorthin. Die Urfache aber, warum er einen/ 
| Ryele derſeiben den aͤnßerſin Norden urx Rohnung 

| anweißt, und wie er zu diefer.:Renutnid Yrm,. uiid, 
bl emigeins. Roaͤthſel bieken: Bertuetpuägen. ſuche 
bey den Korfi in Aſiieie. 

u De —5 — gene Pintenäus 
da üAceſen den, . ae! 

2 Die: — aub Borucki ——— Eos, 
 Veioaaı) Hagen uijter den. ovigen, uud. reichen iD 

dies Wiphiichen Berget ¶ Setreſten Muthes wuͤrde 
ich diefe Borusker für einen: litöuuifchen . Zwelg, kin 

| die Preuſen erliäzen, welche fi ned) dem Abzuge 

| der Bened& an die Weſtkaſte in ihr ſpaͤteres Vaterland. 

beßtängten;; zen ich begreiflich finden koͤnnte, daß 
von ten Innern. Gegenden. Eithatıens minus 

| Me Senttniffelgatter : . 

| Die Mkibt und Naset K —* : Nasa) \ 
Ar den Derigen. 

Ä — Dip Athens und. Jod r —E ben rac⸗ 
er Ißioves, xal’Iögaı) unter den vorigen __ _.. 

Die Sturni (Arpügvos) unten ben vorigen, his 
11 den Xlaunen.“ Wenn man wirkliche. Kenpiniß im 
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tigen atfernten Strichen annehmen woſtte ſo Nugßt 
“en diefe fünf Voͤlkerſchaften nach Lithanen ſetzen. 
Die, Karyoues and Sargatii (Kapvovss wel 
—*88 zwiſchen Den. Alaunen und. Hamaxobiern z 
* ſuͤdlichen · Ruſſland. — Von jetzt un werden‘ 
Al Deſtiarmungen des Ptolemaͤus Zuvetlaziger. 
ec Wie Ophlones und Tanaitaã "OypAoväs xl Te- 
eo), Aaͤngs der ᷣflichen Beugung des Dons. 
Die Oyli COaevuxoc) vmter den vorigen am —* | 
nal, bis an die Rhorolanen. | 
° Die Rheukachalki ÜPsvraraisdı, - RR Aubgate 
bar und mittlerer Verſtuͤmmlung alle Altern Aus 
gaben. wid: Handfchriften) ; Ryhoutatum ——— | 
@raßm.), unddie.- . 
en robygisä —— weiſchen den mer ' 
wlouen und Hamarobien. : - | 
" Im betzten Kuge von Abend gehen Morgen, längs: 
den n übten Strichen befinden fi: .. - 
| Die Rarpiani (Kapmıgyoi): miſchen den Peucis 
nern and Baftarnen, im heutigen Podolien. Wegen 
dieſer Lage find fie. vermuthlich “ein deutſches Volk; 
Sie erſcheinen unter den Carpioft in folgenden ger 
ten. als eine ziemlich. betraͤchtliche wvolkarſchaft / die 
in ber Mähe bes Iſter wohnte. 
8. Wie Grviui (Zyovivoid,. über. den Basic 
' nebreiztB, und 
Die Bodini (Badıyol, Bodıroi) übe den 86: 
MR in der Nobe, des Boryſthenes. 
wußte Ptolemaͤus etwas von dieſem alten Bolt; ti | 
ſetzz⸗ es blos im Vie Gegend, welcheer nach — 
ben Budini anweiſen zu muͤſſen glaubte; und Ammin: 
1388, ragt dem: Diolemäus, - — on ihnen ttug wahr⸗ 


{ 





3. B. Zöstm: T, r iso: 27. Petri "5 Mg Bier. in exc 
—X Ip. PX as. Br 24 


4 


Bolberſchaften Sarmatiens 273 
| 5 dad: Geige Budimum’ den’ Namen. Die | 


ajlen: des Ptolenidus „Reilen aber. weiter norde 


: Die Span (KBBbon); zwiſ den ben‘ Baſtarna 
| en Rhorolanen; alſo an beyben- Wfeln ‘des. Worye 
fhenes, til der Ukraine. Ptolemaͤus iſt Der Einzige, 
her die Hunnen, denn diefe will er ohne Zwoifei bezeich⸗ 
am, vor ihrer ſpaͤtern Einwanderung in Europa kennt 
‚ Bettügen kann er ſich nidyt, Dies zeigt der gute Zur 
| fethenhang /' der Name des⸗Volks;, Sen außer ihm 
| niemand zu nennen: weiß, und die fÜßlichire: Lage in 

belanntern Strichen. Be 

Beſonders bleibt es anmer, daß fie acht mit. un⸗ 
" den vielen Voͤlkerſchaften namentlich. vorkonmen, 
die nach dem Voͤrdringen ber Gothen ·die ·roͤmiſchen 
einge zahftelen. She Daſeyn ſcheint unterdeſſen 
doch AmManus zu’ Herdeifen N, der : dan’ ploͤtzlichen 


‚Einfall ber. vereinigten „Bumien and Alänem-in das 


Sad der Gothen erzählt „und die Bemerkung hinzu 
fgt-die Gothen haͤtten in der’ Eile einen Haufeh ar: 
18* Hunnen gedungen um mit diefem Beni Feind 
ihzegen zu rucken. Dieſe andern Hunnen Hnnen 
boch Hicht ein Theil der. eben. einfallenden gerneferr ſeyn. 
Die: Amado li und · Vavari EAunboros zei Node 


fon) über ihren eigenen Bergeng alſo Ö ven Gouvet. 


| Aement Fharkow und Kiew. J 
u Ya Boryſthenes kennt Pioteniiis PR dem 
Ron des Voͤlksden Dit! Amadota 1 und die Lage 


beyder trifft Jufammen: Euren na 20: 
Die Torekkadaͤ (Togewiddas) um dem Bytee⸗ 


' Sao, - SRH don det Tauriſchen Landenge. — Da⸗ 


u fest Mela die Satarchaͤ, und DR. die Aüchetà * 
Mi. — Ka us u rem 
y) Ammian. PEN de RN Pe m 
3) Mela JI, x. Plin. IV, 36, oo 9 Re one 
Bannerts Geographie. IV. Ss. 
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370 Böllainaften Gormatins, 
Die Tauroſkythaͤ —E— von der 
Landenge an weſtlich an der Kuͤſte, bis zum Borvyſth. 
In der nemlichen Lage kennt ſchon Steabo s) die Tauri 
2... ale Seyrhiſchẽ Voͤlkerſchaft, mit ber Benfügung,, * 
. der Strich ‚Landes: zwifchen - dem : Boryfihenes ‚und 
dem Halſe der Tauriſchen Halbjnſel Klein⸗ Skythia 
 (Minga —Rt genannt werde. Auch Wela ſetzt 


die Satarcha und Tauri zunaͤchſt an pie Halbinfel. 
&5 waren per ‚der alten de bh und Arie 


, Zlufle —— —8 * nördlichen Ufern fi fi e wöhnte. 
Du 3* erovor 7 bep;der Bindung Diefes dluſſes nennt, 
Ss zaͤhlt Plelemaus Sarmasiens Völker an, 


und miſcht nur felten. einen Namen, der Vorzeit is 
feine Angaben, Ganz a anders in bat Berfahren feines 





&) Strabo viL, P- au, Ca, .r en —— m 1: 


. 54. 
d) Plin. iv, 19. . 36. 


Strabo 306, | 
9 —— — Plin. ERS Dun * erregt * 


e) Herod. IV, 5ı, j % 4° 
\ 3*p N Vai N 
- ie | 


Voͤllerſchaften Sormatienh 96 
Borgänger; fie he mas fie de e füg 
L be en 


dann nach ihrem. beften 


den Urgi ©) — * einem —— Volleſe 
am weiteſten Een en ‚die bie Rpopalanın, uw Es 






was fie nicht — abo —* i * 


tag 
ernennt bie Jazygen die koͤni 1 


ehUR, 


ſteht dann au en 


uichts * Kr —* pit 
ſo Venigem. Außer ben. — ‚Die her — 


— — 


ih. — —— 


— — — 


ſollen. 


naͤchſt und alſo — — — —* * 


“ Dann —* ein von a Ge ab, f Be a. 
imbewohnbares Land, weil bie‘ Greifen, Rn 


me hartnädige Art von ee * bial⸗ fig di 


wachen. ig 

J Ihnen folgen die Seythen und, Sarmalın Ä un nie 
welchen, bie Einäugigen, Arimafok FR bch We 
209n 
Unter ihnen bie efedenes.bid an den lotie, ug’ 
In dee Weſtſeite deſſelben finden, ſich bey den Sa ie 
maten auch noch. die Ügathyrfen, bie. man, au 
merobii nennt, weil ‚fie auf Wagen, ‚mob 

Von den Agathyrfen führt er noch 33 daß F be 


Örper färben, mehr oder weniger, nach. Dem. Range 

| Ni en yerfon, and BL daß fs nicht; abgemafchen dei 
— * 2 arte I 2, 21491 

* ar Pond addng rg. Kir, | 
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—R 
‘ 


A a 


ch au si —— —— und ur, 
bautndeie Sryrhen vergißt er nicht ; nur wlüffen fie 

alle‘ * RR RE den Gerrhus⸗ md 

— iehen „vet fein anderer Raum fät 


Zain. 


won, BrY 


sa * en WBeiohl‘,‘ masnchizui vnd Kurt &) Tann dt 
ke Feine Yoffen! Sitz zur: Wöhniiig 'anwelfen; 
ißter nicht zu ——— daß die Erſtern —* 
—* aut der rfchlagenien Beinde bebecken, daß 
Fwehten Her Otämen: von Ber ſchwarzen Kleidung | 
aben, die fie. tragen, und daß bie eegten ſich zu ge: 
u: Zeiten fr Wölfe verwandeln ’ 
Sb Han fieht, wie ·kaͤnſtlich ’ern Gerbbots Nachrichten 
- Kit ſpaͤtetn Angaben zu Serdinigen und fich hier eine neue 
BE u bilden verfieht, Auch die übrigen alten Voͤl⸗ 
bey‘ in nic ee verloren; er weiß fie in Alien 


zubtingen. 
def BE ik auf dee Europäifchen | 
Eine Pliniud %). Weber der Tauriſchen Landenge ind 
„ Bittere kand und an die Quellen Feines Hypanis, alſo 
J———— Vheile ver ran Tatarey woh⸗ 
Iuchetaͤ, ein wirklich bekanntes Volk, welches 
iR ven Schar — ⏑——⏑ ⏑ ——————— 
—J aͤus einerleh ul feon, (hä, , Augnigftens im dent 
J ietali je Striche fiel: 
—. Aber dann — 2 — „die. Heike. bey denen der 
| Bin eitfpeiigt. © "Daß — bie ihm 
‚er sböllte<fagen der Tyras.,Zerner bie 
——— Bushs" Bofttiof"iknd Die" Aga⸗⸗ 
u mit dem feegrünen (caeruleo) Haare, ‘die No⸗ 
maden, und zuletzt bie Anthropopbagl. "Me ou 


Do en eg wen 1177003 A 
— bh) Plin. IV, 26. | | 
i) Mela Ui. m on „tt 





Vollerlcheſten Shrmentient; a7: 


beſtimmte Graͤnze. In einer oͤſtlichern Eile: ſteigen 
vom Maͤotis wieder gegen Norden die Sauromark 


md Eſſedones, und am äußerfien die Arimaſpi. 
- Dann die Ripäifchen Berge und der ewige Schnee, mit 


dichtem Nebel. ‚rk; ichfet haben wohnen die un⸗ 

_ jigänglichen Hyperboreer. 
So ſchloß man: immer die Nachrichten des Va⸗ 

ters ber Gefchichte an fpätere Erzählungen und Erf Erfah⸗ 


ungen, verpflangzte ‚bie, verſchiedenen Poͤlker deffelben 


| 


0 Gutduͤnken, ohng auf feine Bellimmungen-genau 
achten, und esbidhtete ſich eine mit jeem Tage 
wandelbare Geographie von den Nordgegenden Wenn; 
ſchs alſo zeigt, daß der eine Schriftſteller bie Geio⸗ 


an, oder jehea andere Volk, auf dieſt Seite, ber; 


| 


andere auf eine ganz verſchiedene fegt,-fo muß mon 
nicht verſuchen, ;Diefe Angaben in Webereinflimmung. 


bringen. Sie: wollten bis: nicht ganz, ftifh weis; 
gend über Gegenden hinweggehen, von denen fie nichts: 
 Beßimmtes wußten. Ich hahe Die Angaben detz Mela 


md Ylinius na als Beyſpiele hergefleilt; ‚im Grunde 
er machen es Dionnfius Perieget. und ‚andere. ihren: . 
Borgänger um-wichtB heffer ‚nur Daß. fie fih etwas: 
aber -an Die alte. Erzaͤhlung halten. Selbſt, nadı, | 
Piolemaus verließ man das geliebte, Aiterthum nicht ʒ 

ohne feine Beſtinmangen a permerien, ſchob man fix 
a alten Namen hinein, wo men fich einen unbekann⸗ 


tm, folglich. leexen Dies, Dachte. .. Bum Berogife, 


digen nicht. blos Die Bilder. ber Poeten,; ‚welchen. ohne 
dan. hie. alte Dichtung Reims ronz,, . fonderm: auch. 


die Beichreibung des Norben, wie fie uns Ammig..k),, 


—. 


) 


| 


diefer fonft fo forgfältige Gefchichtfchreiber, nach ben 
dot vermengt mit den Angaben des Prolemäns;H 


v . 
m un J an a GE 
0 werner 


H Aanian. zgu, Pi J J 


> - 


er Beate — * 
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au Ates Sapitet... - 
Gonufe Tenite, Kite, Sa. 


* Bekkhiliche Seisiafa, welche mal ' den 
Romen KArimm führte; jebtäber unten’ det Kuſſiſchen 
——— "au Mherer urſpruͤnglichen Benennung, die 
Täurifche‘ Zalbluſel⸗ gekommen ˖iſt, vergleichen bie 
Griechen ziemlich: paffend: an Größe und Geſtalt mit 
dem Peloponnefus 1). Als Halbinfeh nennt fie und 
zuerſt Herodot; "über: die aͤlleſten Bewohner vom füd- 
lichen Theile derfelben ; die Tauri, werden. uns. buch. 
bie griechiſche Mythe ſchen viel fräher in dieſen BGegen⸗ 
den bekannt. 
Niemand weiß wmit Zuwerlaſſigkeit die Abſtam⸗ 
muig des alten Volkes anzugeben. Vielleicht iſt es 
ber Wahrheit am naͤchſten, wenn man fie für Ueber⸗ 
bleibſel der Kinmerier atlart, die zwar alles ebene 
Land verließen, über doch in’ den Gebirgen, gegen die‘ 
einwandernden -Reiterhaufen der Skythen ſich erhalten 
konnten; wenigſtens "hat man keine Waͤhl als biefe 
Annahme, oder das Bekenntniß der völligen Unwiſſen⸗ 
heit. Daß fie mit ben Skythen nichts gemein Hatten, 
verſichert Herodot ſeht beſtimmt und mit ihm die ſpaͤ⸗ 
. ten” mm. & benen €& | um Ngterſcheidung bu 
thun in. *34 * 
* „ * en J 3 > “, " ‚ . ⸗ 
» wi IE: Are WE 2 00 Erin sal * —8 
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Die Lauriſche Hetbinfel 279 
Die LTauri waren von den Alteften Zeiten an See⸗ 
siuber, fo 'wie die meiften Kuͤſtenvoͤlder, die auf dem 
Einfall gekonnmen waren fih Schiffe zu Bauen; fie bes 
bandelten ihre Befangenen ſehr unfreundlich, töbteten 
auch wohl die meiften, weil ihr weniger Zuſammen⸗ 
hang mit ben Nachbarn die Ausſichten auf den Skla⸗ 
venhandel abfchnitt. Daher entſtand dann bie fürdh- 
 telihe Schilderung und zugleid) -ein Zuwachs für die 
Sabel der Griechen. Bey den Taurern fuchten fie 
den Altar ihrer Diana ”®), auf welchem jeder Fremde, - 
— jeder gefangene Grieche den martervollen 

Lod fand. Renſchenopfer mögen dem rohen Volke 
keine unbekannte Sache geweſen ſeyn, aber von einer 
Diana und ihrer Pricfterin, der Pringeffin Iphige. 
nia®), hatten fie wohl nie ſprechen hören. 

Blos in den. füdlichen - bergichten heilen bes 
CGherſoneſus lagen die Wohnungen ber Tauri ver- 
fiedt o); die nördlichern und Die öftlichern, wo eine 
fümale Meerenge die Graͤnze von Europa und Afie 
macht, waren das Eigenthum der Skythen. 

Ungefähr zur Zeit des Königs Rerxes, ber Gries 
chenland durch feinen Anfall zu unterjochen fuchte, fins 
gen die Milefier an, auf beyben Küften der Kimmeri- 

ſchen Meerenge fi) feftzufeßen P), Herodot und Dior 








m) Herod. IV, 103; Strabo VII, p. 308. nennt 6106 den Tem⸗ 


pel unb bie Bilbfäule ber Sunafan, obne nähere Beſtim- 


mung. Ammian. XXI, 8. t ſelbſt ben einpeismifchen 

Namen biefer Diana an, Dreiioge, un verliert, daß d 

gabe w Eemkreten bie — p © Tempels ten 
x alte Befhigte. $ 'e. Heyne opusc. acad, 11, 


2) Koh Herod. IV, 103 wer Iphigenia, Agamemnond Tochter, 
bie Gottheit ſelbſt, der fie ihre Wienfäenopfer brachten. 

0) Herodot. IV, 99 

p) —*. —* p· 510, bie Gitabefle u In Pantitapkum heben 
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ss Die Zauriſche Salut! 


N - . + 


dor belehren uns Aber dieſe Epoche. Jener, pe er 


noch Beinen :grierhlichen Ort bier zu nennen weiß; ‘ob: 
er gleich Die Meerenge, die-Sindi am: Afiatifchen Ufer 


und die Skythen, nebſt dem öftlihen Striche der Halb⸗ 


inſel auf der Eurdpaͤiſchen Seite richtig Fennt; diefer ), 
‚weit er bey der 85ſten Olympiade bemerkt, dag einige 


Fuͤrſten im Bosporaniſchen Reiche ſchon feit 42 Jah⸗ 


ven regiert haͤtten. Sie hießen Archaͤanaktidaͤ, wahre. 
ſcheinlich aus der Urſache, weil fie, wenn cuch nicht 
die Gruͤnder dieſer Kolonien, doch die erſten Beherr⸗ 


ſcher derſelben waren. 


Das Haupt dieſer Beſikengen war Pantikapaum, 


| der Sig dieſer Bosporaniſchen Tyrannen, an ber Eu⸗ 


\ 


ropaͤiſchen, und gegenäber Phanagoria, an ber. Afia⸗ 


tiſchen Kuͤſte. Theils durch fie, theild Durch das Mut: 


‚ terland, erhielten die übrigen benachbarten Orte ihren 


Urſprung, mit gutem Willen der Skythen, welche ih⸗ 
nen bie naͤchſtliegenden Felder bewilligteh. Das ganze 


Reich ſchloß ſich in ſehr enge Graͤnzen, in einem ſchma⸗ 


len Striche ah den beyden Küften der Meerenge.. Aber 


- ein lebhafter Handel, der bald zu entftehen anfing, 


ein allmähliger. größeren Zufluß an Menfchen aus verz 


ſchiedenen Theilen Griechenlands, «machte in kurzem 
den Pleinen Stast wichtig. Man erhielt von den Sky⸗ 


. 
’ 


then ohne Mühe den Beſitz größerer Ländereyen gegen . 


se. 


zum. Getraidebau, welches’ bey mäßig angewendetem 
Fleiß die Ausf aat brepßigfältig zurüdgab >). Das 


Bosporaniſche Reich wurde die Kornkammer von Gries 


chenland und vorzüglich, von Br di wohin der Bit 





)- Diod. Sie, ZU, 3ı. | 
rs) Strabo Vo, p. ‚SIE: ER 
e) Strabo VII, Zır, 





eine beftimmte jährliche Abgabe. r), und benüßte ihn 


— ——— — — —— — — — 
* 


— —— — — SE mm çe e úe ⸗— — — 


Oi Wauriſcht pie — 


Lenkon 2;000,000 Mebimnen auẽfuͤhrte 9. Br den 
Händen von Pantikapaͤum lag der. arſehnliche Hankak 


ait diſchen, welche längs der Ofkküfte,de& Vann Mg 


otis gefangen. und getrocknet wurden; duch Dieferünuue 


ehielt Griechenland fein Pelzwerk, Stlayen ,: Her 
eichthicnm 


Vachs, und ohne Zweifel auch manche Rei 


des entferntern Afiens, von der, Mündung des Tanais 
her, wo die Bosporaner eine. neue. Kolonie -angeisgk 
hen die ſich bald unter. allen zum zweyten Range - 


ve. . . 
„net Br va. SD 


Bir finden die Fuͤrſten dieſes Landes im Befitz 
Heranders Tod (Otympiad. 118) den Pontüs Eüri⸗ 


einer mächtigen Flotte, mit welcher fie kürzenach 


ms von den häufigen Seeräubern der. Achaͤer; Tauz. 
rer ıc. teinigten, den Handel noch mehr erleicjtertem - 
um) fi großen Ruf bey allen feefährenden Nationen‘ 
des Mittelmeer erwarden.: "Wit finden fie von'efner: 


Anzahl griechifcher Miethfoldaten umgeben, durch der - 


ven Huͤlfe die Befigungen ihrer Buͤrger, welhe fie 


mit Milde beherrichten, vor fremden Anfällen in Si⸗ 


herheit blieben ®). Sehr betraͤchtlich waren ihre jaͤhr⸗ 
lihen Einkünfte; denn noch’in ſpuͤtern Zeiten dezahlte 
das durch langwierige Kriege verwuͤſtete Land feinem 


Beſitzer, dem Mithridates Eupator, jaͤhrlich 200 


Talente Silbers, und 180,000 Medininen Getraͤide⸗ 


* 


mit zuziehung des Meinen Striches An ber Afiatifchen 
Kuͤſte N. . j . u u u N ‘ .. 
' i EBERLE E LU FE mr .. 





ed. Wolfii, a, 1607, fpricht jährlih von 400,000 Medims 
. nen; und. daß die, Einfuhr des Getraldes nah Athen aus 
dem Bosporus allein mehr betrage, als aus allen übrigen 
Ländern und Städten zufammen’gerömmen. - — 
u) Diod.Sic.XX, a5. une 
v) Strabo VIL, p- din. oa Een: 
T / . 


v 2 
/ 
- . 
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| t) Strabo VII, p. gır. Demosth. gon ‚Lepginem. ‚ps 566. - _ 


wer 
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BE Diir Vamiſche Halbiſa. 


u. Über eben das gu große Gluͤck wurde die Urſache 
gem Berfalle der Kolonien und ihrer Beſitzungen. 
Man fing an den Skythen die bedungenen jährlichen: 


Agaben zu verweigern, und that es vielleicht unges 


WER; ſo länge thätige Fürften aus verfchiedenen Fas 
Wilken: den Archaͤanaktiden folgten. . Die Reihe: kam 
‚aber Hier, wie überall, auch an ſchwache Beherrſcher, 


welche den ungeſtuͤmen Zorderungen ihrer herumſchwei⸗ 


erden Nachbarn nicht zu widerſtehen vermochten. Die 


Skythen erzwangen ſich den verweigerten Tribut, ver⸗ 
wiſteten alles flache Land, wiederholten ihre Einfall⸗ 


hey jeder aͤhnlichen Gelegenheit, vielleicht auch oft 


ohne hinlangliche Urſache, und erhoͤheten endlich die 


| geforderten Abgaben nach Belieben ”), ohne fich weis 
ter an die alten Verträge zu halten. Vergebens war 


ber Widerſtand der, Bosporanifchen Könige, verges 
bens, daß. fie ſich die oͤfters thätige Hülfe Sauroma- 


tifcher Stämme, welche angefangen hatten fi aus 
hen gegen Weiten zu ziehen, erbaten; der Bebauer 
konnte nur felten bie Belohnung feines Fleißes aus den . 

Ä zerſtoͤrenden Haͤnden des Skythen erretten, und ſchon 
lahe ſi ch der Bewohner ber, Stadt ſchnellen Ueberfaͤllen 


In 


efeht. 
Des vergeblichen Kampfes muͤde uͤbergab der ; 


Letzte dieſer Thrannen, Parifabes. x), freywillig bie 


ganze Herrſchaft am Bosporus dem König i im Pontug,. E 
Mithridates 7), der Thon durch glüdliche Kriege die 
benachbarten Kolchiſchen, Sindifhen ac. Völker zu 





w) Strabo VII; p. za | 

Dänen van cn mob pmenten Regent Den A 
Awi dem er mn ey en ege mit den Römern. 

5 ©. Appian,, Mühe... c — heinlicher ſchon vor 
dem en Kriege mit den Some enn bier ift nur von 
einem Abfalle ber Bosporaner die Rede. Unb aus Memaon. 
e. 32. wiffen wir im Algemeinen, daß feine Unteenehmun- 


nn 
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* irthſche Pattinfe | * 


feinem Reiche gefuͤget Hatte. Die Scene veräuberte fi 
bald; der alte Skythiſche König Skilurus mit ſeinen 


' piefen Söhnen: mußte num den Kampf gegen einen 


mächtigen Fuͤrſten, gegen zahlreiche ımd ſchon nad. 
Römerart geübte Truppen beginnen. Ungeachtet: der 


. stoßen Anzahl feines Volks und des Beyflandes der 


Japygen, Rhoxolanen, ober Sarmaten, ſahe er ſich 


i wenig Jahren gezwungen, einen Ort nad) dem an⸗ 
dern und die gange Halbinſel zu verlaſſen. Da zu 


gleicher Zeit auch die Baſtarnen auf Antrieb des Pon⸗ 


— — — — —— 


tiſchen Könige von der Weſtſeite her die Skythen ans 
filen,, fo wurde diefes Volt ganz aus dem vieljähris 
gen Befige der Nordküfle des Pontus Eurinus auf im⸗ 
mer zuruͤckgedraͤngt. 

An der Weftküfte dee Zaurifhen Halbinſel ber 
fanden fidy noch andere Griechifche Pflanzftäpte, am 


deren Spige Cherfonefus fland. Die Bewohner von 


Heraklea am -Pontus hatten fie, man weiß. nie 
genau, in welchem Zeitpunkte, geftifte. "Unabhängig 


von den Bosporaniſchen Fürften erhielten fie ‚ihre Fette 


heit gegen die Skythen, litten aber fo, rote jene, durch 
die Ueberfaͤlle des unruhigen Nachbarn, und ergaben 
ſich freywillig dem Sieger Mithridates =): © Sehe 
Herrſchaft erſtreckte ſich laͤngs der Kuͤſte bis an den 
Boryſthenes, und der erworbene Strich erhielt von nun 
on den Namen Klein⸗Skythien, im GBegenſatze der 
@uögebreiteten Gegenden, welche vom Iſter und. dem 
Lyras im Norden herum, bis an den Mäotis fih er⸗ 
ſtreckten ). Nur die Tauri ſcheinen dem allgemeinen 


Schickſal erigangen zu feynz fie finden ns noch lange 


—— 


gen gegen die nor Bölker vor den rinifhen. Rudern 
aen ausgefihrt wurden. 


2) Strabo VII, 309. 


. a) Strabo VII, ın. 


. 


| 
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sr Die Tauriſche Halkinfel: 

nachher i in den ſaͤdlichen Bergen); zu Feiner-Seit wur⸗ 
ken fie aus denfelben vertrieben... Ein Theil derfeiben, ' 
wereinigte ſich überdies nrit den: zurücfgebliebenen Zweis: 
gen, der Skythen und beſetzte unter dem Namen Tauro⸗ 
Hythaͤr nicht nur die unfruchtbaren; Salzſteppen in dem. 
nordweſtlichen Theilen Der Halbinſel, fondern auch die 


weitere weſtliche Säfte bis zum Boxyſthenes. In dies 
fex Lage kennen fie. die Altern Geographen bi, zum Dior, 


mins , wie oben ‚angegeben wurde. 


 Mithridgtes wurde bald durch den, R Roͤmerkrieg, 


von diefen Gegenden abgezogen; er. verlor Reid) und 
geben, und fein Sohn Pharnaces behielt durch die 
NPolitik des Pompeins,das Bosporaniſche Reich; doch. 


fo, daß die betraͤchtlichſte Stadt auf der Aſiatiſchen 
Hüfte, Phanagoria, in den Hoͤnden der Roͤmer 


das Ganze. unter ihrer Oberherrſchaft blieb °). 
Hrovinz wurde das Land nie; wir kennen die —* 


der Fuͤrſten bis zur Zeit des Kaiſers Nero 4), ‚und ob: 
geich in: der Folge ihre Namen für die Geſchichte zu 


unwichtig gefchienen haben, , fo. finden. fi) doch noch 


unter Trajan , Habrion ). und in fpätern Seiten, 


——— 


ſche gobrien e, die an ihre Kuͤſten verſchagen wurden, zu 


* Koch zur age ben Kallers Elaudins wagten fie es, romt⸗ | 


plündern. Tacit. ann. XII, 17. Wiewohl ich an der. wahr 
„wen Lesart zweifle, denn bie Site en- Schiffe en -hiee 
. nichts zu thun. — Aber audy Strabo VII, 313. ‚verfühert, 
daß fi die Bewohner: der Halbinfel zwar "auf den Ackerbau⸗ 
legten, aber doch noch ihre alte Seeraͤuberey trieben. a 


. "2 pr ian. Mithr. c. ıg0. Strabo VII, zı2, „Sept ſteht 


sa ganze Land anter den Bheften, welde die Römer ein: 
- Segen. u 
+9) Dio Caca. 1x, 8 Mithridates, ein xp chin 36, 9. 
J Sen Mithrid., erhielt von Slaubius "die ib und en 
gehende fein. Bruder Cotys, weil der Erſtere abſiel. T acit. 
annal. XII, 15 
0): Plin. X, epist. 5, ı& B d 
9 Unter dadriue Regierung ſtarb der Förft Eotve Arriani 
ar. p- 18. Doms Aweifel ein Ratommiss der vorigen 
&o N) 


Be tathinſeeend 
Sinlingfiche Spirten "ihres: Vaſeyns. Lange wet ir 
der Regierung der Sohn dem Vater gefolgt‘, vnd 6 
Bosperaner erhielten immer ihre Handlung, ihte Un⸗ 


Ühäniigkeit gegen die benachbarten Völker und ihren 


Bufammenhang mit den Roͤmerm Aber noch vor Bas 
lerians Regierung kam die Hertinaft “indie Hände 


anderer einheimiſcher Fürften, welche ihre Chic 
. Barbaren aus Fürcht liehen und vadurch Felbft "Dede 


Biund zu ihrem Verderben legten 9, - "3% 
Ti 8 war ein Gluͤck fiir diefe Gegenden, eigene Me 
fen zu haben: - Die'Macht der Rönrer ſchuͤtzte fie dor 
dem Untergänge; welden:die Anfälle der immerenen 
Inzichenden Voͤlker des Rorderis Ddrohetenz und DIE 
perſoͤnliche Gegenwart der Dynaſften ſicherte die buͤre 


gerliche Verfaffung und die Befitzungen der Urterhee 


benen.“ Die weite Entfernung und zu geringe Schä 
fung der Römer von dieſen Gegenben hinderte id 
fergfältige und immer wache Vorſicht, welche wegen 


dei Nachbarſchaft Meiner unabhängiger, aber raͤubi 
fer Wöller nöchirg war, ' Undufhötttähfahen ſich SH 


— — mn — —— — — 


Drte an ber nordoͤſtlichſten Kuͤfte des Pontus welche 


mmittelb ar "unter. den‘ Römern. ftänben;;" auch Roͤmer 


\? 


D 


zu Bewohnern hatten‘, den Pluͤndereyen dieſer wii * 


Haufen aögefegt, fd sole bie "Schiffe ährer Büret 


den Anfällen verwegner Seerduber,die auf kleinen 
ſchlechten Fahrzeugen nicht blos jedem Seefahrer ges 
führlich waren Pbern “gun mit Gluͤck oft diefen- mb 
jenen beinauertän Ort unverſeheirs überftelen‘) pluͤnder⸗ 
ten und, zerflörten I): Meérkwurdig iſt es, daß bie 
Fahrzeuge imd die Art bes Benehmens nach der BA) 
ſchreibung · ber Alten genau chf vie Art paßt; mit deit 


die Koſaken noch im 17ten Jahehuuderte die Ruͤſten de 

— — —— 
&) Zosim. I, 310 000 . . . 

| h) Strabe RR RL AT abs. dir, da, sone ü 
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Me Diesipueifce Habinfeg 
— Beihet beimſothi und eb Srigstäige | 


| ‚Segen. — ueherfaͤlle ſicherte ‚bie Bobpas , 

raner die Gegenwart ihres Fuͤrſten die Flotte be⸗ 
ſchsete ihren Handel, und immer gegenwärtige Hülfe 
| De ‚Unternehmung Kleiner Nachbarn war in dem 
Keinen Bezirke nicht ſchwer. Daher blühete auch die 
yandlung aach dem Maͤotis jet mehr, als jemaldz 

es bildete fi) von hier eine Hauptfivaße des Indiiheg 
„der. auf eine Zeit unterbrochen worden war. 








—. Wurde. gleich. die anfehnlihe Stadt Tanais im, Ay 


fange des erſien Jahrhunderts gerſtoͤrt, fo erjcheint fig 
boc.-balb wieder, und die größern Kenntniffe,. welche 


Dliniyb, und noch mehr Ptolemäus von den nörhlichern \ 


Sttrichen über dem. Mäotis. erlanget haben, koͤnnen 


durch keinen andern Weg, als durch die Bosporaui, 
ſche Handlung, und durch die Kriege der Bospstang 
gelommen ſey n. | 
\ „Die Bosporani hen Fürjten Hatten die Klugheit, 
> Eh olfmählig mit, ben. zu ihrer Herrſchaft gehörigen 
' nern beö Landes zu nerihwägern, vergrößerten 
un befeftigten dadurch ihre Macht, fingen aber nun 


J 0m. unter der, Beyennung Sarmatifcher Sürften Den 


Römern Iäflig zu werden, und 'oft Die frene Republif .; 
Eh exroneſus feindlich zu behandeln. Unter König Dig: . 
kletian waren fie in Kleinafien eingefallen, die Unter. 
ſtuͤtzung von Cherronefus aber brachte Die Römer aus 
‚bar Verlegenheit. Die Fuͤrſten ogm Bosporus muß Ä 
. Yan einen Theil ihres Gebirge an bie Republik abtrn 
ten; der Öftliche kleinere —J der —* H 
inſgi blieb; den Bosporanern. In ber: re wurdes | 
Meran mehr dnanfäna D ed 
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Alanen, Hunnen und anderer ſpaͤterer — ne | 


—— 


‚Die Tawifhe Hetkinfel 
* Dusch, die Einwanderungen der GSothen 
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Land. des, Tauriſchen Halhbinſel fuͤr die. 
—* * 7 fapd — 


verloren. zus das 


| richt, 
* —* Stadt, der. if der je atiſchen Erik 


emachfeng kleine Tamatarachaniſche Staat, wahrfceig: 
" Zataren und —* ihren Untergang 


Die einzige Stadt Cherrohefpa, erhielt ſich —T 
ver Blüthe, . Nie nur Ammian im sten und rocop 
im öten Jahrh. fondern Canſtant. Porphurag. Ieunf 
fie als einen anfehnlichen, gut bevälkerfen und zeichen 
Dt ))., Bu.ihtem Gebiethe gehörte der:größere wefh 





liche Theil, der Taurifchen Halbinjel, wo fie mit den 


Bosporaniſchen Koͤnigen öfters ber die Oberherrichaft 
Timpfte. . Die oͤſtliche kleinere Hälfte der Halbinfel 
par urſpruͤnglich von den Skythen beſetzt —* 
über Herrſchaft, als Herodot, fe eine Geſchicht te ſchrieb 
Hier hatten die Knechte der Skythen einen Wal unh 
Öraben gezogen, um ihren aus Medien zuzuͤcktehren⸗ 
den Gebietern den. Eingang zu ‚wehren "). 





Boll und Graben Caphros). weicher die — 


len der Halbinfel trennte, - und. von Theodoſis oden 





V Procop. Goth. w Cr a En 


h Ammian. XXI, 8. —— Garb. Mm * — 
Porph. de aim imp. or 5% 
N Herod, IV; a. 
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„ —— Pe RER — bye \ 
oh Axk Bat am Forte Meete gezwgen war,erhieſt fich 
— ande Prote von dee Statt Chir 
etiiete "ihm: od im pietten Fahrhrnderte 
—— —— mit dein Fuͤrſten von 
Au ‚IR Groͤnzen zuötfdjen‘ Veyven zu bezeicht 
beh der — g mehrere Halle 
— a Senden das ante 
— ; und‘ th Shell‘ det fräk 
Rue ei hit, von’ Tauri, 7 Skythen 
— taken!" Ache der imeinfchaftlichen Namen 

| Bar a "Zodeh $s zu den utſpruͤnglichen 
Bew chnern den Tanz hat Tüblihe'&ebitge, too fie _ 
m) init Heiterichatiten in Sicherheit - 
waren.  Diefes Gemiſch von Bene ‚an welche 
Wh dukunfte duch añnen, Tataren een trägt 
Be de Bydantmnern 5 At jeder Zeit den Namen Tauro: 
wwyrhä-und lebt · noch jetzt —* iffallendeni Unterſchiebe 










Wonder Übrigen Bewvyhnern der Halbinfer in feiner 


Buzz: ‚Bei ber Republik Cherronefus lebten‘ fie 
freunde und it erfaitnten wahrſchanlich ihre Hoheit. 
And) Tetraxitiſche Gothen waren bey ihllen.:‘ Kaifer 
FZuſtindan verſprach, Kaſtelle zu ihrem Schutze anzulei 
Yet; die Einwohner wollten aber nicht in Mauern ein! 
ij ſeyn * “Ihre” Laudſchaft nennt Protkop 


| —S im Sen Saphir fich der 
gucchiſei und BEER liegenden Landetz wildes 
vbn dei vormaligen eherrfchern bed fragen Landes“ 
Ben Chazaren; -Ehikarii (Basariad Hi: ; Gemtärtge 
ten, gingen auch die Weberbleibfel der: 
Kolonien vollends gu | Grunde; 5, nur, bie Sfabt Cherxro⸗ 
—— BRETT JEDE IN BR aaaEL Gun Bug Pau ur EEE u Gl 
n) Constant. Porph. c. 55, Dee Wall Pr ng, ocjhnden. 
0) Procop. de Asdif. * % 7 
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 mfnsrerhielt fich im ı Atem Jahrhunderte imabhängig. 
‚ Der unmittelbar darauf traten Genuefifche Kaufleute 
' die Stelle der Sriechens fie erfauften fi) von den 
Belipern des Landes Beine Plaͤtze zus Niederlage ihrer 
Barren, umgaben fie zur Sicherheit. gegen ühuberifche 
Anfälle mit Mauer und Graben, und erweiterten ſie 
n Zeit zu Zeit, bey’ wehrerm Zuwachs an Menfchen 


md an Reichthämern. Bald: erwuchſen baraus bw , 


Kꝛochtliche Städte, deren Haupt bad. volkreiche Caffa 
(Gpha) war. Vergebens belämpften. es die Fuͤrſten 
3b Bandes in ber Blaͤthe ſeiner Macht; die Scene er⸗ 
auerte ſich vollkommen wieder ſo, wie wir fie unter 
‚da alten Bosporaniſchen Färften. geſehen haben. 
üer die Taͤrken wurden Gebieten ber: Ihracifchen 
Reerenge; fie wurden es endlich von Konſtantinopel; 
die Genueſer konnten nicht. ferner durch neue Klotten 
| die entlegenen Pflanzftäbte unterſtuͤtzen; ber Handel 
18* weil der Weg. zur Ausfuhr der Waaren in das 
Wkteländifche Meer verſperrt wars. Caffa mit den 
leinern Städten wurde. durch .die Tataren gefchwaͤchtz 
% fil:gänzlich durch. die Flotte Mohameds IL im 
JIchee 1475, und blieb unter det Herrſchaft ber Tuͤr⸗ 
‚den zwag noch immer die betraͤchtlichſte Stadt der 
Raimmifchen Tatarey; aber fie liegt groͤßtentheils im 
ihren Ruinen durch die. verberblichen Kriege zwifchen 
den Rufen und Türken im ıBten Jahrhunderte. Viel⸗ 


| Kids; erblicken unfere_ Kinder den neuen Glanz von 


Gi under Rußlands ſchuͤtendem Scepterr. 

Plinius ſetzt in Die Halbinſel 30 Voͤlkerſchaften, 
——— 24 das Mittelland bewohnen follen. - Mau 
Ja licht, daß diefe nichts anders feyn.Fonnten, als 
die ‚änzelnen Bezirke, ia welche unter Hersfchaft der. 


6 die aus Skythen, Taurern, Boßporanern, 
Griechen und Römern gemiſchten halbgebildeten Be⸗ 


hoher des Landes vertheilt waren, Er rund be⸗ ih⸗ 
Vannerts Geographie. IV: ⁊ 
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an. Die dauiſche Halbinfel: 
en ſechs Hanptorte, welche ohne Bucher der Namen 


m von den kleinen Voͤllerſchaften entlehnten und abi 


fo unbefhänt find, als die oͤbrigen. Sje heißns: 
Vrgoryni; Characeni; "Eagpiani, Traktarl;,: Archt: 
Aachitaͤ. Callordi. Unter den Lagyrani und Eharaceni 
erkennt man die tauriſchen kleinen Zweige, welche nad) 
Otolemaͤus die Orte Charar and Lagyra zanaͤchſt oͤſt 
ic) von Kriumetopon bewohnten. | zu 
"An der oͤſtlichen Kuͤſte längs des Saulen moer⸗ 
ſihen die Satarchaͤ, nach Mela und Plinius. Der 
Erſtere kenut fie "auch an der Mordkuͤſte bes nemlichen 
Meers, wo Plinius die Anhetk.hinfegt P). Boni 
nen hat vermuthtich der Ort Satarche den Namen, 
wiewohl ihn Ptolemäds gegen’ die füdweftliche Spike 
des Landes, ftellt. 
Den vorzäglichften Neichthum bee Landes machte 

die Menge des erzeugten Getreihes, welches dutch die 
Hand ber. Bosporaner, und auch der Inlander ge 
banet wurde. Strabo nennt die Letztern zweymal in 
diefer Nickſicht Landbebauer (L'snpzeiyı), web Alk 
werfcheidet fie von’ dem andern Skythen, die als No 
maden lebten‘, und bioß ihren Tridut abhoiten: "Wok 
zuͤglich lieferte der oͤſtliche Heiner ‚: blos mit Hügel 
durchzogene Theil der Halkinfel‘ Das. meiſte Getten⸗ 
GE gab auch Weinbau in⸗dieſen Gegenden, aAbet iR 
Winter mußten Die Stoͤcke wegen der Kaͤlte me Erbe 
gedeckt werden. = Die. Pfeibe wuren klein, Dank 
haft, bigig and imbänbigz nur Tie folgſamer zu Wi 
eh, verſchnitt fie der Sththe. — In den Saͤmpfen 
fanden fi, wie norh immer, Hirſche mad wilbe 
Schreiner in dent Gefilde Onagri und Rehe wid 


ein. weihen Syter d bir ed vg“ Bi 


p) Mela tt, "Pin! W; Pe S 
» Strabo Yin P. 35. tea in ; oa WI 
re Nine, 
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e Bol, föndli als heybe. Die, Sqhaaſe waren 


uon großer Art, Eſel giebt es nicht, wegen der Kaͤlte, 
bie im Winter fo. groß iſt, daß der Bosporus feft pe 
hit Dose iſt Die di! im Sommer bein ae > 





Reuntes Kapitih F 
Stähte im Cherſoneſus Zaurika. . 9 
ei "3 1221 


Tapheos (Taposs) ſteht ber; Ptolemaut eim as ſuͤdlich 


ven dem engſten Theile des Halſes. Herodot kanm 


laphroo auch; aber-bey ihm bezeichnete es keinen ch 
| fordern einen wirklichen Erdwall und Graben, :det 


she hier, fondern viel weiter ſüboͤſtſich Seht wers 


muß. 
- Ylinius nenne den Ort Taphtaͤ 9, und —9— 
‚wu die engſte Stelle der Landenge: "Mela'2)- # 
 williye Benennung Taphrä, aber er verſte —* 
derſelben die kandenge ſelbſtz und mit ihm ſcheint 
Strabo v) einzuſtimmen, ob gleich die Stelle im’ Hei 
Auẽegaben verdorben iſt. — Taphraͤhat im Griecht 


ſchen keine Bedeutung, doch if vielleicht der Name 
| * Laphros abgeleitet, um den Graben. und‘ won 





Scrabo en 
s) Plin. IV, 26. in ipsis angüstiis Peninsulass _. 
t) Mela II, 1. Quod inter paluden et ‚sinum est, Teprag 
vbocantur. Steph hym 
m). Strabe VIE, p. Joh ‚ Der Rertinttifäe. Bufen if i000 
Stad. ober: Rah andern wohl Hat veogmal Ti ſo groß’ airps 
ros Arxoũ, waloores di Tagıos. Pig Gtelle hat Leinen 
Verſtand, fie DeiBss padaps vor unge, x zulgsus Kegygds 
3 


a Sulbte in Bänvien. 


gewheichnen ber von einem Meerbuſen zum anderu 
gefuͤhrt war: "Strabo ) kennt die wirkliche Breite 
ver Landenge vor 40Stad. geogr. Meile, aber 
eu ſpricht fo. wenig als andere von einem Graben. ⸗ 
Der heutige Wall bey Perekop, der oͤfters errichtet - 
und wieder gerftört worden ift, hat feinen Urfprung 
wahrfcheinlich in viel fpätern Zeiten’ genommen. Der 
alte Graben und Wall befand fich zwey geogr. Meilen 
vom heutigen Perekop bey den Salzfeen, wo wirklich 
die engite Stellz der Landenge. fi befindet. Die An: 
lage von Perekop kennt aber Ptolemaͤus unter dem 
Namen der Neuen Mauer (Nov ‚Gehfog) um 10 Min, 


nördlicher als Taphros. 


ur. trag hat, mod) andere Nachrichten vor Ki 5 
an, ‚nach, welchen der Iſthmus 360 Stad. enthalten 
ollte, uud weil er die große Verſchied enheit nicht er⸗ 
ven kann ſo ſetzt er beyde Angaben hin. Weiter 


00 yalen, lurt.e ſich deutücher doß ber. größere 


Sfthmus von 360 Stad. durch den Bosporaniſchen 
FZuͤrſten Marder mit Wall und, Graben ſey abgefchnits - 
Sp worden. Er bezeichnet in dieſex nicht hieher gehoe 
zigen AÄAngahe dig Linie, durch welche ‚der oſtliche Hole 
a8: Kheipneins von dem waſtlichern weit groͤßern 
ggtrennt war; heutzutage von lrabat bis nach Caffa 
hin.: Aber "such hier hat der Wall und Graben nur 5 
geogr. Meilen; die, Laͤnge hingegen der oͤſtlichen Halb⸗ 
fe von, dem Walle big. zur Bosporiſchen Meerenge _ 
"beträgt g geogr. Meilen oder 360 Stadien. Die erfte ; 

Anlage zu ef Wall und Braten Da 12 „» Ä 


nt Eu EEE Cru 
en yo) . 

5 Serabo vo, P. Ca, 3 . kinnelor.. Bvede " 
„dene —E ©. ins u. er Zunear — Aumm®.. 
ämòo Tis.baharıne —* Jay <amagdnoyre.. 

» w) Strabo VII, 30. - 

” Strubo ven, 311, Gas; pP. * Almalo, i 





| Etoaͤdte in Zauıkn, 495 
wbot chon die Skythen gemacht, und daß ihn im; 
äten Jahrhunderte‘ die Stadt Cherſoneſus wieder era 
anerte, wurde oben.bemerkt.: Conſtantin Porphyrog. 
betätigt in viel fpatern „Zeiten dieſe Aunahme, indenz' 
er verfichert,, daß einft ein langer Sraben Das Land 
vom Boeporns abſchnitt, einen Bezirk, der gegen 
2000 Mil. lang ſey. Durch viele Jahre fen ex ver⸗ 
(hättet und zum dicken Walde geworden; nar zwey 
| Bege führten hindurch, der eine nach Cherſon. und die 
Klimata, der andere nach Bosporus. — Diefe Ber 
(dreibung Tann kaum an eine andere Stelle, als auf 
die angegebene angewendet werben. 

Die Küfte fängt unmittelbar von. der andenge 
an, ſich gegen Weſten zu ziehen, und bildet dadurch 
den Karkinitiſchen Buſen. Eine namenloſe Landſpitze 
endigt dieſe Beugung, und bie Kuͤſte tritt nach Suͤd⸗ 
oſten zuruͤck. In der Mitte dieſer letztern Hälfte bildet; 
fe eine Einbucht, und an dieſer liegt die heutige tata⸗ 

he Stadt Boslof. Ihr Hafen iſt unfiher, allen 
' Binden offen, Die ganze umliegende Gegend duͤrre uns 
angebhaute Steppe; und Doch ift der Ort wichtig we⸗ 
gen des Salzhandels. Denn von ber Einbudht nur 
durch eine. fchmale Erdzunge getrennt verbreitet ſich 
' ein großer Salzfee, und mehrere andere liegen in groͤ— 
ßerer Entfernung. ine Kolonie legten die Griechen 
an der unfruchtbaren hafenloſen Beftlüfte der Tauri⸗ 
ſhen Halbinfel nie an;. aber das Bebärfniß des. Sal 
. #6 wurde Wrfache zur Entitehung der Stadt 
Eupatoria (q Eumarogia). Ptolemäus ift zwar 
von den Beugungen dieſer Küfte, über weiche fein ale 
et Geograph nähere Auskunft giebt, nicht hinlaͤnglich 
 Mterrichtet; aber die wirkliche Rage der Stadt an die 
ſer Küfte Lernen wir einzig durch ihn kennen, und da= 
durch die Befthreibung des Strabo verftehen, welcher 
die autſehung. derſelben ſehr belehrend derlegt, über 
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598 . Sadte in Tomien⸗ 
aller. Kürze ſo pinktuich, als wäre er ſcoſt an Det 


und Stelle gewefen.. 
Die Heine Salbinfel heißt, 7 wie bie. große Zaun 


| riſche, Cherroneſus, und den nemlichen Namen trägt 


auch Die auf-berfelben angelegte Stadt der Herakleoten. 
Der Hals der Halbinſel iſt auf der Oſtſeite zwiſchen 
‚ben. beyden Hafen Rienus (0 Krsvoöz, oüvros) und 
&ymbelon (6 Zvußoiov Aruımv)s ber Zwifihenraum 
beträgt 40 Stad. oder ı,geogr, Meile. Ktenus war. 
‚am nördlichen Bufen von Achtiar, aber oͤſtlicher als 


bie heutige Stadt, da wo der tatarifche Flecken Achtiar 


chemals ſtand, und Symbolon an der Suͤdkuͤſte das 
heutige Balaklapa, deflen engen Eingang Strabo nicht 
unbemerkt läßt. Vom Hafen Ktenus iſt der Abſtand 
nach der Stadt Cherronefus *) eben fo groß als nad): 
dem Hafen Symbolen, folglich lag die Stadt 40 
Stadien weit: gegen. Sudwelten non Ktenus entfernt, 
auf den Anhöben, welche fich gegen den Bufen von Ach⸗ 

fiar neigen, füdlich von der heutigen: Stadt Achtiar 
oder Sebaftopol, und die nemlichen Fleinen aber ſichern 
Hafen, zwiſchen welchen die Stadt Achtiar liegt, dien⸗ 
ten als unmittelbare Hafen fuͤr die etwas entferntere 
Stadt Cherroneſus. Ktenus und Symbolon waren 
alſo eigene ſelbſtſtaͤndige Hafen, aber zum Ganzen der 
Herakleotiſchen Halbinſel gehoͤrten fie und zum. Schutze 
des Eingangs. Die. Stadt ſelbſt erwuchs nach Pli⸗ 
nius zu einem Umfange von 5 Mill, oder 1geogr. 
Meile; andere Anlagen verbreiteten fich über den groͤß⸗ 
gen Theil der Halbinſel. Ihre erſte Gründung war 
icht hier, ſondern auf der Suͤdſeite weſtich vom Ro. 


"U. 





| r Mela In, ı 1, gie duch Jehler der Weſchreher den abge 


türzten Namen Cherron 3 durch einen andern Fehler lie 
man bey Ptolemäus Cherfonnefus; in dem gie Zeitalter 
der Byzantiner in Cherſon der gewdhatiche J 


ja 


— -⸗ 





Staͤdte m Tarin 9, 


. fen Symbalon gefihehen; die alte Stabt Eennt Strabo 
in den Ruinen. Das Unzugaͤngliche der Kuͤſte und vor⸗ 
zuglich der Mangel an gutem Trinkwaſſer mußte die 
Anſiedler weiter nach Norden ziehen, wo ſich füße 
Quellen finden, aber nicht nach Achtiar unmittelbar 
an die Kuͤſte, denn dafelbft ift ebenfalls Mangel an 
Stinfwafler. Am meiften vernahläffigt war die weſt⸗ 
kchſte unfruchtbare Spige der Halbinſel. Daſelbſt 
fand fich blos die uralte Verehrung des Heiligehums- 


der Jungfrau (70 zijc ITapdErov ispov), einer weibs - 


lichen Gottheit, ſagt Strabo, ohne fih.näher zu erklaͤ⸗ 
ten, mif einem Tempel und der Bildfäule; die Grie 
den [hoben der taurifchen Goͤtterverehrung ihre Diane’ 
md die Sphigenia unter. Bon dDiefer Jungfrau trug. 
die Landfpige den Namen Partbenium Promontorium. 
Die Bemerkung des Strabo, daß zwifchen der Stade: 
and der Landfpige drey Hafen fich befinden, folglich 
Ungs der Nordkuͤſte (die Sübküfte hat keinen Hafen), 
und noch mehr die Angabe des Abſtands von 100 
Stadien zwiſchen der Stadt und Landſpitze, erheben 
es zur Gewißheit, daß die weſtlichſte Spitze, heutzu⸗ 
tage Fanary genannt, die Stelle des alten Parthenium 
bezeichnet.“ Aja Burun, die Landfpige auf der Suͤd⸗ 
ſeite beym heutigen Kloſter des H. Georgius, liegt viel 
naͤher an der Stadt. 
Den Umfang ber ein Ganzes bildenden Halbin⸗ 
ſel giebt Arrians Periplus b) nur auf 180 Stadien = 
geogr. Meilen an bis zur Stadt Cherroneſus; 
rechnet man die Laͤnge der Stadt und den fernern Ab⸗ 
ſtand bis zum Hafen Ktenus hinzu, ſo betraͤgt der 
ganze Umfang gegen 6 geogr. Meilen. 
NPtolemaͤus iſt in den Beſtimmungen der einaele 
nen Beftandtpeile biefer Halbinſel fehr genau. Ge⸗ 





») drriani peripl, Ponti Euxini, p. 20, 


. age Hafen in Zowien die ttshemn ct. = 


rade nach · Weſten ruͤckt er das Promontoe. Pate 
nium, um 20: Min. dev. Länge über. 23 geogr. Reileni 
aͤſtliher de, Stadt Cherſoneſus, und norboͤſtlicher 
den Hafen Ktenus. Aber ein ungefchickter Verbeflerer 
werwirtt. bad Ganze, indem ex. den Hafen Symbolen 
auf Die nordoͤſtlichſte Site der Halbinfel fest. Diefe 
‚ Beftimauung : Eonnte ein Manu nicht niederſchreiben, 
welcher bie übrigen drey ſo puͤnktlich liefert, und bie 
. Angaben: der Vorgänger vor Augen hatte; der Hafen; 
Symbolan muß nit an ber Spige, ſondern zuletzt 
. an der Suͤdkuͤſte feine Stellung erhalten. | 
Der Name dieſes Hafens haste —— 

Mela nennt. ihn Kuros Ayımy (Schoͤnhafen), un 

wird Durch diefe nicht bleibende Veränderung vielleicht 
Urjache,. daß Ptolemaͤus einen Schönhafen weiter 
nordweſtlich am Karkinitiſchen Meerbuſen ſucht. Sup. 
oA» (Hafen der Verabredung oder guten Vorbedeu⸗ 
‚ fung) ‚war feine bleibende Benennung bis in Die ſpuͤ⸗ 
tern Jahrhunderte. Da erfahren: wir durch den Pe⸗ 
riphusc) ‚bed Unbekannten, daß er Fußotlov Muny 


, (ber Hafen des guten Raths) oder auch Fuuhouton | 


GGafen der Verabredung. ober des gemeinſchaftlichen 


Ratthzs) hieß. Nach dem Berfalle von Cherſdneſus be⸗ we 


mädhtigten fi im 14ten Jahrh. Die Genurſer des fi= 
bern Hafens; in ihrem Munde änderte fi) der Name 
Symbolon in Cembalo ums feltdem die Tataren an 
ihre: Stelle getuefen find, wurde "Balaklava bie blei⸗ 
bende Benennung. 
Sovfel vol den Lage bed Heine Gherroneſus. 
Die Stadt 

Therroneſus, oder nach der arſpruuglichen Be⸗ 
nennung Megarice 9, wurde von den Bürgern der. 
— — 
c) Peripl. Amon, p. 6. in o Gr. Min. T L. 
- 9 Plin. IV; ©. 


‚ daher den Beynamen Herallea %. Nach dem Pe 
tiplus Anon. hatten auch die Delier Antheil an der 
Etiftung !). Herodot kennt deu Namen diefer Stat 
noch nicht; aber‘ vermuthlich wurde fie bald nad) ihm 
errichtet, als Delos mit andern Infeln des Archipelee 
gus der Perfiihen Oberherrſchaft fidy entzog. Lange 
blieb fie frey, fahe fich aber endlich durch die Angriffe 
de Stythen genöthigt, fo wie bie Bosporanifer 
Städte, dem Koͤnige Mithridates Eupator bie Thore 
zu öffnen‘ &),. der die Skythen zuruͤck drängte,. und 

Gerr von der ganzen Halbinfel wurde. Mon diefer 
Beit au hatte fie gemeinfchaftliches Schidfal mit der 
äbrigen Städten des Landes, flanb unter den Bospo— 
raniſchen Königen und der Oberberrichaft der Koͤmer. 

Handlung und Thaͤtigkeit der Bürger ficherten 
ben Flor von Cherronefus, heförberten ihre Gröe 
und Bevölkerung. Plinius, der fo kurz in feinen. gehe 
graphifchen Bemerkungen it, gieht doch den Umfang 
der Mauern auf 5 Mill. an, um auf die Betraͤchtlich 
keit der Stadt hinzuweifen. Im Innern der Schön ges 
bauten Stadt erhob ſich nad) Mela B) eine Citadellbe 
und in berfelben eine den Rymphen geheiligee Höhle. - 
Strabo ſpricht zur yon einem Aempel des Dinna km 
Innern der Stadt. In den fpätern Zeiten, ala ſchon 
die andern Stäbe. am Bosporus theild zerflört worden 
waren, theild die Herrfchaft fremder Fürften erkann⸗ 
ten, blieb Eherronefus frey ), erhielt ſich im Anfe- 











e) Strabo VII, 508. Plin. IV, 26, oo. Ri 
f) Peripl. Anon. p. 6, _ u ” 

g Strabo VII, 309 

h) Mela II, .ı, 


3) Wiele Münzen von der freyen tobt find: vorhanden unb 
werden immer nod gefunden. Du 


Die Stabt Eherroncus. og0 
Stadt Heraklea im Pontus gegründet, und erhielt 


|» 


' 


- 
— 


verbreitete ſeine Handlung uͤber alle Theile des Pontus 
Euxinus. Es erkannte das hoͤchſte Anſehen der roͤmi⸗ 


400 Orte der Taurifchen Halbinſel. 


hen unter eignen jaͤhrlichen Regenten, die den Titel 
Protevon hatten, widerſtand muthig den Angriffen der 
wechſelsweiſe anziehenden barbariſchen Voͤlker, und 


ſchen Kaiſer, aber ſchon ſeit Diokletians Regierung 
vhne Abgaben zu bezahlen, und mehr des Handels ©) 
amd. einiger Unterftüßung wegen bey .einbrechenden Ges, 
£ahren, ald aus Furcht. vor. den Griechen. : Rod) Con⸗ 


ſtantinus Porphyrog. kennt fie in ihrer Bluͤthe und 


‚giebt. Winke von ihrem Handel .D), Anfehen und repu⸗ 
Hlikanifchen Einrichtungen.‘ Duck) die Ruſſen, durch 
Die Einfälle der Mongolen und Tataren, durch dem 


Wwachſenden Handel der Genuefer fing die Stadt an 


. 
— 


zu ſinken. Sie kam in die Gewalt der Tataren, 
wurde zerſtoͤrt, man weiß nicht, in welchem Jahre w), 


mb nur bie zerfireuten immer mehr fich verlievenden. 
‚ Meberbleibfel zeigen von der alten Groͤße. 

z Bon Balaklava zieht fich eine Maffe von hoben. 

Bergen ungefähr 5 geogr, Meilen weit gegen Suͤdwe⸗ 


ſten. Die ſuͤdlichſte gegen. Die See fleil abgeriffene 
Spitze derfelben nannten die Alten Briumetopon Pros 


wmontorium (Bocksſtirne). ' Häufige Schiffbruͤche ger 
ſchahen an biefem ungugänglichen hafenlofen Berge. 


Heutzutage heißt die Bocksſtirne Ajadagh (dev, heilige 
Berg). : Auf große Gerne erblidt man ihn im hohen 


— — 


M) Const. Porph. e. 53. Auch ihre Schiffe waren von ben ge⸗ 
wöhnlichen Auflagen frey, weil fie Gonftantin ben Großen 
im Kriege Eräftig unterſtuͤtzt hatten. . 
I) Bon ben Griechen holten fie vorzüglich viel Betreide und 
—Wein, und bzachten ihnen dagegen Zaͤute und Wachs, 
welches fie von den Papinafiten erhielten. Ihr Handel gıng 
. nah allen Häfen bes Pontus Eur. Const. Porph. c. 53. 
m) Nicephor, Gregor. XVJII, 2, tennt im Jahre 1350 Cher⸗ 
vv... .vonefus noch als freyt Stabt,. nach welder bie Genuefer 
Handel trieben. led 


J \ 


= 


Orte der Tauriſchen Halbinfel, « 301 


Reere. Suͤdlich gegenüber liegt die Landſpihe Ba- 
mmbis in Paphlagonien; der Abſtand zwiſchen beyden 
betrug 2500 Stad. = 623 Meilen. — Bon Krins 
meopon aus zieht ſich die fleile Maſſe wieder nady 
Rordweſten, und Die weitere Fortfegung der Küfle hat 
zwar noch immer hohe Berge, von welchen einige‘ 
Spisen unmittelbar ‚in die See vorfpringen; in der 
meiften Strichen aber zeigen ſich zwiſchen der Kuͤſte 


und den Bergen fehr fruchtbare, der wirkenden Sonne 
ausgeſetzte Riedrigungen, mit vielen Baͤchen, auch ein⸗ 
nen Landungsplaͤtzen. Hier gedeihen alle Säb- 


— — 


— — — — 


fruͤchte, Wein, Zeigen ꝛc.; es entſtanden mit gutem 


Willen der taurifhen Einwohner einzelne griethifche 


Anlagen und Handel mit den Produkten diefer Berge 

gegend. Die ſpaͤtern Griechen. nannten Die Anlage 
mit allgemeiner Benennung Baftra ton Rlimatom 
(Kusrpa rar Kiıuaror) ”). Strabo kennt noch 
keine Antage auf diefer Seite bey: den Taurern, fon, 
bern blos unter den Gebirgen den Trapezus (Tafels- 
berg), den heutigen Tſchatyrdagh, oͤſtlich von Sudak, 
welcher durch "feine: verbreiteten flachen Gipfel‘ kicht 
kenutlich iſt; und den mir unbekannten Rimmerion! 
mans aber und die Periplen geben die einzelnen 

tte an. 


Die gebirgige Süße der Taurer bis nach Shen: 


doſia ‚giebt Strabo °) auf 1000 Stab. = a5 geogr. ' 
Meilen an und eben fo Plin. und die Periplus. Die 


Wahre Entfernung. beträgt etwas weniger längs ber 
Küfte; da aber diefe wegen vieler Klippen mit Vorſicht 
befahren werben muß r iſt die e Schatun der Alten 


; wicht übertrieben, 


‘ , . , — 
2) Gonat. ‚Parphyrog. ce. 43 
0) Strabo VII, 309, Cas. p. 495, Alıelor. Merd zur er 


Zuußolov Aulva pizps Guodoeias Tuygınz. nagalia 
zılluy foo rad Td Mnnös, ⸗ . nogahe, 


% 





* 


äos. Drt der Foutiſchen Halbieſer. 
Guaray (Köpas, Ptol.), nerddltlichvon Sehe | 
metopon, iſt das heutige feile Thal mit herabgeroll⸗ 


tan Zelfenftüden beym Dorfe Alupka, welches feine 
——— 
gagyra (Aayüge, Ptol.), weiter ſuͤdweſtlich, in 

das heutige Dorf Jakta mit dem gleichnamigen Bahe; 


"Binde kommen am, in dem Periplus unter andern Na⸗ 


WRUNDOR. an 
Die Landſpite Korar (Kopak degor,. Piel) wo 
gie. weiter oͤſtliche Kcharf. in bie See vorfpringende 
=. Panbfpige, welche ‚heutzutage den nemlichen Namen 

Yinnagh trägt, wealchen das ſuͤdweſtlicher liegende 
Kriumetopon hat. Won dieſer Klippe an macht die 
Küfte eine. tiefe und langgeſtreckte Einbengung mal 


| Suͤhoſten. Am oͤſtlichen Ende hexjelben. kennt Ptole⸗ - 


maͤus W ES Er 
. Den Sluß Iſtrianus. An einen eigentlichen. Sf 
iſt an dieſer felſigen Kuͤſte nicht zu. denken, aber viele 
Bergbäche ſtuͤrzen ſich in.da6 nahe Meer; Etner des 
yeutendften bildet an bey bezeichneten Stelle, von der 
Beaptıkafa durch Reihen von niedrigen Bergen Ofe 
"gib .aakemnt, ‚ein fehe-fruchthares: Spa), welches von 
7 gehiknimm,im imeru Sande 2 geagn. Meilen lang bis 
zum Säfte reicht und von Pallas unter dem Rome - 
Zaue⸗Tepe ‚befchrieben wird, Andere Namen haben 
die beyden Periplus By, welche fich blos an die Lan⸗ 
amgöpläpehalen: u. 7... in 20,” : 
Athenaͤon, oder ‚bes, hafen der Stytbotauri („Ir 


U Aynedar por Zuoderuuger Aue), 200. Stab, 


G..genge.. Meilen: weſtlich von Theodoſia oder Kaffes 
alfo fehr wahrſcheinlich eine Anlage an; r nemlichen 
- Stelle, wo Ptolemäus blos den Bad) Iſtrianus bes 
zeichnet. Der Weg um bie Landſpitzen von Kaffe 68 
p) Peripl. Arriam p. 20. Peripl. Asa: - 


/ [} 


 Grte ber Vauriſchen · Halbinſel —X 
gicher beträgt. wirtiich 5 geogr. Meilen; das heutige 
Budagh,.- weiches: man gewoͤhnlich bafar erllart "liegt, 


in weit größerer oͤſtlicher Ferne. 
Lampas (Auunc;),: 6008 Stab... 386 geogt. 


Reilen von. Athenaͤon, und..nao. Stad. von Krk 


#etopon. Dieſe zutreffenden Maaße führen an:bie rent: 
He Stelle, welche Piolemäns Lagyca nem," beym 
heutigen Wache und Dorfe Jales. Der Peripl. And- 


Ami fügt bep, daß [ich hier ein Sanbangepiag finbe, 





Als die Genuefer Beſiter dieſer Hüften wurden, 


wuͤndeten fie mehrere Anlagen au dem felſigent küntichen 
Whange, welcher an vielen Stellen. warme und feuchte 
bare Thaͤler bildet. Ueberbleibſel von Befeftigungen, _ 


Geäuden, Inſchriften verkuͤndigen noch jest ihr'che- 
waliges wohithätiges Daſeyn. Die wichtigfts dieſer 
Anlagen wat Sugdaja, welches als Dorf und Befeſti⸗ 


‚gang noch jetzt unter Dem Namen Sudagh vorhanden 


MM. Die Griechen und Römer hatten bier aber: keine 


— — —— — 


Auſiedlung, wenigſtens zeigen weder Prolemaͤng no .. 
bie Periplen auf dieſe Stelle bin. 

Theodoſia (Bsedonin), oder nach · Styler Di 
moſthenes und Steph. Byz. Theubofke' 3) (Brusboe). 


Strabo verfihert "), bey Diefer Stadt habe das * 


· — — 


birege ein Ende, fie liege an einem guten Hafen‘, Dit 


Bft 100: Schiffe faſſen Löhne, "und hier ſey ehemals " 

ne zwiſchen den Bäutem. und Bbsporanern 
* "Diet Beſchteibung werfichert uns, daß bi 
Stadt auf der Stelle, oder ganz -'nahe beym' heutigen 
Baftı tag. Der Periplus Ferigi s) belehet uns, das 





9 Demiost, PRIX Leptin, p ! . 366. edit, Wolßi, 1607. . iipia⸗ 
nus bemerkt bey dieſer Stile ‚daß die Stabt ben Nayıcg 
von bes Königs Leukon Gemahlin oder Schweſter erhalten 
babe; weiches aber ohne Wahrfſcheinlichkeit ift. 

V Strabo VII, p. 309, Cas. p. 476; Almaloy. | 


5) Beipl. Arriani P- 20 04 


— J 


. 
| 
. 


er Orte der Tauriſchen Hefbingel : 


"fie in der erſten Hälfte des zwehten Zahrh. ſchon zer 


ftoͤrt war, ohne. beyzufuͤgen durch wen; daß einſt Die 
Mileſier fie. erbauet hätten, und daß ihr Andenken 
durch diele Stellen: älterer. Schriftfteller.. ſich erhalte. 

Der Prriplus Anon. ſchreibt die vorige Angabe woͤrt⸗ 
AUch nach, und fügt nad) hinzu, daß das alte Theodo⸗ 
fir zu feiner Zeit Ardauda im Alanifshen, oder Tauris 


he Dialekte, Das heit, die Stadt.mit.fieben Goͤttern, 


genennet werde; und das einft die Flüchtlinge aus.dem 


Bosporus hier gewohnt. haben. ..: Die: Begebenpeit, 
‚auf:welche angefpielt wind, bleibt unhefamnt. :-— Auch 


Ammianus) nennt noch, Theodoſia, aber ſichtlich blos 


‚nach Ptolemaͤus. — Zu Ende des vierten Sahrhunderiß 


Rand ſchon Kapha "). (Kaya) auf ver Stelle:vor 


Sheodoſia, und biefer Name wird. nicht weiter gehört. 


— In der zweyten ‚Hälfte des dreyzehnten Jahrh. 
erkauften ſich die Genueſer von dem Chan der Mongo⸗ 


‚Yen ein kleines Stuͤck Landes bey Kapha zur Hande 


dungs⸗Niederlage, umgaben es mit einem- Wall und 
Graben ”), breiteten ſich unvermerkt weiter aus, und 
An kyrger Beit war durch den. blühenden „Dandel und 
ben Zufluß von Menſchen eine Stadt gebildet, welche 
aoch andere Kolonien in der Nachbarſchaft anlegex 
Xennte, ſich den. Beherrſchern ber Halbinſel oft fürde 
gerlich machte, und nad) und nad) eine‘ auß erordentlich 


große Bevölkerung erhielt. Man nannte Diefes: neue 


Eaffa deswegen auch ·Klein⸗Konſtantinopel; und is 
einem Memorial, welches die St. Georgen» Bank in 
Genua im Jahr 1454 an den Papſt Calirtus ILL er⸗ 


“ gehen ließ, kommt die Stelle vor ‚, daß Eaffa ‚war - 


neht i in der Größe, von abet, in ber Menſchenſahl 





y Amtnian. xx, 8 
u) Const, Porph. c. on 
©) Nicephorus Gregoras, 


[4 
' 


— — 


Ann A ———— 


En Dort mn ee dem — — 
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ber Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reiches an- die Site 
gefeßt werben dürfe. Die Macht der Türken flürzte 
Gaffa und den Handel der Genuefer im Pontus Eur. 


‚Rahomet II. eroberte fie durch feine Flotte im Jahre 


1475. Eine große, blühende Stadt blieb Kaffa auch 
unter tuͤrkiſcher Herrfchaft, bis in der zweyten Hälfte - 
des 18ten Jahrhunderts die Kriege der Ruſſen gegen 
die Tataren und Tuͤrken den bey weitem groͤßten Theil 
der Stadt in einen Steinhaufen verwandelten. 
Razeka (Koalena) war der einzige Ort, ben 
der Peripl. Arriani und mit ihm der Peripl. Anon. an 


der öfllichern SudFfüfte nennt. Er lag 280 Siad. = 


7 geogr. Meilen öftlih von Theodoſia oder Caffa, 


alſo bey dem Salzfee Tusla, auf der Halbinjel Keriſch 3 


Die ſpaͤtere Entſtehung des Orts. verraͤth ſich durch 
das Stillſchweigen der Aeltern. Der Salzhandel gab 


‚Ihm wahrſcheinlich das Daſeyn. Die Entfernung deſ⸗ 


ſelben von Pantikapaͤum geben beyde Periplus tichtig 
af 420 Stad. an. 


KRimmerikum nennt der Peripl. Anon. als eine 


GStadt an dieſer Kuͤſte, nebſt einem gegen die Weſtwinde 


geſchuͤtzten Landungsplat. "Er lag entfernt von 
Pantikapaͤum 350 Stad. und von Kazefa 180 Stab. ; 


. folglih an der jest wenig bewohnten Suͤdoſtſpitze ber 


Halbinfel. | 

Bon hier an zieht ſich die Kuͤſte gegen Nordoſten, 
um den ſuͤdlichen Anfang des Kimmeriſchen Bosporus 
ja bilden. Der erſte Ort war Kytaͤ, Plin. und Pes 
ripl. Anon. Der Letztere verſichert, daß ſie vorhin 
Rytheach geheißen habe, daß zu feiner Zeit von Athes 
naum (Sudak) bis hieher Skythen wohnten, und daß 
bey diefem. Orte die Meerenge beginne. Den Abftand 
von Kimmerium giebt er auf bo Stad. an. Diefer 
‚ud die nächftfolgenden Orte find i in ſpatern Zeiten all⸗ 


Mamerts Geograpsit. IV. 
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maͤhlig eingegangen. Daher nennt wohl der alte Sky⸗ 


- lag w) dieſes Kydaͤa, und Plin. ſagt von dieſen Orten 
fuere; aber unter den Spätern bezeichnet fie blos der. 


Periplus Anon. mit Sorgfalt, weil er alte Angaben 
benuͤtzt. — Ptolemaͤus ſetzt Kytaͤum wohl auf dieſe 


Seite, aber unter die Staͤdte des innern Landes. Un- 
| mittelbar datauf folgt Tazos. Beyde Namen zufam= 


men haben viele Aehnlichkeit mit Kytheaca. 
Zephyricum (Plin.), ganz in der Naͤhe, iſt auͤbri⸗ 
gens unbekannt. 
Acraͤ, Plin.; Acraͤ Komion ( Ange Kouıor» 
Peripl. Anon.). -Eben fo nennt ihn Strabo *), mit 
dem Beyſatze, daß der Slecken nad) Pantikapaͤum ge= 


\ höre, und an ber Meerenge liege, die hier 70 Stad. 


breit fey. Diefe,richtige Beltimmung und. der Name 
Akraͤ (Landfpize) felbit zeigen die wahre Lage, an 
der oͤſtlichſten Landfpige, beym Eingange der Meer- 
ange des Bosporus; nur 30 Stad. noͤrdlich von Ky- 
t& nach) der Angabe des Periplus Anon. — Alle dieſe 


Striche find jegt unbemohnt. — Bon hier an bered)= 


nete man die Länge des Bosporus. 
Dia feßt Plin. zwiſchen Nymphaͤum und Pan⸗ 
tikapaͤum. 


Yiympbäa ſetzt der alte Stylar zunaͤchſt an Pan⸗ 


tikapaͤum, Strabo nennt Nymphaͤum mit einem guten 


Hafen, Plinius zahlt es unter die Orte, welche einft 
geweſen find Y); und nun ift Stilffehweigen von Nym⸗ 


yhaum bis auf den-Periplus Anonymi, welcher ung 


belehrt, daß der Ort 65 Stad. nördlich von Akraͤ und 
nur 25 Stad. von Pantifapäum entfernt war‘, folg⸗ 





Bu v) Scylax, p. 29 


x) Strabo XI, Agt, Cas. 


n Bi lax, p. 29. Strabo vn, pP: 509, Car, P. 476, Almalor. 


in. 1V, nd 


‘« 
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° 
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Drte der Tauriſchen Halbinfel. . Bo ' 
lich am Eingange des Hafens von Pantikapaͤum lag; 


wo jetzt die Paulowskiſche Schanze liegt. — Ptolem 


wollte den alten Namen nicht zu Grunde gehen Laffen, 


und da er die wirkliche Sage nicht Fannte, fegt er Nym⸗ 


phaͤum an die Sudfüfte, dahin wo Kazela lag, ' ! 

Pantilapäum (Idavrızamesarr Stvaboz Tuyz 
zızenasa Ptol.) kennen von Stylar:an alle Alten, 
Sie wurde von den Milefiern erbant, lag. auf cinem 
Hügel, hielt im Umfange ao Stad., hatte auf der Ofke 
feite einen guten Hafen, und noch einen innern ges 
ſchutzten Hafen (weugwon) für etwa 50 Schiffe 2); 
Hier war der Sig der: Bosporaniſchen frühern und 
ſpaͤtern Fürften, welche ihre Herrſchaft uͤber die Halb⸗ 


inſel Kertſch, und nachgehends unter dem Schuge der 


Roͤmer eine Zeitlang uͤber die ganze Tauriſche Halb⸗ 
inſel ausbreiteten). — Die Stadt Kertſch mit ihrer 


Gitadelle liegt ganz nahe beym alten Pantifapium.b), 
. fieift aber nicht mehr, wie jene, im Beſitze des Han . 
dels über den ganzen Palus Mäotis, und der Afia⸗ 


tiſchen Güter, welche über Die Kaſpiſche See herge: 


[hafft wurden. — Ihren Abftand von Theodoſia auf 


dem Zandmege giebt Strabo jehr richtig auf 550 Sta- 
din = 153 geogr. Meilen an. &o viel beträgt die 
noch jetzt gewöhnliche Straße, Zu 

Die Stadt hieß auch, gleihnamig mit der Meer⸗ 
enge, Bosporus °), bey den Griechen ſchon zu Dei 
mofthenes Zeiten, und wenn in der. Folge einige 
Schriftfteller aus Unwiffenheit aus den zwey Namen 


2) Strabe VII, p. 509. wu .. 

a) Strabo VII, p. 310. · re 

b) Ammian. XXIT, 8. fegt Pantifapdum Bios: aus Ueberei⸗ 
lung an den Zypanis (Guwan), foiglich nach Aſſen. = 


e) Plin..1V, 5. 24 Kanticanaoum, quod aliyui‘ Bosphorum 


vocant. 


Va 


® . I ’ 


zos nr Städte am Boepows. 


zwey Städte machten I), fo muß-man es bloß ihrer 
Unkunde zuſchreiben. ‘Der alten Benennung zu Liebe 
nennen die Ruffen bie Stadt Kertfch auch) Wospor. 

-... Gegen die Mitte des dritten Jahrhundert wur⸗ 
den Sauromatifche Fuͤrſten, deren Herrfchaft fich meift 


an den oͤſtlichen Kuͤſſen des Bosporus befand °), Be— 


„ſitzer dieſer Stadt; Anfangs mit Bewilligung der 
Roͤmer, nachgehends auch unabhaͤngig und ſogar 
als Zeinde, ‚. benn ſie fielen zur. Zeit des Diocle- 


tian in Kleinafien ein 9. Zu Ende des 4ten Jahr⸗ 


hunderts wurden diefe Fürften durch die Bürger von 
Cherſon aus Bosporus und den Dazu gehörigen Ben 
ſitzungen getrieben, und die Stabt erhielt eigne Vor- 
ſteher, deren Namen die griechifche Abftammung ans 
zeigen, unter der Oberhertfchaft der Kaifer von Kon- 
ftantinopel. Zuftinian umgab fie mit neuen Mauern 2), 
Diefer Beſitz dauerte nicht lange; Bosporus wurde 
von den Ehazaren erobert, und. blieb für immer unter 
den jedesmaligen Beherrfchern Des Landes. 

Nicht ferne von Pantikapaͤum liegt in, der Meer: 
enge eine Eleine Infel, welche vielleicht Plinius unter . 
dem Namen Alopecia meint b). Conſt. Porph. nennt 
fie Atech (Aréx) i). 

Von der heutigen Stadt Kertfch. zieht ſich die 
Bucht oder der Hafen eine halbe geographiſche Meile 
weit gegen Oſten, und fängt daſelbſt an, den ſchmal⸗ 
‚ ften Theit des Seoporue Kimmerikus zu bilden. Auf 





d) Eutrop. VIo,g. 
e) Plin. L. X. epist. 18, 14. Sex. Ruf. ber. c, 15. 
f) Const. Porph. de adım. imp. c. 5% 


8) Const. Porph. c. 5 Proco Gotth. iv Pern. J, 12. 
j de Acdif, dr, 7» * r ’ j 


2) Plin. IV, 6; Xloperia hieß ei egemetih eine’ andere In er am 


Ausituffe bes Tanais, Plin. b fi aber dunkel aus. 
) Constant; Porph. de adm. imp. e. 42. 
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on bieſer Beugung, noch aid an dem engften Theile bet 


Meerenge, lag das Städtchen Myrmekion (Mvoun- 
weıov), welches alle. Kite nennen; füdwefllich von ber ' 
heutigen Feſtung Jeni-Kaleh (die neue Feſtung), 20 
oder 25 Stab. von Pantifapaum entfernt X); Ptole⸗ 
maͤus rückt es mit Unrecht weiter gegen Norden. 


Den aͤußerſten und zugleich engſten Theil. der 
Meerenge bildete die Landfpige und. der Flecken Par- 
thenium (saoun IZug9eyıor, Jungfrau = Spige), wel: 
des nur zo Stad. von der gegenüber liegenden Aſig⸗ 
tischen Küfte entfernt war. Der Abfland von. dem 
vorhergehenden Orte Myrmelion betrug .nach, Strabo 
40 Stad.; der Periplus Anon. rechnet aber, 60 Sta: 
dien ven dem noch etwas weiter nordweſtlich entfernz. 
ten Flecken Porthmion, welchen auch Steph. Bryant, 
nennt. Parthenium lag bey der, heutigen Landfſpitze 
danary; und Die Meerenge im ſtrengern Sinne des 
Vorts erſtreckt an blos von Myinigfion eine geogr. 
Meile lang bis hieher. Die ſuͤdlichere Strecke von Pan⸗ 


tikapaͤum bis Akraͤ wurde zwar ebenfalls zum Bospo⸗ 


zus gerechnet, aber im weitern Sitne J weil die mitt⸗ 


Yvor 


dien beträgt,. .. 


In dieſe Bes ſeht Piin. a Sermifun; 3 
Rela aber. weſtlich von Theodoſia. 


Ptolemaͤus nennt noch! ‚Sinonis-Cperfonefüd auf 
der nördlichen Kuͤſte, und bezeichnet dadurch den An⸗ 
fang der langen Landſpitze bey Arabar, welche das 
faule Meer durch einen langen und ſchmalen Strich 
von dem uͤbrigen Theile der Maͤotiſchen See abſchnei⸗ 





k) Straba Vin; ‚p- ‚to. Peripl. Anon: p. 4, 5 Stäbe, Seyı Ä 
lax p. 50. ame 0) Doyımankiov in) 50 eroum sn Hen- 
dos Apres Zar) sräfın u. a 
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det. — Hieher reichte der Wall und Graben, welcher 
die Öftliche Tleine Halbinfel von der größern trennte. 


J Zerakllum MHocxdaetov), bey Ptolemaͤus weiter 


weſtlich an der nemlichen Nordkuͤſte lag vermuthlich 


an der Muͤndung des groͤßten Fluffes im Lande, des 


> Salgir, den er aber fo wenig, ‚ al& einen andern Fiuß 


nennt. 

VOrte im innern Lande. 

Plin ius hat deren ſechs mit Namen angefuͤhrt, 
bie ich oben genannt habe; Ptolemaͤus giebt 14 mit 
ihren Bahlenbeftimmungen. Aber die Lestern find fo 


wenig befannf, als bic Erftern. Unterdeffen” bemei-: 
Ä Ten Die noch haͤufigen Ueberbleibſel in den ſuͤdlichen ges 


birgigen Theilen der Halbinfel, ‘von altem Mauer: ' 


werk, unterirdiſchen großen Gewolben ꝛc., daß dieſe 
| Gegenden einft gut bevölfert und bebauet waren, wäh: 


tend der Periode, da die Fürften von Bosporus unter 
‚römifcher Hoheit das Ganze, beherrſchten. Als aber 
in ſpaͤterer Zeit noͤrdliche * Voͤlker eindrangen und 
das flache Land im abwechſelnden Beſitze hielten, da 
war nicht weiter vom Aufbauen, ſondern nur vom 
Zerſtoͤren die Rede. Die Stadt Cherroneſus ſchuͤtzte 
ſich im Berglande, aber ihre Beſi itzungen durfte ſie 


nicht wagen uͤber das flache Land: aus zudehnen. Bes 


deutende Ruinen in der fruchtbaren Umgegend von 


Bachtfchiſerai ꝛc. ſcheinen noch auf die alte Zeit hinzu⸗ 


deuten. Die oͤſtliche kleinere Jalbinjel, blos dem Acker⸗ 
bau gewidmet, hatte feine ‚Städte, Tondern. Sieden ; dies 
weiß. ſchon Strabo. — Ich führe die Namen an, wie 
fie Ptolemaͤus giebt; aber ihre genaue Sage Tann, id 
nicht beftimmen. | | 
Im noͤrdlichſten Striche Carona (Txoν) und 
Pofligia, (Hoorıyia) .jenes unter Heraklium, wahr⸗ 
ſcheinlich am Salgirfluſſe, dieſes af der öſtlichern 


r N —2 
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Holdinſel Kertſch, nordweſtlich von der Stadt dieſes 
Namens. 

Suͤdlicher: Paroſta (acoræ) und Aimmes 
tum (Kuuuefosov), jenes füdöftlich unter Taphros 
oder der Landenge, diefes füblich unter Zarona;, am 
Salgirfluffe. Wenn nicht Ptolemäus irrt, welches 
gewiß in diefem Lande oft der Fall ift, und die - 
Stadt Eski⸗Krim beym Berge Rimmertus bes Strabo 
verfteht. ur 

. Weiter ſuͤdlich: portakra —— oͤſtlich 
von Eupatoria, alſo in der Gegend von’ Almetſchet; 


vBium (Bacõy) weiter nordoͤſtlich, gegen die: ‚Duelle 


des Karafufluffes ; Iluratum (Zäodparon), norduch | 


von Caffa. 
Weiter ſüdlich: Sache (Zugräyn, Sram), Ä 
Satarche (Zoargeyn, die-ältern Ausg.) ſuͤdoͤſtlich, nicht 
ferne von Eupatoria, in der Nähe von Mangut; Bas 
datium ( Badarıqö),. etrdas weiter nordoͤſtlich, am 
Fluſſe Katſcha; Kytaͤum und Tazos (Kiraor, 
Tagos), nördlidy.über Sudak, wenn nicht Polen 
das Kytaͤ von ber Sftftfte hieher verſetzt bat. 

Am ſuͤdlichſten: Argoda (Aerude) ‚.ewaß , 
nordoͤſtlich von | Balakfaroa ;, und, Tabana (Taßava), 
„weiter oͤſtlich. — Alle dieſe jegten Dite: lagen iin der 


Gegend des heutigen, Bagtfeiferal und Aemerfcher. 


BSlrtrabo giebt ebenfalls die Nomen einiger Orte J 


zim innern Lande an; Palakium, MCygrum und, Yles: Ä 


polls (SFudansor, Kyvor, Nadaoıxc)., Es erbauete 
fe der Skythen König Skiluxus und feine Söhne u 


 Beobashtungsplägen gegen die Generale des Mithriz 


Bates. - Ihre Beltimmung ift aus Mangel näherer ', 
‚Angabe unmoͤglich. Auch Plinins nennt ein Placie, 
‚aber er ſtellt es an die Küfte, zwifchen das Kap. Par 
thenium und den Hafen Symnbolon. re 


. 
4 


— 


l 
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N‘ Außer dieſen gab es zuverlaͤſſig ſchon viele Orte 
auf der Halbinſel, ſelbſt moch vor Mithridates, als | 

die Skythen; Herren von einem Theile der Halbinfel 

waren. Der Krieg, welchen einſt zwey Brüder um. 


den Thron von Bosporus führten |), zeigt es deutlich. 


Satyrus, .der aͤlteſte Prinz und rechtmaͤßige Nachfol⸗ ; 
‚ger, .befriegte feinen Bruder Eumalus, der mit Huͤlfe 


eines Thraciſchen Foͤrſten Anſpruͤche auf die Regierung 


madhte, ſchlug ihn und noͤthigte ihn, ſich in ſeinem 


Hauptſitze (z&. Aaoiiera) am Fluſſe Thapſis (nad) 
anderer. Lesqrt Thates) einzuſchließen. Durch einen 


Ausfall verlor Satyrus das Leben, der Anführer der 


Griechiſchen Miethvoͤlker hob die Belagerung auf, 


führte die Armee nach der Stadf Bargaza, und fogleidy 


Fam der dritte juͤugſte Bruder Prytanis aus Pantika⸗ 


phaͤum, der Reſivenz der Bosporaniſchen Könige, und 
übernahm’ die Megierung. Der Kampf begann auf dab 


Neue; BPrykanis verlor nicht nur Gargaza, ſondern 


auch viele andere Städte und Schlöffer, wurde endlich, 


in der Erdeuge beym Mäotifchen See eingefhloffi en, und 
genoͤthigt, und ſein Heer zu ergeben, 


Der Streit. wurde alfo in der Halbinfelgeführt, 


"und der Fluß Thapfie, kann Wohl Fein: anderer ſeyn, ald 


‘der betraͤchtuͤchſte im Lande , der Salgir, da ihm eine 


ziemliche Größe und Tiefe beygelegt wird. Die unges 
Sluffe, da wo ed Sümpfe, Holz und Auhoͤhen giebt, 


die den Zugang erſchweren. In der Nähe des nemli⸗ 
hen Fluſſes noch auf der Weftfeite lag die feſte Stabt 


Gargaza, denn der griechiſche Generat führte den tod⸗ 


tem Leichnam des Könige aus Gargaza über den Fluß 
nad) Pantitapanm, und ber dritte Prinz war dann . 
ſchnell bey der Armee m), — Aus allem ergiebt ſich, 


» Diod. Sic, xx, 22 etos 


J w) Dio Com. u 2. 





‚ nannte Refidenz des zwenten Prinzen lag an dem . 


“ 
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daß die Beſitzungen der Bosporaner, auch vor den 
Eroberungen des Mithridates, ſich uͤber einen großen 
Theil der Halbinſel erſtreckten. 


Nach dem Berichte des Prokop. =) befeſtigte Ju- 


finfan auf der Halbinfel zwey Kaftelle, die vermuth- 
iih nicht weit von der Stadt Gherfonefus lagen: 
Aufu ( Aiovoson) und Borzubirä (v0 ev Toocou- 
fire). 





*) Preeop. de aedıf. EI, 7 
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Das fünfte Buch. 
Das Afiatiſche Sarmatien, und bie Länder in und 
füdlic) unter dem Kaukaſus. | 





- Erſtes Kapitel, Ä 
| Graͤnzen, Seen, Flüͤſſe, Orte. 


Es wird bey Ptolemaͤus, dem Einzigen, der Sarma⸗ 
tia in zwey Theile zerlegt, gegen Weſten von dem Eu: 
ropäifchen durch die gezogene Linie vom unbefannten 
Lande bis zur Quelle des Zanais, dann durdy den 
Lauf diefes Fluffes bis zur Mündung, und dur 
ben Lacus Mäotid getrennt. :Die weitere Wefl: 
graͤnze beſtimmt die Kimmerifhe Meerenge und bie 
nordöftliche Küfte des Pontus Eurinus bis zum Fluffe 
Korar, mo ſich das Bebirge. Kaukaſus nahe. an das 
Meer drängt. | 
- Die Südgränge macht der nörblichfte Strich des : 
Gebirgs Kaufafus, welches fih vom Pontus. Euris 
aus gegen Oſten bis an die Kafpifche See erſtreckt. 
Gegen Oſten fcheidet ſich Sarmatia von Skythla 
durch die Mündung des Rha⸗ (Wolga:) Fluſſes, und 
weiter nördlich durch eine in der Einbildung von diefem 
Fluſſe gerade gegen Norden zum unbekannten Sande 
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gezogene Linie; und fo, daß auch die zunaͤchſt oͤſtlich 
an der Wolga ſchweifenden Voͤlker wit zur Sarmatia 
gerechnet werden. 

Der Pontus Luxinus, einſt Arenus (der bie 
Gaſtfreundſchaft verſagt) genannt, wegen der haͤu⸗ 
figen Stuͤrme und. wegen dee vielen Seeraͤuber, 

wurde feit der. Ritterfchaft der Argonanten den 

Griechen einigermaßen und in der Folge beſſer bekannt, 


als die weftlichern und zum "Theil auch. die öftlihern 


- Gegenden des Mittelländifchen Meers, an weldyem fie 
lagen. Rur die Suͤd- und Oſtkuͤſten lernte der Grie⸗ 
be Anfangs Tennen, daher wußte man lange Zeit 
acht, ob diefer Pontus ein Theil des großen Meers, 
dder eine felbftitändige See fey; bis ungefähr 650 J. 
dor Ehriftus die Klazomenier nebft andern Koloniſten 
; MMeinafiens , und balb die Milefier allmählig jeden 
Binkel ausforfchten , die Wahrheit immer mehr bes 

fätigten, der Pontus ſey ein gefchloffenes Meer. Erſt 
 fräter nahmen auch Byzanz, Athen und andere Ges; 

fädte des eigentlichen Griechenlands Antheil an dieſem 
Handel, vorzuͤglich nad) den Kolonien am Bosporus 


Ä Kimmerius. 
Herodot iſt der Erſte, der uns ein Maas von die⸗ 


ſem Meere liefert; er fchäbt die Entfernung von der. 


LThraciſchen Meerenge bis zum Phafis-Fluffe, nad) die 
ner laͤngs der Küfle von Kleinafien gemachten Fahrt, 


auf 11100 Stab. = 277 geogr. Meilen. Zeder 


mann fühlt das Webertriebene ber Angabe, welchem 
durch Feine kleinern Stadien abgeholfen merden kann; 
wird es aber auch leicht entfchuldigen, weil Herodot 
blos eine oder mehrere gemachte Erfahrungen vorträgt. 
Irrian, der die Küfte in viel fpätern Zeiten befchreibt, 
 Tndet den nemlichen Abftand von etwas mehr als 


9700 Stad., fo viel Fürzte die längere Erfahrung ab. : 
Agrippa vechnete an der nemlichen Küfte, . aber mit 


x 


| 
5,8 Montu Arrinue: 


Mebergehung . eihiger Beugungen, von aalchedon bis 
an den Phaſis nur 8000 Stadien ).: | 
Eine Meffung, welche die einge des ganzen Mer 
in. geradem Durchſchnitte. angaͤbe, findet ſich nicht, weil 
dieſe Fahrt nie gemagt wurde. ‚Nur Agathemer macht- 
. ine Ausnahme; er beſtimmt die Gitfernung von Tomit 
an der Naͤhe des Iſter bi zum Phaſis auf 6000 Star 
dien == 150 geogr. Meilen. Neuere Karten folgen 
moch dieſer Schaͤtzung, die er ohne Zweifel aus dem 
Ptolemaͤus entlehnte, welcher die. beyden Punkte 17 
Eaͤngengrade von.einander entfernt. Unter dieſer Breite 

Vetraͤgt der Längengr.: etwas über 550 Stadien oe) 
Mtolem.; und dies giebt 5950 Stadien. 
"Quer durd) das Meer vom Thraciſchen bis som 
Eimmeriſchen Bosporus gab ed eme Meffung, weites . 
die / einzige Fahrt war, Die man im fchiefen Durcht 
ſchnitte ‚über die. hohe See machen mußte. Poly 
Pius P) beftimmt ‚fie -äußerft richtig auf 500 Mil. — 
‚100 geogr. Meilen. Bon diefer Fahrt muß man ver: 
flehen, was einige Schriftfteller .verfichern, daß man 
‚mitten in der See die beyden PVorgebirge, Kriume- 
topon auf der Tauriſchen Halbinfel, und Karambig 
in Klemaſien, ‚ zugleich erblicken Fönne: 
Defto mehrere und verſchiedene Maaße ſi nd vom | 
| Umfange des Meerö nach ben einzelnen Entfernungen 
der Fluͤſſe und Seehaͤfen vorhanden. Wer fieim Zus 
| Jammerhange zu fehen wünfcht, findet fie bey Pli⸗ J 
mius 9) und in den verſchiedenen Periplen. 
Die Figur des Pontus dachten ſich die Alten ais 
u einen Derfifchen Bogen, deſſen tiefgeſchnittenen Ruhe⸗ 


—— 
Q Flin. VI, 1. und eben fo Strabo XII, p. —9— Der em. ver 
flimmt es nad Mill., der andere nach Stab. 
p) Plin. IV, 24. 
9) Plio. IV, 24. 


Yontus Gurinus, Bosporus Kimmerius, 8 13 | 


wukt des Pfeils die Tauriſche Halbinſel, die beyden ge⸗ 
begenen Hörner die nordweſtl. und nordoͤſtl. Kuͤſte des 
Reers bildeten; die ufer Kleinaſiens gaben dem Bo⸗ 
gen die Sehne 5). Dieſes Bild konnte gelten, ſo 
| Inge man den Strich an der Kimmerifchen Meerenge 
| fir eben fo nörblich hielt, als die Mündung des Bo⸗ 
wyſthenes; es mußte aber durch Ptolemäus verſchwin⸗ 
den, der. dem weſtlichen Theile eine richtigere noͤrdli⸗ 
here Richtung giebt. | 
Aus dem Pontud dringt der Strom gegen das 
Rittellaͤndiſche Meer, und aus dem Maͤotis in den 
| Lurinus *); auch ift das Waſſer im Eurinus weniger 
| } gefalgen t) als im Mittelmeere, und im Mäotis weni⸗ 
er als im Eurinus. Die Urfache von beyden find die 
bielen großen in den Mäotis und Euxinus fallenden 
Stroͤme, welche vielleicht auch durch herbeygeführten 
Schlamm die Ser nad) und nach ſeichter machen. Po⸗ 
bie fuhte zu bemweifen, daß in nicht ‘gar langer- 
Zeit beyde Seen müßten ausgefllet werden u); aber 
noch hat es Eeinen Anfchein zur Erfüllung feiner Pro- 
phezeihung. — Zur Behauptung ihrer Herrſchaft an 
den Küften dieſes Meers hielten Die Römer 40 Kriegs⸗ 
ſchiffe, und eine Befagung von 3000 Mann, , Vers 
| machte an dert Kuͤſten von Lolchis * 





r) Daher bie Theilung bes Meirs in 2 Haͤlften mit ſeinen 
Maaßen; ſ. Strabo U, p. 186, Cas. p. ı86, Almelor, oz: 

. Der Abfland ber beyden Hörner beträgt 2500 Stadien — = 

62° geogr. Meilen. 

) Daher beißen beyde bie Mutter der Meere. 3. B. bey Plin. 
I ‚27-. 
9) Arrianus Peripl, p. 8. verfihertals Augenzeuge, dad Waſ⸗ 
fer fen fo wenig gefalzen, daß die Schaafe damit geträn t 

würden. Er hat feine Beobachtung bey der Mündung. des 

Phafisfliffes gemacht, der mit Gewalt ſein Vefſer in die See 

wirft: und es lange rein verhält 
a) Polyb. IV, v. 42. 


v) Joseph. Bell. Iud. ki ı6, a re 


HR >. - Wosporus Kimmerlus. 


bis nad) Pantikapaͤum; die nördliche engere Hälfte 


Der Bosporus Rimmerius (6 Kıupeesog Boca 
sropog, Strabo), heutzutage die Meerenge von Zabache, 
bey den Ruffen gewöhnlich; der Bosporus, wurde hoaͤu⸗ 
fig befahren, ift alfo den Aiten bekannt genug. : Den 
füdlichen Anfang rechneten fie von der Europaͤiſchen 
Landfpige Acraͤ und der Afiatifchen Stadt Korokon⸗ 
doma ”). Die Entfernung der beyden. Ufer betrug 


hier 70 Stadien; und diefer Zwifchenraum blieb biä 
in die Nähe von Pantikapaͤum *), wo ein. Bufen den 


Abſtand beträchtlicher macht. - Aber unmittelbar nad) 


dieſer Stadt zieht ſich das Europäifche Ufer bey Myr⸗ 
- melion viel näher an das Afiatifche, und läßt in feinem 


engften Raume beym Prom. Partherium kaum eine 
Breite von 20 Stad. 7) für.die nad) Süden dringende 
Strömung. Plinius fcheint ſich zu widerfprechen, 


“ wenn ex nad) dieſer Verficherung noch binzufügt, daf 


die Breite (latitudo) 12500 Schritte betrage; er ver⸗ 


ſteht aber wahrſcheinlich die Länge. diefes ſchmalen 


Theils der Meerenge. — Polybius =) giebt die mitt 


lere Breite auf 30 Stad. und die Länge auf 60 Stas 


bien, welches auch von Myrmelium nad der Nord 
fpige richtig ifl. Die Länge des ganzen Bosporus 
beträgt ı50 Stad. = 34 geogr. Meilen, wie Die ein 
zeine Berechnung weiter unten zeigt. — Die ſuͤdliche 
Hälfte der Meerenge hat hinlänglicy tiefes Fahrwaſſet 







aber hat nur 16 Fuß Tiefe. Große Fahrzeuge Pins 
nen. baher nicht in den Maͤotiſchen See fegein, wgl: 


—— — 


w) Strabo XI, p. &gk, Cas. p. 756, Almelorn. 
x) Strabo VII, 310. Agathemer. 1, % fett 78 Stab. 
y) Strabo VII, 310, Cas.; u. Plin. IV, $. 24.2500 Schri 
welches das nemlihe Maaß it; $. 26. Besphori Gimmeru 
titndo XII Mill. D. Pass, nn: 
») Polyb. IV, c. 39. Re ver 


\ 


() 


4. 


Valus Mile. “ : 319 
ber zum Theile noch ſeichter iſt. - Die Enge des Boss 


yorus alfo und das feichte Waſſer widerftehen dem aus 
falten Ländern kommenden Nordwinde nicht; bey je⸗ 
dem ſtrengen Winter friert die Meerenge und ein Theil 
des Mäotis feft unter den 46ſten Gr. der Breite, fo 
daß Schwere Wagen. überfahren. können, und nad 
Strabos Erzählung ein Landtreffen auf derfelben ges 
liefert wurde. Sm Frühjahre kommt das Treibeis 
aus dem Tanais, und. die Seefahrt wird erft im May 
völlig frey. In dem Eife fängt man eingefrome Fis 
ſche, fagt Strabo, welches leicht möglich iſt; auch in 
Ziefen frieren bisweilen bie Fiſche an das Eis, und 
bleiben doch lebendig. 


Der Palus Maͤotis (7 Auvn vie 'Meuwrıdos, 


Strabo; auch blos 7 Muswrısz; bey den Lateinern 
Palus Maeotis) hat in der Länge vom Bosporus big 
jur Mündung des Tanais 2200 Stad. = 54 geogr. 
Reifen im geraden Durchſchnitte. Schifft man längs 


bes Aftatifchen Ufers, fo iſt der Weg etwas Länger; 


wählt man aber die Europäifche Küfte, fo wird die 
Reife drenfältig vergrößert; Denn ber Umfang des 
ganzen Meerö- beträgt: g000 Stabi *). — Plinius 
vergroͤßert den geraden Durchſchnitt, indem er ihn auf 

685 Mil. = 77 geogr. Meilen fehr zuverfichtiich 
(onstat) beſtimmt b). Auch Ptolem: fcheint den nem⸗ 
lichen Angaben zu folgen, denn er giebt dem See eine 
Hoͤhe von 6 Gr. der Breite, welche bey ihm, jeder 
‚m 500 Stadien berechnet, 3000 Stadien = 75 


geogr. Meilen betragen. Polybius °) fchäst den gane 


ien Umfang Auf 8000 Stad., alſo Heiner als beyde, 





a) Strabo VII, 810 und XI , 493, Cas. 
b) Plin. IV, 4. . A — 
e) Polyb. IV, c. 39. 
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Bao, | Der Pelas Maotis. N 


und ruͤckt dadurch der Wahrheit näher. Denn der Um: 
fang der See ift bey weitem nicht fo .groß, als ihn 
vorzuͤglich Ptolem. macht, laͤuft auch nicht in gerader 
noͤrdlicher Richtung, wie bey dieſem und bey Herodot, 
ſondern neigt ſich weit gegen Nordoſten. Die Urſache 
ber uͤbertriebenen Meſſung liegt bey dem geraden 
Durchſchnitte, welcher in der That mır 40 geogr. 
Meilen beträgt, in dem Umftande, Daß. man. nie die 
gerade Fahrt machte, ſondern ſich dem groͤßern Theile 
naͤch in der Naͤhe der aſiatiſchen Kuͤſte hielt, wie die 
einzelnen Maaße beweiſen. Nur auf der Suͤdoſtſeite 
marchte man. einen geraden Abſchnitt; daher kann 
Strabo ſagen, daß der Unterſchied zwiſchen der oͤſtli⸗ 
chen Fahrt und dem geraden Durchſchnitte nicht bedeu⸗ 
tend ſey. Der Umfang aber vergrößerte fid) unmäßig, 
» weil man das faule Meer mit feinen Krümmungen 
nördlich über der Tauriſchen Halbinfel mit in die Be⸗ 
rechnung nahm. u 
Schon Polybius 4) Fennt .den Mäotib als ſehr | 
ſeicht, ſo daß er an den meiften Orten von großen 
Zahrzeugen ohne Lootfen nicht befahren werden konnte. 

Nach eben diefem Schriftfteller führt das Waſſer dieſes 
See's wenige Salztheile. — Weil dad Waſſer unauf- - 
hoͤrlich vom Mäotid nad; dem Eurinus firömt, fo 
nannten ihn die Griechen die Wiutter des Meers; und ' 
felbft bey den Skythen fol er ben gleich bebeutenden ' 
Ramen Temerinda °) gefuͤhrt haben. | 

Die Europaͤiſche Küfte nennt Strabo menſchen 
| leer, Ptolemaͤus hingegen ſetzt Namen: von Fluͤſſen 
und Orte an, die ich oben bemerkt + habe. Die Afſia⸗ 


— 


d) Polyb. IV, 4 u Der meifte Theil pet nur 7 bis 8 Rio 


ter Ziefe. DR 
e) Plin. IV, a7. VI, 7. Dionys. — Ye a Zabiee 


7 msign I [dvvor, . 








Ä - Me Ditäfle-des-Palus Mäotis: ‚ar 
tiſche, viel meht beſuchte Küfte beſchreibe th bier nach 
diem beyden Shrififelern von ‚de Randung deb | 
Zanais an gegen Süden. - 

Strabo 9) - und Ptolemans⸗ heimen; dee Sr 
Alopecia (Aurenic),' ‘jener 100 Stad von der oͤſt⸗ 
lchen Ründung des Tanais, dieſer eiwas groͤßerer 
Entfernung. Plinius 8) druͤckt fich-bey dem —2 
Üopece fo unbeſtimmt aus, daß er eine kleine Inſel 

‚ der Kimmerifchen Enge bey Pantifapäum gegenuber 

bezeichnen ſcheint. Am Südlichen Arme des Tanaiss 
fuffes hatten die Griechen, ganz in der Nähe vom 

hentigen Aſow, die Stadt Tanais angelegt; don dieſer 
veiter unten. 

An der Kuͤſte ſelbſt ſett Ptolemans etibas mehr 

a8 einen Grad Tüdlich vom Tanais den Ort Paniardis 

-(Hoverpdic) und noch etwas fuͤboͤſtlicher den Fluß 

Marabtus (Mapapioc) an: — Es waren bloße Fak⸗ 

torehen wegen bes Fiſchfangs, beym heutigen Dorfe 
Czubursto und dem in der Nähe mündetben Flüßchen. 

"Noch weiter gegen Süden fteht det Ort Patarve 

‚(Deregovg). Weder Strabo, noch ſonſt feniand 

Mens dieſe Namen; er weiß aber, daß Wachtthuͤrme 
an der ganzen Kuͤſte angelegt waren, von Klazome⸗ 
niern, welche einſt den Fiſchfang betrieben b). Aber 
dünn. erfcheint - 

: Dee große: Rhombites (0 Meyas Poußien), 
800 Stad. vom Zanaid entfernt, und der Eleinere 
Khombitee (d-Eiaocow' Poußirne), wieder 800 Sta⸗ 

Mn pon dem vorigen va Ptolemaus führt fie eb ebene 
75 . rl et ; | 

N) Strabo XI, — u | 
6) Plin, IV, 26. — 
h) Strabo XI, p. 496, Cas. p. 786, Almelor. .. 

} i) Strabo —* p. En Sa. PB 7 ‚Almelbr.‘ e, sah - 4 


| - Ran. 


Rannerts — | x 
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pbanius (Geoparıos 133 vier nach Eraßmuß G 


„RN: Strabo.XI, 


Gun Die DREife des Halut wioue 
falls an, aber ben. Erſtern in großeres Htfernung vom 


Tanais, und beyde, nicht pie Strabo, als einen 
Strich der Kuͤſte, ſondern als zwey FZluͤſſe. Der Un⸗ 
terſchied erklärt, ſich beicht: Ptolemaͤus muß einen be⸗ 


ſtinimten Punkt für feine. Zahl haben, er wählt alſo 


den in den Buſen fallenden Fluß; Strabo hingegen 
beſchreibt die beyden Zufen. Sie waren ſehr berühmt 
wegen ber großen Menge von Fifhen „welche bier gee 
fangen, gejalzen und. .getrodnet wurden. Hier fand 
fidYdas Terre Rewe der Alten, Am größern Rhom⸗ 


bite ‚beforgten hie Bosporaner ben. Bang und Zube 


zeitung ſelbſt, auf kleinen laͤngs der Kuͤſte Liegenden 
Safe beym kleinern war es dad Gefchäft der-Mdor 
„roher Anwohner des Meers, welche ihre Beute 
* den Ausländer verhandelten 4. — Die Beſchrei⸗ 
bung iſt richtig und deutlich. Der nördliche ‚größere 
Rhombites ift nach Ptolem. der heutige Fluß In. oder 
Jei, : Er. füllt in einen beträchtlichen Bufen, in wels 
chem der Fiſchfang betrieben wurde; den Buſen, nicht 


den Fluß, bezeichnet Strabo. — Dies iſt auch der 


Fall mit dem kleinern füdlichen Rhombites. Er beißt | 
heutzutage die Say von Belfuge. , Amen Fluͤſſe, dee 
Tſchelbafch und der. Beifu, fallen in denfalben, —. Die 
Fiſcherey iſt noch jmmer ‚hier, und An.der gangen Kia 
fte reich, aber mit dem Eifer und der Einſicht i 
Trocknen und Ginjalgen wird:ſie as betz ieben, wi 
bey den Alten. 8 

Beoifchen beyde fegt Molmäns des, Einf 











mavıos, Thespanius), und die Stabt Azara (Acodo 
oA). Suͤdlich vom kleinern Rhombites Hingegen 


\ 





» & auch — = —E | 
1 TI αα 


Die Oſttuſte des Balus Mäotit, 823 


das Ryff Asabitis (Alaßovrıs ramvia), um einen 
feiner Laͤngengr. weiter weitiih. Es ift die Spige ei⸗ 
ws andern füdlichern Bufens. Cie heißt jetzt Baſch⸗ 
kroſch, laͤuft aber wicht. fo weit weſtlich in das Meer, 
als Ptolemaͤus angiebt. 

Weiter ſuͤdoͤſtlich nennt Ptolemaͤus ‚den Dit Ty 


tambe, welcher von dem in der Umgegend wohnendes 


Soͤlkchen, den Tyrambi, den Namen .trägt,. und 
dann folgt die Mündung der beyden Fluͤſſe Attikires 
CArrxitic) und Pſapos oder Pſadius. — Auch 
Strabo kennt den Flecken Tyrambe und. den. Fluß 


welchen er Antikites (Avrıxeieng) nennts: ec weiß 


noch mehr, daß es der bedeutende Fluß iſt, welcher 
mit einem andern Arme gegen Süden ın den Pontus 
Eurinus fallt. Der große Fluß Kuban ſchickt nemlich 
bey der Schanze Kopyl zwey fumpfige Arme von fi, 
wide an der bier bezeichneten Stelle ihre. Muͤndung 
in den Mäotifchen See haben. -- Strabo giebt. deu 
Abſtand vom Lleinen Rhombites auf 600 Stadien 
15 geogr. Meilen an; fein Antikites trifft wegen dieſeß 
aroßen Maaßes, und wegen der weitern Gutfernung 
zum Eingange des Bosporus, nicht anf die nördliche 
vom Ptolemaus bezeichnete und in der Natur wirklich 
vorhandene Stelle, ſondern auf einen ſuͤdlichern Arm 
des Kubans, duch welchen die heutige Halbinſel Tas 
man ae Infel wird. . Zn diefer Stelle keunt Ptolem. 


keinen Antifites, ſondern die Mündung ded Vardanus 


vr Daradanus: (Ouagaderes) Fluſſes, weichem nur 


X allein dieſen Namen giebt »). 


Dieſer Parbamıs dft eineziey Fluß mitdenn Anti. 
fies des Strabo, der noch die Bemerkung madıt, 


r——— 
m) Ammiay, XXI, 8. ent eBenfas vier "Flüge nad Ptslem. 
Aber fo. verſchrieben, daß man Muͤhe hat, ſie zu erzennen: 
2 Maxeccas (Manebiut), Kombises, Tbrophanius, Eodon 
danes (Vardanus). — 1. 
\ 3 


Be 3 Orte ain Bosporus. 


daß ihn einige Schriftfteller Hypanis nennen, fölglich 
die Angabe Herodots weit nach Oſtenwendeten, wo⸗ 
gegen aber Plinius mit Recht eifert."). Sein heutiger 
. Rame iſt Kuban⸗Fluß. Er fommt:ans den innerften 
Gebirgen des Kaukaſus, und fällt nad) langem weit: 
fichen Laufe, theils mit zwey Nebenarmen in den Pas 
Rs Maͤdtis wo Ptolemaͤus die Mündung des Artiti 
ses. angiebt; theils mit andern kleinen Nebenarmen in 
‚einen Bufen, welcher ebenfallö in den Mäotis- fällt 
und die Halbinfel Taman auf diefer Seite zup Inſel 
macht. Bey diefem Punkte fegt Strabo die Mündung 
des Antikites und Ptolemaͤus die Mündung des Var: 
‚ danus: Fluffes an. Der Fluß Kuban aber hat auf 
dieſer Seite nur Nebenarme in den Palus Maͤotis abs 
gegeben; fein Lauf richtet fich weiter ſuͤdweſtlich, und 
Durch einen andern Liman, oder großen aber feichten 
Buſen, füllt er in den Pontus Eurinus, und erft das 
: Such wird das heutige Taman zur völligen Inſel. 


Dieſen Umftand. übergeht Strabo nicht; er weiß es, 


daß ein Arm des Antifites in den füdlichen Bufen faͤllt. 
Ptolemaͤus aber ſpricht blos von der Mündung des 
Beardanus in das Mäotifche Meer, ob er gleich übri« 
gens den Strom beffer. ald feine Vorgänger kennt und 
Aangs dem Laufe deſſelben mehrere Ortfchaften anzuge⸗ 
ben weiß, aus welchen fi der Schluß ziehen läßt, 
daß der Handelöweg nad) dem Kafpifchen Deere feine 
Richtung an diefem Fluffe nahm. . Der 
Ben diefem Fluffe nimmt der .Aftatifche Peine 
Theil des Bosporanifhen Reichs feinen Anfang, und 
arſtreckte ſich läng5 der ganzen Meerenge bis etwas 


ww.“ 





an) Strabo XI, p. £ Cas. p. 957, Almelor yıbısı Sequs- 
Ze ster de fum. chen, Bysane de urb. Plin. IV TR 
::"  „Quidam Pantitapen confluere inf&ı Olbjam cum Borysthene 
“adunt; diligeutiores Hypaninz tanto efltrokerum, qui 
GE 124 \ 


ällum in Asiae parte prodidero.“ 
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Orte am Booporus. 8:8 


re diegkdliche Mändımg des Fiuffes; das heißt; -üheg 
die heutige Inſel Taman, welche Strabo. ohne nähere 
Bezeichnung blos die Infel nennt. - Die. Ciuwohner 
hießen Bosporant, wodurch nicht blos Die’angefiedeld 
tm Griechen, ſondern auch die urſpruͤeglichen Bewoha 
ner bezeichnet wurben. Denn da:in eingelmen. Perio⸗ 
bei die griechiſchen Zurften dieſer Gegend durch die. ' 
Huͤlfe der Roͤmer ziemlich maͤchtig wurden ‚:fo erwein 
terte ſich ihre Herrſchaft nicht he über die Sindi oyy 
welche zwiſchen ihren Städten und ‚yanfıchft mohnteny 
fondern auch über einige andere benachbarte Bölkery 
und über den größten hell ber Maͤotaͤ, oder der kletz 
nen ſarmatiſchen Wölterfchaften, welche die ‚Oftthfhe 
des Raͤotis befegten ?)... Daher: beißen dieſe Büchen 
ſchon zu Anfange des sten Bahrhunderts fauvomatiſche 

Koͤnige, weil der groͤßere Theil ihrer: Untenthanen 


wirkliche Eingebohrne des Landes, folglich nach dem 
sh 


allgemeinen Begriffe Sarmaten waren... Ein 

der Terraciſchen Gothen kam im Sten Jahrhuvderd 
in dieſe Gegend, und" wurde Gebieter Hab offenen Lars 
vs "Bald. kanen Humnifche aus: Munepa:- zunsdges 
draͤngle Haufen und vereinigten fich nach vielem Rampe 
He mit. dieſem gothiſchen ZSweige, Unter ihren Ang 
griffen fiel endlich Die. Hauptſtadt Phanagerias ſid 


wurde mit ben übrigen kleinern Staͤdten Im -&flen She 
mbar in. einen Strinhaufen verwandelt 9): 


eifayıkr auf Der emondifden. Ei At: fh 


noch länger. . Kaiſer Juſtinian umgab es mit neuen 


En an 
ud Bu ren 1* — 


\ J. 
9 Diefer Bert fennen dr Mar A ven. Henoba xt fe foötere 
N aim 3. er Sie 


‚Atem nad & au Fr Fe di Bende 
7 Jerabe KU, pı 405: Can. 2.758» Almelor. nn ° 
V Praoop. 2,00. Den | In ai. Bere I Ba TA RE e 
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GE. . Mrte um Wesporul, 


Wlauerü 9:4. Die Diteie patten folgende. Drte 
auf diefer Inſel gegrimdet: .ı.: | 


 Mlnsmerlum, nad), Prolemdus: ‚bios en. Bonge 


birge, nach · Strabo zugleich iu: Bleden, 220 Stab; 


weſtlich von der BRünbung des Aatikites⸗ Fluſſes ent· 


ſernt, und einft eine wit: Wall und EGraben umgebene 


Etadt ver Kimmerier *): Weil,dm Ort einen. Anke 
pratz hatte/ fo diente er zur Abfahrtss Station aller. 


Jahrzeuge, die den Palus Mͤociß: boſchifften. Plin 
verſichert, es habe ceinſt Cerbẽian: geheißen, raehhen 
Ramen Hefychius auch den; Kimmetiern beylegt) 


In Peripi. mon. heißt fie dircStant ſimmeris Kun 


Ridis: Aor.>Ü>s—. Auft dem 2Hgel⸗ Linker som Der 
1 Irgtognn Meilen. weſtlich won: der noͤrdlichen 
Bänseng'trs :Kabancn det: Biması von Aemnyuf,. Mi 
gen. Aip:in: ricztlget Lage die ‚Ruinen her if: Dr 
FeRlgunge Ha} ai 3 Cu” escnien: 


are "opählteium(dyilAeron;Profitn;,, — ine J 
Stabi: weſtiſchu vone Kinmterikum. Strabe nennt ·es 


eineũ Biedfen Ant einem Aempeltdes Achilles, ans noͤrde 


Khften und: eng den heiter den / Mesrenge, ‚yochbe sh | 


Fan hir 1:0: Guy, Parthsnium nur: 20. Stad. hac 
Rochgetzt ſindl die Metrerbieihfet. alten: Graͤbe or 

Echanzen ſichtbar, am: ingange in die eerenge in 
bir Kara des: De fi J 

Neunzig Stab: fit ade Ach lisgt auf 
dit Wrppnähge:ubi ds Dabei: des Gate 


arm. 3 ding gs 5% 14 2 Tier PR x Baer a f: 
8) Procop. de Aedifio. o. 7. ' 
s) Strabo XI, p. 494, Cas. p. 756, Almelor. Ti @ 
, 9 'Plin. VI, 7. Hesych. sub voce Kogßiescs.. | 
„a Peripf4Hön ytengnrmre, 2 er 


m) Strabo XI; p.4 Die Worte? PN Mvi ah 
Ö’ dor) rov RAT find blo Pi einen hie 


eſchoben. Auch der A ſtam von immer ikum * 
—XRX 


gewiß heißen: äsaror nal siroee in. 
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See, 1 o Hegen zu 


Die Ba, BE 


rs W)”, Anes · der deruhmteſten Sec’ Vorporduſſcha 
Kütften‘; der auch auß' dein Dipbbr befännt iſt — 


Die afiatiſche Küfte biwet von Achillelum⸗ an gegen Süd: 
weiten: ziehend eine Iange, ſchinaleſandige Eh Ä 


deren fadliche Spttze —2 ‚Rome 
war das’ große ©) enkmal bes Sinti erelt tet, ss 
bar fr jeden Ss iffer durch die Meetenge. 

Nabe 8 war. der Herden —— (Men 
Toaevc) ‚un von dieſem —F wman Sum Flecken Ko 
iotondama "(Kbgoxdhddim), 130 Ctab.' "Der letzter⸗ 
Ort liegt am ſi chen Einhange der Meitenge, welche 
hier 4 zur ie gegend ‚ffegenben Spitze AA.76 Srad, 

ie afigtiſchẽ Kuͤſte vet Meerengeitft ı Fi 
—* länger‘ Aid’ vie kutöpälfchez ihre Enge’ hat aa 
Stab, "54 geogr. Meilen =). "" 

> gehn S He von biefeni Otte ergießt “ 
ein Landite in'das Reer ber‘ von dent F ben N 
mer’ Korokondametis *56 —R — 21 


iſt beträchtlich gtof und wir —** —* Ati * 


des Antikites⸗ Flu fe8* &bitdet Fe stil — 


ban⸗ Fluß feloft, und der us gebrritett me 


cheir er fallt‘ üng dabutch —2 zur Inſel ma 

Die Nuinen bed Alten Ders‘ wel rs 33 Htotem 

a "gehötiger Su berjdnet, je en“; —* hg 

emrtig, Be At —6 iin 
Ste; — vg man durch "di ıh 1 

fin Selte Bu ”: 
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en; " Duvayuperd, — 8 13 3 gug 
F IT U TVTLE TAGE GENE IEEN. Se > Tı BR PET EEE Tu BR har 
—— xi 494. 

x) Constant. Porph. de adm. imp. e. 43, - | 

Y Diefen Arm dies Constant. Perph. c. 42. unter bem 
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W 


und 


Vbenagoria es (Parayogos: zig, Str.yn b-Anen, 
— ß. — ae — des 


7 au8 Be ‚und 9 * Emo Fan 
leg 


— 


er Ahle ER — die —5 in a bu, Yanz 


| Kr | hingegen war Stapelplag, Ar die, ayd den 


ünländeinFo —5 Balken. "Pin, Piolem, 16, 


 fenen daher Phanagoria umkittefbar am.Die Menenge, 


—Im —8 aͤhrß! ging die hlihende Handels ſgadt S 


- Quellen von 
man —— ir erhob. je in, Dep. Folge: wieder. 


| duch die üthfjegenden. zoben t en Voͤlker zu Grunde a): 
. v 


aber ihre ic en "und 


* a Die oem 


8. in der. fel ns, 


Ghnitanfi %H t. 
aan uk — A eg Ih Ne 
el 


Stelle. „tleines Der N ſiſche 

—5*— ng Hatte‘ fi — gi a wei m 

ııten Ja te d des mutarakani⸗ 
— — 


‚Nam Tamam 
weichen noch Immer’ —F —* der Inſel * ver⸗ 


die Spuren der — — 3. e& liegt 


ER > ui. “an KY — (X 
ne) 9 \r ni . anr % as 2 Ba a ae 

Ah Sta Peripl. remıp. * —* BR Mi ——— et. 

»8)::Brooop. RB. Gurk: HR 5 — 
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Drte am Bosporue. — 


uf ber Stelle von Phanagoria bat u. wofg viele 
Ürberhleibfel des Aiterthums. — ‚Die Gegend ou. 
Phanageria trug Delbaͤume b)y. . .;. 

Nördlich von Phanagoria an dem nemlichen See 
(ag Bepi (Krnas, Diod. Sic. c) und Strabo;, Cepi, 
(Pln.), die Gärten, vermuthlid-vog feiner angeneh⸗ 
men füge, Die, Mitefier find hie Stifter dieſes Orts * 
fo wie der "übrigen. 

Apaturon (Anarovpor), . bet Berrügerifähe. 
Es war ein Tempel der Venus, der dieſen Beynamen 
von dem Betrug erhielt, den bie Goͤttin Hier, den Gy⸗ 
ganten mit Huͤlfe des Herkules ſpielte 9." Er lag. 
nach Strabo‘ vom Sed entfernt, und digentlid. ſchon 
iber dem Fluſſe; Pliniys'aher und Ptolem. ſetzen ihr 
öldd "wert "won ber Landfflge"Kimmerion. Er 
Kar zugleich ein Ort, don mehhen- "lin, ‚verfichert,: 
diß er beynahe unbewohnt feY-9._ Ver Piolen, 
heißt er Apaturos. Ein anderer: Tempel der Venus 
Mit det · nemlechen Benennung lag in der Stade Paz 
negoria felbſt 8). R 

Bermonafſa (Epusvaooe, St; Mol. und pen) 
Ing audy "an dem Liman des‘ Kuban Flufſfes, aber 
ſchon auf der Dftfeite des Antilited: Fluffes mo nahe 
an’ der Fhdlichen "Küfte, im Lande der. Sindi. Den 
Ramen und diefe Lage Eennen alle Schriftſteller, und) 
bey Polen. iſt es einer von den Orten, die er wege 
der bekannten Größe des laͤngſten Tages bey der der 
zeichuung feiner suc aageweader dat et 


— nn 


b) Strabo II, 78. — 
c) Diod. Sic, XX, 2%. 


Br 


d) Plin, VI, 6. Anon. ——— =. \ * ie ‘ ( h 
6) Strabo x, iy5. . 56 J 
HD Plin. V, 6. a BE 

D Strabo Kl, 195. RE ee ae" vd 


086 Drte am Bosporus, bie Stadt Tanais 


Außer den bisherigen nennt Pliniud noch Stra⸗ 
toclia, in der Nähe von Phanagoria. Niemand aus 
fa ihm hat auch nur den Namen. | 

— (Togyınmia) giebt Strabo und nad, . 
‚ihm Sieph. — als den Hauptort der Sindi, zwar 
ſchon jenſeit des Fluſſes, aber noch in der Naͤhe, nicht 
ferne von der Kälte an; nebſt noch einem unbekannten | 
Orte Aborake (Aßogaxı). un | 
u Durch Pliniug 2) erfahren wir, Daß die ganze, 
an einigen Stellen ſehr ſchmale Halbinſel ‚. oder In: 
el, wie fie Strabo richtiger nennet i), den allgemieis 
onen ertechttieh Rapien, £ion CHiar), die Aöfe, 
geführt habe. 
Auch bie, Ste. ode ich nad). Piolem. ande 
| Oſttaſte des Halus Maͤotis genannt hahe, ſch einen 
im Befige be er Bosporanifhen Fuͤrſten geweſen zu fepnz - 
Beni verfichert Strabo, Daß zur. Zeit des Au⸗ 
guſtus bas-gange, Ufer: non ihnen:ahhängig. geweſen 
fen. Eine Stadt aber hatten bie. Nüeichen Kolo⸗ 
nien ‚bald nach ihrer e eignen Entſtehung an der ſuͤdli⸗ 
chen Mündung des —* des Handels wegen er⸗ 
| Som und. * dam Namen des Fluſſes belegt. 

- Die Stadt Kanals (Tarrais noa⸗c, Str. und Pine 

kemäus) wurde der gemeinſchaftliche Markt aller herr 
awliegenden, Vaͤlker, welche Pelzwerk "und Sklavem 
‚ gen. Wein und Kleidungs ſtuͤcke vmtauſchten *). . Sie 
wuchs hiedurch an Menſchenzahl and; Me ehe fe. 
ſehr, daß fie nad antikapaͤum fuͤr die wi tigſte aller 


Zn " 


Prag 5 


h) Plin, VI, 6. 2a; DE Pan Ye vu 

i) Auch Peripl. Anon“” p. = diebt fi e alz eine dene, wer 
gen der Wälder und Zlüffe im Innern ſchwer augängligge In⸗ 
el an, 


u‘) Suabo XL, p. Pe 


Dit Stadt · Bands. sr 


| Bofporanifien Befigungen galf, und .einige-ber be 
| nahbarten Kuͤſtenvoͤlker von ſich abhängig machte 1): 
Stolz auf ihre Größe, entzog ſje ſich deni ehärfame 
| der Könige: Don Bosporus, bezahlte aber bie Eumpoͤ⸗ 
| ung mit: ihrem LUntergange. +; Yolamo:, der zur ‚Zeil 
des Auguſtus ua Diberius' regierte, belckegte ;. .exe 
oberte und vertilgte fie =)... Daher ſagt — 
oppidum iin, Tanais Ostio fu"), Der Hombel mit 
den Barbaten erforderte aber ſchlechterbings eine Nie⸗ 
dalage in diefen Gegenden3 Tanais flieg bald aus ſei⸗ 
| u Ruine wieder empor, wenn auch nicht wieder zu 
kim vorigen "Blanze ' "Polemdua. fegt . bie. tabs, 
wie Steak, : um Ddie oͤſtliche (nach wirklicher Lage am 
be-fübkiche) Mandung der Tanais, und zwar. an-Bas 
welihe Ufer derfelben, und befchreibt ſie Deswegen 
y. dem Eiropälichiin Seutnatien; folglich wär ihre 





Daß bie Bosporaner ihren: Sande vor⸗ bieſe⸗ 
Etivt and in der. Mähe doo SAnais weiter add, dem 
igntın Lande felbfh ‚betrieben ji zeigkiben Ptolen der , 
richtig gezeichnete Lauf des Tanais, feine Nähe 
gegen bis. Molga, pam: der ken Kelterer gu: ſprechen 
weiß, wat: die KRamen zweyer Drtte ta der Nähe deſſel⸗ 
ben, von denen der eine ſo bekannt war, daß: Ptolem 
Nahrie von. Der Groͤße: des Kingften Tages Hatte; 
ud der. andemseinen geiechiichen atmen .titig. :: VNau⸗ 
| Ieris (Navßopie, im Sten Suchẽ; Navciqoc, verſchrie- 
ben beym afiatiſchen Sarmatien) Hieß der erſter« Det’ 
nordoͤſtlich von —— mb ZEropolio Cara 


m — — — — — — — | — 
- 
. 
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n) Strabo X], 408, Casanb. tal ig 


| I) Strabo VIE, Sio et XT, 495. WE (0 
| 


9 Plin. V1,'7. En. hans tl 





aus dan ehtigen tor gegenüber: auf eines Sr de⸗ | 


\ 


* 


u. De Kepife Den 
der zweyte an der Bengung des Lanals wo. jet 


keine feflen MBohnpläge'find.. . 
.. Wade die. Genueſer betzieben. fehr lebhaft den | 


Gen nach Tanalg, welches in. Ihrer. Periode Lane. 


= 


hieß, und Anfangs: unter ihnen, dann aber unter den: 


ataren und: Mongolen: ſtand. Vielleicht lag biefeßi 
frätere. Zanı: ſchon auf der Stelle von: Aloe. . 


Die Mileſier waren: wicht Die erſten, wenigſtens 
nicht bie einzigen. Griechen, welche ben: aons ber 
ſchifften; denn Plin. verſichert, daß zuerſt Die Cares, 


dann die: Elazomenii und Maͤones, und dann erſt die 


a3. Nantikapaum Beſitzungen in diefer Rachburſchaftj 
gehabt. haͤtten ®). : Und: auch Strato weiß, daß ſich 


Une de: Sie: einige Mliadtthrme oder :@tntiene 


der Slngomenier befänbenP), PH ee 
; Die fhblithe Gehngerbet. afletäfchen Elarmatienk 
Kefliomete Die ganze: Stuecke des Gebirgs Kankaſns 


von welchem weiter unten geredet wird; einen: Aheil | 


» 


‚her Oſtgraͤnze made: se 


‚m. Qus Baspifär zen. (6 Kaorin Blauen, He⸗ 
rodot. Mleſes Meio; iſt ein abgeſoudertet fuͤr ſich⸗ 
ſtehardes Meer, Hab in des Länge, bey ainer Schif⸗ 
xt mit Mubern, ı ñagfahrten, und in ſeiner größe: 
ten Breite 8Tagſfahrten; auf der Weltfeitei begraͤnzt 
er. das große Gehirge Kaukafus mit. feinen Bewoh⸗ 


Ben auf der Oſtſeite breiten ſich unermeßliche Eher 
gu raus, non walchen die Maffageten einen beträchtlix . 


- ben: Fheil heſetzen. So fogt Herodot 9, ‚nicht ausl 
‚eignen, Sösfehrung, ſondern theild. nad). deno Berichten: 

jeiſcher Serlente, ;Die.nie dieſes Mer feibft: erreia 
ge en konnten, theils nach dem Berichte der Anwohner, 





©) Plin. IV, 7. —8 Fa ar ef I, Nur. 
p) Strabo XI, 498, ati Rein. 
9) Zerod. I, c. 202 — 206. | .7 GE 


Das Sasiiihe Wei on 


‚nähe ohne Bweifel des Handels⸗ wegen nach dem 
Phaſis kamen, wohin die Griechen handelten. Das 

be weißer, daß die Bewohner bes Kaufafus Ihr Ger 
webe mit einer aus Wegetabilien bereiteten Farbe bes 
‚mahlen, die durch keine Abnägung das Geringſte von 
ihter Lebhaftigkeit verliert ")5 daher weiß er vor den 
‚Rindungen des Fluſſes Arares und der Gegend, aus 
welher er fließt, ‚genau zu fprechen. Gr glaubt, daß 
‚Kae ununteebeochene Ebene die Oſtſeite der Soe ‚bus 
| graͤnze, ſpricht blos von der Weſt⸗ und Offſeite des 
Res, ‘und entwirft ſich daſſelbe nach einem unbe 
| Rinmten dunkeln Bilde, 0 J 
LWon einem Zuſammenhange des Kaspiſchen Meers 
‚nit dem nördlichen Ocean war um dieſe Zeit noch 
niht die Rede; Herodot erzählt von den Reiſen der 
 Saufleute über der Nordfeite deſſelben, ohne auch wur. 
dieſe Meinung anzuführen: aber ältere Schriftfteller 
hatten in der Kindheit der Erdkunde vermuthet,; daß 
dieſes Meer durch den Phafis mit bem Eapinus, oder 
. auf der Südfeite mit dem Erythräifchen Meere in Ver⸗ 
bindung ſtehe. Blos um diefe zu widerlegen fhhrt er 
die Erfahrungen der. Schiffer des Pontus Eurinus an, 
Wecil er die Suͤdſeite des Kaspifchen Sees ganz 
 Übergeht,, fo Scheint er die Geftalt deffelben fo gedacht 
zu haben , daß es ſich gleich nach Endigung der weſt⸗ 
lichen Kufte mit einer ſchmalen füdlichen Spige ſchnell 
gegen Diten drehe. Diefe Annahme beftätigt die Bes 
(hreibung des Fluſſes Arares. Er weiß, daß er aus 
dem weftlichen Matienifchen Gebirge fließt, an& deffen 
füdliherm Abhange andere Zlüffe fi) mit dem Tigris 
vereinigen; er weiß, daß der. Fluß den Lauf gegen 
Oſten hält, daß. die meiften Mündungen beffelben ſich 


ginn 
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naͤher, Da er es Doch nie unterläßs, wo „er. genaue? 


‚des Griechiſches Schi, wnerhalb. Tag. und Nacht 
" 1000 Stad. zuruͤcklegen koͤnne, daß aber die Fahr⸗ 


34 ne Kachiſche Rat, Ä 
in Shapfe- vorher; kauter hiſtoriſche Wahrheitm; 
und Doc läßt er den nemlichen Fluß an der Dftküfte in 
das Kaspiſche Meer fahlen. Entweder hatte er dieſe 
Vorſtellung in feiner Seele, oder ex hatte gar keine. 
Eben fo wenig muß man feine Meffung einer ges 
vauen Berechnung unterwerfen wollen; er hatte Durch 
Karhfrugen blos herausgebracht, daß die See beynahe 
wohmals fo lang als breit if; und hierin fagt er noch 
zu wenig; aber doch wirklich alles, was man nad 


frenden Erzählungen ſagen konnte. Auf Fahrzeugen 


mit Rudern wurden Die Verſuche gemacht; ohne Zwei⸗ 
fel auf kleinen unbedeckten Fahrzeugen, denn wer wird 
bey den anwohnenden Barbaren andere Schiffe ſuchen. 
Diefe LKomiten ſich nie von ber Kuͤſte entfernen, und 


brauchten bey gluͤcklicher Fahrt aus einem der ſuͤdoͤſtli⸗ 


chen Stäffe bis gur Mündung des. Araxes 8 Tage, 
ober nicht. im geraden Durchſchnitte der See. Die An⸗ 


wohner am Kaukaſus beſchifften die vor ihren Augen 


liegende Weſtkuͤſte, und die zuſammengefuͤgte Rech 
nmung brachte einen Weg von 16 Tagen heraus. Bey 


‚ deö:tiegt in der Natur der Sache, und. die Breite 


wußte alfo größer ausfallen, als fie wirklich if. Daß 


"man auf diefe Art indiſche Weaaren gegen Welten ver: 


führte, zeigt ſich wohl ſchon durch Die feſtgefaͤrbten 
Stoffe der Bewohner des Kaufafus, welche fie für | 
eigne Arbeit ausgeben, aber wahrſcheinlich aus der 
Ferne erhielten; man kennt die unvertilgbaren Farben 
ber ſuͤdoͤſtlichen Voͤlker Aſiens. 

Herodot beſtimmt ſein gegebenes Maaß nicht 









Nachrichten hatte. Er belehrtruns, daß ein gutfegelm 


zeuge auf dem Arabiſchen Meerbuſen nur einen Weg 
von 500 Stad. erlaubten. So verſchieden find bey 
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hm nach der Sage der Umſtaͤnde die Waſſerfahrten, 
und fo genau bezeichnet er, wo ed ſeyn Ban, die 


Werſchiedenheit. 
Wollte man die Berechnung anſtellen, die va 


felbſt Herodot nicht zu geben wagte; fo muͤßte man 


die Zagfahrt entweder wie auf dem Arab. Buten: zu 
500 Stad.. oder in einer Mittelzahl zwiſchen dieſer 
und der Klußtchiffahrt zu etwas mehr, als 400 Btas 
diem annehmen. Im leptern Kalle machen vie a8 
Roge der Länge 6000 Stab. — 150 geogr. Meilen; 
weiches laͤngs der weftlichen Küfte von Araxes an °), 
gegen Norden, zutrifft. Die 8 Tage bear Breite bes 
tragen 3200 Stad. = Bo gengr. Meilen, welche dp 
der Lüftenfahet bis gegen Eötarabab heran kommen. 

Lange nad). Hetodot Fam noch niemand auf den 
Einfall von. einer Verbindung der Kaspiſchen See mit 
dem nörblichen Ocean. Ariſtoteles ſtellt fie, wie der 
Vater der Geſchichte, als ein eignes Meer vor. Selbſt 
die Begleiter Alexanders auf feinen oͤſtlichen Zügen 
hatten zum heil noch das wahre Bild wor Augen. 


Bie hätten. fie Fonft den Tanais jenfeit Des Kaſpiſchen 


Neers ſuchen t), oder dem menfchlichen Beguifie bey⸗ 
bringen koͤnnen, daß der oͤſtliche Strom ein Arm des 
weittichen ſey, deſſen Ergießung in den Maotis fie zu⸗ 
verlaͤſſig wußten ? 
Aber um die nemliche Zeit fanden fich ſchon An⸗ 
dere, welche das neue Syſtem vom noͤrdlichen Zuſam⸗ 
menhange aufſtellten. Vielleicht hatten die Erzaͤhlun⸗ 
gen der. Barbaren am Oxus einigen Anlaß dazu gege⸗ 
2) Weite ſaͤdich· darf ihun bie Wrfkfeite nicht rechnen, weil fr 


mit dem Kaukaſus ſich endigt, und der Araxes Thon zur oe 
kuͤſte gerechnet wird. 


aan ZA, m Done Pin. va, 6 rn: Mae j 
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ben. Di⸗ wirkfamſte urſache war aber wohl wanza | 
an ſpaͤtern Erfahrungen in. den nördlichen Sheilen dee 
Erde, und Die Entftehung einer kuͤnſtlichern Geogeie | 
Man theilte die Erde in Zonen ein, glaubte, 
daß die Talte für Menſchen nicht bewohnbar fey, rüudte 
den: noͤrdlichen Ocean ſehr weit gegen Süden, und ges 
fiel ſich in der Hypotheſe, daß Sein großes gefalzenes 
Meer ohne Bufammenfirömung mit dem alles umflie 
Ines Weltmeere fich bilden Fönne. Die ältern Anga= - 
Herodots wurden verworfen, Die neue Meinung 
bald allgemein und zu einer ſolchen Gewißheit gebracht, 
daß einige dem Admiral des Seleufus, dem Patros 
kles, andichteten, er habe die Fahrt um "den Diten der 
Erde herum durch die. Mecrenge in ‚das Kaspifche 
- Meer. wirklich gemacht ). — Wenn man annehmen 
- dürfte, daß die Griechen diefer Zeit fchon von den . 
- Wündungen der Wolga Nachrichten gehabt hätten, fo 
. müßte ihr Irrthum um vieles erklaͤrbarer werden. Der 
Fluß faͤllt in ſo betraͤchtlicher Groͤße, zwiſchen vielen 
Inſeln, ſchon mit Seewaſſer vermiſcht in das wffenk 
Meer, daß der Schiffer ihn ſehr leicht fuͤr einen Arm 


bdeſſelben halten konnte. Aber ſchwerlich hatten ſie hier 


Erfahrungen. Zur laͤngern Fortdauer der Hypotheſe 
trug indeſſen die vorgefaßte Idee gewiß bey. Plinius 
nennt die nemlichen Küftenvölker in der Nähe der 
Wolga, welche Ptolemäus anfegtz die Züge des Cor⸗ 
bulo hatten hier einige Nachrichten verfchafft.. Und 
doch kennt Plinius den Fluß nicht, weil man feinen 
finden wollte, fanden ihn für die Mundung Dex See 


‚hielt, 
- Bu gleicher Zeit änderte fi) aud) in der Geogra⸗ 
| abie dieſer Zeiten die Beftalt bes Meet. Ä Auſtatt es 


|| 


8) Strabe. XI, v.:518, Gas. P-+ 789». Almelov: —* =. als 
bloße Sag, Pin. vi, 17: aber für Gewißheit an. 


| 


DEE . Mi 
Yeinet größten Bine. yon Sünen‘ nach Morden Ve⸗ 


‚angereimen;:Wiefeine wirklich⸗ Ragetfordeit;t 
und wahrſcheinlich Herodot. «8 ſich bachte,drehte 


Wh es um unde gal ihm Aue größte Audehmuig von 


ai gegen Oſten. : Diet. urrichtige. Figar erhielt 
in allen Hatten noch zu Edardes, vzůgen Jahrh 
bis Yeter ber: Gnoße durch weirklich ukgtfieite Meffon« 
| gen und Aber bie.sahee Bigus-bdchete 
Eine langa und. nur 4. Stadien breite Dermge 


darinigte es mit dem noͤrdlichen Srar; dann; fing: 


au ſich gegen Suͤrweſten bis an’ den Syrus oder Ara« 

ves⸗Fluß, ‚und gegen. Suͤdoſten bis an DB Mündung 
des Inrarteg zu bangen, Zwiſchen diejen veyden Biähe 
fen zog ſich dann die ſuͤdliche Kuͤſte: weit: einer betraͤcht⸗ 
lichen Woͤlbung berum and man von diefem fuͤbliched 


Thene hieß Die weſtliche Halfter mich den Anwohnern 


Mare Coæpiumu; uad die oſtliche Mare Adyreanum: 
Auch das Maaß von; dieſem Meer Anterſtanden 
6 die Griechen; zu. geben; Sie :chäßten- beit. genden 
Durchfchnitt vom Ocean und. Deb Ichmalen Meerenge 
u: bis zur. ſuͤplichſten Beugung zwischen Rooo - 
Goom: Gtad. z aaa geogr. Meilen”). Neſe Meſſuag 
wor blog aug her. Luft gegriffen 3r. alter laͤngs der Wetes 
u. Sipkilla,,apıg, Gebirge Raskaſus can ckanntes 


Ko andere, zwar nicht fehr genaue doch auf Efah« 


Yet. :::.Strado. und: Pklinhus gehen fie 
dam, (tpafofihenes, . Die Rift ogqa denaclæ 


je agb Sppufierbeträgt. Sion Stabi, So gm 


gten fie die Mehr und Suͤhweſtſeite. Die Sie 

pis zur Wighveig des Hrnb Thrrsik.firh- 4800 Sig 
Bien; und von da bis an die Mündung des Jarartes 
3400, Stadien. „pie enr a v 9 2498 








P) Strabo rd en 7 * u 
. Mannerts Geograppie. IV. Zu Y. 


aber roch: die: Nordoſt⸗ ‚und: Re Seite fehl 
faßter 2000 Stadien. Dirſes icberſetzt Plimius- var 
bay 1575 Mil, — Sı5’geogr. Meilen #,\ = C”. 
Einen · ll den Shotkfte kaunten: die «Griechen 
—— durrch Alexander den Großen, durch 
feine. Rochfolger den Srlenkus und Antiochus ;' un 
Durch: ſpuͤtere Reifendez aber nie waren die Züge dieſet 
Raͤnner längs v8 Merrö:fottgegangen. Sie hatten 
We blos an ‚einigem Stellen gefehen,: und an den mei⸗ 
fſren die geringe: Eutftenrung deſſelben · von den’ Bewoh⸗ 
nern ver anliegenden Provinzen fahren. :: Daher lies 
Pan ſie dir Sudſeite gleich. bey der· Münbung des Ara⸗ 
248‘ Anfohgeh ; mid dehnten ſie, zwar gebogen, abet 
doch in vieizu danger Strecke gegen Oſten fort, uͤber 
Wegenden,:wohin sie ale gekommen waren; das heiße) 
bis zur Muͤndung. ri: Drus und Jaxattes, weil fie 
erfuhren, daß · avch dieſe Fluſſe ſich in den großen sa 
ee Wahrſchemnlich fiel der Drüs und ganz ger ' 
wißsder Jagartes in den See Aral, wie noch heutzutage 
aber drybe Seen nach den fchlechtserflandenen & 
lungen dee Baibwen zu: unterſcheiden; dies konnten 
die Aiechen tichts' / ſolgulh vereinigten fie beyde Mecte 
und chloſſeg Din Adal iin die Kuſten ver · Kaspiſchen 
Bez: Daher: hät'das::Mew eine ſo Mermaͤßige Lans⸗ 
van WBeften nach Dfben. It) 
OR allgomeine Syitem vom ango Sofa 
manhange blöch unerſchaͤttert bis anf tolem. Diet 
Eirupe dufs Wede, Ohne Zweifele dur die Haudlacg 
De Stadt Tanai;, die norvlichen Stant en der "Rats 
wen See Samen, nebſt ven —2 du hen 
BAR qν. 


— —— 


a x Kor Dim. Ur, 35, —————— n. 26. be 
ſtimmt die "größte Länge vom Eyrusfluffe bie "um Sararteh 
auf 8200 Stadien; die B.eite aber, von Suͤben nad Norden 

nur auf 2500 Stad. — Die nr der unmäßt = Ausbehs 
nung dee Meet auf der Säit — Rap: u 


_—n] 


DR Kaspiſche Meer. 558 


' wi anf dieſer Seite ſich in dieſelbe eiglößen. . ber; 


ob-r2 gleich eitten Theil des lang geglaubten Jerthume 


ſtützte, ſo vermochte er doc) nicht die falſche Geſtalt 


ir Ste zu verbeffern. Hiezu gehörten Meſfſungen; 
und woher ſollten ihm dieſe aus jenen Gegenden kom⸗ 
wen? Das Kuspiſche Meer behält die verkehrte Fi⸗ 
ger, die ihn. Feine Vorfahren gezeichnet hatten, und 
ver Jarattes und Drad- vermehren noch iminer Die Bis 
then deſſelben. , Prolemaͤus ſagt man koͤnne und 
ws Kasptſche mie: hei; fo drackt ſich Caftathiud 

— 23 Folgt aus diefen Worten‘, daß der Alte noch 
on andern Kommenkar zu feinem geogr. Werke ger 

ieben habe? oder zieht Euſtaͤrhind dieſen Sch 
Ws’aus ber Veichnun * ded Ptolemaas :- ve 

Nebrigens u Strabo, daß Dat Raspifdie 
Meer nicht beſchifft werde Y:5; und wenn diefe Nach⸗ 
wat auch nicht dachſiabiich wahr iſt ſo zog ſich doch 
der moirdliche PR des Indifchen Handels felten 
Wied) dieſes fondern nörblich Aber daffelbenah 
Danais, wie zu ‚Herodot8 Beten. Denn fo. oft Strabo 
Yon Trausporte ber Waaren des fühlilhen Aliens ſpricht, 
virflchert er immer, daß fle auf dem Oxus und Ja⸗ 
Distas ingeſchifft wurden), welche in den Aral fal⸗ 
Mi. Selbſt nach dem Syſteme der Alten‘, die von 
Kamm Aral⸗See wußten, waͤve bie Straße, auf dem 


getogenen Tarife‘ Bietkt "BEE bis zur- Mündung und 


von · da nach dem · Eyrusflaſſe, ein viel zu großer Um⸗ 
weg geweſen. Einiger Handel hielt indeſſen feinen 
Gung auch. über die Kaspiſche Se bem Pha⸗ 





2) Eustathins in Dionys. Perieg, ve BS. "On mir 'Kaoriav 
j . * —XXXX 3 — er, wege 
ı td — 

2 gar. Feine Fr ua x f ’ w von 

?) Strabo Il, p. 78. XI, 509. 
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ie ); menigſtens ‚in gewiſſen Perioden, om 
en nördlichen; Weg ſperrten, oder unſicher wachten. 


Das Waſſer dieſes Meers iſt ſuͤß, verſichert Dh 
ins, wenigflens viel weniger geſalzen, ald anderes 
Seewſſer ER. An demſelben keunt Strabo Y:golte 
reiche Inſeln, und Mela q) gebſt Ptolem. nennen gi 
derſelben Talea, welcheede Art: Fruͤchte meichlich here 
vorbringt, aber non den Nachharn als eine heilige Ine 
fel wicht bepüßrt wird Mach. dem Letztern lag ſie nicht 


ferne: von: der. oſſlchen Kuͤſte, nordweſtlich vom Beutis 


— 


gen Eſſarabad. Aush. bie. Bliades Infula wurden ihm 


auf der Weltfeite ‚zmifchen den Randyngen des Sunk 


and; ‚Bolgafluffes: hefan nt J wu ie] i 


In das — Men, si, der große, Strom 


ur Wolga ‚ der. in dem ſuͤdlichſten/ Eheife feines Bands Die bie. | 


“ Dfigsänge be aſiatiſchen SGarmatien-bey Piokemäst 


madt, ;, Die fernere Gränga:wird. durch eine: gegen 


Norden, bis zum: unbekgnnton Sanbe-gezogene Linie be⸗ 


ſtimmt, fo. daß ber ganze ‚übrige, Louf des ehe M 


Sarmatia gehört. ;. : 1, issue zn 


Schiftitelier- vor:ahm Eenut, ueber jeigen. Namen, 


feinen Lgafı, :: Bwar-enfcheint a ouchein unſern Mugen 
hen deb Pomp; Mela %), inber mil: ala gang;pgmöthler 


ges Einfchiebfel, nenerer Auslagen, Vtolemavt Hingen 
‚ gen.tennf ihn fo.genan, dab er Nicht bloß feine, Man⸗ 


dung⸗ ſondern mo bie vormgehepn: wei An⸗ 


— — J —R 4 ‚ı 1a 26 —* 7 

u 3. at) 4 u 

"a Priv, 17. Brei: Per. 23 ey — 

b) Plin. IV, ı7. | | —— ann 
€) Strabq PiW B Sog. . ı cr ion 35 FR k > ix 


“d) Viele IM, ir ; » n. te, wor 


„” Mela ill, 5. Die sictige Seat, —ã— —— —* a 
ubua ung 8 degcendit, duohts cit· ĩn Gaspiaun.{Rhe) 


“ Araxes Tauri lstere demissus, - Das singefcioffene, Cha 
gehört nit in den Sert, Aare pP en ; Si KNYVE PU FENG 


Ra LP) beißt dieſec Fin: hen Plofen, Sein, 


Bee Str. _ 


ndherung gegen den Tanais, bie geboppelten Quellen 
deſſelben (die Wolga und die Bama) nebſt dem Punkte 
tier Vereinigung, "und den Lauf einiger aus den öftlis 
den Gebirgen in die Wolga fallenden Fluͤſſe, die Sa⸗ 


mara 2c. ſo genau anzugeben weiß, als ob er die Zeich⸗ 


ung aus einet Karte des vorigen Jahrh. entlehnt 
haͤtte. Nur der ſuͤdliche Theil des Laufs von ber Naͤhe 
bes Tanais an erhält’ eine übermäßig große Länge, 
veilauf der etnen Seite die Mäotifche See zu weit 


gegen Norden und die Käspiſche See dafür m weit ge | 


Ä gm. Süden gezogen iſt. 

EB race diefer Betountfehaft gab der Kara 
——8 Ha Aſien; dent auch die Folgenden Fluͤffe 

mb zunaͤchſt darüber liegenden Gebirge Eennt- Polen: 

| tichtig. Aber einfge Kenntniffe darf man immer auch 
auf Rechnung der römifchen Kriegägüge gegen die Voͤl⸗ 





ter zwifchen dem Maͤotis und Kaspifchen Meere durch 


den General Sorbulo und zu Zrajans Zeiten ſetzen. 


! Nie verliert ſich in der Folge einige Belanntihaft 


| mit der Wolgq. Agathemer 9) zählt ihn unter bie 
| größten Fluͤffe mb) nit ihn ‚I viril acht verdorben, 
Abos (Pos); und. Ammian ſpricht nicht blos. vom 
luſſe Rha ber Nähe des Zanald ; ſondern er giebt 

| * Fri —* b 
und dabey noch die intereſſante Nachricht, daß an ſei⸗ 
| ah ufern eilt Wurzel mit aͤhnlichem Namen wachte,- 
e In dev Arzneykunſt vbn vielfachem Gebraunche.feyP).: 


giemand wißb'unden biefer Beſchreibnag die Rhabarbar 


verkennen, welche zwar nicht in der beſchriebenen: Ge⸗ 
gend Ajeugt,; abet aus detſelben nad) Den roͤmiſchen 


Oundelsplägen verführt‘ wurde, un von’ don Stufe 
. 


% vs 
— —8 vr r ron“ .. 
l . u er. ⸗ on . to. ’ .3 


— Agachehuer Ei € se.': a: Te BE ER 
6) Ammian. XXII, 8. „Tanai ne vieinus | 

) cajus. superciliis usedam vegetabilis ejusdem ‚nomipis —5 
| gnitur radix, pro ad usus mältiplibog miedelirum. 

h 

| 

| 


| Ba in den auögebreieten —* Iber dem Xu 


842 Volter des afiatiſchen Sarmatien. 


ihren Namen bey⸗ den Abendlaͤudern erhielt, Ich bin 
zu wenig Kenner, um entſcheiden zu dürfen, oh .diefg 


Wurzel ſchon den: Altern Aerzten, und ob fie unter.diss 


fen Namen bekannt war. Wahrſcheinlich iſt ® daB 
Malavathrum der Andier. re 

Auch Jornandes h) ſpricht ba Belegenheit des 
Janaie von. einem andern Bee, ber aus dem - Bergen 
der. Chrinni ‚entfpringt und in Das Kaspiſche Meer 
fallt; «aber dev Zufammerhang kehrt, BB er nicht. die 
Wolga, ſondern den oſtlichen — der Ric re ben 


. Jarartes, „meint. . 


... Bey bes ſeatern Bygantiaiſchen —— 
Lommt bie Wolga Mies unter ben’ Ben Heli 
DR. BIER le Tone * 





Wr “igwänken * itet. J | 
Bil be Anauſchen Sermasin., 


vs 


nais nennen... Mela, Plinius unð Molemaͤns, Bey 
allen heißen ſie im Aligemeinen Sormaben; aben.den 


Letztere fuͤgt nur den noͤrdlichen, ihm unbekanuten Voͤl⸗ 


dern beſonders dieſen Namen bay, mad laͤßt uns alſo 
in einiger Ungewißheit, ab er auch die übrigen dam 
vechne,. oder nicht; wiewohl die Benennung ‚’ welde 


er dem ganzen Lande giebt, feine Meinung,” vtetenät 


aber auch ſeine Ungewißheit, — —— 


Ir, % ’ unser: 


2) Jernönd. — a 


x .4 „ur ine ET 
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‚Möller aſialiſchen Sarmatiern 543 
Aur noͤrdlichſten, uͤber bie beyden weit audeinan⸗ 
der liegenden Quellen des Rhafluſſes bis zum unbe⸗ 
kaunten Lande ſetzt er die Syperboxei, mit dem Bey⸗ 
namen Sarmataͤ. Das heißt, er hat gehoͤrt, daß 
dieſe Gegend noch bewohnt ſey, und daß er. nichts 
weiter von ihr wiſſe Giben fo verhält ud mit ter 
zunaͤchſt unter ihnen. lisgenden Volke, 

Den Bahliefi  ( Buuılioxeleı * Salmch 

. uber nach Alterer Lesart Baſiliki (Beciiuol), * 
beym Urſprunge ver Wolga. Er wenbet · blos einen 
alten beruͤhmten Namen, die koͤniglichen Skythen He⸗ 


rodots an, welche nach der Sage bie noͤrdlichern St 


Ge beſetzten. 

Deſtlich neben dieſen hat er ſchon einen wirt 
chen Namen, die Modakaͤ (Modi) , nad) Anberet 
tesart Modora (Moddzas). Cr giebt ihnen den Bey. 
namen Sarmataͤ nicht; wohl aber dem gleich. darauf 


folgenden oͤſtlichern Volke an der Kama, 


Den - Sippophagi (pferdefreſſenden) Särmark, 
Ron fieht it: daß ber Name bloß pon einer Ger 
wohnheit des pie entlehnt if. j 

‚Unteb biefen dreyen fügen am̃ weſtlichſten ⸗ ln 

| tar (Zascees), : dann. Swarden 
med), an ben. Weflufeen der Wolga, nahe, 
bey: ber Bereinigung. mis ber Kamaz und Sfilicher bik 
Yldoaio). . en 
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Laͤngs der Norbufer bes Yanajs hetrſchen: . 
Die Pexrierbibi (Teoccoacidva), und zwar bis 


jr Sandenge zwiſchen dem Tavais und Rhas Fluſſez 
denn er ſetzt gieidy: untet fie die Jaxaurataͤ. Dieſen 


allein unter allen: giebt er Den Beynamen ci groben 


‚ Volks (ya £3vog), und beweißt dadurch feine für 
und verlohrne nähere Bekanntſchaft mit dieſem nord 


öflichen Hauptzweige ‚der ruſſiſchen Vdltorhlten. 


SE Boͤlker des oſatiſchen Mrnialicn. 

"An den weſtlichen Ufrru der Nolga, umkk den 
—— wohnen die Chänldes: (Xæaiuidic); :und 
auf der Oſtſeite Die Pthiraphagi (Bäufefzeffer‘, Mone⸗ 
Dopayds) und’ Nateni (Margsoi). Vielleſcht: hatte 
in ſchmutziges Volk dieſer Gegenden Die ſchoͤne Sitte 
man wendete alſo mit Vergnauͤgen die alte Angabe. von 
Herodots Budini und Geloni ’an.: „Aber Ptolemaͤus 
." Weird. hiedurch zum Verraͤther an en. Meinungen aller 

ſeinar Vorgaͤnger, wel ohne Zweifel mit gleich droe 
Ham Rechte, die Aaͤuſefreſſer in den weſtlichen T heilen 
des Gebirges Sayhafı ſuchtem am: ‚fanden. ©.: ‚woche | 
ger unten... 

Bey ihnen fegt "such die Gegend Neſiotis (ip 
Börıs Kuga), De Name ift-offenbar von dem grie= 
chiſchen Worte vijoos, .die Infel, entlehnt, und zielt 
vielleicht auf die fruchtbaren Striche R weiche in. Diefer 
Steppe hier und da zum Vorfcheine kommen. — Noch 
mehrere der vorhergehenden Namen laſſen ſich ohne 
Gewaltthaͤtigkeit aus dem Griechiſchen herleiten, 

. Ganz anders nennt PYlinius. die. Völker in den 
Wegenden des Tanais, weiche er nach einer. doppel— 

ten Angabe aufzaͤhlt, oͤhne von der Lage des noͤrdli⸗ 
chen Landes ſelbſt einige beftimmte Kenntniß zu haben. 
ine dieſer Angaben, ich weiß aber nicht‘ welche, 





ſchreibt ſich wahrfcheinlich von dem unter dem K. Clau⸗ 


dius vertriebenen Bosporan. Fuͤrſten Mithridates ber; 
wenigſtens nennt ihn Plinius kurz vorher bey einen 
| andern Nachricht als Zeugen i). 
Rad) der exſten Erzählung verſichert er. ), daß am 
Kanals; der mit geboppelter Mündung in den Mäotis 
allt, Anfangs die, vom Weiber beherrfchten Sarmas 
on (Armnase Gyyeoontumen) mopnten, 
5 plin. vt, z. ae ii. PO En» Fri .. . —* Bm 
%) Pür, VI, ee Ber 77 To ER —X 
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I Billard aſtatſchen Sarnetin u 


| Schon Skylax und Auch: Mela-tı kennen fie ir eben - 


dieſer kage, nach dem alten Berichte bes‘ Herodot nit 
dein Beynamen Maͤotici; daß fie durch Sfkliche‘ Ein⸗ 
warnderer laͤngſt auf Die europaͤiſche Seite waren 'ges 
draͤngt worden, bemerkt’ Plinius nicht, es legt SPY 
die alten Angaben zum: Srimde;.-baher: fügt er hru 


auch die Amazonen bey. Dann aber folgen eine Menge _ 


wbelannter Namen: die Evazaͤ, Cora, Cichment; 
Meſſeniani, Coſtobocci, Cheatrk, Sigd, -Dardärke 


digen Vertiefungen, über welchen die’Arimphät bis 
zu den Riphaͤiſchen Bergen reihen: 9 zer. v2: 
. Ueber die meiften Namen Iäßerfichgar-nidıts ſa⸗ 


gen; einige hingegen erkennt. man wieder in audera 


NRachrichten. Die Coſtobocci ſind amiindlig die Ciſto⸗ 
beci des Ptolemaͤus und Caſtoboti ſpaͤterer Biſtori 
ler m), welche ſich oͤfters ik Den: Krtegehn⸗ ‚gegen‘ Die 


Römer an den norböftlihen Ufern des Iſter zeigen: . 


Dieſe erſte Nachricht von. ihnen lehrt.vielleicht, Bap fie 
aus ben Gegenden des Eariaiszerfb: nach: nud Maddsag 
gen Weſten vorgedrungen ſind, und wahrſcheiuh 3 


ben afistifchen Stämmen gehörten... DER. 
"Die Thuſſageiaͤ, aus Heroont: utlahat ER. 


Bela, ſo wie die zwey nachfifolgteitieh Uttie: hie 
-Piinius aus einerley Quelle. . Weberhaupt ſicht nan 


Luffoget&, . Tuecä; bis au rauhen Wuſteneybn mit won 


— 


daß a auch bie übrigen Ramer wußte, fie aberals 


| willig unbekannt wicht auſetzen wollte). - has 
© Die Turcaͤ; fie leben ‚ hebt: ben Khyſfagelen ie 
 ungeheuren Wäldern, und nähren fi) von ber Jagd, 


ſagt Mela; Plinius gieht blos ihren Namerum Jum 


mn Ir BR, Me u a 7 3% Fa .2 
= . on. uhr * 
. — Mela L,. 29. Fa u u Ei 
m Dio Cass. LXXI, ı2. Ammian. zu; Perg A 


2*) — 1279. „„ Sruromtas, ai ven, eigest pohalijzet 


not Domäne, 1 


— 
* 
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B46. Moalsdo ahatiſches Garvxien 
erſtenmal erſchein hier der Name dieſes in der 1 


ſo. wichtigen Volks; und die ungefähre Ginmeifung 
| ee erften Sige in der Nähe der Wolga. 


urta ghoͤren anfkteitig zum tatarifchen — | 


| * aber dieſer Zeig derſelben, von welchem wahr⸗ 


ſchealich Die: hemtigen Ungarn abſtammen, auch bey 


Den. Bygantinern Torca genannt werben, fo vieles 


pan der Finniſchen Sprache fich eigen gemacht hat, 


cklaͤrt vlelleicht Konſtant. Porphyrogennetus. Et er⸗ 
zaͤhlt Py, daß dieſer Haufe von Tuͤrken, welche bey 


Ber Auerley Volk wit den Ungarn find, Die Hoheit 


‚ber mächtigen Chazanen anerkannt und zum Theil ihre 


Sprache ugenomuien habe. Die Ehazaren maren 
wahrscheinlich: zig Haupwolk des Sinniſchen Völker - 
Wammes; Dis weitera Verfolgung der Schidfale Dies 


u Re; das ſo ſpoͤt i in der Geſchichte, aber mit ſa 
er eideint, liegt außer dem Plane wmeinet 


eh, 
ir ‚Die Airumpbkt: (Mile), Krimpbäi (Piin. ), bie " 
senken Beste... welche in Waͤldern wohnen, die 
ne Maͤnme eſſen, ihren Kopf nicht decken, und 





‚wegen ihrer trefflicher friedfertigen Sitten zum allges 


meinen Sußuchtönete. — Nachbarn. dienen P), 
erlenut: win eg für: den. verfchriebenen Namen der 
Wakppki, hepm Herodot. Diefer fegte fie an bie 
Seaͤnzen Sibiriens an den Fuß Der, Gebirgez dis 


Neuern weiter. norbweſtlich an den: Fuß der Riphaͤen. 
R Ge Angebin. ‚aperben . in alle. Bintel bed 


r Pr . ’ . x ı + 
— — 
— 7* ® en n: 3 i 
‘ « 


0) Constant. Porph. de ad, imp. p- 38. Sp. se — Die 

Wolga Fig —— de IR und — ß w 

n, bis ſie an ar omut t de 

en Eitärede. ‚Ns , | 

p) Mela Rs ‚IQ hm Ende; a. Piin. Heft —R 
been Gtelle * 12.) die nemliche Ma _ 


J 





| 


N 


) 
wolter bed, afiatiichen Garmatim Par 
dorden berumgejehoben, von ı melden men idee dx: | 


immteö wußte, . 

. Über Plinius hat noch cine andere gdei mehrer? 
Rachrichten,, die er felbft aicht verſteht ) 3. -bloht 
Nomen von ' Böllern. und ‚Häfen, ‚ohne. alle nähere 
Kenutniß der Gegenden. Nur von ‚einigen. ſagt er, 
daß fie zwiſchen dei Mäotig and. den Leraunifcen 
Bergen (gegen das Kaspifche Meer-und die — 
bin) liegen: foliten z aber er fährt im,Cifer fort, und 

ale Namen ohne weitere Vewmerkung Yorgufagen, ui, 
ih muß ihm blos folgen. „Wonder Kuͤſte OHNE 
„otis) am die Ylaptık, ‚und, über. ihnen. Die. Eſſedenen 
„bis zu den Kolchlern. ‚Hierauf bie: —— — Orank, 
nAutsck, WMazack, Cantocaptaͤ, Saga „Pic 
——— Uscomarci, und an den Bergen des 
nRaufafus die Icatalaͤ, Imaduchi, Rami, Anclach, 
„Aybii, Caraſtaſei, Yarhiundl, “So weit ſpricht eg 


- wohl unftreitig von Beinen. Wäldern in ben Ebenen, 


und längs des Gebirge zwiſchen he 5.und. denn 
Labpiſchen Meere. .IG wollte BE ih 
trennen, und führe fie. alſo ara ri. Der Log 
agousfius aus ben Catheiſchen Ber welchen 
aber ©pbarusfluß fant. Daſelbſt —ãe— 
„Opharitaͤz die Fluͤſſe Menotharus, Fmitya aus den 
———— Bergen (montibus Cissiis), ‚zwifchen den 
Acdei, "Land, Uscarbei,. Acciũ, Beben, Gogari; 
„und m bie Quelle des Imitpo die Imityt und Aparı 
uieni. Wieder. Andere fagen, von daher ſeyen die 
„Scythaͤ Auchetä, Atarnei, Aſampat⸗ ein ebrochen, 
„and ‚hätten bie Janaitaͤ und Wapaͤi non Grund aus 
„vertilgt. Einige ve ichern ber" Fluß Ocharius, 
„(vorhin Ophärus) fließ e'von den Tanteci und "Sopel | 
uber; und ber Zanais ‚habe feinen Eauf orhant vr. | 





Li 
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SE Mike bes aſtatiſchen Sarmallen; . -- 
„die Yyaräret; "herikcei, Spondolict/ Synhietaͤ, 
Amaſſi. Iſſi, Lätazeti, Tagori, Latoni, Veripi, 
Agautei, Mantrel, Satarchel, Sale: — Unter 


dem Namen dieſer giaff⸗ liegen vermuthlich die Wolga 


und der Zaik verborgen; aber wer wird fie oder die an⸗ 
gegebenen Voͤlker dus bern Wuſte verborbener Worte") 
wieder hervorſuchen Bımen,. Die ‚ganze Stelle: dient 
Hos zum Beweife, daß es anfing: in’diefen Gegenden‘ 
für die Hömer- zu’ dämmern, daß ſie viele Eleine ‚übels 
verftartdene Namen: gehoͤrt hateen. 
Heller iſt es Im’ben großen Ebenen gwifepen dei 
—* und dem ‚Rashifhen. Meere, nicht blos indem 


u Zeiten” des Plinius und’ des noch ff pätern Ptolemäus, 


föhdermfihon i in den Angaben bes Strabo. Die ganze 
ee deö undeoekenen — war den Römern 


er F —** an pr einge, 
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ao, NoMB.),. Siraci Tacit.)/ win betvichtikheg 
Bolt, welcheq Stine Streifet tyen) bar den: genen: tüche 
lihe Ahsik.:ber groen Ebene erſtrecte und feine 
Lite von ber Stapt Tanais an gegen Suden his zum 
KLarlaſas hatte, in deſſen zunaͤchſt angrängenber Ebene 
fe Etrabo nennt. Die noͤrdliche Vage weiſet ihnen - 
Vilankup ion; und vor ihm Tacitus denn rıgiehf 
Ihrer Hauptſtadt die Untferaung Augen Tagereiſen vog 
Banait. +)... Ihre. Stveiferenenn zeigen ſich arß dem 
alien: Eapipıs,. weil ſie. das Soervraniſcho Reich 
nit einem Mirfalle bedrohrten, und die benachbacten 
Dendariden bezwungen hatten; und [han aus. Strabo 
der ihte Sitze in des Naͤhe des Manitſch oder Eaarliia 
fuſſes enntt). Sie beſetzten · alſon die klainere WVeſt⸗ 
een ‚Steppe. gegen. den Palse-Min 
| Fabni gsi  ALHRUTD 5 TWTORT . 
‚m Ole zeeen;:ein maͤchtiges Volk, das ſchon dem 
Vesporaniſchen Könige: Para ‚20,000, Reiten, 
n Hilſecſchicken konnte. Durch ihre Hülfe glaubte 
unter Slbiandins der vertrigbene König Mitkeinata® - 
Wieder in den Beſitz feines Landes —— — 
fin⸗ 
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“ - Der Kid Maonitſch faͤllt Apr nichk: uimrittelbae dr: den Mäer 
otis, fondern in den Don, aber es if Fein anderdr bedeus' ® 
gender in ber ganzen weftlihen Steppe, und biefer entfpriht 

durch feinen von Suden nad Norden gerichteten vump 
ben Angaben van ben Sitzen bes Boll... . wr 
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feitigung woute dund Augrifſe Det ſarkſten Armer rohet 





. Bushälten; Betrachtlich war die Weenfihenzaßt in det 


geiben , dmg ſie verſſra chen 0,000: SEhaen der zug 


Ban; wenns den woher der freye Abzug 
Anfſtatiet heben Richt ferne," ſaduich. von “der 
Stadt; Hop der Fiat Papa (Lack): "io 
 mr.2 Mir Gedanbe draͤugt ſich von“feibit-auf, daB 

grire Etrates ri Stananvater "des: heutigen  kapfern 
Mentetootte find‘, Toihes’feine- Frayheis:in den nord⸗ 
weten Theilen des: Kaukaſas behauptet; "rine-gahg 
äiyene mit Feiner audern verwandt⸗ Ende Rriht, 
Hi eeinald; EieBafter, Sonn“ den Ruffen aber mul 
Härten geñnannt wvird :: gegen dee: Uebormtichtder 


vordringenden Alanen, Hunnen zogen fie ſich waste 


ine in die that Junaͤchſtlegenden Vwrrgi Juruͤc 
Rd Finde vader add, "ende: im Weblege een (fe 
Fertersott geblieben Selbſt der aͤltere und der neuert 
Ront werrathen faſt vorige Gleichheit An: Ulm Fans 
‚onanteni 3 mnf Def 
| * N na ettachtucher war der Stamm ET" 
Aorſi ("dopaoı). Auch fie durqzogen. vor: Strabos 
Zeiten die gebße Ediins, ‚Yattar aber damulß re Sitze 
Weile gegen Wopen In des Kühe Sesam Die⸗ 


ſer Scheiftfteller halt fie und Die Siraci fuͤr ein einge⸗ 
wandertes Volt aus Norden. Alſo war dvch wentge 
Gens die Zeit ihrer Einwanderung noch befaunf, und 
de darf kaum AberX Mitkwidates Cup. hinaufgeruckt 


werden. dem Solme veffeißen, Pharnaceb ſchickten 
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daß Are Mzahl in den hoͤhern Sethraden kciglelch ken 


mahtlicher ſey daß fe beynahe die ganze dordiveſt. 
Me des Kaspiſchen Meers beſegten).Even diefd 


| Kart, oder, wie ſie Tacitus neumt/ Adomk."), halfen 


vorzuͤglich den Nöniern die Steicliverkkiigen... 13::9 

Aber ·nicht blos Hier finden ſie ſichz eingelne * 

fen warenſchon früher: mit Sacmatiſchen / NER 

Kad) dem Iſter gewandert, wareh EINE Aber den’ Aug 
angen unb-hatten ſich in Thracien weicht, Erik 








führterlitder Hamarobier auf den Mordfein deſſinen 


Leblieden.  Wenitgftens nennt fe Plinius ke behder⸗ 
Gegenden; - gugleich Auch "unter dem: Mühen: usaorf 
auf det Stelle, weiche fie bey Strabo ec. Haben) van 
endlich noch auf. der Nordoſtfeite des — 
Mies’). Auch die Sitaci hatken ſchon G 

gen Weften geſchicke welche in der Nahe des Bor 
Bee und bey den Tauri auf der Beſtfeite der nt 
ſhen Halbinfel ſaßen ). 3 a miran she 


HPtolemaͤus kennt fiel wihtmehr’um RR 4 . 


mißte fie denn durch: die Faxamata bigelihinen wollen 
weiche genau Ihre tele einnehmen ; ſondern far nich⸗ 
Häfen: Guropi,kber-der Quelle dei Tanais ab 


an der Nordläfte des Kaspiſchen Merk‘; am Kiofe Ä 


Date (Jaik ober. Ural). In der Bölge Berfwindet 
ihr Rame völlig. re oe 
* ihre beföndere Erfcheinung acd 68 anner Blei 
y daß diefes herumſchweifende, ben Krieg - ‚ebenbe 

(E ſogteich eine ber "größten Ypandelönatlonen der 
Imaligen Bin war. © nf ipeen Wätiesien bringen 
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fe Indiſhes np. Babvlotiſchet Bits: rule ga 
non den Armenien und Medern erhalten *).“ Stra⸗⸗ 


bvdꝛkonnie nicht audete glauben, als daß fie lange Ach; 


aukaſus ihre. Woaum holten; ‚ weilsiäm die Meerengt 
einen ae: anf der, Rordſoite des Raspifcheny 
Mews nicht. in dan: Sign. fommen laͤßt. Aberrda er - 





lelbhſt perſichert, ‚Roh Se IR unzähliger Menge die hoͤ⸗ 







Were Gegenden ung: Saspiichen. Meere--befepen; da 
SDrelmmäng fie am-Muetfluffe md; Niinjug-nogh. weiten, 
u: Oſten Eennene - fo -ift-. wohl. ‚gar (Fein. „Ameifeh 
B: daß ſie dab Volk waren, :welcheß den Handeh 
Wiek: und Gꝛwopas auf.der Nordſeite in Zuſaumen⸗ 
Bang brachte „„daßs fie mit ihren Sgmgelen bie oͤſtlichen 
Waaren seh. dem Mäotis hrachten, welche der Indie 
ſche ut; Baltriſcha Kaufmann auf dem Hrus und Ige 
Kante ;t) bis ga Myalı See verfurte ‚Die Hayds 
Ynargrtifel, bes: ſuͤdlichen Aſiens aber —5 — fie nah: 
Strabos Angabe auf dem näciten Wege über den 
ſaubaſue, MDie Gtadt, Kangis, „am ‚ihren 
yardtlichen Peiigmuagn, „Diente zum Abfage ihrer Bag 
‚ua a omeilen: auch, Phanagoria , aenn,Die, Feindſelig 
Reiten ————— Volt An ‚Sulammenbang 
rd ie et. eg, 

er Da Ahliehem ſich denn Anin Kari 

‚ von felbft an, daB an der Wolga die Ababarbaz; 
—* und daß hey ben, Maaburin. der Pown⸗ ſich 


b). 
"Diele Kopf. ſiad wabrſchehi ein. — 
—— großen Finnijchen Stammes.. Aus den bohern 
| Innern Gegenden - batien ie flüchten möflen, | Tags 
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ans. Jaramkkui 5. 


Eirako. Sm gu — — ſiezaruck, 
als die Jaamctaͤß Gumiſche gweige cus Oſten 


fd) zugleich gegen Murbeften in uns Urals Gebirge x. 
Daher kennt Be: Prtalemäus inıpentindwölichen Rußland 
und nody einen Fiweig: derſelben: am: Daire (Ural) 


Flle. ! id dies iſt wohl die Uchache warſan Zins - | 


ziihe Bötkerfcheflenumch;jegt Yon imörelichen. Rute 

land an in’ yraßeni Bogen: ſich gegen Suͤdoſten verbrei. 
in. — ‚Wichledyt . derüreitebe.. Der memliche:: Bälkip- 
ſtamm in ſpaͤtern / Jahrhun derten feine Macht wohne 


gegen die Suͤdlaͤnder unter; dem Namelil Chazaren. 
‚Die abweichenden Mamen entſcheiden Hat nithtä; ge 


wehnlich werden fie. einent: Mole Von den. —2* 
Amgelegt, ind nocht einhehäifee 2° >..: 
Zunaͤchſt anden Tauais, .neriider Ründung de 


Bafles iR zw; feinen: oͤſtlichen Wendang, wo Sacabo 


ii Elbe Da Mail angst, ſehti Ppleraus n »;.." 
Die Jaxnmark ¶ Tobeurma] Der, Paiblu⸗ 


Kon, führt fie nach) der Angabe eines unbefanmten 
— auf nemlichen Stelte-art,: ED auch 


Bela ©), udichen Se lti Geſchichte Kon. nen Earma⸗ 


la ud der Welrherrſchaft auf dieſes Volk,überträgt; 


Bin weder Sttabq noch Plicſas trenhen fie: 1. rm 
Polyanızr d), Der fie als ein betaaͤchtliches Mantiſches 
Boll kennt, Heiße fie Iramatä.ı hltouaran)4.ı 
päterer Zeit nenfehiwindet der Rum dieſes aus Oſten 
damandernkien Voits. raieder, ohne daß wir wifen, zu 
welchem Stamme fig. gehoͤrten, Oder, unter welchem 
vanen fie in Ankunft auf des Neue auftrrten. 
Diekleidien „Mötker, .. welche. längs der Oſt oaſte | 
det Palus Maͤotis mohuten ‚ Aderbeu und Fiſchfang 
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h Polyaenus sträleg. VIII, ER a 
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wirdrangen und. ihnen laͤſige rcurden; aber ſie zogen 
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miebn, mriſtes ‚fie waren, zuweilen: aher auch Se 
Aberherrſchaft pen Boapotaniſchen Furſten anerfann . 
ten, und ungeachtet: es Umgangs mit Fremden keine 
hoͤhere Stufe Ber Kultur erreichten, nennt ſchon Sky⸗ 
dar, und in der:: Folge alle Griechen. Maotaͤ —* | 
‚- söras), und DieBnteiner Motici (Pin). 

2:5 :Der gemeuihaftlihe NRame trennte fich bey. nähe 
ar Wehanntfhaftikaib in mehrere: Benennungen Heine 
BSoeiterſchaften weldge zum: heil: bey Grographen 
gieichlautend ,;: yanı Iheit: auch abrurichend-find °). - 
Bun plennen gegen. Suͤden liegen unter ben Siraceni; 

«De Mei. (Amooioe), nach: der Weftinunung 

De5 Ptoleanäne. . Die Erasmiſche Ausgabe lieſt ver⸗ 
worben Sempfü (Zyayioı). - Bey Steph. Byz. hei⸗ 
Ben fie wohl aus der wilichen Quelle Pſeſũ (Miooo). 
MPſinias nenut fie YNeffii nb vielleicht· verfteht Strabo 
au Doski (ufdeaasd) ;:. wenigſtend der hugetheitter 
Lage nad; das nenliihe Volk. Fehler Der Abfchreb 
— ſoigen Rome find. neber auffallend noch 


Sibii — ihnea nennt Yiolenint bie ul 
————— Dem ‚Bode des Pic. Me 
gas, ;.dder. Chemjontä nad, Grasmmb:lBeruärrasr 
Bielbeicht find. beyde Namen verfchrieben, doch zeigt 
ber erſtere naͤher die wahre. Lesart, weil er vom Zlufe 
Lheophanius, an weichen das Vollzu ſtehen konmi, 
And vom Mäotis entlehnt zu ſeyn ſcheiat. 

Unter ihnen: liegen bey Ptolemaͤns Sie Tyrambi | 
(Tvoaupßar), welche von den Orte Ahrambe, in bes 
Nähe des Meinen Rhombites, den Namen-führen. — 
Beyde Voͤlker nennt fonft niemasdzrhingegen giebt 
Strabo einige andere Namen in der nemlichen Foo 
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Ne Cadens und Borat Taomması;? Mıdin- 
ol), fügt aber gleich hinzu, daß x& deren noch 
nehrete gehe: Die Sittacent (Zirseasysol),. welche 


‚Moni die oben angeführten Sirateni des Prolem. 





In Aurenpssmnoi). Mic ifiad. vielleicht vie Hapungl- 
—* Aonovyyecœvod), von welchen Strabo erzaͤhlt, 


aß fe 500 Stadien vorn Phanagoria entfernt liegen, J 
u daß fie den König Polemo, ‚der: ‚de unvernuuthat J 


jochen oh fingen und täbteien.... Fr 
‚Die Aricht (" AGbyor): liegen. bey- Dinleng.. ſchon 
hie Kühe des Vardanusfhufies und bis an das Kau⸗ 


‚ Affe Gebirge. Irxrechi nennt fie Pliniwd und wahr 
ne Sttabo; nach der Lesart, weiche Gte 


ant angiebt,. m a des Straie aber: eh 
In fe Aggezei.: : 


Rit Ohren perbiptiet. Deo. die Zinchi ien, 


nd auch Plinius, der fie:Bingi neunt. Sie find 


m: awelfel die Zchk,. weiche in ber ſpatern Ge⸗ 
* van Koldi ſehe bekannt werben, mab weiter 


nen erfammen.. 7 


gu der nemlichen Gegend, ganz nahe am. > nn 
fi Isg. nach. sin anderes Wulf, welches Molemaͤus 


apiht,. bie -Danbarli(Aavdipıas, @trabo), pn 


Ran den Sicidi, alſo am nördlichen Arme des Fre 


— . His Tanak finmmh Kacitus.*); Der fie 


Depaypiodi: tennk. Dies Bitatituerjagten bei: meris — 


—2 — und nabinenfeine Stebt’ein. °; 


Dieioreata und Agek, ( Topsarus;: —E de 


binhe where: Rah iu ey in: der wernlichen, 


Aidharſchaft, = aber ‚die Erſtern werigfen hen ib 
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der nemliche Schriftfieller anführt, bezeichnen wahre | 
Unter die Thrambaͤ fabt Ptolemoͤns die Aſturt: 





358 Bollir zwiſchen b: Maͤotlk nd; Kasp Mine, | 
licher im Gobige md zeyen te Bonthhe Bf... " 
Hape bey Plikiws und MeldP); Tore, © 1. is 
Mods Sept Plinius) auf die Weſtſou die Van 
und Bath Ptolemaͤus ‚mente ſie au) Valt und Sirbk 
( Gboibe wii’ Zieh Pt bey Erasm. verſchrieben 
"oPeros. SNtar er giebt ihre vage auf der Oſtſeite 
des vandes ah; zwifchgn:.ber Oſtſeite Des: Kaukafıh 
“ oder den KerauntfcheniVBengen und der Wolga. Bi 
eich Hansen ſie Fich sent dahin ıgegagen. u Wehen 
Houpt iſtes unfruchtburs Mihe; alle diefei vinſchiwo 
nen unbekannten Mamen mbgoſchrieben und“ ſorvill 
unoͤglich beſtünmt zu: haben. Mes, was mañn lernt 
aſt Mohl blos daß eine Menge: Heiner BOlER dick 
Istdyt: nach ui alter. Sarmatifcher Abſtammuag ‚fie 
 seßte züber welche ein puut fremde, mächtige, Dil 
 Branhrundiiirfi; hetvorragten. Ohne Zrieffet gab 
es dergleichen Namen noch weit mehrere, welche da 
Ort Hr Bewohnung,ein⸗ Dal); eine Gegend. oft ver⸗ 
anlaßte und ieder imdestai; 3:3 0. aha 
x. itinterdeffen zeigt RR TURN. vieſet Seite 
Uche Kemmtgißr wäcdt. man abet in der nemlichen 
gend. weiter gegen Oſten, ſe begegue man a] 
Be nz ed una SIR TU hr. 

. Kine Reihe: She: at niedrigen: BDerge lbe 
| von der Lanbenge, welchd den Tangis und die Mpolgi 
treunb⸗ arlhrdie großer Flaͤche gegen Güen si un. 
ſchließt ſich endlich mit adem Kaukaſas. Die’ 
Ptolmkus ;ı er nenut ben Nönblicherk: Theil derfeibet: 
Sippici Momtes (ra. Zumin dein): uud; bon: ſuͤdlichern 
Ceraunti Blönwe: (za. Kıdansıc 5oi).2-Bınas: red: 
ſchon Mar von ein Dahnung des Kaucaſus ges 
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” hehers Rorden; aber nur nach einet Supethefe, 
m dieſem Gebirge· ben Zuſammenhang ‚mit den Ric 
Nilden Bergen zu verſchaffen. Auch die Ceraunii 
Montes kannten Strabo Mela und Minius ); aber 
fr verſtehen darunter bios den ‚öftlichen Theil. des; 


Kartaſvs welcher Albanien umpiehtz und Plinfuse 


hunbeffinmmt, baB er auch den oͤſtlichen Theil der. Arı 
neniſchen Gebirge mit dieſem Nammı beiege.").. Hi⸗ 
Iniihe Kenntniffe von den woirdlichern Srciden bat 
afeden Ptolemaͤus. niemand. - - . 

Dieſer Schriftftellen giebt nicht nur bie Richtung 
Mer Berge im Allgemeinen gut an, fonders er weiß 
"hin und fenfeit derſelben von-einigen Gegenden und: 


Silke aus wirklichen Nachrichten zu ſprehen Does “ 


leichen find 
Die Sanari (Zrvagoı), in und über ven Bergen, 
* auf der Nordſeite Albanien begraͤnzen. 
"Ihnen oſtwaͤrts die Diduri (Adovpor). | 
Zwifchen beyden lagen die Pyid Sarıpasich. 
„te rvAas), oder der: Hauptpaß buch, das 
Bee auf diefee Seite gegen Rorden. 
Ueber den. Diburi lagen die Tuski: —2 
in  Bafe der Geraunifchen Gebirge. 


' Men biefen gegen Oſten, längs der Sertüfe,, 


” which zur Mimdung dei Rhafluſſes wohntene 
" Die. Berrt (T’d6gos),. an der. Sränze Alhaniens, 

m Fluſſe Gerrus, der vermuthlich dem Bolse-hep- 

DM Iubiandern den Namen werſchaffte. 

7 Nirdlicher, die. Iſonda oovoea), am Fuffe 

Ga, dem heutigen: Terek⸗Fluſſe. Bahrſ weinih 

Mia Lame des Belfs eirasꝛverichriebes. 
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Moͤrdlicher, die Olonda (Ordndas), Golitt weht 
beißen Alondaͤ, :denn- fie wohnen am Blufe Yenıa, 
dem heutigen Kuma⸗Fluſſe. 

" Unter ver Mündung” des Rhofluffes, die us 
(Oviaı).. Die wahre Ledart ift ohne Zweifel Mi 
denn fie lebten: am Fluſſe Uden, dem’ ſuͤdweſtlichſten 
Rebenarme der Bolga; md ſchon Plinius =) kennt du 
Udini, über dem Kaukaſus a der Küfte, unter ben 
Korfi, ‚oder, wie er ſie nennt, Utidonfi.. 

Die Quellen dieſer wirtlicen Entdeckungen, King 
der Khılte und im der Nähe, find nicht ſchwer anzuge 
ben. See entſpringen theils aus den Zügen des Ent: 
buls gegen die Albaner, deren Badd er ſo genau fm 
nen lernte, daß er eine gemahlte Karte/ davon um 
von - den noͤrdlichen Paͤſſen nach Rom: feld 
konnte); noch mehr aber aus den Zügen des Zra: 
jan, welcher nicht nur alle Kürften dieſer Gegenden 
fi unterwinfig machte, fondern aud) bleibende Br: 
fißungen in den Bergen des Kaukaſus anlegte P). 


: Hierdurch) gelangte mun auch wohl zur Entoedum 
des Rhafluſſes (der Wolga). Daß es nicht ſchon bey 


dem Kriegszuge des Corbulo geſchah, Daran mochte 
blos die vorgefaßte Meinung der eingebildeten Meer 
enge Schuld ſeyn. Doch verdankte man wohl di 
meiſte Kenntniß diefer am noͤtdl. Abhange des Kaufen 


und in der naͤchſtangraͤnzenden Steppe ſitzenden Ne: 


nen Volkerſchafien dem Landhandel, welcher von bil 


| Kimmerifchen Meerenge längs des Subanfluffes, dei 


Kuma- Fluſſes nad) der Woiga bettieben wurde. DI 
Gandelsſtraße durchſchnitt die meiſten dieſer WOLKEN 


und nur in dieſer laugen Linie weiß Pelen ive vr 





n) Plin. 
e) Pi#!y * wet Tut on, IN 
| ” Procop. Goth. w % Sıztar Rufus Ineriat. 6 we 2 


der noͤrdlichern Steppe, 
Zwiſchen Des Gippifhen md Gerauniihen Were. 
gen nennt Molqñns noch die Surani und Sacani 
—* ut: Hooucvos), oder wedy der Lesart des 
Erasm. Guavi und hafopi.(.Zouamas uns-Zäravas). 


Ä Duni, weichen Saarni 9 hat, wxigt wohl die währe: 
art, 


Weiter vtlich, in der Nähe der Woiga, Tommen. 


dt Dal und Serbi zu fliehen, von Senen idy fihon vor 
hin redete, weil fie Plinius unter die weſtlichen Voͤlker 


grechnet hat. Aber er ſetzt in einer andern Stellt die, 
"tage der Dali „eben wie Ptalemaͤns 7). 


Rbeblich über fie fel Prolumdus nnd bieErindi 


- (Bairasos).. 25 3. 


Bil weiter; gegen Mocben;. wiſchen den Hippi⸗ 
ſhen Bergen und der Wolga, ſegt Mtolem. die Land⸗ 


ſchaft des Mithridates (7. Mudpdunune Kaoa). Man 
darf hier nicht an Mithridates Eupator, der mit Pom⸗ 


\ — Gr. zu kaͤmpfen hatte, denken; ſondern an 


ainen ſpatern Withridates, Welchen ber Kaifer — 


yem Fuͤrſten im: Mesporus ernannte, ‘aber auch, wir 


wiſſen nicht genau meh, aus welchen Urſachen, Dach: 


' obmifche Lriwppaen verjagen ließ: Er zog fich mit jeir- 


- an Anhängern in dieſe entfernte Gegend zuruͤck, lebte 
tinige Zeit daſelbſt unter dem Schutze der Siraci, mb: 


Diefes-Wolts das wätertiche 


Reich mit Gewalt wieder zu / ersobern: Schon Tahe an 
ber aahen Erfuͤlung feines. Wihuſche entgegen; als ſein 
: Imber Kotys, der Seſitzet Dad. Booporus ſich. mit 


dem Furfien der Abeſen werbamb;; die Hauptſiart bar: - 
Siraci wegnahm, und den Koͤnig derlelben an ice 





⸗ ir „m w 1 4 vix .B . In . EN 


— ä 
* lin. VI, ln .. I AN " il 4 Ir 6 1 —R Al 


BR bb —XR 
"Samen von Drtfchaften anpagiben,. Bine Bingepen in: 


t: 


5608 —E— auge 


re 2 thigle. Allen: Uatvutang berãubt, use 

“ Mithridated befürchten, den Händen ſeiner Gegnr 

ausgeliefert zu. werden, ıfaßtersifp wien wulchen Ent: 

ſchlaß, Freywillig vem Könige ver -Nuufen in ſeiner Ne⸗ 

ſidenz ſich dar zubieten Die Hoffnung betrog ihn 

‚nichts. der Aosfe „großmiäthigen, als es die Roͤmer die⸗ 

ſer Seit wuͤrden / geroeſen ſehn, ſoͤhnte ſich malt ihm aus, 

und wurde der Vermittler zwiſchen ihm und den Roͤ⸗ 

mern, welche eineẽ m Manne, den ſie nicht mit Gewalt ha⸗ 

ken konnten, ſicheres Beleit und Zteyheit verſprachen. 

| Mitheidated ſtellte ſich vor Dem Claudius und: lebte 

azul Rom och lange, Bis pr Zeit:der-Minerlichen Kriege 
| nach Neros Tode, aup:eine: zus freymaithige Kede ihm 

das: Laben foſtete: Welke. Schittſals kennen wir. 
aus dem Dio Caſſius und Tacitus ); aber die Ge⸗ 

gend ſeines Aurfenthalfäs unter den Burbaren in-den 

weſtlichen Steupen der Wolga wirde ans; ohne ven 

7. Ptolemäus unbekannt gebliebben ſeynt)r Durch die 
re Schickſale dieſes Firſten oͤffnet fich eine von ben Quel⸗ 

Im des Ptolemaͤus zur Kenntniß der. Nordgegenden. 
So weit-führt uns Ptolemaͤus: nach. hiſtoriſcher 
Bahıheit in: biefem: ‚bumkein. Striches; aber fich ganz 

bir. — Babel antlebigen, das, konuts ar deſto weniger, 
wohl nach: dem ga langogezogenen Banfe.:bes: Rhaflufe 
Boch Maum fuͤr Andere; Voͤlker übrig biiab.  Alfe: 
finden : wir: bey ihm gutertder worhin bezeichneten. Ge⸗ 
— gend Sapothreni/ Weymiitä And Melanchlaͤnt, Wels 

27 Jeugten ſchon innallen Gegenden des Nordens durch 
des Pealemaͤut Vorgunger. zur Schau dargeſtellt wor⸗ 
Ben: wayenn Einigt hiſtoriſche Bahrheit'mag immer⸗ 
sam ——— Wie. —— fich rin 
ER IE ER αα le 
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s, Dio Cass. LX, 8. Tacit. annal. XII, 15 cte. en 


t) Plin. VI, 5. erzählt blos, daß ex gu bei. Ohne. Ka 
den ſey⸗ bie über dem Kaukaſus wohnen, ar i⸗ 








Nr. Dieter? 61. 


\ 


BUB mit.ſchmather· Mietbang: fddky anche Sennicheer ⸗ 
es nicht, um Die Schwarztoͤcke des Herodot an ihnen! / 
zu erdennen. Aus ber: nemlichen Urſache werben fe ' 


‚weiter unten in dem Kaukaſus nochmals auftreten. - 


Audy die Amazonen, diefes berühmte Weiber: 


volk der Vorzeit, duvften nicht verſtoßen werden. Pto⸗ 


landus weiß ‚ihren. einen Winkel zwiſchen den Hippi⸗ 
ſchen Vergen und dem :Mhafluffe bis fidlich an das 
Cerauniſche Gebirge zu: vurſchaffen. Eigentlich iſt ei 
durch dieſe Lage ſeinen Vorgaͤngern untren geworden, 
weiche entweder: gar nichts Genaues beſtimmen, ober! 
fie in: die Mbänien unmittelbar begrängenden Berge? 
ftellen, und Die Sagen des Alterthums von ihren Tha⸗ 
tin und Wanderungen wieberhoten: Aber was war! 
zu thun? Die ihnen zugeeignete Begend fand fich, bey - 
wirklicher Erfahrung von ganz andern Voͤlkern befeptz: 
De Amazonen mußten ſich entfchliegen, Höher zu wan⸗ 


dern, dahin,. wo das Lund unbelamat war. Dem 


fie völlig Aus der Beographie zu verbannen, fand ſich 
ſchon aus dem Grunde unmöglich weil glaubwürbige: 
Seugen. verficherten, daß noch Pompejus bey’ feinen! 
Unternehmungen ‘gegen ‘die Albaner : fi in:gin Zrefien! 
gegen * unbaͤndigen Weiber einlaffen mußte ®). 

: Die Berficherung, daß es nie. ein Mech der Kniasr 


"jan gab; ift wohl ullig Aberfläffig.. .Cchon-Strabat 


aeifert ſich fehr. über ditese and mesire:- Schriftſteller, 


Ne:banon im. Ernſte ſprachen, und hber.:bie Unger: 


ſchaͤmtheit einiger Wegleiter Miepanderd ,: bit. ih einen 
Cfeterung now .ettichen. hundert Meilen Die, Königin 


Upalefridsihm bin Aufugontung, und die leicht erhörte: . 


 Büte ann! den Besfihlaf mnnahen. laſſen y Mber.ch 


rn — „sn —n — — 5 — 
. . 


gehört zur alten Erdbeſchreibung, zu wiſſen, was man 


u). Anpiau. — os —E —* Beer: 


" Swabo XI, So, bob. 


' 


) 


U 7 


Ss: Die Amatz vnen 


voar den Ammenen behambetez ich wil — ——— 
wiuͤrdigſte, meiſt nach den Strabo, erzͤhlen. 
Die erſten bekaunten Sitze derſelben ſuchte die 
alte Mythe am Fluſſe Triton in Afrika, wo. fie: große 
Thaten verrichteten; von ihnen wurde im Anfange die: . 
ſes Theils gefprochen. Dann glaubte. die Mythe und: 
Geſchichte ſie am Fluſſe Ehermoson, an der:norböftfie 
hen Kuͤſte Kleinqſiens zu entdecken, und zu jeder Zeit 
fand man daſelbſt einen Ort und einen Berg, der * 
sen Namen trug. Mehrere Zuͤge, theils nach den 
weſtlichen Kuͤſten Eleinaflens, wo ihnen die Gruͤndung 
einiger in der Folge beruͤhmten Griechiſchen Staͤdte 
zugeſchrieben wird =), theils nach Griechenland ſelbſt, 
und vorzuͤglich in das attiſche Gebiet, zur Zeit des 
Königs Theſeus, machten fie ſchon in den Mythen be⸗ 
kannt *). Auch an dem; Erojanifchen Kriege nahmen; 
- fie Theil, verſchwanden aber bald darauf aus der ur 
| fprünglichen Gegend, .ald Griechifche- Kolonien an ven! 
Nordkuͤſten Kleinaſiens angelegt wurden, man weiß 
eigentlich nicht mohig. Manche Schriftfleier fuchten 
fie noch zu Aleranders Zeit an der alten Stelle, und. 
lafien die: Königin der Amazonen vom Thermoden 
herfommen. : Aber Herodot giebk uns Nachricht, daſt 
einige Schiffe, von ihnen beläden, im Skythenlande zum 
Worfchzine kamen, und durch Verniſchung mit: den 
Juͤnglingen ber: Bation:ein neues Volk, die Sauroma⸗ 
ten, bildetin... Die:son Meibern beberefchten Sauro⸗ 
maten ſuchten. nun zwar auch: die fpaͤtern Schriftſteller 
in ber nentlichen: Gegend auf, aber Amazonpen nis fan 
. fi beſtehendes Volk. wollten ſich daſelbſt nicht inden. 
Big vaſwiaden un die: wa: ubat⸗ 


) 3. 8. Smyrna, Epheſus. ©. Strabo XI, PETE = 
x) ©. Diod: Biei:TI, 45 ec, und un zone ai ‚ Apolloder, 
p. 372 ete, v 


. 


— — — — — — 


vie Amen). 2368 


Amazonen auf Beine Weiſe mn hob Bean u 


jedem Minkel, wo wirkliche Dekanntfiheft: aufhörte, 


Am zuveriäffigften glaubte man fie in den oͤſtlichſten 
Theilen des Kaukaſus, zunaͤchſt an die Albaner graͤn⸗ 


zend, unterbringen zu koͤrnen, und dahin ſtellen Die 
meiſten Schriftſteller das Weibernolf. Da am aber 


durch ben.Rriegezug des Gorbulo und bet. Generale bed . _ 
Zrajanus au dieſer Schlupfwinkel ihnen entrilfen .- 


wurde, fo blieb dem Prolemäus nichts, übrig, als fie | 


weiter noͤrdlich in die Step e an der Wolga zu vers 


pflanzen, und‘ baburd). wieder in die Nähe von Heros 


dots usfprünglicher Angabe zu bringen. — -Den älter 
ſten Dichtungen liegt aber wöhl gewiß: hiſtoriſche Er⸗ 


fahrung von reitenden und kaͤmmpfenden Weiberſcharen 


zum Grunde, nnd dieſe Erfahrung konnte auf ſehr 


‘ 


verfehiedenen Seiten gemacht worden ſeyn. Ihre to 


bensweife war folgende: . 
| In der Ebene, zunaͤchſt am Abhange der Albar 2 
niſchen Serge, ſaͤen und pflanzen die Amazonen. Ei⸗ 


nige beſtellen den Adler, andere pflegen des Viehes, 


tes treiben fie ihre gewöhnlichen Beſchaͤftigungen, aber 


die uͤbrigen“ zwey find der Fortpflanzung ihres Ge: ' 
ſchlechts beftimmt. Sie befteigen die nächften Berge, 


welche. fie: von den Gargareern | Faöyapkus) trennen. 


vorzuͤglich der Pferde, und wieder andere üben fih 
durch die Jagd zum Kriege, Allen wird zur beques : 
mern Führung des Bogens in der zarteften Jugend die . 
rechte Bruflausgebrannt. "Zehn Monate des Jah⸗ 


Auch diefs finden ſich nach alter Sitte. ein, opfern und. 


ſchlafen bey den Weibern, aber heimlich um Dunkel, 
‘und ohne daß der Mann feine Geſellſchafterin kennt. 


Nach der Gebuxt behalten die Amazonen,-was ihres 


Gefchlechts ift, die Knaben werden den Männern zus " 
geſchickt, "welche fie" als Ähre Minder gemeinfheftlih 


erziehen. ‚Diele Gargareer jollen: ‚ea mit den Armaq⸗ 


> Fass 


» fälle, 


ſchriften Eur . 
—— (Erdmehee), der : Bes, nicht ferne ’ 

von. Der ‚nördlichen Mündung 5 des * Bardanas Dos | 
beutige Seadichen Tanat. 


861 Drte an der Morbfeftäcdes Laukafus. 


zonen von hemiätiwarundYoän Thermedon ber ein: 


gewandert ſeyn, ine Zeitläng Im Streite gelebt, end⸗ 


lich aber ſich mit ihnen ausgeſoͤhnt und zu der eben bes 
ſchriebenen Lehensart verbunden haben. Von dies 
fe Amazonen her' ſtleßt durch der Siracener Band ber 
Fluß Mermösas.(Mepuodası;in den Maͤotis5). 38 


es lin wielliher Fluß, ſo kann kein anderer, als der 
Egorut, darunter verſtanden worden 1:2 | 


Fe bey der Zabel von den Ymbjonen eine 
wirkliche Geſchichte zum Grunde liegt, fo hat’ dieſe 


Procop 2) gewiß am wahrſcheinlich ſten vIgelat 


Ob“ aus’ Altern Nachrichten, oder blos nach V ermu⸗ 

thung, weiß ich nicht zu entſcheiden. "Ein Haufe 
Barbaren, aus dem Kaukaſus, ſagt er, fiel in Klein⸗ 
aſien ein, und ließ ein Eaget: "mit den Weibern und, 


dem’ Gepäde am Fluſſe Thermodon. Auf den meitern 
Sügen wurden bie Männer erſchlagen. Die Weiber 


| ‚hingegen. erwehrten fi der gegen fie gemachten An- 
und erreichten had) mandem Streite die alten 


Wohnungen wieder. . 


Daß die Belanntfchaft dee Peolen ans weit gen 
gen Oſten in das innere Land reichte, zeigen noch Die 
Orte, welche &: längs bes Kubanfluſſes bis an bie 

Kaharba anſetzt. — Die Erasm. Ausgabe giebt eis. 


nige Jwneß. andert/ ai bie Altern. und. bie Sande 


s ‚ } x 0, 
. BD 
ra. * “ 4a, vi b 


. 
v. % * ** 
—— * PR: ° ... nn 
m : . . 
- Di J . .. 


$)) Strabo XI, p. 506. Kurz vorher nennt er ihn Merma⸗ 
6“ i 3024 328* on 
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‚Drte an ber Wörbfeite bed Caukafas. 808 


Sarubä(FZovgpovde), 4 feinet Laͤngengraͤde oͤſt⸗ 


licher. — In der Nähe der Kuſſiſchen Graͤnzfeſtung 


Klaterinodar am Gubanfluffe. 





Borufia | 
als das vorige, bey Uſt⸗Tabinskaia. 


Ari Bögudian) 2:.®r. 40. Din Milde, 
bey Barsdusutnlk. : a heat ’ NET a9, 


Serala —— 1 Gr. 20 Min. oͤſtlicher, 
und nicht ferne von der weiter ſuͤdoͤſtlich liegenden 
Queſte beb. Sardanus bay Protʒuoi. 7: 25. 

Selbſt hoch fuͤdlicher Indem nemlinhen Stride 


| längs des Bebirys Kovar,:da6 weiktichen. ageiie: des 
Kaulafus kennt er. Yan. de nen ht. 
Abunis ——— soo unter Cube, 


in dim Berhe⸗ U——— 
Viaſſunia — ſadbſiuch Auer 8 


Ainia (Ania), ſadlich unter —2 ud 


em Eude des Gebirges Koran. | 
Nnauana (Naavar, .. nahe. bey der Quelie des 

Korarfluſſes, welcher Kolchis von den noͤrdlichern Ges 

gerden tiennt· Sinne i in Bent Mr hanberber gene 


e 
tigen Biyelafien. — 
. * ⸗ 8 
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Drittes Rupteet, 
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Bam Kb Siſchen dem 4 Eurlaug.uid dur: * 
Dee: vom Kaukaſus bie zum Fiuffe Adeo man aun⸗ 
u ; ante. ee | 


| hin Kerne, von dem faplihen 1 Gabe. ber RE 
Meerenge au ſtreckt ſich:von ⸗Deſten nad Bd; Diten 
bis an.dab Raspiiche Beer, rin hoher Bergruͤcken; er 


. bat eine Länge von ungefähr 120, geogr. Meilen, 


. feet: Elle: nordlicher Kayd. wen bem'füblichen, und 
heißt bey den Alten, fo wie noch bey ans, der Bau: 
Bafus:(dKawnaaöc) ꝰ), 1..00...\, ale 1273 
Den Ramen und die einzelnen heile des Gehiiga 
kennen ſchon bie ;äktefkin. Griechen, tele beye ihrem 
Handel nad den Oſtkuͤſten des Pontus Eurinud die 
hohenBipfel dieſer Berge beftähdig vor, Augen hatten. 
Aber: die Lage deſſelben nad) dem ganzen; Umnfange 
wurde erſt: durch die. Unternehmungen desn Pompejus 
gegen den Mithridates, und in der Folge weit mehr 
durch Eorbulo, Nrajanus und die fpätern griechiſchen 
Kaiſer voͤllig und vieleicht richtiger bekannt, als in 
unfern Tagen. — 
Der Kaukaſus ſteht in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Zautuß, der einige hohe Seitenfetten durch 
Armenien bis in das nördliche Gebirge verbreitet ; nicht 
aber mit den Bergen der: Zaurifchen Halbinfel, welche 
durch eine lange Strede des ebenen. Landes und durch 
die Kimmeriſche Reerenge ve von ihm getrennt ſind. 





4) Plin. VI, 17. merkt an, daß das Gebirge deo den Seothen 
eigentlich Groukaſus, b. it. mit Schnee bedsdt, heiße. 


\ 


Der Rautafıh, 807 


Der fleitere Abhang der Lanlalas neigt ich, 1") 
wie die Alpen, auf die Sübfeite;..died: weiß fchen. 
Strabo b): Und Prosop, °); ein Augenzeuge, belehrt 
uns, daß. feine Gipfel „weit über:dig Wollen emporra⸗ 
gm, völlig kahl, und erſt in der mittient Region:mit 


—* Schnee und Gis bedeckt ſind; daß er folglich 


ter die hoͤchſten Alpen unſerer Erde gehört q)y. Die 
größte Höhe erreicht er it feiner mittlern Strecke uͤber 
Lolchis und Jberien; man kannte auf dieſer Seite nur 


zwey Orte, an welchen: ex. Sugang nachden nördke 


hern Strichen erlaubte, den Iberiſchen und den Sar⸗ 
mattihen Paß Sarmatieae Pylae, PYtolemaͤus), wo 
ein ſtarkes Thor und eine mäßige. Beſatzung den ice 


tigſten Feed guruͤckhalten konnte e). Die weſtlichern, 


gegen deu Pontus: Eurxinus gerichteten, / Theile haben 
mindere Hoͤhe und: erlauben den Zuſammenhang ber 
Völker am. mehrsen Orten. Ptolemaͤus nennt biefen 
neßlichen · Theil das Gebirge -Borar- (.Kdpa£) nad 


aa Wolfe, den Korarii. Plinius kennt ebenfalls 


Ye Corapkch Monte, figt aber hinzu, daß fie auch 


. 3eniodei Moenes heißen ?). Der äfttiche Zpeil nimmt 


In Richtung: gegen Dudoſten und zieht fich: in eins 
uilnen / Skrecken ganz nahe an dad. Kaöpifche Meer; 
dir Hauptrichtung Gebt · aber in mehrern Ketten gegen 


| Chen. biß gegen den’ letzten Lauf des Ehrus Fiuffes 


Fa wo fie in Die Chen verliert, =. Giresung Ä 





—— 606, —8 m. Alnalor. u 
t) Brucop. Go In, 5, X . a. 


qè Auch Arriani peripl. p. 18. ash bie om des —2 — | 


f 
' nad dem Anblide von. Diosfuriad aus, ben-Atpen - 
FEN vor andern frpszzagenbe So „Strobitue ( * | 


” ddr Gipfe 


genannk, 20 der jer 
5 * N Dromethens —* wur; in r heu⸗ 
tige Ber Klerus: J 

6) Plin, VI, 11. ©. bey Sherien. —* 
D) Plin. vie ai) Moin IM, —A 


/ 
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einftimmig giebt · Strabo den: Vurchfchnitt auf. Bobs 
Stad. an m); fülgli auf’ 75 :geögt: Meilen.” a 120 
lemaͤus beſtimmt ihn an feiner hmalſten Stelle nicht 


über 60 geogr. Meilen; und dieſe Strelle iſt von det 
Mundung des Phaſis bis zur "gegenüber liegenden 


Muͤndung des Eyrusfluſſes berechnet, wo der· Abſtaud 


ſchon um vieles betraͤchtlicher iſt, weil der Cyrusfluj 


um einige Grade ſuͤdlicher in das Kaspiſche Meer Fi 5 


als ber Phafis in ben Pontus‘ Eurinus n. 


In dieſem anſchnlichen Stiche Landes wohn 
‚eine Menge kleiner Völker, die In geringem gegenfeiti: 
gen Sufammenbhange lebten. ': Strabo und Plinius) 
verſichern, nach dem alten Seefahrer Timoſthenes, 


daß auf dem großen Markte zu Divsfurias 300 Bil | 


ker mit verfehiedenen Namen, von verſchledener Sprä- 


—N— u 


che fi) fantmelten, die Produkte ihrer Gegenden ver | 
felbft abfegten, und vorzuͤglich ihr Allgerneines De 
duͤrfniß, das Kochfalz, dafür abholten P). Mit die. 


ſer Menge, und der Veſchiedenheit / der Sprache, muß 


man es fo genau nicht nehmen; bey einer beträchtlichen 
Bahl konnte Timoſthenes fchon etwas-ugeben, um bie 
Sache auffallender zu machen. Eben ſo iſt nicht von 

- Hänzlicher Verſchiedenheit der Sprachen, fondern vom 


‚abroeichenden Dialekte die Rede 9); der bey jedem klei⸗ 


nen - Bergoolfe batd entftehen mußte, das mit feinen . 
Nachbarn in wenigen Umgange lebte, "Dies weh, sent | 





m) Strabo XI, Agı. u. Plin, vr. ız, en men 
n) Strabo XI, p- #98, Cas.; p. 761, Alm. 
*e) Strabo XI, 497. 'Plin, vi, 6. Añadere find ſchon billiger, 


fie fegen nur 70 Voͤlker an. Aber Bin verfihert, daß die 


Frag wu ı 130 Dolmetſcher ihre veſdaffe deſelne ge⸗ 
rt 
py) Strabo XI, p. 506, a . 

g) Strebo XI, 460603. . Ä oh 


\ 


mn. . 


neigen dem Pont. ‚Eur. u. d. Katy. Meere. 571 


Strabo von den Völkern Abbaniens, welche urſpruͤng⸗ 
lich alle zu einerley Stamm gehörten 7), 

Bey diefen Angaben ift vorzüglich Die. Rede von 
den Bewohnern bed Kaukafus. . Die Bolchier, Iberer, 
Albaner, redeten jedes feine eigene Sprache mit meh⸗ 
tern Dialeften. Hiezu kommen in den weftlichen Theis 


. den des Gebirges felbft die Siraki. oder Ticherkaffen, 


— — — — 


mit ihrer noch zur Stunde beybehaltenen Originalſpra⸗ 
he. Alle. übrigen Abweichungen fallen auf die Bewoh 
ner des mittlern und. öftlichen Theils des Gebirges. 
du bersundern ift eö, wie ſchon in jener Zeit, wo noch 


von keiner Völkerwanderung die Rebe war ’ der Kaus 


kaſus von fo vielfachen Eleinen, unter ſich in geringem 


Zuſammenhange lebenden Wölferzweigen ſich beſetzt 


findet. Ein ewiges Draͤngen und Treiben uralter 


Völker ſetzt es voraus; ber Unterliegende und Frey⸗ 


liebende ſuchte und fand zu jeder Zeit im Hochge⸗ 
e ſeine Zuflucht; er findet ſie noch jetzt in den 
nemlichen Gebirgen. 





r) Strabo XI, pı 503. 


=. —— 
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572 Die Roroßfäfte.nes. Pantus-Gurinus. -- 
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8BVBiertes Kapitel. 


” 


= 


Boͤlrer an der Nordoſtkuͤſte des Pontus Eurimus, and in 
\ Ä Kolchis oder Lazika. i 


DR 


Die Achai, Berker, Yenishi (Ayarol, Kepkdrun, 


."Hoiogoı) bewöhnten die nordoͤſtliche Küfte des Pon⸗ 
tus Euxinus und die an demſelben fich endendeh Spt: 
hen des Kaukaſus. Strabo fügt ihnen noch die Zygi 


(Zuyoi) bey, welche etwas tiefer in den Bergen wohn: 
ten, und deswegen ſchon oben bey den Mäotijchen 


Voͤlkern genannt worden find °). Alle Schriftfteller 


geben diefen Völkern einen griechifchen Urſprung, und 
machen fie zu Ueberbleibfeln von den Reifegefährten 
des Caſtor und Pollux bey Iafons Zug; ‚Die zwey 


Leibkutſchet (friozos) derfelben legten mit einer Anz. 
zahl Spartaner den Grund zum Volke per Heniohiz 


und ein Haufe Achaͤer, der fi) vach dem frojanifchen 
Kriege hieher verirrte, wurde Stifter des Volks mit 
gleichem Ramen *). Vielleicht if eine Spur von Wahr⸗ 
heit unter der alten Sage; aber fo rohe Wölkerfchaf- 
ten, als die Nachwelt an ihnen fand, Eonnten fie erft 


durch die Vermiſchung mit den urfprünglichen Einwoh⸗ 


nern des Gebirgs werden. - 
Denn fie zeigten fit), nebfl den Taurern, als 


‚die gefährlichften Seeräuber der alten Zeit, überficleg 
® x La ' 


©) Daß fie aber auch bis an diegüfte des Pontus Eurinus 
reichten, bezeugt Arriani PeriPl. p. g In der Folge 
werden ſie das wichtigſte Volk in dieſem Striche. 
6) Strabo XI, 5, Mela I, 19. VI, 6. %, auch Appien 
Mithr. . 102, . | | 0 
/ 


> 


* 


* 








SDa · Nordoſtkiſte des Poutus Curie 373 


| aicht nur mit einer Menge kleiner Fahrzeuge, welche 


Kamaraͤ hießen, und: hoͤchſtens 30 Mann faßten, je⸗ 
des haudelnde Schiff, ſondern wurden auch dev 
ganzen Kuͤſte gefährlich, pländerten das Land, erober⸗ 
ten ſelbſt Städte, führten Die Beute und unter derſel⸗ 
ben: auch: die Menſchen mit ſich fort. Es fanden ſich 
immer benachbarte Hafen, wo fie das Gewonnend 

etzen konnten; und mußten fie zuweilen der Ueber⸗ 
macht weichen, fo ſchleppten fie ihre ckenden Tahrzenge 
an das Band in-geheime Schlupfiwinkel Wälder und 





. Berge ficherten fie vor dem Anfalle des Feindes v). Zu 
Kithridats Zoiten waren fie unter Der Herrſchaft von 


vier Fürften. : AUnbetraͤchtlich koͤnnen diefe Bolberſchaf⸗ 
ten nicht ‚gewefen feyn, denn Artemidorus giebt den 
Rirteth längs der Küfte einen Raum von. 800 Stab; 
den Achaͤi von 600Stadi und: den Heniochi von 006 
Etad. .);- Plans: bennt noch überdies. die Letztern / 
ſuͤdlich von Kolchis w), und in der größten Streckt 
des noͤrdlichen Gebirgs⸗x) Die wenigen Hafen an 


‚bo Kaͤſte, welche ich weiter unten anfuͤhre, waren 


meiſt in ben Haͤnden der Römer, erlagen?aber nach 


uns nach leider Wbearmahtber Bingedogmen. i - '--. 


Sr. die Nachbarfchaft fept Plinias: nech die 


", Mebi'y)3 und Peolemräns:bib zunächkt an dio Gränzd 


yon Kolchis, weiches deu Fluß Korar trennt, 
Die Suano⸗Kolchi( Zovavoriiyar); wahr⸗ 
heinuch das üemliche —* welches. beh Strabo 7) 


Ionen hl. ! van —R *5 J*. 


") 'Sirabo Kr PURE bei” Hr, 4 SER 
v) Strabo XI, ed. Cas. 496; Almelor, p. 758, wo 
w) Plin. VI, * Eben daſelbſt auch Arriani Peripl. p. 12. 
x) Plin. VI, — 


y Miardl ‚nohnten in, de Ihr dern Wfl n Di Tacit. an 


Kit weht fer igegen- ‘In inzeinen dainen 
Fri —8* ve Quelle des Opus. 


2) Strabo XL ed, Cs; —— — — 22 


— 


74 Die Rotdoſtkuſta des Vontns Aındaot 


bach. einen Schreibfehler unter dem. Namen Thoand 
- (Bopra.).vorlommt.. Er kenat fie weiter unten. mit 
ihrem wahren. Ramen —* (Bdavac), verfichert; 


daß fie das mächtigfte aller dieſer Wätfer in der Naͤhe 


von Dioskurias find, 200,009 Mann ins Feld ſtellen 
koͤnnen, daß bey ihnen die Walbhäce Gold führten, 
daß ſie einen König, aber auch zugleich ein Porlameni 
von 300 Männern: hätten *\. Plinins. nennt-fie Sur 


am, ſetzt fie.aber nach Kolchis ), wohin fie. auge. 


hören. In der Zolge erſcheinen ‚fie under dem FANUB 


\ ‚ Sanigd und Sagidaͤ als ein michtiges all. 


‚Nördlicher. in. ven hoben: Sheilen des Gebirge 
Korar kennt Ptolemaͤus drey.Böllerfchaften:  - .; 


% 


Die Bonapfeni, Metiki und Agoritä (Kovayıyı 


\ vo, Merdıßor, . Aydgeizaı)... Niemand. außer ihm 


hat dieſe Namen gehoͤrt; hen feinen Vorgaͤngern kom⸗ 
men ganz andere, mehrentheils von den Griechen ge⸗ 
"bildete, vor 


Schon Sthiar *) kennt an biefer Säfte grichiſch· 


| Drte und bie. rohen Voͤlker des Landes. Nach den 
Kerketaͤ, Achaͤi und Seniochii, von deren griechiſcher 


Abflammung: keine Sylbe geſagt wird, folgen Die Kos 


zart (Kapasor), weiche dem mweftlichen Theile. yes Ge: 
birgs nebſt dem Fluſfe Korag den Namen. gegeben ek 
ben, und. auch bey Yllnius, Ptolemaus und Gnderg 
Das Veit Korike — iR dielleicht DAS 
wemlihe, welches Steph. Byzant. in die Gegend Bo- 
like anfegt; aber, eins ‚und, ‚des ondere in ei un⸗ 
bekannt. we 





RN‘ Strebe $p. ‚54, Cas, u. Almalar. P-. ‚76% a | 
b) Plin, v1, 4. 


o) Seylaz,. un. bu. Geo. Gr T.L . 


Die Roxiäfe bes Poutus Cusinit, 575 


::3 Denn: erſcheintn Herddots Möller, ‚te Mlanch. 
kintutıd Belewi ‚: fdelehe „die fpätern Schriftfteller im- 
wer in dieſen Gegeeden wieder finden, ob. fie. ihnen 
hzeich auch in andern Feheberfchiedenen Strichan:bes 

KWorden Sitze niweiſen.“ Die Phthirophagi (Laͤuſe⸗ 
feier), welche: ebenfalls unter, Die beruͤhmten Voͤlker 

Gerodots gehoͤren Senat Skylax wach nicht, wohl 

vber die —28— des vrſten Jahrhunderts 9)3 und 

fehſt der Periplüs Des Arrian·) ſucht fie aoch auf die 

u jr: Lüfte, wienohl er perſoͤnlich mit ihnen bekannt zu 
werden. Dad Vergnügen nicht hatte. Nur Ptolemaͤus 

Ä dein getraut ſich nicht, dieſe Ramen des Alterthums an 

meo bekannte Luͤſte zu ſetzen; an den Ufern der Wolge - 

| glaubte’.er: fie ‚in fichener Dunkelheit unlerbring nm zu. 
Einaen. — Die: Urſache zum: Urkernige der Fabel 
geigt ſich bald; man fand in den Gegenden: des Kar: 
daus ein Bolt, das Ruck feiien Schmutz vor anders 
auffiel, md ‚erkannte in ihnen "die: alten Phihiro⸗ 
phagi 9. m’ Schon Plurxius bringt: uns. Die Gatvef, 
Yung , daß-das Volk mit dem Abein Namen eigentlich 

Bald hieß 6). Wahrſcheinlich watan ie sine Unia: 
wcheunng ver Soaues. ui: 

| Außer dieſen kan“ man des Stpabo,,. Hlininb . 

* Die Namen einiger. anderer Woͤlklchen des Gebirge 

> ra um Kolchis finden; aAber der Name:iſt auch hey 
dm neifen ach, wa von hnen wiſſen 3 B:; 


‚nic nt vi 





7 . “ . 
© % 28 . . HL 2: ... ‘ . 


5.9) Strabo'Xt, Geh Pi er, & Sea y- 
6). Arien perl he EHI Mönblicher Aber D nerrich, fagt erx⸗ 
wohnte einſt ein Skythiſches Volk, von denen Dart ai 

zähit, daß fie Läufe effen. Und bis diefen Xag-bat fi | 

Meinung. von ihnen erhalten. Noch zeichnen ſich die — 

g relier, von denen das alte so Lu eh war, durch 

chmutz vor ihren Rachbarn aus. F 

D Strabo XI, A 499 | | Zu 

) Bin, VI, 4. ar. —W 


€ 
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Begend;, nocht Auth die Bewohner ;deffelben : ainderd 


J 
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E76 BERGE des Are rin 


Die Makropogbnes Eng Ahr), zifiee ben 


Hertel und-Bäufsfeeffein:b). see: In ben: nörblichken 

Theilen: des Gebitgs ſitzen bierEnegloöynt (Höhlenker . 
wohne). Nah Amen bieighäandss (Kansyazes) 
‚und die Polyphagi (Vielfreſſen),gFernet Die Moͤrfer 
der Iſadiei tun RAy Diseöbsiermöuer),. wo; us 
das Feld: bebaurn baun, weik:fte nicht ſo gar ſehr ame 
ter den Bergen‘! nes Morden ilegen Aber ülnn.die 


Berge htnaud ſint die Nablani und-Pamumi (Nupi 


uyoi nal ITastanol) ,. melche ihr bis: an die Sirall 
keihen HI ci own — LI NN Se PIPSR BIER TU Ha. au 
“ \;Pilnlas ſotzt an die wernfichen Eiteicherminherne 
dero Namtenz:}idiesSerri: und; die Kephaletomi Cie 


Wopfabfcjneiter) und die Epmperiss, ein Sarimatir 


THE Vock⸗, inchen;Höchften Bijellen des Kaufofus;k), 
Aber er newit guch die Kannigk;: an der Kaſte won 
Kolchis, unti: die Lagzi melche? ig dir ſpaͤtern Ge: 
ſchichte wieder erſcheinen Yari Wahrſcheinlich bezeich⸗ 
sion: dieſe hrits uptecht verſtaudenen theils von den 
Briechen gebalhheten Namen ;';hlas. Beine: Unterahtheb 

lungen "Der Dertachi: und Suani .. J et fies 
_„ ‚Dean die Griechen hatten wohl laͤugs der Kuͤſte 


Kolonien angelegt; abet bie: Voͤlker des Landes waren 


Ihnen nie unerwurflgz; fie. kannlan meber died innere 


J v 
u. 
. — —— una AT 0. 7* 
. M or ‚ver . 
- 


⸗ 


als blos darch den Handel, hen. ſie in Diogfürins aeit 


ihnen führten. Eben ſo ging es unter den Roͤmern. 


Pompejus war nicht in das Innere von Kolchis 


| . ⸗ 5% 
Tonnen; und die ſpuͤteyn Züge Red Corbulo, welche 


eigentlich 


wegen des Veſitzes von Armenien unternom— 


weh * ⸗ 1 * N, E 

sn u a! at ur . a FE Da SE vu * 

m Straba Kl p 5. 55, | 
“ j 3) Strabo xl, p. 506, ' o. B A eg... ” , 
= k) Plin. VI, 4. a 
“2 Pin. VI, 4. De er 2 re 


Din Neordaſtkuͤſte des Pants Guten By. 


men waren, trebten -iuster'nuch Mur Oſeite des Lan⸗ 
des, an dem Gyeuk und Axaxesflufſe. Erſt Irajen 

unterwarf ſich Die Voͤlker zunachſt na: ber Kuͤſts ne 
Nhertus; und in Sherien bi -amı hen! Kaukafus, und 
gab ihnen Könige, welche die Mömifche Oberherr 
ſchaft axerkennen mußten; daher: Inum Arriand Peri 
plus ungleich. —— chetlicher: — ODieſe Obem 
herrſchaft war: zwar ſehr egbettelt, mb teichte aiche 
weiter, abs —— hurch n hintangliche Aurzaif 
Irnppen behauptet werden Bommte::::: Allein Diefe-burfe 
len auch hey Dapı, Ankon Der Reis: ale ganz wegge⸗ 
zogen werden m); theild weil die Einfälle der adrdlis 
gen Voͤlker suchten: Provinzen gefuͤhrrlich wurden, 
theitg weil die Perfiichen Monanchen. Ken: dem wechlel⸗ 
feitigen Ringen um den: Beſttz von Armenien.auch au⸗ 
Ingm,.ibre Khfichten auf die oͤſtlichen Kuͤſten des Vor⸗ 
iss Euxinvs aus zudehnen. Dieſe Schritte machten: +6 
ie di bie ‚Minzamsinifchen. Rahieg: netywendig, ‚wit: ken 
Voͤlkern diefar Gagenden in gescmemn Zuſammenhange 
* ine Freundſchaß au: erbaufen / und: auch 
öfters, Armeen dahin. zu Schldiene, Den gaͤnzliche Mans 
gel an Fochſalz, welches‘ durch Die Römer. herhepger 
ſchaft rommde, feffelte auf der ardarn Seite die Einmohs 
am des Landes on Byzanz. v). Dadurch wurde Dar 
| ganze Strich am Pontus Eyrinus vom, aten. bis.z08. 
Ä ae Sahrh,. heſſer bekannt, a es im erſten ann 
en war. 
Arrian 9— sicht. uns. unber Kedrianẽ Reirung 
die —2 in ii —2 des —* ai 
— 5 
33 ER ar ne 
n) nn Pers, II, 28. m q 
e) Arriani peripl. Googr. Gr. Min. T, L RE \ 


\ 
2 
a u 


| He —X ? vontie Sunnic 


zum Hart [} mach ihren Ramihı. und —— 
vi fichkig, und. meifk:.ald aſallen det Römer. an 
okopius keunt: ſie im BGften Jahrhunderte alle wieder 
und au der nemlichen: Stelle, aber nicht mehr abhan⸗ 
gig von den Römern ‚welche zu ſeiner Beit-ähee zwey 
letzten Befigungen an der nordoͤſtlichen Käfle des Pon 
mb Seien und Pythius, aus Furcht vor den 
Verfern verließen. ‚Da die Nachrichten beyder Sehrift⸗ 





= Feilen jenen zufamhrenteeiien,: und Prokop. blos einige 


genclurre Beitiimunges.über die Lagerund: Sitten die⸗ 
Aue ‚giebt: wi Werben: fe Fe ud juſaumes· 
geſtelu Ihn 

ra sth wen den xaufe dei Vhaſiefluſſa 
eifjebt: fi Lin ſteiles Gebirge;, "welches vvn dem Tau 
sus disporfleigt, ‚und deſſen Sipfel:dew;gtößten Theil 
bes Faͤhrs mit Schnee bedacht find;-: Yu demſelben 
Air der ſudliche Theil: des Zlufſes Gyrus und auch 
des ſitiche Theil des Phaſts ſelbſt ſeine Quellente DIE 
Bawohner dieſer Wregusennt Artian-?) Sauni (Züri | 
. Ho) uud Procap. : FOR ihren allen Ramen a 


giebt Tzani (Frdvor):; Al Alpenbewehn Hatten 


fie kein Getrewe, ſondern Iebten bibs von ihten Hetu 


den, und von dein Manbe Der benadgbunktan Perſer und 


Römer, in deren Bebiethe fie eigentlich Tagen.“ 3% 
keiner Zett ertrugen fie das. Joch diefer maͤchtigen Na⸗ 
tion; und Arrian verſichert feinem Kaiſer, daß zwat 
die Streifereyen dieſer unbaͤndigen Soaner noch immer 
Die ganze Kuͤſte⸗ bedhrugigten, daß er fie aber in Kur: 
yon dzu bozwingen und zu beſtrafen He TE 


- bey dem Verſprechen. Die Tzani wurden exſt im biſten 


Zahrhunderte durch eine Roͤmiſche Armee beſiegt, durch 
vagelegte Zeſtungen. auf einige * iun ſeſdelan eryal 


7 > . 
L . ‘ * 
an " r 
* 





P» Arriani perip!, p. ti. u Bu 
9 Procop. G. IV, PO I 
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Die Kos, Ss 


en aih us. cheiſtlichen Religion gebracht, die fie ia 


| Ye dem Mhafisfluffe fünlic liegende Berggegend 
Guriel; die Bemohner bewahren noch immer ihre Hans 





Hcheit an erkennen *3. * nd 
| . An-den. — Sub biefen Berge, weitwärtg 
‚ Din die Kuͤſte, zu beypden Seiten des Phaſisfluſſes 
t Arrian Die Mache lones und Seniochi, Zy 


| ud dann die Caʒi (Aagoı, bey, Ptolemaͤus Acta 


Re’ bie Segtern kennt Yrokop. fa wie Prolemäus, und 
paar in der ganzen Ausdehnung, welche bie vier eben 
anten; au der Küfte einnehmen konnten. Abm 
gehörten ;fie zu.eingyiey Stamm, und: die Zee 
unnung der kazi, als der maͤchtigern, war nach urh 
md die allgemeinere geworden· „Ihre Befigunges 


wihten eine Jagereiſe weit faͤdlich vom Phafig; abe 


fe hielten ſich in denſelben blog, um die Roͤmer nicht 
wi dem Racken zu haben. ihre ejgentlichen Brhnam 


 ihängigfeit,: ob fie gleich tartuche, jett auch uf 


de Folge nie;wieber verließen ®)..; Heutzutage, heißt 


V 


gen, Staͤdte und Doͤrfer lagen alla auf der Mesbfeite _ 


des Fluſſes ), weicher ER 9b reißend ‚genug. war⸗ 
m ihnen zu fichern Guinea dienen. 


Die Lazi fanden, wie Ale andere Voͤlber — 


—*8 „. unter einem Könige, | welchen einſt die Ro 
we ßsten, und der auch-im Bflen Jahrhunderte moi 
bie Dberherrſchaft derfelben erkannte, aber ohne Ab⸗ 


ieh zu.aphlen,, ‚ober. zu Reisgshienften verbunden ge 


Unterdeſſen war ſchon feine Freuedſchaft dus 
wichtig, um in den Drefichen Kriegen feines 


* Nachbar und zugleich, eine Vormauer gegen dye 
singen Dumme: zu wbeben. welche Sites von "a 


el War 





8) Procop. Pers. I, 15. de Aal AL, 6 
8) —J G. N 


| 885 Pic Koch - 


Seit⸗ dert "Einfälle verſucht Saiten 9 a: 


ſehr feſtes Band, weldjes bie Lazi-an:die: Römer fef⸗ 
felte, war die · gemeinfchaftliche chriſtiiche Religion,’ 
and die Nachbarfchaft der: mächtigen Verfer, welche 
die Chriflen verachteten, und bey kihem kurzen Beſitze 


| 9 des Landes gezeigt hatten, daß fie nicht sit dem lees 


% 


ein Namen der Sberhertfchafti fich begnuͤgten. Noch 


— * knuͤpfte dieſes Buns Der Handel mit Salz wei⸗ 
och immer die bon der Gee ber zufuhrten/ 
und gogen Sklaven, Haͤute ec. vertauſchten 

2 ‚Das nemliche: Bolt; "das zur —* Asmer 


—* Namen’Lazi'belanıt wurde/hieſß bey den 


Atern — — Kathi“: ixo-), uins das Land) : 


De 


wilcheð fie berusßikten, Rolchis. Nuch dr Römer 


Kühne die letztekẽ Benennungien, und den Flaß Ke⸗ 
BEE die Norbgraͤnge ves vandes; folhlich wurden 
Außerẽ den Lazi auch· noch die! Sanige und einige au⸗ 


dere: Beinere Volter enter ben Aren WEL! "Begriffen. 


Die Witen Leiter faſt· durchgaͤngig dieſez Volk von ben 


Aeghptiern hei, und Unter ihnen zuerſt ‚Heradot 
der ſich: bey feiner” Behauptuug auf: folgende Gruͤndẽ 


ſtuͤtzt. Beyde Voͤlker Feilen in das‘ Dunkelfarbige und 


haben kraufe Haare NRNuv ie Kolch beſchneiden fir 
die Vorhaut, genau⸗ fo? Lte die Aegyptier ed Aethio 


Bios: die Syrer m’ 8 Wach; haben es aber erfl von | 


den Aegyptiern gelernt, und fangen ſchon an, bie ange 


vwonmione Sitte zu verlaſfen. Die Kolchi- und Aegyp⸗ 


tier allein legen ſich auf‘ Verfertigung der Teinwandj 


amd. beyde / benchmen · ſich wabey auf Die nemliche Art. 
Werder Lebensart "und: Sprache hab viel ähnliches: 


Beine: Srände- find mer. wichtig · gering "fie zeigen 
zugleich deutlich, daß er die Verglelchung ſelbſt an Ort 





t) Procop. Pers AL! ehe Dem Tou us a 
u) Herod. II, 104, tg { 3 ‚Au "ud 


Böiker in Kolchto 58a 
ud Stelle ben den Kolhien'anflelite; er verfichut 
“db, auf dieſe Meinung gefommen zu feyn, ehe er fie 
von jemand. anders gehört babe. Daß. nad Herodot 
Gefoſtris dieſe Kolonie zuruͤckgelaſſen habe, wird nie⸗ 
wind, glauben; nur Die Aegyptiſchen Prieſter führten 
ihren Helden in. alle Winkel der befannten- Erde. Dee 
beinwandhaudel dieſes Volkes blieb auch in ber-Kolge 
inmer: berühmt ”). Wahrſcheinlich aber: vermifehten 
fe ſich bald mit dem übrigen Einwohnern des Gebirge, 

denn ihre „Lebensart ift nicht: verſchieden. Sie war 
ſcht mäßig; bloßer Buchweitzen naͤhrte fie den größten 
' heil des Jahrs ”), wie er noch jegt Die meiſten Be 
mohner des Kaukaſus naͤhrt. 
Den Lazi auf. dem Rüden im Gebirge liegt die 
Gegend Skymnia ımd Suania (Ziyuria za Zova- 
si). Die Bewohner derfelben flehen unter den Lazi, 
von denen fie auch ihre Fuͤrſten empfangen 7). — 
Dieſer Strich Landes ſcheint einerley mit der Gegend 
Ctretika y) (Buovreuij Xcioœ) zu ſeyn, welche Pto⸗ 
lenaus und, Plinius =) in der nemlichen Lage anführ 
tm. Die Suant kaͤmpften ein Jahrhundert früher 
noch mit den Lazi durch Unterſtuͤtzung der angranzen⸗ 
| den Perſer a). or. 
In eben Diefen Bergen, aber weiter ſuͤdlich, zwi, 
fhen Kolchis, Iberien und Armenien, wohnen Die 
Dear b) (Aldo. Strabo, Mela und Plintus 





9 Strabo XI, 408. Aush Wacht und 9 wurde mebeliert. B 
V) Procop. G. IV, 2, 
) Procop. G. 1V, 2. 
Rah: des Grasm, Ausgabe * ackrenua, be E 
; tern leſen richtig, 

») Pin. VI, 4. " “ 
a) Priscus oxc. de Int 46 . a 
b) Prosep; “in N“ 
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IP Wölter in Kolchis 
kennen das moſchiſche Gebirge, von’ weichen die Be 


wohner den Namen hatten, und die Frurhtbarkeit deß 


SF 


felden. Denn die Berge find: zwar buch, aber doch 
mit Waldung beſetzt, und die. Thaͤler liefern gutes 
Getreide und herrlichen Wein, auf: deffen. Kultur ſich 


die Moſchi mit Fleiß und Einficht legen. Sie gehor⸗ 


hen dem Koͤnige von Iberien 9. Im erſten Jahrh. 
aber gehoͤrte ein Theil der Gegend den Kolchern, ein 


wei ‚den Iberern und ein Theil den Armentern 9. - 


Das eigentliche Land der Last, laͤngs Der Kuͤſte, 


| tiichte nur 550 Stadien weit °). Röretich von ihnen 


ſaßen in einem ſchmalen Striche Did Apftlii (Aıpircoı). 

Sie gehorchen den Lazi, und find Chriſten von Alters 
der 9, Arrianus kennt die Apflk'( Ayilce) in der 
nemlichen Lage; den duͤrſten bes kandes ſetzten zu ſei⸗ 
ner Zeit die Roͤmer. | 
— Weiter norbwwätt8 wohnten die Kiangl (APad- 

vol), theils an der Kuͤſte, theild tief in den Kaukaſus 
hinein. Auch dieſe ſtehen unter den Lazi, welche dem 
oͤſtlichen und dem weſtlichen Theile des Landes, jedem 
einen befondern Fürften geben 8). Arrian. ſetzt fie an 
die nemlihe Stelle und nennt fie Abaski; aber Steph. 
Byz. betätigt die Lesart des Procop. — Die Fürs 
fien des Landes hatten ſchon vor dem bten Jahrhun⸗ 
derte den Gebrauch, die Thönften Knaben den Vätern 


wegzunehmen, fie- ihrer: Mannheit berauben und als 
Eunuchen nad) Konfahtinopel verfaufen zu laſſen h), 


— . 


e) Procop, G. IV, 2 
d) Strabo XI, 499. 


" ing)‘ Protop.' G. IV, ®. 


$) Procop, G. IV, 2. 

g) Procop, G. IV, 8. Pers. 1, 20, 

KR) Eigentlich, ift diefe Gewohnheit älter als "alle Geſchethte; 
denn ſchon ben aͤlteſten Perſiſchen Koͤnigen lieferten bie Kol⸗ 


- AN 


[4 


Bier im aolchis 5. 


Unkir Jufinians Regierung nahm das Volk die chriſt 


AUche Religion an:, und durch Lureben und Drohüngen. 


wendete er die Fuͤrſten wenigſtens auf einige Zeit von 


zu 


— — 


threr ſchlimmen Sttte i). Konſtantin. Morph: wirbt 
ſi e weiter weſtlich; nach ihm beſetzten fie, und ideiter 
gegen den Bosporus Kimmer. hin die Fiat, Did ganze 
Geekuͤſte von Soteropolis un ). — Noch jetzt füben 
fie unter dent Namen Abkas oder Abaß in der nemli⸗ 
chen Lage; zunaͤchſt an Mingrelien graͤnzend, aber 
nicht zu dieſer Landſchaft gehörig. Die Einwohner 
find rohe und darftige Kinder der Natur; Stehleꝛ 
und Rauben iſt daher ihr-vörziiglicjftes Gewerbe. 
So’weit reichte die Herrſchaft der Lazi, und —* 
wegen fetzt fie wohl: Ptolemtus allein an die Kiſte 
ohne die ihnen unterworfenen Völker zu nennen. Aber 
in dee inneren oͤſtlichern Gegend, weiche Prokop. einem 
Theile der Abasgi und’ Apfilt zueignet, nennt er bios 
noch die Menralli, welche den heutigen Namen Min » 
grelien zu verrathen ſcheinen. — Alle die Strihe an 
der Oſtkuſte, vom Phafis an bis zum:Koranfiufle, 
weiche einſt den Kolchi oder Lazi und den ihnen beyge⸗ 
sedneten Abasgi 2c. gehörten, heißen in der neuen Ge 
ographie Mingeelien. Die öftlicher am erften Laufe des 
Phoftefluffes im das Gebirge reichenden Sonnes, Su⸗ 


ani, mit ihrer uͤbertrieben angegebenen Macht, beſetz⸗ 


ten die heutige Landſchaft Imereti; ſie waren im 
Grunde eine Unterabtheilung der Kolchi. Daher 


nennt auch Ptolemaͤus den ganzen Umfang der Land 
| Kef Relchis und in berfeiben die Lazk Hings dee 


Rüfte, . N I 2 


chi als jähefiches Geſchenk, das bie Stelle des Trfbuts 
qertvat, ja rlich 200 Kuaben und. 100 Minden. Herod. 
„IM to. 





Procop. G.IV, 2. 2. 


-%) Const. Porph, de aim. Imp. & ie W RL 


. 


P * 


P | | | ’ J u , , 
Bi Boͤgker in Lobchich 
x 2 vrder die Abaagk hinaus, im Kantaſats, wohnes 


ie Bruchi (Moovxo⸗)], welche außer Dem Prokop. 
riemand kennt. — Sie find pielleicht Die Burtani, ein 
Meines: freies Volk, das nicht ferne: von bet Quellen 
des-Mubanfluffes.wohnk : — 
7 «ad noch weiter. gegen Nordoſten fipen Die Ala⸗ 
nen: S. weiter unten bey Albanijen. 
An der Kuͤſte aber folgen erſtlich die Zecchi (Ziu- 
go) and dann die Sagidaͤ ) (Iuyuides).. Arrian. 
Fetzt zuerſt Die Sanigaͤ (Fariyar),. und dann Die Side 
5 (Zuuxod) , mit ungleich mehrerem Rechte. Denn 
ſelbſt Prokop. weißt den Sagidaͤ die Gegend um Sur _ 
aſtopolis und Pythius an, fo wie Arrian,z alle Ael- 
"teen hatten die Zichi edeg.Bindyi weſtlicher geſetzt, und 
noch jetzt beſitzen die Ziketi dieſe Gegenden. 


De } 


Von Heniochi, Achaͤi, Kerketa iſt nicht weiter 
Die Redes dieſe Völker, gehörten zu einerley Stamm; 
. einft waren die Heniohi der maͤchtigere Sheil, nach 
and nad) wurden es die Zechi, und ihr Name der herr: 
ſchende. Noch Prokopius erinnert, daß. vorhin dieſe 
"Küfte unter. Roͤmiſcher Herrſchaft fand, daß Irajan 
fogar tn; den ännerfign Bergen Der Lazi, und. Sagidaͤ 
Feſtungen angelegt haste”); abey zu, feiner Beit war 
vieſe Herrſchaft lange. verſchwunden. —- Dieje-Lande 
ſchaft an der Nordoſtkuͤſte des Pontus Eurinus, wg, 
mach Strabo die Berge ſich der Kuͤſte naͤhern und die 
Hafen ſchlecht ſind, bat in unſern Tagen, keine alger 
eine Benennung. An ber Küfte haben Die Tuͤrken 
noch einige, Befigungen, werben „aber ".nff. gon ben 
in der ganzen Berggegend herrſchenden Tſcherkaſſen 


BE a denn Ä 
a . Fer J —W 
1) Procop. 6. IV, Pers. I, 29, nennt er fie. Zechs oder 
? zii (Züge). * 

wre. | 


* 
= 


Die Rosbofkäfle bed Ponfas Aurinus. 584 
gab. den. von ihnen ‚abhängigen Bleinern in heimiſchen | 
Volterzweigen beläftiget, ... 
. „Weber den Sagid& wohnen lauter Gunnen, und 
war zunaͤchſt die Sabiri ) (Sußespos), ein zahlrej⸗ 
ches, unter mehrere Fuͤrſten getheiltes Wolf °) ‚, Wels - 
' de Prokop. immer von ben nörblichern Hunnen, dem 
unguri, den Ueberbleibſeln von Attilas Heere, trennt. 

Die fernere ‚Gegend heißt Zulifia ( Evlsaia).. 
Es hat einige Wahrſcheinlichkeit, daß Prokop, durch 
dieſe ihm ſelbſt nicht naͤher betannge Begen d bie. Bas 
harde men malte. re ; 


— —— — —— — — 


— — — _ lo. 





danftes Lapitei. 


du⸗ und Fluͤſſe dee norböfttichen Küfte bes I 
ESmnus, und in Roichi oder Lauta. on 


Bei diefer Kuͤſte iſt wriallen die Benseröung nech 
wendig, daß die Gricchen and Roͤmer; ſo wie wir, 
nichts das die Richtung von der Seeſeite aus kannten, 

daß zu keitier Zeit bleibende Drie fich an derſelben fan 
da. Die weſtlichen Thelle des Kaukafus ſchitken meh-⸗ 
rere Zweige nad) der Kuͤſtez nirgends iſt au derfelben 

zuſammenhaͤngende: Obene. Kleine Zluͤſſe fallen aus 

dm ‚nahen Gebirge: in bie Sr; — ed das Vorſpris⸗ 


—X XR 
— — 


z Jocop. Pers. II Kuh‘ Pri ta de Togat. $, 
— ——— 

Weiden bey Priecut Abari ſ) 
0), Pr OR: Gr IVr. ‚Klo. wen u A : . 
Wonnerts Geograppie. iv. 5 , 
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586 Die Roterktft def Ports Surinns 
gen ber Berge Vilden ſich Biele Einbuchtkn und“ doch 
wenig geſicherte Hafen. An dieſe Kuͤſten kommien die 
durftigen und Fühnen "Bewohner aus ihren’ Bergen, 
ohne Ortfchaften anzulegen: Einſt betrieben'fie See⸗ 
‚täuberey, in bet Folge erwatteten fie einen fuͤr ſie 
gluͤcklichen Schiffbruch an der rauhen Kuͤſte, zum Plün⸗ 
dern: Auch den durch den Gewinn gelockten Seeführ 
rer pluͤndern fie; wenn es moͤglich iſt. Geht aber die⸗ 
fer. nicht vhne etforderliche Vorficht am das Land mit 
feiner Wahre, fo kauſchen fie mit Freude die wenigen 
Produkte der Berggegend und zugleich auch Venſchen 
gegen ihre Beduͤrfniſſe, vorzuͤglich fuͤr Salz ein. Sie 
legen wenig Hinderniß in den Weg, wenn der Fremde 
‚eine--befefti "onthren Küften zu grimden 
fucht; in der feſten Gewißheit, daß. diefe über kurz 
oder lang als Beute in ihre Hände falle. Daher wag- | 
ten felbit die unternehmenden Milefier Feine Anlage 
an dieſer Nordyſluͤſte zz3 machen: und Skylax nennt 
blos Kuͤſtenvoͤlker. Durch die wichtige Kolonie Div® - 
uriaä ſuchten fie fich in dem nordoͤſtlichſten Winket feſt· 
zuſetzen, und ihr Handelsgewinn muß unſtteitig ſehr 
groß bey dieſem Tauſchhandel geweſen ſeyn. Aber 
die bedencenda Vevoͤlkerunge aind Befeſtigung ſicherte 
MDios kurias nicht vor cder Pluͤrderung und Zerſtoͤrung 
durch Iteberfall: Wegen der vortheilhaften Lage wurde 
es. pon ben Römern als der nordoͤſtlichſte Nunkt ihrer 
Herrſchaft oͤfters angelegt und immer "wieder durch 
Meberfall zerſtoͤrt. Der menfchenloſe Platz traͤgt noch 


man: 
*2 
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Die Nordoſtkafte des Pontus Eurxinus. 887 
Eben To ‚liefern uns unter · den Alten Plolemdus und 
Arrlans Peripfus des Pontus Gurinus die Beſchrei⸗ 
bung. : Arrian iſt der ˖ſorgfaͤltigere, dDa die Unterſu⸗ 
chungen auf des K. Hudrian Befehl waren angeſtellt 
worden; aber ſeine Magaße ſind Abertvieben gruß, 
weit er als Schiffer allen Behgungen Ber zackigen Rz 
fle folgt. Ganz genaue Erklärung feiner Angabew’läßt. 
fih erſt liefern , wenn unſere Chatten die Küfte fo ges 
nau kennen, als die Alten fie Fannten. Die Hoheitder 
Ralfer Roms erkannten die meiften Fleinen Fuͤrſten Diet . 
fer Gegenden: willig an, Arrian bemerkt es bey den 
Einzelnen; an eine wickliche Herrſchaft war aber nicht 
zu denen. . Eben fo erkennen fie num tirkifche Hoheit, ' 
aber Gehorfam kann der Tuͤrke nicht erzwingen. Hin 
und wieder legten fie-Fleine Befeftigengen ah, und ſie 


find immer wieder verſchwunden. Mit mehrerm Eifet  - 
‚betreiben fie in ben: neueften "Zeiten - die nemlichen 


Verſuche; nicht dei ‚Einwohner wegen, deren ewige. ' 


Streifereyen ſie beunruhigen; ſondern damit nicht 


Kußland dieſe Striche beſetze, dadurch die Voͤlkchen 
im Gebirge von Norden und von Shuͤden einſchließe, 
und wirklicher Gebiether in der Weſthaͤlfte des Kauka⸗ 
Mewerde, oki nen an 

Die weftlichften Theile diefer Küfte gränzen’an - 
den Bosporus Rmferius | auf dieſer Säte erhiekten . 
ſich baher em: Paar Orte ziemlich lange, weil feine 
terfiügnnig aus ver Nahe erhalten könnten. - 7° 

Sinbikus Pornis Wundindt Aero) iſt der nach⸗ 
ſte Drt!an der Kimmetiſchen Pändenge. Strabo »)} 
ber die Entfernung von Korokondama auf-'rBo-Btad, 
= 4% geogr. Meilen angiebt, beflimmt die richtige 


Entfernung. Der Ort lag bey den Sindi, welche ſich 
“ 200 Fr I ER nm; Dar ee Ve . SE EEE Ra 
Bu or. zuWo'y 
"p) Strabo XI, 4 7. ae te 


x 8a 
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Pru PIERRE de gm Liau 


auf. der Dufel-am Bosporus, zugleich aber auch weh 
'tep:öftlich verbreiteten, an ben: großen: Lingen, welden 
der. Fluß Kuban bey- feiner Muͤndueg a deg Pontus 
- Zurinus bildet, Der Liman iſt hinlänglich tief, aber 
bie Einfahrt yon der Seefeite ſchmal und ſehr feichtz 
ms die Fahrzeuge jener Beit konnten einen ſolchen Ha⸗ 
fen benugen. Wegen ber, Nähe bes Bosporug erhielt 
er ſich durch Dad ganze Aiterthum, jetzt ſind in der Um⸗ 
sad. blos ein Paar elende Dörfer..- PMinius.und Ar | 
 .pjan.9) geben- ein. weit größeren Maaß des Abſtandsß 
aber das Maaß bes Erſtern reicht bis nach Pantika/ 
" aAum, und bes: Andern bis an Yen noͤrdlichen Singang . . 
Bosporus. Es iſt alfo: fein Widerſpruch — 
Dan Fluß Kuban ſcheint Phinius an dieſer Stelle Se 
dherios zu nennen, —— Mela N, der Sindos ſchreibt, 


ſpvricht bie —— diefetz Hafens den arſpruͤnglichen 


Finwohnern deg Landes, Den. Sindi, zu; aber der ‚alte 
Stylar 9 rechnet ihn unter die griechiſchen Orte "und 
fein Wort iſt higr pon ungleich ‚größerem Gewichte, 
Mein nimmt. Ruͤckſicht auf fein Zeitalter, wo er in.ben 
der —— des. Landes fich-befand, 
n.,. ‚Liefer - in Den menlichen Buſen jegt Ptolemäys 
noch den Bieden € inda, veſchiden von dem vorigen 
date. Ä 
Der, era and Hafen ER aaf, einer vand⸗ 
| {pie nadı Strabo 3200 Stadien vom Hortus Sindi⸗ 
cus. Stylar. nennt ihn. ZTereps; Patus, und. bezeugt. 
—* griechiſchen Urfprung, Exr heißt bey den Tür- 
. Ten, weiche eine Schanze bey. Demfelbpn angelegt haben, 
| E Rale. * Acrian Du ſt Pagroͤ Forms; 
5 Eu en. Fe ie 
Gl Es nnd 
0) Pin. m, 5: 88 Miu. Arrian, periph p. 19, 4 Star. 
9 Mela I, 29 
. 0) Seylas p- 33. Geogr, iin. grasc. Tak 1X 2. 
« —F 8 


8ie Rordoflkufte des Pontis Eirinis. '589 
"md 180 Stadien "weiter norbweſtlich gene er den 


— — — —* 


* 


nr’ 


Zierug Portus, wo die Türken in neuen Seiten das 


vefeſtigte Städtchen Anapa angelegt haben. ' 


Bon diefem Orte aus: herechnet endor de 
Länge der Küfle bis nach Diosku eirthe auf 1710 Stab. 
= 42} geogr. Meilen, und d Maaß iſt ziemlich 


end Ptolemaͤus wei dur Grade 

ef die A Entferiiung!' it pu “2 Äh 
> Den Fluß Pſyqhrus des Piötemtub eine * 
nicht näher. er 
Achaia Vicus ah der Katenſhe⸗ Vuſen bes Dos 
lemaͤns ſcheint der Heutige Buſen Koda zu fenn, Wb 


Vie Raaße Kreiänd den Hafen vVetus Lazika hinſtelten. 
— Weiter nordweſtlich nennt dann Artian den Hafen 
Att⸗Achaia, ı5o'&tädien vom vorigen, „wo Ne eine 


Einduche der Kuͤſte befindet. 


DE Subaszi tiegt "un wo Plolemaus ‚bie Ste 


Die Stadt Tazus nennt Ptolemäus in dem: * 
fern eines Buſens, we jetzt kein Ort ſich befindet 
Dann bie weit gegen Suͤden laufende Landſpige 


Iait %; bey Arrian heißt fie Zerkuleum Brilon 
tertum. Es iſt die weit nach Süde geftreckte Landſpiht 


von welcher nordoſtuich in der. Enbucht der Tuͤrki 


Ampſalis nennt. — 
Nicht wert ðſtlich von bieſem Orte taut ein Per 
Ftiß in bie See; Ptolemaͤus nehnt Ihn Burke, Ay 


Tan: aber Achaͤus⸗ Fluß, 160 Stadien von dem Pr. 
mont. Hertubeunt oͤſtlich entfernt ‚mt der Bemerkung, 

daß er die Landſchaft /der Zikchenlund Sanichen —* — 
DOer neuere‘ Rame des ———— uubekannt · · 





9 si ger Er —* 8 Eon A 
N) ap pı>31. nenn er Or 
—* N —* un ber Rame blieh blos der 


\ 





300 Die Rorboffäfe bes .Pantut Gerne. 
Mi Be von a bemertt pr een⸗ den nr 


aan} lem 1. kennt. 
5 Deftlich En Drolemäud dem Fiuß rheſye 
— den ich Noht kenns und gleich darauf die Land⸗ 
fe Kartie Momia, welche die. Woftſeite des. betraͤchſ⸗ 
üchen Bufend von Jskurias bildet. Nuch dieſe Lank- 
ſpitze nennt. Arriänsherfyleum Promont, und giebt in 
der —* — unbekannte Fluͤßchen und Gegenden an. 2a 


STE 


„are In dem Innerſten dieſes Bufen der. Zluß Korar, 
sr. mac) Piolemäus die Rordgraͤnge von Kolchi⸗ 

| fi; Er. faͤllt in den nordoͤſtuichſten Winkel De 
—— bedeutender als die bishe⸗ 


en ‚ und.heißt jege dobari,, :obep- nach 
andetn Mn en Sukum. In: ſeiger Rahe an > her ige 
. nerſten Einbucht per Kuͤſte lag: 


Die Bien Pisyus, (Horyos, —*8 Stta⸗ 


do. ® giebt, ihr, ben. SBeynamen die Broße, ‚ohne Zwei 


nr um ſie von einem qndern unhedenfenben Orte gleiche 
— zu unterſcheiden Cie. Jag.ım innerften nord: 
en: Biinkel,,De.‚Dontus Gupinus ; dies bezeugt 
—* MER. ‚Meetutias, #60 Stadien 7). gder-2 
Tagereiſen x) entfernt. Foilglich nach alen- diefen 
BGeſtimmungen nahe bey der heutigen Stadt Drandar. 
In ihrer Umgegend weiſet Arrign den Phtbirophs 
ober Läufefzeffern. ven beftimmten: Sip an. — Die 
reiche Stadt iſt von ben. Heniochern ‚zerflört worden, 
. berfichert Plinius; „and hier. legt wohl die Urſache, 


worum. Prolemäuß. Vichue nicht nennt, und warnum 





u) Strabo : XI, 499 ! 
. sm) Bin. VI, % er 
».w) Strabo XI, 497. Ra ertan: * en, 3 
7) Procop. Goöth. IV, & ns 


{ 
. 
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4, 


— — — 


"Die Mothagtciat det vontes Gurkuns. Sgı. 


Aer blos den Landuageplat Dityuo aufuͤhrt, ohna 


von nen Stantzu ſptechen. Es wurde. aber wieder 
ahanet. ad mildern henachbarten Diesfurigs als; eine 
wichtige Graͤnzfeſtung dei Roͤmiſchen Reichs gebraucht, 
Roch weymal mußten es die Roͤmer in fpstern Zeiten 
verlaſſen 7),. und imwmer duͤnkte es ihnen wichtig Ger. 
mg, zur venen Befeſtigung und Veſatzuag, ‚melde 
bey einem. uͤberwaͤchtigen Anfalle zwat wenig ’Unters 
Bibung:hofien,. ſich raper zur Ben Jeicht indie fuͤdli⸗ 
Gern Gegenden xetien konnte. Bow lehterrnale wurde 
eb unter dem Kaiſer uſtinian beſetzt, ging aber wahrz 
ſcheinlich bald: verloren; denn Gonſtantin. Porph. 
kennt an’ dieſer Küfte,ufcht melter Rönsiihe Beſitzungem 
Gleiche Schickſale hatte das noch betraͤchtlichere 
Dioskturias j Arfnevipinc, adact,: nach An 
Kal eine ‚alte: Kolonie dee Mileſier, daher: Senat ji 

ad Sktylax 2). Sie wurde bald fehr. betraͤchtli 


| * der allgemein⸗ Markt für-die umliegenden Bergpoͤl⸗ 


ker =), welche. ihre Prodakte gegen Salz und. andere 
Bedurfniſſe umnſetzten. Mehrere Schriftſteller verſi⸗ 
Sera, daß die nemlichen Beibfuticher. dei Gaftor und 


Belle, welche die Saifter der Heniocher wurden, 


and) dieſe Stadt griindeten >). Muß mon gleich die 
Jabel verwerfen, ſo zeigt doch Thon der Mame Do 
jurias, daß der Ort von den erſten Stiftern den Soͤh⸗ 
au ber Leda geheiligt war. Zum. Beit-beu: seiten Reiz 
jr bekam nad) Arrian die Stadt auch den Namen Sr 


baſtopolie; . beybe Benennungen xrhielten Sich: lange 


eben: einanderz erſt in ſpuͤtern Jahrhunderten ver⸗ 


ſahe der Bene de, Gipen uilig. rg DIE 


'y Zosim, I, 3a. — cdi iv, FR 
2) Scylax, p. 32, ber Rame beißt bey ihm Aeoerwugte: " 


* . 
— * 2 
Kl) ' 


a) Strabo XI, p. 47, Cas.; p. 761, — IV nt a 
b) Mila I, 19. Fin N 6: ru 1 J wo. D 


⸗ 





— —— — 


—— Kürge ſtrebt, ſetzt er zuerſt die-ältere Benennang/an, 
-und Die. zweyte bey ‚der. Boſtuamung des Raaßes! 


⸗ 


592 Die mocdoßuuß. Dis äh ED 
is fägt:°yE A Diodourieeke: oppidum- Herile | 
um ;' düster æ Sebäastopoli LXXC will passi;-fo bes 


geichnet- 12 durch beyde Namen nicht zwey verſchieden⸗e 
Orte; fordern; weil er ſichtlich nach ber mdglichſten 


Doch ſcheint nach dem voxrhetgehenden Kapitel; me 
castelluni Sebastopolis nennt, dieſes eigentlich OR 
Eitadelle' von Dioskurlas geweſen zu ſeyn., welche ſich 





- und Ihren Namen 'whielt, da dis Stadt von den Bars 


baren erobert wurde. Pliniud: nennt Dioskuriad'mens 
ſchenleer; ſie wurde, fo wie Pityus, oͤfters aufs heut 
bevolkert — und. verlaſſen. Die Peut. Kafel kennt 
Sebaſtopolis als Stadt im dritten Jahthundberte und 
führt vom Phaſis aus eine Straße laͤngs der Kuͤſte bis 

zu derſelden, und von da durch einen andern Weg 


j duch das innere Land wieber rückwärts. Zum.legtens - ' 
male ſchickte: Juſtinian eine Veſatzung dahin dj. — 


Dioskurias Tag: nach Strabs in der Nähe des Zluffes 
Charis, nah Plin. am Arithemus ( Anthemunia); 


und noch jegthat ber Flecken Iskuria feine Lage m 
‚einiger Entfernung von dem kleinen Fluſſe Marmor. 
— Diefes Iskuria iſt Im Grande weder Stadt noch 


Flecken, ſondern ein’ Heiner von einem: Zaun: um⸗ 
ſchloſſener Platz mit mehren. menfchenlöfen Huͤtten. 
Hieher Tommei: aber die. 'griechiichen und tinkiſchen 


Kaufleute, und bald fammeln ſich die halbnadten Be⸗ 


wohnen. allen Umgegenden, wie in ber alten Zeit, 
vauben und: plündern, ‚wenn fie Sonnen; Tönnen fie 


nicht, fo; wird der lebhafte Handel betrieben,. Daare 


gegen Waare, kein Geld; der wichtigſte Artikel ſind 
auf der einen Se Sal, ur der anbern. vertauft | 





e) Plin. VI4“ 5. 3. 5—1 
qh Procop, Aare. are ..” 


Be aadrnain des Vorhs rind; tei 


Reiſchen Charden '°), welcher den Pia Zegaur 
nennt, beſchrelbt als Augenzeuge dieſen für die Kauf⸗ 
Inte ainthuüchen, aber gefährlichen Kandel; daburch 
aslurt ſichs zugleich, warum die alte Stadt fo oft 
durch die Raͤuberey der Einwohner zu Grunde ging, 
und durch Ihr eigenes Beblirfniß ſich wieder erhob —- 
Bahrfcheinlich bezeichnet Conſtank Porph. unter bein 
| Ramen Soteriopolis noch die nemliche Stadt — 
‚Die folgende nach Süden fi wenbende Kifte 
Ä hon Kolchis war die erften. zwey Jahrh. Yanz im Bis 
| fe. ber Roͤmer; wir lernen alſo die verfchiedenen Plefr 
nen“ Fluͤſſe und Orte laͤngs derſelben genau kennen. 
Von Dioskurias bis zum Phaſisfluſſe, der Suͤdgraͤnze 
von Kolchis, rechnet Ptin. 8) 100 Mill. = 20 geogr. 
| Meilen; längs ber Küfte iſt das Maaß richtig, im ge⸗ 
ben Durchſchnitt enthält fie bloß, 25, geogr. Meilen. 
Arrian hat die Fahrt an der Küfte ſelbſt gemacht 
nit fergfältiger Aufmerffamkeit, weil er feinen Bericht 
dem Kaifer Hadrian einfenben mußte; ihn lege ich ale 
fo zum Grunde. Gr: nennt blos Fluͤſſe und keinen 
Ort, weil Feiner vorhanden War, io wie in unſern 
Tagen keiner. vorhanden ift. 
Der Aftelephus { Asröcpo)ı 109 &tod. ſub 
ih non Sebaſtopolis. Plinius nennt ihn Anelepbas. 
Sept heißt er Abſu, auch Mokoi. 
; Der beträchtlichere Sippus (Innoc), nur 50 
Stabien ſuͤdlicher. Ihn fegt eben fo. Ptolemäus. 
"Der Tarſura (Tuooobocc)/ 150 Stadien ſadli. 
cher. Ihn mannt auch Plinius, aber nicht Protein, 





‘) Chardin ;voyage en Pame,. . L, p. ıar. 

, D Constants .Porph. de adm. imp. c. 62. . 

« g) Plin. VI, 8. — Arriani Peripl. p. 10. giebt bie heriuig⸗ 
Entfernung 790 Stad. E 198 geoge, Meile den. 


. 


. 
— 


Bad ie Rorboßlüfte des Vontes Eipinns, 


„Der Singames (Ziyyapınd)ı a0 Stab. fühle 

Se - :Plinius wenn, ihn ehen fo. , Mtalemäus ſett 
wohl eintn Ort Siggaucum au, nenn. aber den ‚ber 

nachbayten Fluß Lyaneus,. ‚Ein abdeer Cyanent fi) 

nah Plinius in den Phaſis. —. E6 fl, des heutige 

nicht unbedentende Flug Langer, von deſſen Mündung 
micht meit entfernt — Bieten. Fa va An⸗ 


Ei u lie 
28 Dr Ghobus iy (fen be Dliniuß Coins 
"io Stab, füdlidher; Ytolemaus irennt ihf "ig 


— woahſcheinuch dei. — Fuß‘ Sghijani, 


Beienpel genannt, an d fen uͤndyng der mt —* 


lie egt. 

“ er Charien (Xo Veh, ro, 90. "Shah. 
Ho "und vom Dhaf 8 Bey plemin wo 1 
duch, —— Eharifue. , 

Als Drt- führt‘ Piblemaͤus noch an Geapoli, | 
Erae nus verf rleben Diapolis), nahe behm Zluffe. 
Charien und bem heutigen Türkiihen Orte Gorga; 
und Veapolis, weiter koͤrdlich über feinen Gpäreuf: 
fuſſe; heutzutage beyni Dorfe Nabbatri. | 

Ber: Phafisfüf‘ (Bao); : im’ anſchnlicher 

Strom, der den Griechen fehr bald nach Homer ber 
Zaunt and Bon ihnen aus dein Deean hergeleitet wurde. 
‚Spätere: Erfahrungen nderten diefe Meinung, aber 
nie die Erzählung, daß einft Jaſon von hier. das gol⸗ 
dene Bließ uud die Mehea :entführte, ob fiegleich im _ 
Grunde nicht werũger Fabelhaft feyn.mag. Der Strom 
-Htreißend, Breit ?)  wermifcht; ſich lange nicht mit 
‚ben. Meere, ‚fein: Waffe: iſt ſehr leicht "RL. 7% bleyfar⸗ 


h) Der Cohibus bey Tacit. hist. I, 48 if mabstäeintid HH 
nemliche Fauß; aber: niemahb- fennt die Se doddesi, we 
ls bemfelben Wohnen Pieh Vermuthv⸗ —* —X 


4 
* 


. 
ni) Procop. Dem. iü. 15.3. Goth. I. N) 


4 


Der Bun | 696 .. 


Ir. 


mit vielen —— — durch die Felſen 1 bah⸗ 
um 120 Bruͤcken bei Weg über feinen. Lauf,m). Won 
Satapana aus, mp. er aufhört ſchiffbar zu. ſeyn, ers 
wicht man auf Bogen den Lauf bes Sreweßule in vigr 


or > 
u Der Phaſis ag aus * ober Bi 


oe” 


vd len ſchon Strabe und Pijnius mit den Kt; | 
h cher Prokopius p) ergänzt Die Nachrisht. : Aus Ar— 
‚ mai kommt ein mäßiger Fluß, Namens Bons (‚Ba- 
%), der. erfi.an-dem Fuße des Kaufafus und Dan 
Graͤrzen Iberiens durch den Zuwachs anderer, Fluͤſſe 
gxs dem nördlichen. Gebirge betraͤchtlich wird, und yon 
bie an ſeinen Lauf unter dem Namen Phafls gegen 
| Beten fortjegf. » Der hetsächsjichfte dieſer Nebenflüffe 
| hieß Khis (Pix); Dies. ſagt uns Stnlar ), und neh 
Ihm-niemand weiter ")3 da er doch fo anſehnlich iR, 
daß Äh die: heutigen. Einwohner. zum Hauptſtrome 
achen; denn der Phaſis heißt jetzt Zion, oder Klon; 
die Tuͤrken nennen J aber vor immer Saſch, Die 
| nn BE Par ER Dr 
| N) Arriani‘ Pirlpl. Ri 7.0. E J J 
h Plin. WI, 4. Lu — 
a) Plin. vi, 4. Strabo xt, 500, 
9) Strabo XI, 498, Cas.; p. 761, Alaslor. BE 
6) Strabo xlI, 498. Blin, VI, An, Don de 
P) Procop: Peru IL, 29. eg u 
V Scylax,p- 3% . 


r) Er auf —* Get. w. 5, * “hm Dig, zu 
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= 56 Br: Phaſis. 
Spaͤtern kannden ihn unſtreti v vetwechfelten üble 
den einheimiſchen Namen, wie bey den meiften Fluͤffen 


*diefer Gegend, mit einem Grieciſchen. Der Glaukus 
und Hippos fallen in den Phaſis, ſagt Strabo tchb 


auch Plinius 9; der Erſtere iſt wohl: der Rion, wid 


‚ ber: Audere der heutige’ Zeheniäkale. — Im geb 
"Behrh: nannten die Griechen ben Phaſis Auch Erax ty; 


wenn nicht Conſtantin unter diefer Benennung wahr. | 


ſcheinlichet den Araxes bezeichnen will. 


An der Muͤndung des Phaſis, und deſſen ſuͤdii 
chem Ufer lag die Stadt gleiches Namens. Nach dem 


Sengniſſe des Mela⸗u) gruͤndete fie Themiſtagoras, "Ber 


Mileſier, noch vor Herodot. Sie wurde wohl nie 


zu einer beträchtlichen Stadt, weil fidy ber meifte Han⸗ 
del nach Dioskuriaẽ 308; benigſtens wiſſen bie: fr. 
tern Schriftfleller wenig Metkwuͤrdiges von derfelbeh 


4 


anzufuͤhren, und zu Hadrians Zeiten war es eine bild: 


:Be Schanze mit einer Romiſchen Beſatzung von 400 
Mann ), und weiterer Befeſtiguñg bis zum Fluffe, 
wodurch die offene Vorſtadt und 'der Hafen dedeaut 
wurde. Prokoplus Eennt ſie nicht mehr. In de 
KNaͤhe haben die Türken im vorigen Jahrhunderte die 


-- ‚Beine Feſtung Port ängelegt. Nach‘ Strabo Fol 
:die alte Stadk fi auf einer Site an den Hub, auf 


‚eiifer andern an das Meer, Und Auf-der’dütten an ei: 
nen See geneigt:ihabek. -- Einen See’ kennen unfere 
Charten und Nachrichten an biefer Stelle aicht. 

Höher am Fluſſe fuchte man, Aea (zfia), die alte 


Stadt des Königs Here und feiner Zochter Beben, \ 


N 
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s) Strabo XI, 408. —* plin. VI, 4. Pröcop. 6. IV, 2. 


nennt ihn Sippis, einen. mittelmäßigen "SUR 
t) Con.t. Porphyrog. de adın. Imp. % 6 
60) Mela:', nr. 5. 86. ” 


”) Arriani Beripl By Ammian. zu, . Er r sec \ 


- 


N 


— — e — — 


Brei de - 


ahtſcheinlich war fie nie vorhanden, fondern hatte 
hren erdichteten Namen blos den Poeten 7) der Argon - 
nqutenfahrt zu verdanken. Plinins and nach ihm 
Steph. Byz find aud) die einzigen Geographen, wel⸗ 
ge fie anführens und felbft Diefe_widerfprechen ſich in 
ihren Zahlen: der Erſtere entfernt die Stadt 15 Mil. 
von der Mündung , der Andere, 309 Stadien, Daß 
ſie zu feiner Zeit nicht vorhanden war, erklären des 





Pinius orte *), Natürlich fuchte man: in diefen 


Gegenden Spuren von der alten Babel, und glaubte 
fe in den Ueberbleibfeln eines alten Orts gefunden zu 
heaben. Aber dieſer Ort hieß nach Skylax 5) Wale, 
(Mein), eine große barbariſche Stadt, 180 Stadie 


'.pon der Kuͤſte. Hier ſucht der Alte den Geburtäprt 


vet Redea, von Um weiß er richte. - - 
Plinius nennt einen Drt Watium, und Deöfeng: 
modia, bey den Kolchi; ſie ſind aber wahrſcheinlich 
heyde von Male verſchieden; jenes liegt in den ſuͤdli⸗ 
dern, diefes in dem nordlichera Striche; beyde vom 
Phaſis entfernt. 
Auch Kyfa ſetzt Steph. By}. als eine Kolhifäg 
md Vater» Stadt.der Medea an, blos nach den alten 


| Poetenz kein Geograph Zennt dieſen Drt. Vielleichßz 


—— — 


war es Cutaſium. von welchen: weiter unten. - 


Surium lag bey der Vereinigung eines gleichna⸗ 
migen Fluſſes mit dem Phaſis, 37 Mill. von. der 


See Bu # bien konnten nu hr Eehege — 


———————— ——— nn 
®° 


x 





| “ Wenigſtens nennt —— Pre N, v 1006, u 
ach andern 


Ertlaͤrten Sttabd I, .an..44; im ;nıten Bud 
abex redet er mit keiner, Sylde davon. 
x) Plin. VI, 4. Maxime inclaruit Aca. — Nunc habet-Surhres 
tantum etc. 


‚N Scylax, p. 32. 


dv . M 3 je 


, 2). Pin, v, % 30 die nemlithe Rage A. en ib, ie, 


— 


OR 


x 


. Ss Orte in Kolchis. 


Auf Ruſſiſchen Karten liegt der Ort Aemuleri auf der 
nenmlichen Stelle 
NRaͤher gegen die See ſetzt Ptotem. Sarake, weh 
ches außer ihm niemand kennt. Ä 
An der Graͤnze yon Kolchis, Iberien und Ar⸗ 
menien, am Fluſſe, zwiſchen Bergen, in einem ſchwer 
zugaͤnglichen Paſſe, lag die Feſtung Sarapana (Far 
pandve , genitiv· —- 09), und von hier an bahnten 
1930 Bruͤcken den Weg über-den durch Felfen gekruͤmm⸗ 


ben Fluß, nach Iherien und dem Cyrusfluſſe ). Bey 


Molemaͤus heißt dieſer Ort Zadris, vielleicht nach zu⸗ 
fſammen gezogener Ausſprache. Er erhielt ſich wegen 
feiner wichtigen Lage durch alle Zeitalter; Prokopius 
nennt Sarapanis b) (Exrpanavis) als einen wichtigen 


| Fe und nod jet trägt er den Namen Scharapani; 
in ſeinem fhmalften und fteilften Durchgange iſt er 


burch ein hoͤlzernes Thor geſchloſſen. 
| In der Nähe kennt Prokop. e) einen andern Daß, 
Namens Skanda, wicht weit-von der Gränge Iberiens 


Noch jetzt findet fich das alte Kaſtell Skander in Imi⸗ 


u tette nahe am Uebergange des Gebirgs nach Iberien. 
| Im innern Lande nennt Ptolemoͤns den Ort Ma⸗ 
PR und längs des Gebirgd, und noch weiter nörd- 
lich in der großen Kabarda, Mechleſſus. : 
VProkopius macht und beſſer mit einigen Stri⸗ 
chẽ innern Landes bekannt. Die Gegend, wel⸗ 
deder nördliche Arm des Phaſis, der Khion (Prior, 
.ovrog), durchfließt, heißt Muchireſis (Movxeionass). 
Sie liegt in der Nähe von Sherien, ſchon meiſt zidi- 
ſchen Bergen, aber- fruchtbaren Bergen, iſt der beſte 
Eu vom: Gebiete der "eo ben 1” Cltmnlingen der 





&) Strabo XI, ‚500% 
b) Procop. 8. IV, 14. | en 
BProcop. 6: 1% Ba u 


P * 





Otte in Kolchis. Jg 
alten Kolchi, hat ftarke Bevoͤſtetung und betraͤchtliche 
Drte. Nicht ferne von ihrer Gränze war 9): 

Die Hauptfladt ded ganzen Landes; fie hat bey 
Prokop den Briechifchen Namen Archaͤopolis 9). Sie 
liegt am Fluſſe auf einem fheilen Belfen, und Eonnte . 


nur von einer Seite angegriffen werden 9. 


Ahodopolis ("PodoroAx), eine andere Stadt | 
dieſer Gegend, lag im der Ebene und war wenig bes 


feſtigt 8). a BT 9 et x 
Noch führe ich in digfet Gegend die Gränzfefhung 
Rutarifium (Koyrariosor) aui Rheon an b), weil fig 
ih unter dem Namen Kchitais oder Kutais ain Flujfe 
Kioni findet, und der Hauptort ber Provinz Imiretf 
iſt. Hier foll nad) Prokop. Kytaia, die alte Waters 
ſtadt des Aeetes, geweſen ſehyn. — Banz in der Nähe 
lag die Bergfeftung Uchimerium (Ovyesniguor), wels . 
es die heutige Citadelle der nahe liegenden offenen 
Stadt iſt. | 


Die Alten ſchließen ie Beſchteibung von Kolchis 


auf der Suͤdſeite mit dem Fluſſe Phaſis; nicht weil die 


Landſchaft mit demſelben ſich endigte, denn das Gebiet 
der Lazi reichte wenigſtens zu den Zeiten des Prokop. 


eine Zagereiſe weit ſuͤdlich von dem Fluſſe i): ſondern 
weil in dieſeim Striche Feine Orte weiter anzutreffen 
waren. — | a 





&) Procop. 6. IV,. 26. Gine Zogersife davon ntfante . . 
®) Proqop. G. IV, 18. 
H Procop. IV, 14. 

8) Procop. IV, 18. 

B) Pröcop: IV, 16 

i) Procop. IV, 25. 47. 


. 
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Seo Kapitel 
Bi ln 8 b e t a. Von... 


. 
i 


* Dia gefsgnet zard, —* mit bene weiten 
in Cüropa den Ramen, onſt aber nichts gemein 
atte * beſteht aus einer. großen, von allen Seiten 
mit Gebirgen umſchloſſenen Ebene. Auf ber Nordſeite 
hatt der Kaukaſus zugleich die ranhen Winde und den 


eindringenden Feind zuruͤck; gegen Weſten trennen bie 


hohen, aber fruchtbaren, Moſchiſchen Bergketten das 
Land von Kolchis; auf der Suͤdſeite vertheidigt außer 
den nemlichen Bergen auch der Lauf des Cytusfluſ⸗ 


fes) den Eingang; und in Oſten ſchließen es andere 


Berge mit dem Fluffe Alazan gegen Albanien, wiewohl 
nad) Ptolemaͤus dieſer Fluß mit größerer Wahrſchein⸗ 


lichkeit ſchon ganz nach Albanien gerechnet wird. — 
Auf neuen Karten begreift Iberien Georgien, nemlich 
Karduel und Kacheti; die Ruſſen nennen das Ganze 


mit noch größerer Ausdehnung Gruſien. 
Die Alten kannten nur vier Zugaͤnge zu dieſem 
Lande; den einen von Sarapana und dem Phaſis her, 


den zweyten von Armenien uͤber den Kurfluß, ſuͤdoͤſt⸗ 


lich von Tiflis, den dritten von Albanien durch den 


Alazenfluß und die Gegend Kanbyſene, and ben vierten 


über den nordlichen Iberiſchen Paß. Kat hetten die 


a Er i 





» Appian, Mithr, c, toi. 


I) Die Sherer wohnten aber auch ahf der Suͤd Di ‚ss  Ginfir. 
Dio Cass. — ‚LI —— XXvu I 


/ 


N on Zrerie. 404 u 


Bine; nufjiheen Zügen: Tonnen gelernt; aber unflrii - 
g viebt es deren gegen Oſten und Weſten mehrere. 


Die weſtlichen Gebirge brachten guten Wein und 
Hel hervor, die Ebene aber wurde zur Erzeugung bed 
Getreides denuͤtzt; denn die Bewohner derſelben waren 
enfige und verſtaͤndige Ackerleute, welche nicht, wie 
die uͤbrigen herumliegenden Voͤlker, in hinfaͤlligen Hüte —7 
— ſondern yon gebrannten Siegeln ſich tes. 
mäßige Haͤuſer zu bauen wußten. Ihre Lebenssat 
die — und. Mediſche, ‚zu welchen Völkern — 
J ohne Zweifel gehörten =). Im den noͤrdlichern Ge⸗ 
‚pad bearbeitet der, rohere Bewohner Ye feine. 
erge; aber er lebt ſchon mehr nach Ark der Volter | 
im Hochgebirge, deren Verwandter er if.‘ In 
Laſten theilt fi das ganze Volt; aus der erſten 
die Fuͤrſten des Lanbes erwaͤhlt, zur zweyten 
"gr bie Priefter ;; bie Krieger und Landbeſiher ma- 
dem die dritte, mb die vierte befteht-aus SHaven, die, 
DE’ Knige! Eigenthum find, und alle öffentliche Ar«. 
bike gerrichten muͤſſen ®). So war das Verhaͤltniß | 
rad und. ſo hat es ſich auf unfee Seiten, 





. Das Land gehörte wohl urſpringlich zur E Perf 

ihm Monarchie 0), vielleicht unter: abhängigen Fuͤr⸗ 

Man; wenigſtens zeigt. ber. Name. des Fluſſes Kyrus 
‚Dia dem Veſibe dieſes güriten, vw wie die Bewohner 
——— . | oe 


Mi oten Jeffanert fölteten die Pa ihre Abſtammung 
vom Könige David und dem Weibe bes Urias her. Const. - 
| Porph. de adm. imp. c. 45. Diefe Zrabition hat fih noch 
bis. jegt bey ihnen erhalten. — Vielleicht haben Affyriens 
Nonarchen .einen Theil ber aus isrem Bande geführten Je⸗ 
raeliten an den Flu Kur verplaujt. i u ' Ä 
AStrabo XI a P 59° . \ 
w due Verjer ———* aber bie Reli mb un 6i6 zum a Gi x 
— Herodot. III, 9% - 


VNannerts Grogtaphie. IV. nn & 


* 


Am Nyrus⸗Flich. 
 Metifche Cinmengrng beweiſen Beber. Alerander 
noch feine Generale kamen je in dieſe Gegenden. Die 
Iherer wurden vermuthlich unabhängig, und erhielten 
fi) in dieſer Unabhängigkeit bis, zur Zeit der. Hömen, 
welche ſich duch) Corbulo, Trajanus x. zu Oberher ven 
hes Landes machten und es auch biß * Kaifer di 
Hang Tod blieben dy. Im Sten Jahrh. findet ſich das 
Land. unter, Dexf. Überherrfchaft, welche.aber da& Voll . 
des Landes, fo. wie die Fuͤrſten mit Unwillen ertrugan, 
vorzuͤglich weil ihnen viele Hind e.in dei Ansübung | 
der chriſtlichen Religion, welche fie ſchon feit unhekann⸗ | 
ten Zeiten angenommen hatten, und noch befennen, 
vor den Anbetern des su und ber. Sonne in i pen 
Des gelögt i wurden . | 
2 gbperien be ranzt nd.) du feine ber ro 
dtp Ryrus ?) a und — leiten: feine ee | 
aus dem Berge Korarx, der weſtlichen Haͤlfte des Kaum, | 
kaſus her; Strabo hingegen: verſichert, daß er aub 
Armenien komme. Beyde haben recht. Der. Haup te. 
dem, heutzutage Yikari- :$luß genannt, . fließt. 8 
ben Gebirgen des nordweſtuͤchen Arimeniend, und ſetzt 
feinen Lauf lange gegen Nordoften fort, bi er ſich | 
weſtlich vom Staͤdtchen Sort niit. dem zweyten Arme, | 
der vom Kaukaſus herunter foͤllt, vereinigt. Dieſer 
Letzteve trägt. in unſern Zeiten noch den Namen Bm | 
und Menkari; doc gewoͤhnlicher beißt: er Aragu: et 
iſt nicht ſo beträchtlich als der fübliche Sure kluf | 
Ä Strabo kenut Fa Fee aber nur als einen eben 
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wirt eiſten Arm des Araxes auf, "und ergießt ſich mit 


Vielen Hündüngen“)-m-bad Kabpiiihe Meer. Denn 


mes und’ feines. traͤgen Laufes in” der. Ebene pegen 
n ie der raſchere Gang 
des Arares bie, Hinderniß aus dem Wege räumte u). 


Rind) {eßt’Höch”egiept-fich Der Mrates uhd Dar 


Br ganzen: Laufe mit dem Kyhtutz gemteinfchaftti ih 
hm See, nber' vie weiter füdlicdy, “als die Alten ft 
dorfteltten, "= Der‘ zwelfelhjafte und nicht pünktlich 
Hetannte Urfprung des Bur-Flufes ift Urfache, dab 
toleiaͤus die Duelle'des. Stroms hicht angiebt, fon . 
dern nur ſeine Mündung bezeihiet, mit der Angade, 
ir durchfließe Iherien und Aldanfen. Bon mehrern 
ebinfltiffen ſ bey Hlsanik. - un 
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.* "Ben Muß Pelörus € Mirögöe)y id Sbetike 
be dem Kyrus weſtlich floß, Ep ich night toeiteh, 


hhehrſcheinlich ft’ ed der heutige Fluß Arast, wehrt | 
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—— 00T Wu ROT TT.T N) Erd 
ee) in —— — —— bu 
vo. BE Merz: PT: A, &nter IDER femugen Ficß. | 
ER Bi —X weiter unten hand an : 


ft vos 

| bo "obere Arrago/widi nach Cafaubl! die Hann 
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Gtrabo. | I ER 


.),Strebo,X1 ‚ In-S,ineinog (Aedhne) Trasmüak, zeig, 

ee en rs 0, zeig, Er —7 | 
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ch. bei Zrojanus. und feiner Ger 
nerale waitben Iherien. ‚und, daS | angränzende Albanisp 
giemlich bekannt. Da er fei en 3 Str 
nis mehrete Dike,, in ben füblichern Striche en u 
mas Si eine betraͤchtlie e Anzahl Samen din 
—— et. Schade, Pa wir dielleicht werke 
Hulfemittel De als der. Wurde, daß .an ei 
5 gegeichnefe Karte norh.- nicht "zu benlen. i 
Daher muſſen die & fimmüngen der Drte ſehr im IN; 





| —— blejben, 9. die rim. ‚nähere Kuftlärnne . 


; zu. Dem, Raute dei Rorie; x plnhern, vorlicher 
Berge Ki ingans nad) Iherien; nur..an Det 
elle, | wo ‚benbe Arme, * Be. und Aragus fü 
vereinigen, en in Paß welchen gwey Staͤhten 


Stadien von — entfernt, heihüßen;, —— | 


am Kyrus, und, Seumara ober. Schlambra_ am 
gun; Pr Riefer Seite drangen immgr. bie Roͤmiſchhe 
elöherten ein. Den nemlichen Ort verftcht wo 
Pliu unter Zarniaſtis x) am Fly er und. —— 
wi | feinem Armakrita am Kyruöfluffe. ‚Der Ort 9 
hörte nuter diejerigen, von denen er ie Kageslänge 


wußte — higfer. Beſchreibung iſt aicht an den 
—2*— » benfen us 3 scher aus Dam Laukaſus gegen 
Ehden in den "Flug fallt, weil dlefer den Eine _ 
gang des Landes bed Armenien ber auf keine Weite 
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heiten koͤnnte, Aber.b geagn Meilen [üblich von her 
Stadt Aiflig faͤllt ein "anderer aus den Moſchiſchen 


Bergen. gegen» Oſten Hiepeäher: Einf in den Kurflaß. 


Auf ruſſiſchen Karten Bee: Rai, Goardan aber 
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a deandung Hegt ver Flecken Rüptiäme ÜREe 
Stüde), weil hier eine ‚fteinerne, Bruͤcke Aber —— 
öngefegt iſt Auf ver füblich ge daet tiegeaden Fein 


erheben ſich nun plöglich die Schneegebirge Armeniens⸗ 


de Siraße haitlmodh jeher — 
klben. Hier a ie am. ehe G 
— and’ 

bie Feftüng Zakmozlt 
Erd, nähe Br Caff. ) it Set een! 
Mroyolis nennt; ift vie nemliche, Bel 
AUm einen vrab geiler nſchenegt aiach Bon 
agent Sala di Grange gegen Alba⸗ 
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noch eir anderes Süra dor, | nach: var: Zahlen! | 


Allan eigene mit dem vNigen ßolig einerley RR, ne‘ 


Ber heutigen Flecken Zehen, an der Ruͤndung des 


voner Nordſeite her in den Kur fallenden a 2 j 


N Yetähiffe, 40 Minuten notböfttidger.. ""Piöleme: 
Ient die Tageslange biefes Orts ER Tg ae 


Ahlen wahrfcheinlich nicht an dem. Fluſſe, fondern - 
rötlich, beym beutigen Städtchen Telawe. "N", 
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y)- Dip Cası. XXXxvu, 2. Ta, sarfai on 
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ob - KL 6. a %%2 
‚weit in oftlichen Aſien, ax der Grange von Nele 
und Parthia: liegen. Plinina kann: deswegen Fo aab⸗e 
ſEhrtich ſchildern, weil. ex HZeichnungen ıvor füh: hatte 
die won Gotbuld nach Rom geſchicke oarden waren Ay 
Heutzutage muß man fo; dieſen Paß / in dei 
' aiebfichften: Bergen. Georgiens: fucher, wo auf = 
Sabſeite ber: Aragi undirattf : Der: Norbfeite der 
Terck und Sunſa Fluß, dem ——— 
Daher kann/ ſchon Tacitus vorſichern/ daß — 
bie Beſitzer des Kaspiſchen WegstEaspra via),: den 
Sarmaten erlaubt: Hätten, .:aad) Armenien einzubwei 
den 8): Noch jetztiſt — —— — 
he ee 
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‚ Diefes Land. — begramt gegen. OPER voil be 
Kaufafus, welcher nad) Strabo ®) Hi dag Kerauniſche 
Gebirge heißt; gegen Oſten vom Facp. Meere; de 
set Suͤden dom Kyrus und einem Arie, des Arares; 
fuffes, det ſich hier mit dem Erſtetn Vedeinigt-” "Die 
weftliche Gränze gegen Iberien hat Eeine feſte Beſtim⸗ 
mung. Plinius nimmt ben ee Fa LS I 
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tung an; aber'nach Otzabo trenat:.che Xrm 620 Herne 


laufenden Bebirges. beybu Landerz ihm .felge Ntolie 


wind ‚ber. Albanien groͤßere Ausdehnung gieht, udeſ 
Kuh Klayon. dazu rechnet und eine: eingekilßtte — a0 oo 


Border; nach. Süden gezogene Linie zur. Guinea 


nimmt. — Der Sftliche Eheit ver jehzo zu Bereglen 
armer: Ba Samt geyorte ap au Alba⸗ * 
FR | ou. vr. 
* Durch here Erfahrungen Bekannt waren Ri 
mein vorzuͤglich derfuͤdlichere, mom Kyrus / durch⸗ 
ſtroͤnte Theil des Landes, den Strabo wie ein Patra- 
lies ſchildert, und ihn an Fruchtbarkeit aud gewaͤßig⸗ 0 
ter. heiterer Himmelsgegend ſelbſt Aegypten vonieht: 
il noͤrbtichern Theile wußte man, daß er gebirgig 
war, fd. wie ‚Der weſtliche Strich, Kambyſcuue ( 
Xaußvoijyn) genannt '),. wo Albanien mit Iberien 


md Armenien zuſammengraͤngt. Alle uͤbrigen Schrift 


ſteller reden mar; von wenigen Orten dieſes Serichs; 


abe: Ptolemuͤns mache und. mit wielen andern and) in . 


den entfernten Thheilen des Noten. bekannt. "Bons 
kaun nicht anders, ald. dieſt Auigere Bekonmfhafe - 
der Unternehmunggen Trajans zugnuſchreiben. 

Die Einwohner diefes gluͤcktichen res Poren 
nr naher an Barbaren, als an gebildete Nationen. - 
Sie bebaueten zwat ihr Feld, aber mit der. aͤußerſten 


Ruchtäffigkeit; und. hoch: nährte ſie im Waberfluffe. 


. "Die: Bortheite, Weiche das. ängrängende Meer. und.ein) 


ſchiffbaxer Ituß darbietet, wurhen· von ihnen Fchledgteng 
dings nicht benuͤtzt; und die rohern Beſitzer der Ge⸗ 
birge lebten als voͤllige Nomaden, die mit ihren ſide 


‚Hm Bruͤdern zwar gegen auswaͤrtige Feinde. gemein⸗ 


ſheſtuche Sa machten, 2 " anderer Seit. fe aber 
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haͤnſig nantahigten: mahr au: deur Acherbaut hinderten 
Ale ſah ihrer Ctieger war anſehnlich⸗· fie ſtellten: derr 
- Yornpeiadr ein Heer von: Bo,aoo.. Fuß gaͤngern und: 





apa Meitern entgegen: Zum Angpiffe dient ihnen 


Waurfſpiaß und Pfeil; deu Körper deckt ei: Panzer 


der Aa amd die lederne Pideljauibei.:* --- :=.:: 
zur; Wigenllich beſteht De -gange. Batausafi.ben. 
den, derem einft jede ihre eigue Sprache, oder Dialefty 


jr. ihren eigenen! Juͤrſten hacte; aber zu Exrabos 
Zeiten ſtanden fie ſchon alle, Die nördlichen Nomaden 
| ausgeRcmmen, canter einem Könige kl. to. :. © 


Aeher die Abſtammung dieſes ies ‚belehren und 


die: Algen nicht hinlanglichz · deun „mehir:.fin nach, al 

' tümmlinge von Jaſ ond Gefaͤhrten galten ſollen; f6: | 

\ ht man mohl die Urfacht ind das: Unmgliche dem. 
Rabel,walche den griechiſchen Helden auf dem Phaſis 


big WE Kaspiſchen Meere;oder nad). Alter: Begvift 


2 Dean: Fährte‘: Doch; mangeln / einzelme Hinweis 
ſungen: nicht, welche uͤrzerften vonhefcheinlih: machen, 


haſtſie zu dem großen. WVolkerſtainis gehöunin,; der 


sage Webirge dei Iperus an ‚in tEhükhftseriek 


Kaöpifchen Merrearhuſetztej vaß ſie Alamir Stumm⸗ 
vente: der Kuropaiſchen Alaıten,:find: RAT LIE Berta 


1,0. Als Bewohner Der Berge im wörhlichen Albanien 


fest Strabe ?!) namentlich die Eig&‘uubr Belt; beyde 


J Viten aber hatten ihre Hauptfitzer in den Gebirgen 
laͤngst der Suͤdkſte dest Kaspiſchen Meers unb find. 
gang: ‚eirteplen:. mei „ben; Kabufil 3 Kr ‚Bargäy gehinen 


re, PUIERE TIER: NET Sn wadtinnen.? 
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u) Strabo XI, 508.510. Plin. VI, 16. Gelae, quos —* 

Cadusios appellavere, — Daher kennt wohl Te 
4, die Mardi in dem noͤrdlichen rl eh zu dem 
wenigen Stamme gebdrer. TEE . N u: —WB 


eine cAxu 
hephe heile, zu ein cxley Stanm a Air Ber 


‚führten gin- hey; Namen Bach. und: Maffagetä, ns 


3 hatte: mit, ihnag. im oͤſtichen Yes) ‚fo min.HE 
‚Amenlap zu freien”). Die afiatiſchen Alasen Tunt 
bie Geſchichte ‚aan ‚wfben Male supter: Vespafions deer 
sierung ‚.de fe: sniHysfanien: —— die eigentbe 
lm Ben 3 Peſſe in. Medien ängrfahee waren. u 

em Beyname Shythen,. und. schen unter. dam. 
1: die Bewohaer vqm dem Atichen: Aheil⸗ 
—— alen. bier. aus —— e in det 
Helge: jimmgt die Perſiſchen Propingen; denn Air: Mer 
narch dieſes Volks verlangt vom: —* Huͤlfe gen 
‚m fie. . weiche Die. Roͤmer ungnoͤglichahaͤtten leifken 
Unmen ,: wenn ‚der Augriff vanı.her Oſtſeite des Ray 
Veers gekommen wäre, : Sie fallen sin unter Deu has 


Wien „F),unbiben. GStotthalter om Sappapocien, rg 


rian de⸗wegen — Abhandlung · vonr 
der Zaktil en die Alane 9; Din: und Anunian 
nennen fie Maſſagctes, York, denn pie ie: bea Ins 
gun Weebingen; disfen uamteinfche A tregens 
vr bie; Solse vum diefemsselien z:Pab a aclanevvic 
cheers Reiternolk von Des Grängen Indien 
Br up Albanien ;xg. —————— ihran 
webermacht name Heine Valker in hye Benernung 
ngenommen; haben. Daß ſie pich buch Alb arem ii 
—— ——— und non da in eingelnen Zwei 
—— I) Ren m ee endeten 
SR te SEN 8. id slide nu 

, —8 B. Ind. VII, a7.. 2 
M. Antig, Jud. XVII, 6, — — 

9 Eon Domitian, ce, 2. 


” 3 Dio Casa. LXIX, ı5. Man haften 0 arör ber 


wenn rärttten n-ZdiDersheeeihgerehnblt es Bert is 


N Arriaei ler I — © ‘den Fasıig de⸗ 
von Photius 4 59 und ·xin Ivagricht· in Mancarbe Aut: 


gabe Arrians. ed 2 „sus .” Ye —X (ie 
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gen bib irach Gcrapk’Serbveitehlir,tegE ums Amirian: 
wor Augen. Mach ichntbewohnten 'fie Anker vielelä 
Namen die Serecken deß Taurus gegen Often dis zum⸗ 
Sanges bin’, und halten ſich voh'daTangd Bis’ Faun 
Safus nath dem Madtisz And. nach Eulbpa verbreitet NT 
Wenn alſo Roͤmiſche ältere Schriſtſteller bon: Albank 
niden, ſo war dies wahrſcheinlich dios une aͤbel gehden 
ver Laut, ſtatt Alantz dans: der Morgenlander! goſeh 
fagtimuter Klani,; und! ſo auch die ſpatern Köm: Schrift⸗ 
fteller. uiſer Juliau verſichett feine Soldaten in 12 
meer: RB Pomptjus einſt DR Albani sb 
Maflagerh vekriegt bike, ! die’ wir jet Klone neust 
wenn). tt Auch rokop. kennt noch immer in den heitin- 
Uchen Theile des Kciukaſus Manin:v), aber nm - 
badern Wwoiglve uiches irht unð deh WMconſtantin Porx 
ꝓhlrog:vheißta vie ya Vogend noͤrdlich· längs des 
Kaukaſus Xtania WI RB gar woyl moͤglich 
mibrwahrſcheinlich, daß bieifäbichen Boten des Lan⸗ 
des, fo rule here; nicht blos Ban deſen Einwan 
dudera,/ Toner zugieich von Aumneniſcheu⸗itnd Me 
hem Rvlbniſten woſetz warben Duhev dee Akne) / 
vemniſie tie; Ünahee die ſeindfeligen Aeberſaͤlle der 
aorblichen · NMachbren in: den. Bergen 7. =. Dap: Sie 
IAlanen mie von heutigen Wfganeni "riaoelan Volk ſiud/ 
habe · dh bei bw evaiſchen Alanen guizeigen geſucht⸗ 
25.Zur Zeit ides Pro kopius war deis Land oͤſtlich · vvern 
Iberien den Perſern unterworfen. Gr kennt bey der 
Laͤnderbeſchreibung kein Albania mehr, ſondern Bi I 
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xtlaͤſſe in Albaulen 415 
u mit zu Verſarmenien, und weiß Anferfi orig in 
Nähe des Kaspiſchen Meerß; nur mit einem einzele 


I 7207) 


“ nen Striche machten ihn bie Kaufleute bekannt; er Liegt 
über die Seitenketten des Kaukaſus hinaus, if frpehte 


bar, gut angebaut und heißt Dubios 7. Hier war 


kin dieſe Zeit der Hauptfig des Indiſchen Handels, 
Wider Roͤmiſche Kaufmann," fo wie der Barbar be 


Sebirge, die frenideh Waaren abholte. Die angege⸗ 
Vene Gegend lag zunuchſtſuͤdlich unter Iherien beym 


uutigen Erivän, wo ſchon damals, wie noch — 


dee Katholikos der Armenier ſeinen Sb hatte, 
* Jahrhunderte hatte ſich Be, andel weiter 
——— en au vdie Gr art n der Sbetier 


—— amen len —* Ei, theils " " 


“ —*8 theils in die Kaspiſche Se 

"Dee Aazonius ("Arafiriog, St: ); legen 
—* falll and dem Kaukafuis gegen Suͤben in dert 
Kt, und macht nach Plinius vdie Graͤnze beten 


Linder.) Er begeht’ einen Irrchum, ber ſi ch durch den 


Sttabo “erklaͤren / läßt. Aus Iberien iſt ein ſteiler Weg 
wcch Ektembyfene gem: Eat Alazonius db). Die: 
Führe alfd wohl über den Fluß, aber ed lag: 


noch Die Lkandſchaft Kambyſene, weiche zu‘ Albanien 
gehört, zwiſchen ihm und Iberien. Auch Ptolemaͤus 


denn er leitet durch das weftliche 
* einen. betr be etraͤchtlichen Fluß, der fein anderer: 
der —— fann, wenn er gleich den Namen, 
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nicht behfuͤ od) immer trägt der Fluß, weicher. 
durch Per gegen Süden Talk, den alten Nairen 
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Westen; in: Getiehier aAusſpruche heißt & gefährden 





gogen: Alacks. — Vielleicht verſtehen Dio Caff. Er 
Hlutarch °) unfer-bemi Flufſe Abas ("Bas , eu 
ben Wagon; wentgfeng- der: zugeſchriebenen Lage nd 


Det Cambyſes -Fluß entſpringt tach Melar 
aus dem Buße der Gorarifchen Berge, nicht weit von 
ber. Duelle des Kyrus, entfernt ſich aber mit feinag 
Laufe von. demſelben. Auch Pils 7: führt ihn au⸗ 
dem Kaufafug ohne, zu jagen, ob gr fich mit Dem 
Ryrus: oder eanteier mit being geeene doreinige, wel⸗ 


ches Fetztere ugch ſeiner Ordnung der Fuͤſße natlı na faͤrlichx 


zu fo en. fcheint, Unterdeffen iſt wohl daẽ Crſtere rich 
tig. Der heutige Fluß Zari oder Jor, melcher zwi 
ſchen dem Kur aind dem Mads herabſtroͤmt endlich 
mit dem Letztern ufommen.und gleich darauf nebſt ihw 


. Anden. Kur füllt, kann kaum ein auderer ſeyn, als der 


alte Kambyſes. "Daun, auch der, Strich. Bandes. * 


ſchen Iberien und dem Alazon heißt Hambpſene, vnd 


—7* dieſe Gegend. führt, der fübliche Rauf des 


u eö;- auch erreichte, Dompeius;, als er berg, RB 


gegen Albanien vorgedrungen wer, unter allen: Flaſſa 
zuerfi.den Gambpfep.i) „Piolemäns.nganf HER. 


u da er doch alle Küftenfläffe, namentlich, Äh: Wehr 
oe. hie. Annahme verftärft. =»; ui, 0a 


Außer diefen behben fallen noch der Sn | 
—* und Chanes, weiche — — 


nenut, in den Kyrus B:-' Kb Fein fe! nicht, ver | 


muthtich Forimen: ‚nei ar Atmenlen be, zen 


walten Be mn id A bau: 
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e) Plin. vi, 12. 3423 Tu ea VA. * 
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Ä De di 
An Serrabftetennen, Plinius und Ptolemãus den 


—E——— und Cafius⸗ Find. Der erſte fließt zunächfl 


gegen Norden von der Muͤndung des Kurflufſes und 
hißt Heutzutage mit Bleiner Veränderung stibang ; ber 


Kaſius faͤllt etwas füdlich von Derbend in die Se, 


ud trägt auf neuen Karten den Namen Samur oder 
Amüur Zu 


De Kenntniß des Ptolemaus aſtrect de; Zeite— 


Er rechnet noch zu Albanien den Gerrus und Soariz, - 


welcher Setztere die Bränze des’ Landes ar‘ Notbhebirge, 


lommen; ſich aber in ihrem fernen Laufe theiten, def‘ 





macht. Aus neuern Karten wiſſen wir, daß feine Atte 


gabe richtig Mt, daß beyde Flüffe ans’ einer Quelle 
be Namen ErsdaFımb dernörbe 


Bdesunter dein-Namen Böifits Fluß in die See fait” 


Im höhern Norden bis zum Rha nennt Ptolem 
nich zwey Flüſſe, den Monta und Udon; und nur 
dieſe beyden geben auch die neuern Karten an. Der 
Fnta iſt der · anſehnliche Strom Terek; und der⸗ noͤrde 


lichere Udon die Kuma, welche zwar in unfech Kagen 
uccht mehr mit wollen Fluſſe die See erreicht, aber 
doch noch unverkennbar die Spuren Ihres Laufs dr 


ihrer Muͤndung Hintläßt: 


Die aͤltern Schriftſteller kennen keine Orte in a 
banien; Ptolemäus hingegen febt eine ſo große Menge, 


ad in den befannteften Gegenden; er wußte vom 
dande weit mehr, als wir. — Daß aber bie meiſten 
Ung, zuweilen mehr ald Einmal, zu Grunde gegan. 


gen find, verſteht ſich don ſelbſt. “Die. etend gebauten” 
‚ Sieden werden ohne beträthtlichen Schaben buch 
din Einfall zerſtoͤrt, und andere reale bey gem ine. 


ger Selegenheit. | 

Langs der Räte: u 

Gaͤtara —— über nad Erosmie Bo 
hara u Terragen I, noͤrdlich vor der Mündung‘ bed” 





NV | , | ‚ u | - IA 
| 4 Note im Albanien. | 


Koruskuffes,; !in. der Nähe des Hentigen. Hate. — 
Die Gegend, wo das heilige Feuer der Erde entauiat | 
- Bunte nicht unbekannt bleiben. . 
Albana, etwas nördlich ‚vom Zulle Kom 
MBilbane).. 7 | 
Gelda, zwiſchen ben Kaſiuß — Gerrasfiuf 
vom heutigen Tarku, noͤrdlich von Derbend. 
Teleba, zwiſchen dem Gerrus und, Somefuf 
— Deftlich vom heutigen Agrachan. 

- - Im. innern Lande: zwiſchen Iberien und dem. 
u (Alazon), ber in den Kyrus faͤllt. rs 
. Glega oder Yıga (Nnya, Niyo),: am Stufe, es 
nige Teilen nördlich von der Mündung in den —* 

TPDeglane (Ayyiapn.Crasım. Sudan), Gr. 
- ober ungefähr 6 geogr. teilen noͤrdlicher ale der vorige 
' Dirt, aud) an dem Fluſſe. 
Sanua, wieder um ewa7 Dirilen aönligen, 
Bakbchia, etwas weftlich vom vorigen Orte. 
Tagoda, Erasm. Tetagoda, 3 Gr. —— — 
Fluſſe, deſſen Quelle etwa noch 8 Meilen höher liegt. 
Zwiſchen dem nemlichen Fluſſe und d — 
der auch aus dem Kaukafus kommt: | 
Güte ‚ nahe am Zufammenflffe ik Anm * 


ide, weiter sflid. am Kyrus. on 3 
Barula, nahe an ber. Mündung. dieſes ziaſſet J 
chia iſt. noch. jegt unter dem Namen- Schamachu⸗ 

| —e am ſuͤdlichen Abhange unrhanben. in. 

— * welche Ptolemaͤus bezeichnet. 

Die folgenden Orte alle find nicht zu befimmen. 

RE fege.ihre Namen, on non Süden gegen Mordes. 
die Katte zeigt ihre ungefähre Lage. J | 
00, Abliana, Adiabla, Eblaia, Juna, Jobula, Sa | 
munis, Moſega, Die drey Letztern ſapen use des 
| ara es big sro, feine Dell —W og ” 
| 


! 
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Eben ſo verhaͤlt ſichs mit dep Diten,, welche zwi⸗ 
khen dem Albannz und. Safinsfufe Wilken und Eu 
ur) liegen. Sie heißen: 

Alamus, Chadaka, iA, Wogiaeh, Cherote. 
wer Ichobata und Chabala. Dieſes Letztere iſt wohl 
dee nemliche Ort, welchen Plinius ) unter dem Na⸗ 
nen Cabaiaca als die Hauptſtabt des Landes anſezt. 

Ptolemaͤus giebt‘ ben Beynamen ⸗Sikde⸗ keinem Orte 
in innern Lande, ſondern blos längs beb:Müfle. Wera 
muthlich geſchieht es bey den Letztern nur,tm ſie von 
In dazwiſchen liegenden Zluſſen kenntlich zu machen: 
Etwas nordlich vom Kafiusfluſſe and in einiger | 
‚ Entfernung von. dei. See. liegt Diauna; “folglich in 
her Lage’ ber heutigen. Bitadelle von Derbent. ide 
Lage, wo das Gebirge, ganz nahe Zum Meere Hintritt 
und den’ Haupipaß zum Eintritt in die an Be 
det, konnte nicht unbemerkt bleiben. 

Zwiſchen dem Kafius und Gerrus liegt Thabi⸗ 
la; am Nordufer des Gerrus. 

Noch belehrt uns Ptolemäus über die Lage des 
Albaniſchen Paſſes (AABaviaı nviar). Er ſtellt ihr 

der Mündung feines Gerruß⸗ ⸗(Koiſu⸗) Fluſſes 5 Laͤn⸗ 
gengrade weſtlich gegenuͤber in die Gebirge des Kau⸗ 
ſaſus, und verſichert, von dem Paſſe ſchon vorher 
geſprochen zu haben, welches aber der Fall nicht iſt. 
| dep der Befchreibung des Kaukaſus im Afiatifchen 
Sarmatien müßte es gefchehen feyn, welche auf der 
Oſtſeite nicht vollftändig ift, daher auch mehrere Va⸗ 
tianten hat. — Unterdeſſen erkennt man doch deutlich 
den vom Koifufluffe aus nächften weftlichen Webergang 
nach Iberien, der noch Ist benügt wird, wiewohi 





h) Plin. v1, ,10. 
Mares Geographie. IV. D> 
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‚wicht häufig, wegen der Gefahr vor den Blindenmmgen 
der Gebirgzbewohner. Unter din: alten Schriſtſteuece 
kennt dieſen Paß der einzige Ptolemaͤus. 
SZunaͤchſt unter Albanien und ben Muͤndungen de | 
Kyrus reichten Axmenier bis an das Meer; aber in 
den Armen des. Tauxus, an den. Suͤdkuſten des Kos 
piſchen Meexs, bis nach und über Hyrkanien hinaus, 
faßen die rohen Volker mit -verfchisbenen Namen, wel⸗ 
che wahrſcheinlich mit den Bewohnern des Oft: Kate: 
aſus zu einerley Stamme gehörten, und einſt den Mes 
dern vieal zu ſhhaffen machten; ‚die Kaduſti, Cegaͤ, Bes 
14, Mardi, Derbices x... Weil fie unter der Parthi⸗ 
ſchen und — 5*— Herrſchaft zur. Provinz Medien, 
jerechnet werden, „fg muß’ hier die Beſchreibung der, 
einzelnen Theile fie Bbergehen, und ſich zu den Ländern 


 ‚ dufder Di es. gatvtichen Meeres menden. u. 
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Das ſechſte Buch 
Norbdlaͤnder über dem Taurus, jenſeit des 
| Kaspiſchen Mens. 





Erfted Kapitel 
Hyrıkania, Margianı 


' Bu ana — n 
| Vo Albanien aus beugt ſich die Kuͤſte bes Mani _ -- 
ſchen Meers mit großer Woͤlbung in der erſten Hälfte — 
degen Suͤdweſten. Hohe Ketten des Gebirgs Taurus, 

welche nicht ferne von der Suͤdkuͤſte ihre Richtung hal⸗ 
tn, find Urſache an der Beſchraͤnkung und Geſtalt 
de Reers auf diefer- Seite. . 5000 Stadien lang zieht ; 
es ſich auf Diefe Weife fort: durch die Albaner, Kadie. - 
fer und andere Bergvoͤlker . Dieſe ſuͤbweſtliche = 
‚Öllfte nannten bie Alten bad Kaspiſche Meer Die 

tohen Bewohner hatten fi: an feſte Site wenigſtens 

um Theile gewoͤhnt, bebaueten das ſehr fruchtbate 
Vergland und wurden als perfiſche Unterthanen · zise 

ſroßen Provinz Medien getechnet, ſolglich zum ſubli 

Hr! Men; ihte nähere Beſchrelbuung gehoͤrt alſo 

gee ee 
m 5 SEN 


) Strabo XI, p. 507. Cas.; P. 775. Admalon. 1 ..s-:% (F 
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Aber dat Kaspiſche Meer fing aus feiner ſuͤdlich⸗ 


ſten Vertiefung in der heutigen Provinz Mazanderan 


an, eine entgegengeſetzte noch beträchtlihere Beugung 


gegen Nordoſten zu nehmen und hieß in diefer Oft: 
hälfte das Hyrkanifche Wleer, indem es durch Die Mar⸗ 
di, Tapuri, Hyrkani bid zur Mündung des Drus: 
luſſes 4,800 Stad. weit, und von dieſem bis zur 
imbung des Iarartes - Fluffes nod) andere 2,400 
Stadien fortzog %), fo, daß alfo .die ganze fübliche 
mondförmige Wölbung des Kaspifchen Meers die ger 
bogene Länge von 12,800 Stadien — 305 geogr, 
Meilen hatte. 

‚So dachten ſich alle alten Schriftfteller feit Alet⸗ 
anders des Großen Zeiten mit kleinen Abaͤnderungen 
die Geſtalt und unmaͤßige Ausdehnung auf der Suͤd⸗ 
feite, und wir würden fie ohne anderweitige Aufflä- 


rung genau eben fo denken: wie fi. Die. Suͤdweſt⸗ 
Hälfte von Albanien an bis in die innerſte Beugung dor 


Mazanderan war durch Erfahrungen gelannt und von 
bem Maaße den 5opp Stadien barf man nur den nd« 
thigen Abzug für:die Ummege machen, um die Angabe 
richtig zu ſinden. In der Suͤdweſthaͤlfte war Hyrka⸗ 
nien bekanntes Land; daß von hier aus das Meet ge⸗ 


rade gegen Norden fleigt, fagte Feine Erfahrungs; kein 


Europaͤer war je in dieſe Wuͤſteneyen gebrumgen, ſo 
wie wir..npch nie dahin gekommen find. . Wohl aber 
hatten. Alexanders Begleiter, inggroßer oͤſtlicher Ferne 

non mehrern hundert Meilen, durch eigenen Anblic | 
25 betraͤchtliche Fluͤſſe, den ‚us und Dem, Jarar 


tes, kennen gelernt und erfahren, daß beyde in das 


"Meer fallen. Die Nachricht war richtig, bepde fallen 


in den gioßen Aral⸗ See; aber von einem Aral⸗ Su 
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Hyrkanig | “ar, 


dat 208; ganze Alterthum nichts gehört; ‚ein anderes 
Mer ald das Kaspiſche kannte der Grieche auf diefer 


Seite nicht; er führte. aljo beyde Stroͤme in daſſelbe, 
und gab ihm eben deswegen eine ſo uͤbertriebene Aue 


Dehnung gegen Mordoften, un lt 


Bon bem Mel-Seen tennen wir das Deſta 


gem erſten Male durch die Arabiſchen Schriftſteller bes 
Kittelalters; naͤhere Bekanntſchaft verſchafften die 
Bemuͤhungen der Ruſſen; durch fie und durch die Enge 


Under 3 wiſſen wir zugleich, daß ein. Fluß in die. 


Dffeite des Kaspiſchen Meers fällt, daß die Kuüfte 


ut Bebirgen befeßt ift, und daß bie innern Gegenden 
pſammenhaͤngende Müfteneyen enthalten, welche noch 
in Europäer: betreten hat. Des Menſchen Geiſt 
ſtrebt nach Aufklaͤrungen, auch da, wo keine weiter zu 


fihen find. Die Alten hatten nun einmal dem Oxus 
x. die Mündung in das Kaspifche Meer. gegeben, und 
weil fich dafelbft ſchlechterdings Feine Spur findet, er⸗ 


wuchs der Gedanke, des Fluß habe feinen urfprünglis. 


Gen Lauf geändert; treuherzig nahmen die Brogenben 


die Sage der unſtaͤten Bewohner der Wüfte hin, im 
der Wuͤſte zeige fih noch die Spur des ehemaligen ; 


Rufe, ihre Vorfahren hätten ihn verflopfk Rode 
Nomaden verftopfen den Lauf.eines mächtigen Stroms, 
Welcher Gedanke! Spuren eines, auch wohl mehreren 


dem Sande verfiegenber Steppenfüffe mögen fie 


| anf ihrem Wege finden, dies ift keine Seltenheit in den 


Sandregionen; aber der Orus hielt von jeder Zeit, wie 


noch jetzt, feinen Lauf in ben großen Keſſel, welchen 


der — * bildet und hohe Gebirge von dem Kaspiſchen 
Reere ivennen, as die ‚größere Bertifung * 


— 


1) Hanway , Account of the Trade oror und Caspian 3 7, 
u Lond. „756, Mas 


« 
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| Meere hin, fö wuͤrde mit dem Strome Aglelh " 


Aralſee ſich in daſſelbe ausſchuͤtten. 
Dieſe Darflelkung des Kaspiſchen Meers, wie 


Die Alten feine Ausdehmung und Richtung ſich dachten, 


iſt erforderlich zur richtigern Beurtheilung der oͤſtlich 
an daſſelbe graͤnzenden Laͤnder, welche die von dem 
Kasbpiſchen Meere an fuͤdoͤſtliche Richtung des Tauruvoͤ 
- von. Südefieh trennt, fo: wie die oͤſtlichſte Beugung 


des Kaspiſchen Meere {der Aral⸗See) und der Lauf 


des Jaxartes-SFluſſes fie von Dem Norblande fonderte. 
Diefe große, weit gegen Dften geſtreckte Laͤnderwaſfe 


theilte ſich zur Zeit der perſiſchen Monarıhie: in Die bey: 


den Hauptprovinzen, Syrkania auf der Weſtfeite ud 


Baktriana auf der Dftfeite, und fo fanden die Einige: 
lung Xleranders bes Großen Begleiter. - 


Ayrkania (7 Toxvrio) gränzte auf der Kot | 
feite an einen Pleinen Theil des Meers, das von be 


felbey feine Benennung erhielt, auf.der Suͤdſeite an 


die Fortfegung ded Taurus, welche Das mittlere von | 
dem füdlichen Aſien trennt, fo daß Parthyaͤa nur als 


ein Anhang von Hyrfania betradytet wurde =); auf 
der Oftfeite an Wüfteneyen, in. deren weitem Umfange 


ſich durch Steppenflüffe die beyden fruchtbaren Land: 


Pu — 


ſchaften VNiſaͤa und Merglana bildeten, und auf der 


Nordfeite an die große, mit der vorigen im Zufams 
menhange ftehende Sandwuͤſte, wo bleibende Anlagen 


durch Bearbeitung des Feldes unmoͤgliche Sache find. 
Damals durchzogen fie als nomadiſche Reiterhaufen 
bie Dabk, Parni mit mehrer Anbern und benuͤtzten 

die häufige Gelegenheit, ihre Armuth durch Raͤuhereyen 


in den fruchtbaren ſuͤdlichern Strichen zu erleichtern; 
und noch jeßt betreiben die nemlichen Völker unter der 
allgemeinen Benennung Turkomanen das urfpränglice 





m) Strabo XI, p. 514, Can; p. yös, ‚Almelor, nn 
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den Binder der Wuͤſte verbot vos. jeder: Heit. her Die 
Wat; wohl aber. find fie oft Troberer gemonden 





- Die: guoße:Wüsbchnung -Kpukaniens; erhielt —* 
| Ahrdnkung unter Alexanders Nachſolgern. - Sie erhs⸗ 
ben das oͤſtliche, ohnehin durch .dine Wüfte van Hut: 


Janien getrennte Rifda umd Marglae. zu: eigenen Pro⸗ 


Sing, und dies blieb fie auch in der Folge. Ma: uner 


der wachen Regierung Syriſcher Könige. die noͤrdi⸗ 
den Romaken wordrangen ab. unter..bemRamen 


darther ſich im der ſuͤdlichen bergigen Laudſchaft Par⸗ 


Wiene feſtſetzten, detlor Hyrkania nichtanue selten fuͤd⸗ 


Vchen zwiſchen den. Gebirgen liegenden Ahrilſeiurr 


— — — —— 


— — 
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Ausdehnung, ſondern es würde sin: Der Folge abi. sin - 
Inhang von Parthiene. betrachtet Bar ſuchte x6 


fd von Zeit zu Zeit Ieiner Feſſein aus eigener: Sk uft Zu 
enledigen, wir hoͤren im erſten chriſtlichen KZahrhun⸗ 
derte von einem Koͤnige in Hyrknnien "35 Aber die mit 


—* 


2— 


Soft regierenden Werther. biste; Gebiether, und 
Hyrkania iſt eine Provinz Ihrer Monarchie, mit den 


eher angegebenen Beſchraͤnkungen, in melden: wir 


ſe auch durch Ptotentäus kennen lernen 
Auf der Novofette: hat, bey: ihm :bas Sand. zur. 


| ‚Onlige einen Theil des Hyrkaniſchen Meers bis: zur 


Nindung des Orus⸗Fluſſes, wie bie; Alken ſich den 
"Lauf deſſelben dachten, eigentlich bie nördliche Wuſſe; 


auf der Oſtſeite trennt es ein: Gebirge: von. Mar: 


giana doch kennt Ptolemaͤus auch die Wuͤſte auf 


diefer Seite; die Suͤdgraͤnze bildet. das Gibirge Koro— 
‚Is, das von die ſehr yo“ uud he ——— 


7 — 
. ’ 


AN Joseph. Bell. Jod vn, : a7 . 
e) Durd Schreibfehler bat bie Eentwitge Autyabe Drun⸗ 
ee r nen dandigriften und ‚sten Ausgaben ift die 
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weichẽ ſabuh von VBualftuſch In Miganderan Pron wu 
Hem heutigen Namen Demoau erhebt und als Haupt⸗ 
fortſehung · des Taurus gegen Sidoſten ſortzieht; dee 
formale Wefiguinze bildet. fich in Dam Rüßenlande des 
| Heutige Maybe. RL 2 
wo Deutzutaͤge/ faſit dieſer Serich die nörhfige 
Saufte dei; Lagdeärkomis. uud ein weſtliches Stuͤck der 
rᷣro vinz Blair. : Länge der See aber nexh-den.öfls 
** Abſchnitt von: Maiw deran, dos· Land orca⸗ 
Awelchesnoch · Dem alten Ramen verraͤth, und vun 
Ä Lyen on Ddhiſan. Zr | 
»2. Baba ring init Beugensumpehtn,. von 
venen wie l Krthen fi auch in das Innere ziehen aber 
gegen die Fuͤfte: hin neigt: es ſich mit einer großen 
"Ebene P), , Es iſt nach Strabo in den meillen Gegen: ' 
den Außerfl:feuihtbar, vorzüglich an Wein ,.. Obft- 
und Wald -Bärmen.... Die Alten. Fannten es viel we⸗ 
riniger, als Die entferntern oͤſtlichen Provinzen... wal 
Alexqnder nur einmal auf. fehr kurze Zeit dahin. kam, 
“feine Nachfolger. wenig bier u:thum hatten, und die 
„Reifen ‘ver Kaufleute zwar die Hauptſtadt Des Landes : 
trafen, aber blas aus den Kaspiſchen Paͤſſen du 
Parthia won:der Suͤdſeite her wanderten, und alſo 
das weſtlichere, und noͤrdlichere Land wenig kennen 
::fernten. : Ploleinaͤus Ichoͤpft vorzuͤglich aus Der letztern 
Quellez er weiß ziemlich viele NRamen von Orten an⸗ 
zugeben; aben;fie: treffen nicht mehr mit Den, Bench⸗ 
nungen uͤberein, weiche. das Zeitalter Aecxanders und 
des Seleukus uns hinterlaſſen haben. Blos in Hyr⸗ 
kanien erblickte Alexander, und wahrſchernlich. auf) 
die Generale des Seleukus und Antiohus, die Süd: 
oſtſeite des Kaspifhen Meers; auf bie fernen notdöfle 


uns - . 
[7X Ju BR, 32—356 ⸗ 
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Shen Zbele ſchloſſen ſie aus Erzaͤhlungen. — Su 
der nemlichen Lage befinden wir uns heutzutage; blos 
zach den durch bie Karawanen angegebenen Entfernun⸗ 
ge und der Richtung des Wegs ſind wir gezwungen, 


bie ſehr wankende Lage auf unfern Karten. anzugeben. . 


‚Bon den bey den Alten aufgezähften Ortſchaften find 
‚die meiften duch. die ewigen Revolutionen diefer Be⸗ 


genden oftmals zu Grunde gegangen und andere dage— 


gen erwachſen. Nur die wichtigſten erhoben. ſich fa 


immer wieder aus ihrem Verderben; vom diefen läßt 


Rh noch jetzt die Erkiaͤrung mit erträgficher Beltimmts 
‘heit gebe, von den übrigen hoͤchſtens die ungefähre 
‚Inge, Diele Bemerkung gilt: durch alle noch ſotgende 
Ander des ums fo wenig gekannten Aſienss. 
Mtolemaͤus Tonne in Hyrkania zwey Flüffer 
Den Maxera atico) mit feiner Quelle: aub 
dem ‚Gebirge Roronus.- Hlinius nennt Ihn: Mare 
ras Vjy. Er fallt ir bie: Kaspiſche See, und: iſt det 
heutige Eskarz ober richtiger Morkan-Fluß, von: deſſen 
Nindung Aftabad, die Hauptſtadt des Landes, nicht | 
weit entfernt Hegt.- "Weiter noͤrdlich: 
Den Sokanaa (Zuxavae) , lien: bie Srasft. - 
AuBgabernls nen Ort anfeht:: Kein Iluß "erreicht 
auf diefer Seite das Meer... die Wüfte. und. fleilen 
Berge an der Suite: hindern bie: Muͤndung. Aber im 
oͤſtichern Laudeiſt ein Fluß, an deſſen erſtem Laufe 
die heutige Handelsſtadt Meſched liegt. Dieſer und 
nebſt ihm ein Paar andere Steppenfluͤſſe ergießen fich 
weiter noͤrdlich in einen Landſee. Strabg. ”) kennt die⸗ 


fen Fluß ebenfalls; er nennt ihn Sarnios (Xüoveioc) 


Hit der Beyfuͤgung, er. made bie Brange Hyrkaniens I 


1 
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Zwiſchen beyden Fliſſen ſteigt pie Kuͤſte gerade 
nordwaͤrte, nie es richtig iſt. Aber von hieraus hat die 
Befanntfejaft mit dem Kasp. Meere ein Ende; ed fängt 
an, weit gegen Nordoften gezogen zu werden, und an 
der Graͤnze dieſes Landes muB der Orus in daffelbe 
fallen... Die Urſache der unrichtigkeit wurde weiter 


| oben angegeben. 


Als Bewohner, be Landes. set. pbichins a on 
bie Kifte Die Maxeraͤ und Aſtaveni #) (Meiner, dar! 


- aßnwoi), auf der Südfeite die Chrendi any und im 


- 
- 


füdlichen Gebirge ift noch bie Gegend A⸗ſitis(die — 
habene) ohne Zweifel von der Lage. Unter den Aſia⸗ 
veni liegt die. Gegend. Sirakene (Srgansrn)s. vielleicht 
bie nemliche, in welcher die Menge. gefegneter Dörfer 
(noueı sudainorag) mit. ihrem Weberflufle von Wein, 
—25 x. ug 2% 5 “ Der ee ‚Dam — 


Barkant. nennt“ * W 
Strabo nennt als harlchtiihe Sente bes Lan⸗ | 
Be: Talabroka, Samariana, Kaͤrta und Die Haupt: 


2 Hadt:Taper). — Dion hat Ptolemaͤus blos Sama- 


ranne (Zanepavnp beym heutigen ſadrawad. 
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7... Diele Gegend non bam fibrigen ‚Dorkanien und ſetzt die‘ 


aa Ste we: rſacia), wo % aces 
36 E19 Biel in: —8— ſa KA: 
© Diod. Sic. XVII, 75, 
u) Steph. Byz. auch Ktesias exc. c. 8, 
v) Curtius III, 2. 
«) Strabo ‚XI, 509 . ueiefeiun, Zune, 7 ne} rier 
‚ xal rò Baatkerov Fand: 


— 


Hyrtania m 


De Hauptladt heit bey Strabo wohl burh ee 


am Schreibfehler Tape *); die Beyfügung Padirlesv 


folkte zum vorhergehenden WBpute Karta gehörenz we⸗ 
sigflend nennt Arrian. Y): die Hauptſtadt des Landes 
Zeudra⸗ karta, welches wahrſcheinlich einerley Wort 
aſt. Das Zadpanepta Hingegen, welches auch bey 
ihm vorkommt: ) lag zunaͤchſt narblih am Haupt⸗· 
paſſe über das: Gebirge, an eimem nicht großen Flufſe, 
weiches wahrfcheinlich der Maxera ober Korkan far _ 


Mb nicht. weit, von. ſeiner Quelle, weiche Piolemkus af 


der nemlichen Seife anſetzt. Wir Tonnen Fein Dut sm 
diefem taugen Uebergange des Gehirges. Ptolemaͤgs 
nennt die Hauptfladt nad dem ande Hyrkauia, und 
ſtellt fie i in das mittlere Rand, ‚etwas oͤſtlich vom. ‚Biufle 
Marera.. Es iſt Die Stadt Giorgian oder Korga 


welche die’ Aräbifpen Geographen an die nem ii 7 | 


Stelle ſetzen Heutzutage weiß Fein Keifender, von 
Korkan zu fprehen. Nach, Polybius =) hieß dr 
Hauptftidt’des Landes zur Zeit der Syriſchen Köni 

Syrinx (EVperk). Da er fie nicht: Feche von Fa x 
beta und: dem fuͤdlichen Gebirge ſetzt, fo iſt Tie von 
des Ptolemaͤus Hyrkania weit entlegen, und wahl: 
ſcheinlich durch Kriege zu Grunde gerichtet worden; 
oder vielmehr es iſt der gegebenen Lage nach einerleh 
Drt mit Arrians Zadrakaria unter griechiſcher erſt ſpaͤ⸗ 


fer gegebenen. Benennung. — „Den Uebergang des 
Gebirgs auf dieſer Seite nennt Polybius den Berg 


—— 


® 
Id 
: 

PY Dun 


VY Auß Palyb X, aq · lecnen wir, daß * ape, wilches er 
Tagä (Tuyas) nennt, noch ſuͤdlich von dem. Heben. Gebinge 
“lag, welches Hyrkanien einfhließt, folglich in Parthien, 

Y) Arriani exp. Alex. III, 25. Zevdginagre. 
2) Arrian. III, 22. 





a) Polyb. X, c. 51. ZigyE, wie 'Tonwias deunsl Pa 


elluop. _ 


= — 


v 


er. Hyrtania 


Die Stadt Talabroka des Strabo tft vielleicht eis 
nerle) mit dem Tambrar (Tuußopa:) des Polyb. b); ’ 
der es nicht ferne von dem Gebirge auf die ‚Norbfeite 
ed und als einen großen offenen Ort mit einer Burg 
en. Ale abrigen Dre, des Htolemaus veſtiume ich 
nach dem Verhaͤltniſſe, das er ihnen jur Hauptftadt, 
zum Zluffe Marera, zum Meste, und au den Graͤnzen 
Des Landes giebt. 
ti. Barange (Bagayyı): am "nseörliften, noch 
Aber den Fluß Sokanas hinaus; alſo nahe bey dem 
‚Se, in welchen die nördlichen Steppenfläffe fallen. 
Adrapſa (Adoaya)r ſuͤdlich von dieſem Fluffe, 
— Strabo: nennt ein Adrapfa in Baktriana. Einer - 
von beyden Schriftſtellern verirrt ſich wahrſcheinlich. 
ide Raſape (Kasamı),. nordoͤſtlich von. ber Haupt⸗ 
adt. 
Abarbina CABaoBiva )». etwas weſllich vom 
WMaxera⸗Fluſſe, bey der heutigen Hauptſtadt Aſtra⸗ 
bad, welche ſchon bey den Arabern bep. neuern Rames 


Sorba — am Fluſſe, — vor 
der —* jetzt unbekannt. 

Sixina (Zusivo),:ben Grasm. Stnota ‚ —* 
wvon her Hauptſtadt; xpielleicht das Syeinf des Po. 
ybius. 

Maruſa( Magaica) ober Amaruſa, md 

von Damegan bey Bistam. un. | 
. x Sale (Zain): bey: Erabm. Sale, im fühwefi 
. den Gb "2 Ä 


d 


1. Ay . " 





"By Zolgb, X, 35 


J 
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Aemura (Aouovpa), füböftlih von Bistam, 


in der Nähe des Marera, am Gebirge, wo Ptolem. 
die Landſchaft Arſitis hinſetzt. * 

MWauſoka (Mavooxco), Erasm. Mauſaka ‚ ſad⸗ 

oͤſtilch von der Hauptſtadt. 

Sogar eine Inſel ſetzt Ptolemaͤus der Mandung 

des Fluſſes Maxera nordweſtlich gegenuͤber in das Hyra 

kaniſche Meer, welches nach Strabo nicht beſchifft 


wurde Er: nennt ſie Talka, bey Erasmus verfchrie⸗ 


ben Chalka. GEs liegen ihrer mehrere an diefer Kuͤſte, 
ihre Bewohner treiben Seetaͤuberey. Die. wichtigfte 


derſelben iſt Laphtonia, welche ihren Namen von dem 


vielen hier erzeugten und an der Kuͤſte verhandelten 
Naphta erhaͤlt. Diefer umſtand machte ſie vielleicht | 
ſchon den Griechen bekannt. BEE 
Marsionk, ” 


Marglana ( Maorierm) 5. zraͤnzt nach Ptole 


mãus gegen Weſten an Hyrkanien, gegen Norden am 


einen Theil von Skythia und den Oxusfluß. Gegen 
Suͤden wird es duch die Sariphi Montes (Srgipos 
den) von Aria getrennt; gegen Oſten fiheidet es eine 
Bergkette, die aud dem üblichen Gebirge empor ſteigt/ 
von Baktriana· | 
Diefe Provinz faßte: alſo den. größten. Sftfichen 
Sheil vom heutigen Khoraſan, doch fo, daß. Das. Ges 
birge ſuͤdlich von Herat ſie endigte. Gegen: Norden 
wird, blos nad) Schaͤtzung, der unbekannte Sauf des 
Drus zur Graͤnze geſetzt NETT 
Die Alten nennen zwär cbenfallsden Kamen der | 
Landfcheft Margiana, aber fie bett achten fie ats einen 


Scheil von Hyekanien; .daper läßt Staberiben Ddus | 





e) Bey Strabo XI xub. verſchrieben Mupdemrr, p. i 
) per, > Br 


v 
- \ 


3 Rurpiene 
durch Hyrkanien fliegen. Es war zum Theil cußerſt 


fruchtbar, aber bey Alexanders Zuge ſehr wenig be⸗ | 


kannt geworden; er felbft:fam nie dahin. Denn fein 
Mafſch. ging von den Saspifchen Päflen.(dem Yale von 


' Bbowar, in den Bergen zwifchen Irak und .Comis) 


nach Partien (in ben fhdlichen. Theilen won Gomis), | 


‚dann gerade voͤrdlich nach Hyrkanien, und durch feine 
Generale noch etwas weſtlicher bis Fehrakad. Don 
bier erreichte er die Hauptſtadt Hyrkaniens, und. zog 
yon dieſer gegen Suͤdoſten nach Aria, aus welcher 
Provinz er durch die Paropamifadaͤ, oder die nordoͤſt⸗ 


lichen Gebirge der Provinz Sigiſtan nach Baktria, und 


von da nach Sogdiang drang. Die —— ſeiner 
Gegner veranlaßten dieſe krummen Züge. 

triana verfolgte er ſeinen geraden Weg gegen Indien. 
Er ſah alſo nie die ſuͤdweſtlichen Theile von Bak— 
triana, und noch weniger Margiana. Daher ſagt 


Strabo: der Fluß Ochus ſey bey den Aeltern ſehr we⸗ 


nig genarkt worden. Beym Curtius 9) kommt zwar 
eine Stelle vor, daß Alexander über den Ochus und 
Drus zuruͤck zur Stadt Marginia ging; aber dieſer 
unhekannte Name kann weder die Proninz noch eine 


re 


Stadt in derſelhen anzeigen. Denn Alexander hielt 


ſich nach wie vor’ in den verſchiedenen Gegenden non 
Sogdiana auf, da. doch die Entferaung dieſes Spa⸗ 


ziergangs uͤber 200 Meilen hin und her betragen hätte; " 


auch müßte der Oxus eher als der. Ochns geſehzt wer⸗ 

‚des; und Fein anderer Schriftſteller ſagt etwas von 
dieſem Zuge. Erſt durch den König Autischus wurde 
Margiana näher bekannt, der die ausnehmende Frucht⸗ 
barkeit des Landes bewunderte, und eine große Stadt 
daſelbſt aulegte. — Die bey ber Niederlage deß Grafz 





-&) Curtins VII, 16, 


— a 0.0. 
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fi8 gefangenen Römer wurden nach Margiana were 
ſeht ); da nun unter der Regierung des Auguſtus meh⸗ 


e voieber vid kamen H, fo lernte man bie Gegend u 
Innen, 


4 


: Rtolemäue ſetzt nad) Margiana dieſe Wölfen: u 
Die Berbitlä &)-(Sepbinzar), in der Naͤhe des 


Ders, nach feiner Meinung; aber vielmehr gegen bie: 


indung des Tedzenfluffes, unter ihnen Maffageten, 
din Parm und Dad (Heiovor ui Ada). ben fo, 


ht fie Strabo und Plinius h) Kings dee Ofüle 
eb Raöpifchen Meers. Dann folgt die Wuͤſte, we- 


de auch Plinins auf dieſer Seite ‚gegen Hyrkanien amd 
derthien hin kennt i), und die einen Theil ber großen. 
en Salzwuͤſte ausmacht. Deſtlich von der⸗ 
jcben Dem Gebirge ſitzen nach Ptolemaͤus die Ta⸗ 
yet (Taroöpns) und nach Plinius die Mardi, welches 






1: Time Werfchiedenheit: it, denn beyde Voͤller wohnen - 
Mh auf der Weſtſeite Hyrkaniens, in den Bergen am 





Saiyächer Meere, neben einander, und Zweige von 


Ian ſtrecken ſich weit: gegen Dften.: Turkomaniihe - 


md Usbeckiſche Haufen bewohnten alſo damals daßs 
Eteppenland wie noch jezt. Unter dem Mamen Mafe 


ſageten ſcheint Ptolemaͤus einen Mongoliſchen Zweig 
zu bezeichnen. Sie find frey, verſichert Pliius. 


Der betraͤchtlichſte Fluß, von welchem auch das 
Land den NRamen hat, iſt der Margus (o Mapyog),: 
welchet aus ben: Sariphifchen Bergen, nicht ferne von 
von weſtlüchen Ariusfluſſe, extſringt. Dieſer Atius⸗ 


e) Plin, vi, Ps “ u, 

9) Guerom Get. 21 Austin. ELISE. : Nm 
d) Derbiced bey Mela III, 5. ber fie weiter gegen Norden, 
am bie vorgebliche Mündung bes Kaspifhen Meeres--fept. - 

h) Strabo XI, 508, Plin. VI, 16. Derbices, quorum me- 
\ dies fies seit Que mrindl. : FB 
) Plin. VI, 16. 


Bug 
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fin faͤlt gegen Shden in ben Arius «See (Fere⸗ Seh), 
Folglich bezeichnet Ptolemäus durch den Margus ganz’ 
gewiß den Steppenfluß-Herar oder Herirud, welcher: ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von der Stadt gleiches Namens aus bem Gebirge. 
feine Quelle hat. Et weiß zu gleicher Zeit, daß &in an⸗ 
derer Zlußweiter öftlid, aus den nemlichen Bergen ent- 
fpringt, fest aber den Namen nicht an. Diefer oͤſtlichẽ 
Fluß iſt der wirflihe Margus, denn Ptolem. ftellt die 
Hauptſtadt des Landes Antiohia Margiana an denſel⸗ 
ben;. und Plinius bezeugt, daß fie an.dem Margus lag. 


Auch noch heutzutage trägt der oͤſtliche, befrächtlicherei. 


FSluß den Namen Margab. Strabo k) nimmt nur 
den Öftlichen Fluß, an welchem Antiochia lag, als den 
‚wirklichen Margus an, den weftlichen nennt ahr⸗ 
ſcheinlich richtiger Ochus⸗Fluß. Mani kann 
feiner Angabe nicht irren, weil er ihn durch Niſaͤa flie⸗ 
Ben. läßt, welches unftreitig die heutige Gegend vom: 





Herat ift, und weil er aus Apollobor die Angabe lien . 


feet, der Ochus habe feinen Lauf in der Nähe von 
Parthiene. Gr ſetzt ihn nach Hyrkania, weil in der: 
aͤltern Zeit die Landſchaften Nifda und Margiana zu: 
diefer großen Provinz gehörten. Ptolemuͤus nimmt 


din 


wahrſcheinuich Yier Beinen Ochus - Fluß am,. weil ee: 


weiter. oͤſtlich in Baktriana einen andern Ochus Eemnt. 
Der weſtliche Margus des Ptolemaͤus ift alfo gewiß 
einerley Fluß mit dem Ochus des’ Strabo. Bande fals: 


len in ihrem nördlichen Laufe zufammen; auch Dies wird ı 


. man dem Ptölem. in: eimer damals ſehr bekannten Ges; 
gend gerne glauben. Aber nun führt er den vereinige 


ten Fluß in den Drus. Wir wiflen, daß der Lauf 


des Orus mic f weit gegen Reſen ehe, um die⸗ 


v , a 
L . 


l en 
3 
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| fa Fluß aufnehmen zu Tönnen. Auf neuem Karten 


laͤßt man daher die beyden Margus gar nicht in Werk 
enigung ‚Tonmen, fondern jeden. einzeln ſich in der 
Rordwuͤſte verlieren. Wirkliche Erfahrungen, welche 
zur Annahme fuͤhren koͤnnten, haben wir nicht. Es 
bleibt daher eine Frage, welche die. Zukunft entſchei⸗ 
den wird, ob der vereinigte Ochus. und Margus nicht 


hren fortgefegten Lauf nach Nordweften halten, einer» 


ley Fluß mit dem find, welchen unfere Karten den Ted⸗ 


3m Bing sc. nennen, und. zwar nicht in den Druß, 
aber in den Landſee oͤſtlich von der Küfle des Kaspi— 


fhen Meers fallen, welcher mehrere wefllichere Flaͤſſe 
ufimmt. Dadurch würde diefe nordweftliche Fluße 


gegend, obgleich: durch Steppen von der füdlichen ge⸗ 


trennt, mit zur. Provisz Margiana gehören, und bie 


tdlichen Orte des Ptolemäus als. wirklich vorhan⸗ 


den erfcheinen. Die Vereinigung des Margus mit 


dem Drus war uͤbrigens bloße Vermuthung, welche 
al, Strabos Zeugniſſe mehrere Schriftſteller lange 


| wer Ptolemaͤus hatten. 


Maolemaͤus weiß ziemlich viel Orte zu nennenz 


de noͤrdlichen muͤſſen alle in dev Gegend des Jluſſes 


Sogn: ‚gefucht werden. | 
Ariaßa CApınze),  beym Zuſammernfſluſe des 


Bogıgin ben Oxus, oder. des Thus in den Tedzen. 


‚Bine (Xivœ) „am weftliden Ufer des Thus, 
ratlnCApaste), gerade gegenüber am enlichen 
Argadina LAnyadına), an.der Weſtgraͤnze, in 

de Gegend der. heutigen Handelzſtadt Meſched. 
Jaſonium (Iosovıop) ;. an der Vereinigung der 
beyden Arme des Margus, oder vielmehr ſuͤdlich von 


Fre bey dem Einfall eines Rebenſluſſes in den 


Antiochia Margiana (Abribjeiu Mehr, ), 
vom Antiochus L, des Seleufus Sep, vibaut,. wel⸗ 
Manneste Geographie. IVr u 


/ 
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cher an der außnehmenden Fruchtbarkeit und ſchoͤnen 
Lage der Gegend ſein Vergnuͤgen hatte. Der Fluß 
NMargus, an welchem fie las, mar. bier in viele Elektr \ 
Kanaͤle getheilt. | 


: Die Stabt hatte vorhin den gamen Alerandria 
Ani vielen ihrer Schweftern gemein, welche dieſer Ste 
ger und feine Generale anlegtn. Die Einfälle bes 
Barbaren hatten fie bald vernichtet !). Aber Antio⸗ 
Mus ſtellte fie nicht nur new und in geößerm Umfange 


ber, als vorhin (76 Stadien); fondern fuchte fie auch 


vor künftigen Eimfällen durch eine gezogene Mauer von 
1500 Stadien zu: fügen"), Diefe Mauer reichte 
wahrſcheinlich im Norden ber Stadt vom Fluſſe Herat 
bis zum Margab, fo’ daß die Gegend nördlich non ber 
Mauer, auf beyden Seiten durch Fluͤſſt, und im Ste 
den durch das Bebirge gedeckt war. Jn dieſe Stadt 
wurden die KRoͤmiſchen Kriegögefaigenen nad) der Nies 
. derlage des ‚Graffus verfebt: =). - Blos in--Diefen 
Striche muß man das eigentliche gefegnete Margiand, 
der Alten‘ uchen; die größere nordweſtliche Ausdeh⸗ 
- mund bat ihr nur Ptolemaͤus gegeben. — Antiochta iſt 
wahrſcheinlich die Stadt, welche die arabifchen Geo⸗ 
graphen des’ Mittelalters Wafa Arad nemen und in 
die nemliche Gegend fehen. Ein engliicher Agafınann 
aber, welchen die Noth zwang, von Bokhara ſuͤdlich 
über den Opusfluß und dann: gegen Weſten nach Me 
ſched zu. ziehen, fand auf ſeinem Wege Margibat als 
wichtige petfifihe ——n — alles übrige wand. was 
burre und meiſt waſſerlos 9) 





"y Dip. Wr 6. u — “ N u 

- m) Strabo XI, 516, - En u J 
nn) Piin. VI, 1: l . - 
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Cine andere, nicht ‚minder fruchtbare Gegend 
Eannten die Alten um bie Quelle des weftlichen Rargus 
(Herat) ſowohl in den Bergen, als in der anliegenden 


Ebene; 'Ylefäa (Nnoaia), nennt fie Strabo p), und 


fügt hinzu, daß fie von Ginigen, noch zu Hyrkanien ge⸗ 
rechnet werde, von Andern nicht.“ Nath Ptolemaͤus 


gehört fie mit zu Margiana, wenigſtens die Stadt. 


Yıifaa (Nice), weldye nahe bey der Quelle des weft: 
lihen Fluſſes Margus liegt und das heutige Herat‘i 


Die ganze Gegend ift noch feßt durch die Ableitung 


— für den Hanbel iſt wohl die große Sta 

Bert an die Stelle des alten nordöftlicher Hegenden . 
Antlochia Margiana getreten. "Der Handel mit’ fs: 

nen Pferden ift ein Hauptzweig; und wahrfcheinlich 

war hier das uifprüngliche Vaterland der von Perſiens 

Monarhen nach Medien verpflanzten Stuteteyen. 


aus dem Fluſſe Außerft gefegnet. In Rüdfi ht. S 


Bon dem Rufe, in welchem die Ciifäifchen Pferde be) 


den Alten fanden, |; "den folgenden fünften Theil. — 
Die Gegend‘ um Herat Legt in einem weiten Thale. - 
Nördlich wird fie durch ziemlich hohe Berge geſchloſ⸗ 
fehy d Hauptzug von der’ Fortſetzung des Tauru 
oder der großen Bergkette verbreitet ſich aber an der 
Suͤdſeite des Ehals. Aus ihm entſpringen die beyden 
Fluͤſſe, welche Ptolemaͤus Margus, das Gebirge ſelbſt 
aber Sariphi Montes nennt. Dieſe Ale vor E 
jegt t feinen eigenen‘ Namen, ” 
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= Deſtlich an Margiana, ‚duch Wuͤſten und durch 
| Bergreihen getrennt, verbreitete ſich die große Provinz 
Babtria ‚oder Baktriaua (7 Baxzpia, Buaroævn)) 
beyde Benennungen gebraucht Strabo, andere Schrift 
ſtellet, beſonders Ptolem., halten ſich blos an die Letz⸗ 
tere, Auch die Bewohner der weitverbreiteten Land: 
Thaft heißen‘ ſchon bey Herodot Baktrii und Balirlant 
(Baxrpıos, und Baxrgravoi). — In unſern Tagen 

= Trägt die Landſchaft den znfammengezogenen Namen 
Ball. Auf der Noxd⸗ und, auf-der Ofkfeite trennte fie 

der Oxusfluß von Bogdians, amd. die füdliche Gränze 
reichte in dev.Heinein Weſthaͤlfte an hie Provinz Aria, | 

in der groͤßern oͤſtlichetn Strede uber an, bie Parapa« 
niſadaͤ; yon beyden trennte jie das Hochgebirge. -. . . 
1° Denn zwifchen, dieſen Provinzen zieht die Fort 
ſetzung des Taurus pin, welde, fi) in biefen Gegenz 
den zum Schneegebirge mit, vielen Bergreihen . exhebt, 
in deren Zwiſchenthaͤlern jedoch noch viele $ruditbarfeit 

ſich befindet. Die Alten, und mit ihnen Ptolemaͤus 
nennen diefen Theil des. Gebirgs Paropamiſus, Ptole⸗ 
mäus Paropanifus. Noch mehr erhebt fich dieſes Ge- 

birge in feiner oͤſtlichern Fortſetzung, wo ed den Lauf 

der nördlichen Flüffe von denen trennt, welche ihre 
MNeigung gegen den Indusſtrom haben. Die Alten 

„nannten ihn Baufafus, gleichnamig mit dem Gebirge, 

welches fie zwifchen dem Pontus Eurinus und dem 
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Rasseihen Mesre kannten, waheſcheilich weil fe ſich 


nichts Hoͤhers zu deuten mußten, aͤls die elle Berge 


wand, an welche einf-Promethäts gefeffell war. Jıf 


der That gehoͤran dieſe an Nordindien graͤrzenden Ge— 
birge: zu ‚Den hoͤchſten mit ewigem Schnee bedeckten Hs 


pen, wenn gleich‘ neuere aus großet Ferne unter fehr 


frisem Winkel meſſende ‚Enropäer die: eng viel 


zu übertrieben angegebaͤn haben. Bey ben Gingebörd vd 
nen trägt ſowohl der: Paropanifuß a 


bie allgemeine. Benemung Sindu Ruſch; jede der’ dihi« 


ter unten den Gewaͤchfen vorzuͤglich das Sun, eine 
von Dan Ehieren and: Reonſchen ſezr geſuchte Pilänze 9); 
Es ift die Afſa Forda⸗welche nad) jest inet vor zug⸗ 

lichen Handelszweig inißiefen und Den Tänichein Ber: 


——— Das am meiſten geſcha bte Saphiame | 
Neferte aber- die Libyſche Provinz Kheene. , 

Won dieſem Hauptgebisge "ziehen. 7, wehren 
Bergreihen nach Nocken- DIE zum Dfusfhuife; Bat - 


triana iſt alfa ein Bergland; ‚won Wuͤſteneyen welche 
in den weſtlichern Proringen ſo haufigi ſind ſager die 
Aveen bey dieſem Lande nid. Da es mıh zwiſchen 


der Kaukafu 


- zelnen Ketten hatte aber wieder thren befondern Nahen! 
— Bey dem Iebergange ber Berge behretfen’die A 


dem ’3öften bis 3Bften Grade dev Btene Yet; Fo wird 


man: ben Angaben der Griechen Kern sladten, aß es 


ein fruchtbares Land war, weichen die Natur bug 
ben Oelbaum verſagt hat 2% 1* Al 


En weit verbveitetes: Sb; raches Mm feiiere | 


Shätien Tängs der. bunhftröimenderfgiäffe durch Frucht⸗ 


barkeit ‚anziepend iſt, in. n den Betgen Werne Sag 
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‘ Bigt und eine: tehftigen Wenfhenfhlag. mähst, opt 


77 


ber Ramei in: bem Munde des Guropgers, als. er noch. 


lange. den Gebanken nicht naͤhren durfte, eb in unmittel=. 


baren. Augenſchein zunehmen. - Man mußte, daß. e&; 
einft ein felbätftändiges, durch Aſſyriens Beherricher mik 
‚yobe Anſtrengung zur allgemeinen Monarchie ges 

rachtes, eich war, und Da es in ſpaterer Zeit eia 


yon Beſtandtheil der mediſchen und perſiſchen Monar⸗ 


Hie bildete ¶ Noͤheres wußte man nicht, dichtete alfa 


nach, Belichen Hinzu won Wundergeſchoͤpſen erzeunh 
in dem fernen Lande. Sogar neuere Schriftfteller grüne 
deten Luftgebaͤude auf die alten Sagen;, das Paradies 
bes Bihrl glaubte man jn Vakteiana aufniſinden, hier 


tote man ‚die. Wiege Des Menichengefchlechtä.. 7 


Erſt Klegandere ungeheora Lintermepnungen: om 


ken Auffchloß Abs, di Beſchaffenheit: des Landes; und 


war auch die Zeit ſines Aufenthaltü zu burg und zu 
ſehr mit. Sumpf. und Streit durchmebt, sum genaue 
Auffchluͤffe zizr Kennzniß dev einzelnan Beſtandtheile u 


geben, ſo lernie man doch den allgemeinen Zuſammen ⸗ 
hang in richtiger Verhindung,- zuwul in der entfernten 
Itſtlichen Halfte von Boktriana, weil Alexander auf 
dieſer Seite, pau, dem heutigen Kabut aue gegen Ner⸗ 
den vorgedrungen war, und auch auf dieſer Seite 
wieder zurheb kehrte, um Die: Catdeckang her Indiſchen 


Länder zu machen. Nur auf dieſer Seite erhalten wix 
dahen Hufklärungen burd): Arriog,. Steako und alle 
die Schriftikeller ;; welche Alerenders Sealeiter in ih⸗ 


ren & riften zu Rathe zogen. 5. | 
Aber die Macedonier blieben in dem Beſitze der 
eroberten Provinz. Die vom Alexander gefeßfen 


Statthalter undo ihre. Nachfolger benuͤtzten die ihnen 
überlaffenen griechifchen Fruppen zur eigenen Bef 
gung im Lande, und in ber Solge zur: Yaabhängigt eit 


x 
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pen den: Thwadyen.-Regierungen .ber. ſyriſchen Monats, 


den: Bald gingemfin weiter, fehten.fich-feft in dem - 
ihnen anvertrauten Sogdiana, und mit Beyhuͤlfe der 


anfläten kriegerifchen Voͤller jener entfernten Striche: 


bereiteten fie.fich ſchnell eine große bis in has Innere 


von Indien reichende Monarchie, wie ich es voeiter uns 
ten näher: bezeichnen: werde, .: Hiedurd mußte genaue 
Kenntniß aller einzelnen "Beflandtheile Des wichtigen 
Baktriana erwachfen, und fi) auch anter. bie ſyriſchen 
und europaͤiſchen Griechen verbreiten; unter die erſtern, 
weil Syriens erſte Könige, Seleukus und Antiochus 1., 

ihre Herrſchaft in dem entfernten Lande noch zu be, 
haupten wußten, ‚unter: die; Letztoepn, meil-grichifchg 


Miethfoldaten foviel 8 moͤglich nach Baktriana gen 


todt murden, van denen doch wog! wende gu wien 
der zuruͤck kamen. 
Dieſe noͤhere Belanntſchaft venutege ant· zum 


| Theil die aͤltern Seograpben,;im ganzen Umfange aber 
Meolemaͤus. Dahaer ſeine umſtaͤndliche Beſchreibung 


von: den „Quellen .und Den Beugungen des Fluſſes 
Dead; von den Mebenflüffen,: welche in denfelben-falg 


‚von-;den vielen: Städten an dem Laufe, Diefen 


zu. deren Namen den fruͤhern Schriftſtellern unbe⸗ 
kannt find, fo wie er einige von denen übergeht, wel 


che bey Alexanders Zug als blühend erſcheinen. Zwar 


mußte auch er feine Zeichnung blos aus einzelnen Bes 
ibungen zuſammenſetzen, das Bild: wird, daher zu _ 
eif; . aber der ſpaͤte Auöleger würde. bey · ihm reiche 
Aughuͤlfe zur Erklaͤrung finden, wenn. wir vom kenda 
bieigmaue Kunde hätten, wie fie der Alte hatte, - 
Bin. Haben fie nicht... Längft ſchon erkannten 


| zwar die Bewohner dieſes Berglavdes die Hoheit Per⸗ 


fiend , aber fie gehorchten nur bey der Erfcheinung eis - 
nee Armee; und noch jept behaupten die Afganiſchen 
gürften. Dfiperfiens Die. arabihe vohet, gbher ber sr 


» 
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nig von on handelt nach eigenem Gridäiden⸗ 
Chriſt dringt nicht ohne die offenbarſte Lebensgefahr * 
jene Gegenden; ber Muhamebaner kann ed imgahlt« 
dert, wenn feine Karavane ſich ber Pluͤnderuugrite zw 
eewehren vermag. - Aber von dieſem leraen wir nichts, 
als hoͤchſtens Die Lange des Wege, welchen die Rarau 
vane von einem Handelsorte ya dem andern zu durch⸗ 
wandern hat. Diefes truͤgeriſchen Hülfsmittelöiinußfe 
noch in den neueſten Zeiten dev Engländer Glphinſtone 


und feine Begleiter auf der Sefandfchaftsveife nach Ka⸗ 


bul zur nähern Beſtimmung ber Lage :einiger Haupt⸗ 
‚orte fich bedienen. : In--unferh gewöhnlichen Karten 
- find die Quellen des Drus viel’ zu weit nach ODſten 
verruͤckt und eire Anzahl: von Städten: meiſt nach den 
arabiſchen Schriftſtellern des’ "Mittelalters" als nach 
vorhanden angemerkt. In den Beſtimmungen des 
Breite bleiben die Araber-unfere beſten Fuͤhrer in dieſen 
Gegenden; aber von den Orten, welcha:fle daugeben, 


fiud die meiften vielfach zu Brande:gegangen und nt! 


dere erwachfen,, manchen griechiſchen Nanien eufennen 
wir nit mehr unter dev orientaliſchen Benennung, 
und in der That find nur wenige Orte, welche den 
Namen Städte verdienen, in anfern Wagen übrit a 


Ä blieben. 


Aus diefem -affen ergiebt fichs von ſelbſt, ba & 
kacherliche Anmaßung eines: Erklaͤrers wäre, wenn er 
bey den meiſten Orten auf eine beſtimmte Bezeichnung 
Anſpruch machen wollte. Die Angaben ber Alten kann 
er bemerken mit ungefaͤhrer Hinleitung auf. Die. Lage; 
den Lauf der Fluͤſſe muß er als wahr annehmen, ‚wie 
Ihn Ptolemaͤus und vorgezeichnet hat; obgleich bie ge— 


. Raue Kenntniß derſelben fuͤr uns verſchwunden iſt. 


Noch eine Bemerkung. Die Bewohner jener 
Gegenden finden wir-in unfern Tagen nach 9, wo e 
vom Urbeginn waren. Haldwilde Bolfevſchaften, Dan 
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welchen sein Dei; die fruchtbaren Gegenden zum Ans’ 
| baue denuͤht; neben und zwoifchen ihnen andere; deren: -. 
Leben. die Viehzucht naͤhrt; und. noch: andere, theils 

dirftige Bewohner des Hochgebirgs, theils Kinder 

der nördlichern und wefllichern Wuͤſten, welche durch, 
" ‚Raub zu ernbten fuchen, wo Die Andern gefäet haben, - 
. and ment es nach vielfachen Verſuchen gluͤcklich geht, 
oft Beherrfiher der durchgeplünderten Gegenden wer⸗ 
ben. ° Das Wunderbare ift, das bie rohen Reiter: 
haufen Städte, große"Stäbte, anlegten, daß dieſe 
in den nie aufhörenden Revolntionszeiten erobert, ges 
Plündert, zerflört werden,‘ und dem ungeachtet immer. 
auf das eh wieder erheben, oder daß andere 
fatt ihrer emporſteigen; daß aus diefen Städten im . 
Rittelaltet "viele beruͤhmte ‚Gelehrte hervorgegangen 
find; und daß die Bewohner des Landes hey ihrer 
Raubficht voch manche buͤrgerliche Einrichtung. gebils 
‚ Geier Möller zeigen, Die urfpräuglichen zu Perfien 
gerechneten Bgkttianer muͤſſen ein gebildetes Volk ges’ 
weſen feyn, unter welches fich Roheit durch Das Vor⸗ 
| 
| 


— — ——— no — — 


draͤngen det noͤrdlichen Volkeifihaften einmiſchte. 
Ani den vielen unbekannten von den Alten aufge: . 
[ten Voͤlkernamen bürfen wir nicht irre werben, 
n ben meftlichern Wüfteneyen gegen Hyrkanien hin 
kannte man einſt die Dahaͤ, mit ihren Zweigen, den 
Parni.2c.z jetza durchſtreift die nemlidyen Gegenden das 
' tatarifche Volk der. Turkomanen. In Baktriana 
nennt Ptolemaͤus bie Torhari:' als das vorherrſchende 
Bolt, jest find es die Usbekan und weiter ſuͤdlich in 
‚ Hochgebirge die Afganen vom ⸗tatariſchen und monges 
„liſchen Stamme.- Lie alle theilen ſich ip eine: Menge 
untergeordneter Zweige; daher die vielen, öfters mit 
dem veränderten Wohnfige fich ändernden Namen. . 
Selb ſt das Direktorium Anders fich mit dem Bortgange 


= 
2 


444 Bakltriana 


der Zeit; was heute noch Nebenzweig war, PER 
in ſpaͤterer Generation als der vorherrſchende. 


Ptolemaͤus kennt die anſehnlichen Fluͤſſe dieſes 
Landes, deren Waffer den Orus bereichern, nad) ihe 
ver vichtigen Ordnungsfolge, in gehöriger Verbindung. 

‚Der Ödjusflug.(6 "S2yoc, Prolem.;"Oxas, Str.) 
gel feine Quellen aus dem Gebirge noͤrdl. über der Quelle 
des oͤſtl. Fluſſes Arius, heutzutage Selmind, nimmt den 
folgenden, Fluß Dorgomanes auf, und beyde vereini.· 
gen ſich endlich mit dem Oxus. — GEs gab alſo ent⸗ 
weder zwey Fluͤſſe, welche den Namen Ochus fuͤhrten 
den einen in Margiana, den andern auf. bes Weſtſeite 
von Baltriana, oder Ptolemaͤus vexirrt ſich durch 
die aͤbweichenden Angaben von dieſem Fi O 
Letztere darf man als —— annehmen, 24 
wir aus Strabo die abweichenden M einungen von Diee 
fem Fluſſe kennen. Die Einen, fagt a .>),. Affen, ben 
Hchus durch. Baktriang fließen, andere,an.dey Graͤnze: 
manche geben ihm feine, Mündung in den Drusfluß, 
manche ‚hingegen erflären.ihn als eigenen Fluß, welcher 
ohne Vermifhung mit "dem Orus ſuͤdlich von demfel 
ben ſich in das Kaöpifche Meer ergießt. Dies iſt aud) 
wohl die richtige Erklaͤrung, wie ich ſie oben giigenom: 
men habe, nur daß Feiner biefer wluſſe das Saspifce 
Mer wirklich erreicht, -, 


Der oͤſtlichere Fluß heißt be; Piokandus Dargo IJ 
manes (Sapyanavne);. er bat nad ihm ſehr richtig 
feine Quelle in deu fählichen Gebirge Gaur, oftwärtä 
vom Fluſſe Arius, ſchon in der Provinz der Paropas 
miſadaͤt in Den Gegenden des heutigen Kandahar und 
vereinigt ſich nach langem noͤrdlichen Laufe mit dem 
Dchus. a 3*541 2 
3).Strabo XI, p. 518,.Can.; p. 788, Almelov. 
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Der Jarlaspis (0 Zupiaones) und oͤſtlich von 
Ihm ber Artamis (0 "Lorauss) haben ihre Quellen aus 
dem nemlichen Gebirge, fallen weißer gegen Norden, 
zuſammen, und ‚tragen ihr Wafler in- den Orus. — 
Entweder Tonnen wir dieſen Fluß gar nicht auf unfern . 
‚ Charten, oder es iſt der Dehaſch⸗Fluß, welcher in der 
daurch Ptolemqaͤus hegeichneten Gegend entfpringt,; bey | 
ſeinem nordoͤſtlichen Laufe einem Seitenfluß aufnimmt 
| und endlich. mit, dem- Fluffe- Balk.in Bereinigung tritt, - 
| Bey dieſem nicht sunahrfcheinlichen Falle irrt Ptole⸗ 
waͤns, welcher den Zariaspis unmittelbar in den Drus 
fillen laͤßt. Dor Name, welcher auf die gleichnamige 


Gebt: Bariaane an demfelben. ſchlieten laͤßt, vermehr 


die Babojeinfichkeit. .. en 
A.. Dr Dargidus (6 Anpyıdag), neh, weiter ziich⸗ 
e —* aus den nemlichen Ber N. hält feineg 
Lauf nahe an gJem Dyys, in den: er ergießt. 
Es iſt unſtreitig der Balkiluß, welchex den Dehaſch 
aufnimmt,oder: von ihm aufgenemmen wird, rim 
Ptolemaͤus ſetzt am am enielhn (die Hauvtſtadt —5 — | 
ne Statt. Dielen; Zluͤffe fept; Bi, dep 
drum, Gridinum. Dazallen aͤhere Rigobe * fo 
bie ſich wicht ‚keftimmen, ob einige der. bisherigen Dans 
unter nerftanden werben. Dies ift auch der Eat. mit 
dem Icarus, der. iu Den Oxus faͤllt, und. auf welchem 
die Kauflente, ‚die, innerhalb fi eben — qus Indien 
rommen, ihve Waaren nach der: Kapifche Ser, eins 
ſchiffen ©). Er ſcheint. der Mederabs Fluß zu feym 
welcher von der Oftfeite ber. ia den · Oxyus faͤllt. 
"Der Oxus⸗Fluß (o Ntoc, Piolemäus; "Ofos, 
©) entſpringt nach Ptolemaͤus in einem beträchtlichen 
Swiſchenwanme mdvoua von der Annie des Indus, 


4) Plin. VI, ı& . a . En | 
u) Plin. VI, 17. 
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wendet ch dann mit. langem Laufe gegen Norden, bis | 
er ihn mit ſchneller Beugung gegen Weften Bricht, alle’ 
Bisher befchriebene Fluͤſſe aufnimmt und über Hyrka⸗ 
sten in das Kaspifche Meer fällt. — Es Ft der Amu⸗ 
Fluß, bey ben Arabern Chihon, Thun; genanıf,; 
Deifen Lauf längs ‘der ganzen Provinz Ptolmäus ge» 
nau beſchreibt. Die Quelle liegt wirklich nordweſtlich 
vom Indus und nordoͤſtlich von der heutigen Stabt 
Kabul; fein erſter Lauf ſteigt gegen Norden wie bey: 
den bisherigen Fluͤſſen. Ob er’ aus einem Ses Opus’ 
kommt, wie Plinius ”) verfichert, erlauben unfere: 
marigelhaften Kenutniffe nicht zu entſcheiden. Nach 
bangem Laufe nimmt der Oxus bey Ber heutigen Stadt 
Termed (wenn fie noch vorhander: if) Tee Mendang 
nach Weſten und Nordweſten, ſo weit die Provinz 
Baktriana reiht, und in dieſer Strecke iſt bes Ptole 
maͤus Zeichnung richtig; me daß er fie ganz geradée 
nach Weſten zieht. Aber die fernere Fortfegung: des 
Laufs wendet ſich plöglich mach Morden und endlich 
nach Rordweſten, um den Aralſee zu erreichen. Davon 
weiß Ptolemaͤus nichts; wurch die aͤllern Angaben ver⸗ 
leitet führt er den Strom in der bisherigen weſtlichern 
Richtung fort bis zum Kaspiſchen Meere, fo daß x 
die Rordgraͤn Hyrkaniens bey ihm bildet. Duß der 
Oxus in die Ser falle, fagten alle einheimiſchen Nachs 
richten, von dem Daſeyn des Aralſe⸗s mußten die Als 
 tör'nichtöl! fie führten alſo den Fluß in bas einzige 
ihnen ttuf® dieſer Seite bekannte Kaeriche Meer, wis 







Br ich oben bey Hyrkanien bemerkte. X 


Die ganze Hhpotheſe war nicht gieich zu Kleran- 
vers oder des Antiochus Zeit entſtanden, dar ebenfalls 
noch Bakiriana und Sooblana kam; man — 


—XXRR 


v) Plin. VI, 16. Oxus amnis, ortus in. lacu Ozo. —- De 
 Prianes ⸗See des Prolemdul gebort niqht hieher. 
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unge ungewiß/ ob der Margus und Ochus den Oxus 
rreiche, meil der noͤrdlicherẽ Lauf diefer Fluͤſſe nicht 
bekannt war; man erzaͤhlte non der: Mündung bes 
Drus Bunderdinge, wie er ſich durch einen ungeheuern 
Waſſerfall im die See flürze, umd unter feiner Wölbung 
keren Raum und fühlen Kufenthalt für eine Menge: 
Menfchen laſſe "I; aber man ſebte die Rundung 
noch nicht nach Hyrkanien. 


Mela x) kennt ſogar nad aͤltern Sqhnſiſtelert 
die ganze Richtung bea Laufs ſo genau, als wenn 
fl von einer neuen Karte genommen waͤre. „Dei Jar 

„rartes und Oxus gehen aus den Büfteneyen Sky⸗ 

Hien⸗ durch die Länder der Sogdianer in das Sky⸗ 
„thenland. Jenet ift ſchon von det Quelle an groß, 
„diefer wird. noch groͤßer durch fremden Zufluß; und 
„nachdem er eine Strecke don Oſten nach Weſten gegan⸗ 
„pen ift, brugt er ſich erſtlich bey ben Dahaͤ, wendet 
„dann ben Lauf nach Norden, und findet feine Man. 
„dung zwiſchen den Amardi und Dal ch, 


Die Folge aus allen dieſen Angaben ft, daß be 
Drus, der heutige Abi Amu, von jeder Beit her, wit - 
jebt, feinen. Lauf in den See Aral hatte, daß man abet 
peder den See, noch die Mundung aus eigener Gr 
| vung Tania | rn 






w) Sträbo Xi, 510, "Bolyb. X,.c. 4 Diefe Stelle lehrt zue 
gleich daß der Oxus Schön damald den nemlichen Lauf huttr; 
den er noch. bält.,, Polyb. kann fih nicht. erklaͤren, wie dit 
« _ hörhlicherh Barbaren , u Buß un — uͤber dieſen großen 
om ihre Einfaͤlle fo ungehindert · hatk Oyrkanien' machen 
konnten, und nimmt deswegen die Erzaͤhlung vom großen 
Bafferfalle an, unter welchem man ungehindert durch 
konnte, ober er läßt den Oxus eine Beitlang unter der Erbe 
vegfließen. Die wahte Urſache aber, warum bie einbrechenden 
- Böller behaupten Eounten ,. daß der Strom fie nicht hinderte, 
uſt, daß er nicht anf dieſe Seite reichte. 
) Melia UI, 5. 5. 60. ek vor. 
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” uebrigens halten die Alten den: Oxus. fur ben- be 
traͤchtlichſten aller Aſiatiſchen Fluͤſſe, mit: Ausfchiuf 
des Indus und Ganges 1), und er iſt ed auch wirklich 
Die Breite betrug in ben oͤſtlichern Theilen ſeines Laufl 
6 — 7 Stadien ”j, und der Fluß war fo tief, daf 

er nirgends konnte durchwadet werben. "Auf dem 
Das. wurbe: dei Indiſche Handel nach Europa getrie 
ben, wozu er mehr als ale andere bequem liegt °). 
Hiedurch wird. 8X aber —5 —* daß 
dieſer Handel nicht über das ſeht wenig beſchiffte Kos: 
pifhe Meer ging, ſondern Feine Richtung über die 
Nordkuͤſte defielben nahm. 

In Baktriana wohnen. nach Ptolemäus folgende 
Völker. An der Rordfeite und gegen, den Oxus: die 
Salataraͤ und Zariaspaͤ (Zalarapaı xal Zapıac- 
ra); Plinius nennt fie Saraparaͤ. Unter den Sa 
lataraͤ bie Chomari (Xouapos), unter, biefen die 
Komi (Köuos), beyde nennt auch Plinius Chomari 
und Komani, am Ochus; ferner die Akinaka (Aui- 
yaxar), ferner die Tambyzi ( Taußvfoı), an d 
Suͤdweſtſeite des Landes bis gegen das ſuͤdliche 
birge. — Oeſtlicher ſitzen unter den Zärlaspd: 
Cochari, ein großes Volk (ZToyapoe), unter dieſen d 

Marynäi, Sordsä, Darni (Moapusaros, Ikopda 
Ovapvos), und unter dieſen Die Sabadti, Oriſiti u 
Umares (Saßadıo., 'Opsiorros, nal Avapeig, 0) 
"Auopeis). In der Erasm. Ausgabe find diefe R 
men verfchrieben, welche ohnedem niemand kenn 
Die Tochari, welche Ptolemaͤus als großes Volk bi 
zeichnet, find ſehr wahrſcheinlich eine von den Mong 













"y Strabo XI, p. 509. 4rrian. II, 29... 

5) Strabo..XI, 518. An ber Gtelle, 18 Wieranber das er 
mal über ihn fegte, war er 6 Stab. dreit. „Arrian. II, 

a) Strabo XI, 509. . 


Üben Volkerſchaften, welche durch ihr Vorbringen 
die Aufloͤſung des Baktrianiſchen Reichs der Griechen 


— 
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bhewirkten. Die früheren Einwohner wurden in.bie füde 


lihen Gebirge zuruͤck gedrängt; und bie Landſchaft 


Alaanar, von welcher ich bey Albanien nad) einem 


Ehhriftfleller des Mittelalters b) ſprach, verbreitete 


fh vermuthlich hier und weiter ſuͤdlich bey den 


Ufßdanen. 


Plinins ©) giebt außer dieſen noch mehrere unbe⸗ 


kannte Namen in der Nähe des Oxus: die Berdriget, 


varmatotrophi, Bomarei, Marucaͤi, Mandrueni 


hhes die Arabifchen Schriftfteller in die nemlihe Ges 


und in die füdlichen Theile des Landes, längs des gan⸗ 
. im Gebirgs, ſetzt er die Baktri, wahrfheihlid die 


ältern Einwohner ded Landes, welche durch die Ein- 


file ihree nördlichen Nachbarn gegen Süden gedrängt 
‚Wurden, ' | | 0 


on Städte in Baktriana liegen nach Ptolemaͤus am 
8: | | 
Charakarts (Xopayapre); nad) feiner Angabe 
müßte die Stadt oͤſtlich vom Einfluffe des Ochus, folg⸗ 
lich in der Nähe von Maru Amu geſtanden ſeyn, wel: 


gend ftellen. 


Jarispa (Zapiore), weſtlich von der Muͤndung 


des Dehaſchfluſſes, in der Gegend von Kilef. — Ent: 


— 


weder bezeichnet Ptolemaͤus durch dieſen Namen einen 


Ort, welcher den übrigen Schriftſtellern unbekannt iſt 


oder wenn ex das Zariaspa derſelben ausdruͤcken ei 
fg einerley Stadt. 


ſo iert er, denn das Legtere ift mit Baktra zuverläf- 


— « 
b) Rolatio de Davide' rege Tartarorum christiano, apud Ec- 
card, scfifk. Rer. Germ. T. II, p. 1451. Zu 
% Piin. VI, 16. .. j 
' Pi 
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Choana (Koivo). „ Guragana, ( Fbupayayu), 
beyde am erften Laufe des Druöfluffes, fi nd und un⸗ 
bekannt. 

Phatrua (Baroode) ‚ nabe bey den Quellen des 
Drus, in der Nähe der heutigen Stadt Syzabad. 


.. Die Städte an den übrigen Flüffen beftimme ' 
Ptolemaͤus gut, fo lange fie in den füdlichen Theilen 


ihres Laufs find, weiter gegen Norden beträgt er fid), 


weil: er-den Lauf falſch und zu lang gezogen hat. — 


Man darf ſich nicht irre machen laſſen, wenn die Eras⸗ 
miſche Edition zuweilen andere Namen giebt; ich ſetze 
fie nach der Einflimmung der ältern Auögaben und 


Vandſchriften an; zumeilen ſtimmt Grasmus im Sten 


Buche felbft in die wahre Benennung: 
.." Alikodra ("Aisnoöga. Der Goder Palatinus 
fügt die Lage an den Fluͤffen wahrfcheinlic nach einer 


Ben Wuͤſte. 
Chomara ( Xouapa), füdlih vom vorigen at 


Ochus das Voͤlkchen der Chomari hat von dem Orte 


den Namen. 

KRuriandra (Kovgiavdga), Bavaris (Kavagıs); 
Aſtakana (Aorasava), ſetzt Ptolemäus alle drey weit 
gegen Norden und dem Schus gegen Oſten; ſie ſind 
unbekannt. 

Die Rönigin des Ebusmus (Fßobonovu ayao- 
00), etwas noͤrdlich vom Zufammenfluffe des Dargo⸗ 


| manes und des Ochus. Woher diefe fonderbare, bey 


Erasmus völlig verfchriebene, Benennung kommt, 


weiß ich nit. Ihren Urfprung hat fie wohl gewiß 
- zur Zeit der griechiſchen Reiche in Baktria genommen, 


wo die Herrfchaft durch innere Uneinigkeit ſich oͤfters 


trennte. 
Menapia (M.anid) am beilaern oder De⸗ 


ba beym heutigen Andechud. | J 


allten Korte hinzu), weſtlich vom Ochus an, ber gro: 
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Enkratidia  (‚Ziixgeredeia),: nordweſtlich von 

HBaktra. . Steabo 4 verfihert, daß..diefer Drt von 
feinem Regenten, dena Königs Gutrasidet, den Namen 
aheittu habe 

Babtra (— orum), ,die Hanpeſtadt (ra Boin- 
ou Puasreson), Hftlih vom Dargidus oder Bals 
huffe. — Es iſt unſtreitig die heutige Stadt Bel, 
und nicht verjchieden von Zariaſpa, weiches Straho 
md Plinius *) als ben Altern und Baktra als den 
ſpaͤtern Namen der nemlichen Stadt angeben. Der 
einzige Arrian ſcheint zu widerſprechen, indem er 
oͤfters beyde Namen anführt, ohne je zu ſagen, Daß er 
dadurch einerley Stadt meine... Er. mag and, wirklich 
felbft in Ungewißheit gewefen: ſeyn; unterbeffen folgt 
ad ans feinen. Angaben, Daß beyde Namen einerley 


Ort bezeichneten. Bey Alexan. Eintritt in die Provinz. - 


ſpricht er von Aornus und von Baktra als den größz 
ten Staͤdten in der Landſchaft (Aornus war die Cita- 
belle von Baktra), in der Folge bat er. viel von Zari. 
aspa zu erzählen, verfüchert, dies ſey Diegrößte Stadt 
gewefen, und hier habe Alexander fein Winterguartise 
genommen, wo der Mord bed Klitus und des Kliſthe⸗ 
‚nes. vorfiel. Beym Abzuge nach Indien wird noch⸗ 
mals von Baktra die Rede, mit ber beygefügten Wer. 
fiherung, bier fen ber -Mord des Kliſthenes erfolgt, - 
Alſo find auch nad) feinen Angaben Zariaspa und Bak⸗ 
Ka nur verfchiedene die nemliche Stadt. begeichnende 
Namen 9. Den Fluß bey der Stadt nennt ne | 
Bacrus, Strabo ſagt: ſie legt a an bar reine Ä 
gen Flufſe 2) 


} — 





d) Strabo Xi, p. ib. 6. Justin, x 6 


> ©) Strabo XI, 514 u. 516. Plin. VI, c. 15 ur * 
yuod posten Bactrum. a Aumino appellatuim est... . 


f) Bergieihe Arrian. III, 29. IV, 2..7. etc. und 
9) Curtins VII, %. Strada Xi, R 516,., sr PB. x 706, Al 


Blannests Geographie. IV. 


— 
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grob Boroſuga), in der Nähe bes Dchus, 


ni ferne von den Quellen. - Wir kennen dieſe dem | 


: Drolemäuis gut bekannte Gegend nicht. 

Marakanda (Mapaxavda), weitllh vom Ber 
Aaspis Dehaſch y, nicht ferne von den Quellen des 
Fluſſes. — Kein anderer Scheiftftellee will in dieſet 
"Provinz ein Marabanda nennen; ſie ſetzen dieſe Stadt 
nach Sogdiana In: die Gegend des heutigen Samat: 
‚and. Ptolemaͤus war aber:in den üblichen Theilen 
"feiner Sage fo gewiß; daß’ er wagt; die Größe des 

gften Tages von Marakanda anzugeben. — Siehe 
sunten Marakanda in Sogdfana. . 


Matakodra (Mapanedpe), weſtlich vom  Dang | 


dusfluſſe, und nicht ferne von der Quelle. 
ı . "uber nemlichen Gegend muß das Peapſata 
KApEwvane): Brriand: by gelögen feyn, welche Stadt 


= Alexander zuerſt erreichte, als er Aber das: Gebinge 


nad) Baktria kam. Strabo nennt vielleſcht den nen: 


stiegen Ort Darapſa (Togwipd).  rttım 


Weiter hin, gegen Baktra⸗ (ag Aorni Mit’ einer 
‚Gitadene; weiche Studtnebft-Baltra, Arrian iy fuͤr die 
Hauptorte im Lande angiebt: "Bey Baktra habe’ ich 


ebemerkt, daß Aornus aͤußerſt wahrſcheinlich die Titä 


.. 


delle diefer Stadt war, Arrian hätte fonft dieſes Aor. 
nus nicht als Hauptiabt mit Baktra uſammenſtellen 


Samen. & 


3Strabo v nennt auch Kariataͤ (Kapıiarat) w 
ges in dad Gefängniß gelegt wurde, als & 
n Alerapdes - zerſtoͤnte Stadt. Die Lage iſt nicht zu 
beſtimmen, fo wenig als die Gegend der verſchiedenen 
Bergfeſtungen, welche der Macedonieri in Battria und | 
Sogdiana eroberte. a BR 


en Zn ‘ .. ‘ “. 
h) Arrian, m, 20. "Strabbr —— a en 
i) Arriarz, exp. Alexandr. III, * U 
"k) Strabo ZI, 517. T.. — 
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bugdiani (ad Sovydiavor) 1), gtanzt gegen Weſtei 
! in einen Strich von Skythia; Die Ofifchen Berge 
" (Bela, 6pn): kennen beyde, ih. der: Rötung von 
| Güdweften nach Nordoften, von der Nähe des Oxus 
Wi. gegen ben Jaraptes (die Berge. Nur Karabas, 
ahölich von Samarkand). Gegen Norden umfchließt 
ſeder Jaxartes mit den daran. wohnenden Stythenz 
‚ gegen Oſten theils der nemliche Fluß, bis zu feiner 
duelle, theils das ‚Gebirge der Comeda fra Koun- 
| div öpn) „U welche gegen Suͤden bis an den Kaukafus 
‚ Uinfen, oder, der. heutige Belut⸗Tag, welcher aus be 
got Sf Teiie Richtung gegen Norden niinmt. Die 
"Gipgränge. bildet det hohe. Kaukaſis big zur Lrüelle 
| In Deus ‚Die weitere Weft» und Sid: Gränze giebt, 
da Otus; er trennt Gaktriana von Sogdtana. 
2. Mo ümfaßte Sogdiana auf-feinet Nordfeite die 
Hod:Bıicharey,, ‚oder das Land: ber. Hsbeden, und 
rkeftär; "und danii noch gegen Sadoſten einen Heil 
DB" gehirgigen, wenig bekannten Kindes Kaſchgar, 
welches Ptolemaͤus Insbefondere den Landſtrich Dane 
—* (4: Ovardapavda). nad) einem Fuͤrſten des 
— ati ie Du FE er u 


Vu, u. h F 2 
EEE ne NEL CHR CELL LL-LKX&æ ..— 
Die Band Bögsdiana,, ober nad Htoͤtemus Die 


n Serabo'XH, Bey. heit SteßRcmöhneg deld Ioydaral, batb 
Zei, Gag. , 209 Arnim, Kt, ge, Serndart 
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Landes und auch der Fluß, an weichen Bochara und 
Samarkand liegen, den Namen Sogd behalten. | 
Ein Gebirge, das Sugdiſche (ra Zovydın öen) 


genannt, ſtrect ſich von Weſten nach. Dſten zwiſchen 


den beyden Fluͤſſen (dem Ochus und Jaxartes) durch 


‚das Land. — DIE Bergketten, welche ſuͤdlich von 


Samarkand in verfphiedenen Jeſten bis gegen die 
Quellen des Syrfluſſes hinlaufen. — Aus ihnen ent: 
{pringen mehxrere xZloͤſſe deren Namen uns unbefawms 
find, und vereinigen ic) mit den größern, Einer von 
jnen m) bildet den, Ste Oriana_(arv "Sikemvijv Au- 
7»). — Nach der ‚angegebenen Lage ift es unftreitig 
der See, in welchen ſich der. Stepgenfluß Sogd, an 
dein Samarkand liegt, verliet. | 
’ Aus dem’ ſud fffihern Bebirge der Komet. etz 
. jbringt der Jarartes (6 Iesagrns, Genitiv. logo. 
+00) ”) am oͤſtlichſten ʒ weſtlicher Der Demus (6° Añ- 
kos);. am weſtlichſten der Baskaͤtis ( Baongrıg); 
beyde Dereinigen. ſich weiter noͤrdlich mit dem Haupt 
ſfluſſe Jaxattes. — Der öftliche iſt die Quelle des Syr⸗ 
fuffes, aus dem, Gebirge Terekdapan; der weſtlich er⸗ 
Bee Marghinan, an deſſen Mündung Rena liegt; der 
weſtlichſte der Fergana, oder Serfanfluß,. der’ ſich deu 
Adarkand mit dem Syr vereinigt. Alle drey zufain« 
men machen erſt den Hauptſtrom Syr Daria aus. 
So genau weiß Ptolemaͤus nicht nur die uellen | 
bes Stroms änzügeben, Tondern et beftimmt auch noch 
die „wigfliche Lage der Duellen um bieles ‚nördliche, 
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Mn a biefes der FR hem Shrabo XL, p. Er 
» 61, den. griegifhen Namen Potyimerus 

' (Tiolertenen) ), ber Sodjguehrende, beplegen, und ihn 
unter —— et, ferne von Samarkand I in das | 

n. Au urtius V . 10, — —*2* RB 

Bu eer, davon weiter, Inte *7 * Bu | 
=) Aber beh Plin, VI, 26. = blati Ma. — 
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g den ii der vorher mies. 
= wi ke —— 
hoͤhern oder itiefetn Lage duß’ 


Fer 0), — Mir bürfen uns Aber bie & 7 J 


ij nicht verwimbetnDir verſchiebenen 'Wiuellen 
Baht dir alten Werichtej voii guchodl 
ed —— fies —* —— 
er jerötte, "sah goiſchen di 
Ä Fr * —E Lane veſewen efuhrees 
ing die zu ber Gerern reiſenden· Wänente) wide 
fiderten, von Baktta' über den Eis" gegen VIE 
| des Jaxartes nordoſtlichwandern gu undps 
hr), "Auf Der beyliegenden Käkte iſt der we Die - 
Siravanen durch gezogene Linien bemetdt ER 
Ueber bien fernern: Lauf bed Itixartes daet 4 
plus etſt welter unten bey Skythia. Er weiß) 
WB aus anbech "Bergen don Worbei her m | 
af in en fallen, aber dr führt‘ den Lau 3 
tſtronis durch eine ungeheure Strecke Lara 
a Rordoſttuſte des Kaspifchen mer; ftir 
Bir (Jaik, Urai⸗Fluſſe), and: ſchant alfo die-Mänz 
hing der viei Pleiilerh Jemnbe nit besn Byr in eine 
bubetiden Kaſammenhaͤng gebracht zu —* 
Voehrfcheinlichverleltete ihn die angeſtellte Brechels 
Fr der gedoppelten Nachrichten, die er auf inte 
Seite her durch Reiſende über dem Kaspifchen Reere 
Lu N af der ander auf dem ſüblichern Wege erhalten. 
aite, zu. dem leicht. verzeihlichen Jexrthum. Einen See 
* kannte er mnicht, wendete alſo die vorhandenen 


nen auf. dag. ae mr; LU 0R Zus | 
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er heiß. woglihep ‚wohl, nur. * t,ppeborbene Name 
Sri il m Arrign,, Yı,heißt ‚er mach ‚ven 
wmsichtigngchörsen: fröheiten. Angaben rantes (‘Ogr 
— — er glanbt,; dieſer Sf: foͤnne wohl von dem 
Rapid. in. upon; garihiehen jepn;,ıy-, Nicht bios 
Meranber,. fandesu, auch Pemahamed, der General‘ 
DON BR Lenicchis menü, Rn Fluß 
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EN, Merian er. Ei DDD D ——— —— 

Geſandten waren im Herb abgefhickt, und kommen während 
bes Winters wieder zuruͤck nah Baltiien — | 

Pin Vz. u. in — “ 

>t) dırian, Kine Ye vera 

Dei im En x pP ar Son u Be 

®) pP lin. VI, 16, } 
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Sn Sogdiana ſigem nach Polerndusdie Paͤſita 


(Temısai). an den Oxianiſchen Bergen, alſo noͤrdlich . 


im. Samarkand. An vem noͤrdlichen Laufe des Ja⸗ 


rates: dia Iatid-"): uud; Tacheri (Jawamii sed Tayo- : - 


em). alſo weitlich und oͤſtlich um Kedgand· Die To⸗ 
hazi hatte Pholemaͤus INchon in Baktriana ald:ein gro⸗ 
FE Volk angegehenz vermuthlich ſind beyde nicht ver . 


* 


Bias; und in Sagdiaba iſt der: eigentliche Ur⸗ 


ſihe den Volks zu ſuchen.:Unter hen Lehtern Die Au⸗ 


* uyvœadod), am Sergapafufit- . ngh der Sogdi⸗· 


Berge, von:Weſten · gegen· Offen,dit Meedran⸗ 
Eko lanch un Bora äh u Beybartk md Bapdari ") > 


(Ainbtö ger.) Aenhierau;,:. ‚Kunden ‚Längb 


euren. Anter ben Merz, 
ai Rardyeni.kdkleaimiai)s: im Bande:dse Udz 4 








(Akieii, mgaajıoa)r alfe.- von, Amy. bis, gegen ; 
Tandao Styaboſund Minius) kennen ‚Diefe Cho⸗ 
ii cheufalltz And bode geſellen jhnen.dis.Zittafit , 
(Arzaoıoı) oder Attaſini beyn Dianyi, Perieg. — 


7Bi-n Dies Breit Gu/ostyaros) reichen. vnter 


DANEBEN eingm Flufſe zum endern, Sie 
haben den Namen von der Stadt Drepfa: ... gwiſchen 
den Qutellen des Zaxartes wohnen hie Anieſes Avii- 
cu) amd im der Nahe des Hrus Die Kixxodejs ober 
—D— 
ter ſüdlich bey den Quellen bes Indus, liegt die Ger 
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Ri PL, 16. Ni 17. nennf ‘au; Dacli und — | 
") Auch Plin. VI,56, Candari, yon N 
2) Plin. VI, 16. Strabo XI, 513. Dush Verſchreibunt 
nennt er ſie —AVX ii vl 
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Wahiſcheivnh gehoͤren auch fotgende Kenia des 
Plinius hiehere die Paricani, Sarangs, Parrha⸗ 
fini, Marallani, Vaſotiand, Aorfl, Aber man darf 
ſich nicht auf ihn verlaffen,, weil et auch die Gelaͤ und 
Badufit, welche zuvertäffig:- werlih von - Hyrkanien: 
in den Bergen at —— Mecre ſaßen, dazu rech⸗ 
net. Noch: einige Namen ansehe ich, weil ihnen 
alle Beftinimung fehlt. — Die ;meilten dieſer Namea 
waren wandelbar, 'um einzelne. Zweige des laiariſchen 
und mongötiihen Stammes zurbetigen: 

: Aweidista (Kvoeorarı), die Außerftie Stast u. 
.. PER beh / andern Schriftflellen: Cyrupolin Eyro⸗ 

polis Y, des Cyrus Stadt, :yenärmt, lag im. Webinge 
am: Jararted.-' "Sie war vom’ Cyrus mit einer Sita⸗ 


‚ . belle erbaut; "uhd hatte. ı Bodo Mann zur Beſatzung 





bie ſich ans den umliegenden Gegeuden fammeite , 1a15 
Alerander ” oberste and zerſtoͤrte — Strabe;. dier · 
ſie Kyra te Mher) nenne, ſetze ſie wie Proimiah, 
an den Jatartes ). — Gie ſileg alſo aus ihren Mais’ 
nen wieder enrppor; an welcher Eiche fe aber "ag weiß 


ich nicht näher anzjugeben. Deu 


Ortaha (Pkscve), am Kufle- Druß,; an- dene‘ 
Punkte fehler Märkten Bengung,an der: Su dee“ 

u heütigen Stadt Termeb. 2 Mn. 

Maruka (Magovna), nad Ptolemaus Flat 
EN non der vorigen, teil er ben’ Lauf des Fluſſes uns 

‚ richtig anfept, nach der Wahrheit ſuͤdoͤſtlich — 

ſerai. Ptolemäus hat von dieſer und der vorkeugehehz - 


den und mehrern Städten die größte Ragislänge tue. 





) Arriam. 3., —E Curtius VII, 6. Oyrap En. 
’ Stoph. In vereinigt beybe Nauien — 5 do) Zi "Zen 


—*8 xalsiras. 5 
i) 2.2..5 \ Eee 35. 
3) Strabo Al, Sı7. ne 
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Mate, unð doqh feßt'er ſte alle getlen ben di a8, 


‚ann fehlechaft die nemilich | 
Yolendus’ weiter ge geh ‚Norden nach den —— 
mmen 


Gr. ber Breite, welches um mehr als 6 Ge: 3 
ui gegen Vorden it. Dies konimt thelld davon 
weil der ungeäbte Beobachter die, Tageslaͤnge —8 
Dis immer groͤßer angeben wird, als fie: wirklich 


iz Hanpffächlich aber, weil bey allen fräherk grie⸗ 


äfijen Geographen feſtgeſtelller Srunbfag >); war, 
daß Die: Begenden: im ENT Medien, 


: Kia. mit Rhodus unter oft icher Parallele über: ir . | 


tr 56: Gr. der Breite ‚Kegeit, welches meist vichtig 
Die ſuͤdlichern Ofriihe von ; Höcbänlin and Baftrianä' 
ſteltenſie ünter’die Yaraͤllele des Hellesponts; ba fie 


Gr. der Breite fetzten, fo — die De Ir * J 
n 


Ontfernungen feine Beſtimmungen machen, fe 
— alle: zju weit gegen Mbrden ; ihen Die Ara⸗ 
bee’ beftiimäteit Die Polhöhe der wichtigſten Städte nach. 
eigenen richtigern Meſſungen, und ihren Angaben fol⸗ 
gen wie noͤch jetzt auf nufern Karten. 

Cprbefna (Kolfnäisa), mad — 


" Yoifihen beyden Stäfln uegen En 
rxxybaktra — noͤrblich über dem 
ei Obere, in der Nähe ber heutigen Stade Br . 
ara, am Steppenfluffe Sbgd. Derlemäut allein 
nennt -Biefe  wahrfiheinlich durch die griechiſche Us, 
wandlung des Namens nicht näher bekannte Stadt. 

Alexandria Orlana (Adetaröpeın Ran), 
Ma ae die vorige, waßejcheiitich in der —* 

u Befi 
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won den Hellespont zu weit gegen Norden unter #it u 
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mitten 3 zwiſ chen der Beugung des Drug, und Be 


(en „der. Zluſſe, welche den Jarxarte — hildenz 
Sluje, Mal, Do bey. ‚Termed fi dem HDrus u 
enigt, in ber Gegend yon Wafchgberd. mr Strabo * 


nennt Darapſg ‚gbenfalls als —8 
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fet wichtigen Stabe eine aſtronomiſche A 


der Breite benhgen? And verrüdte er 8 zu Ge 


Be Stadt in’ eine‘ piooinz, weder fi fe it ans 


et 
Sieben Sehe in Sogbiänh"hhphi ne 
en — dieſen war Gara C 
alle zwiſchen ber neuen re A tia unb 
—2 — in bed Gegend bes Kae: Berge & 
= DI einzelnen Bergen. Serreh 
don den Bewohnern dis" Kandes als — * 
braucht, vom Xerander aber gini nn erobert wird 


ben, wäre vergebliche Mühe. De 
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Ba TER Nein’ befeftigter Ort der * * 
air,’ an den Graͤnzen ber Maffageten, und'tn det Naͤhe 


dee Wuͤſte P); folglich im XRordweſten Bed Landes bey 


Bawär, am Steppenftöffe Kreffet.- Eurtiub nennt die 


" ganze Gegend Gabaza 7). 


Paraͤtakaà "y Naoaerivai), einẽ — 
Gegend in Sogdiama | 
Man kennt das traurige Shan Ser MDR 
über der vom Reires nach Sogbiang verpflanzten Gtfe: 
Gen‘, weiche Alexañder ſaͤmmtlich milährer Stadt ver 
fügte: *), aber. nicht die Lage Ihrer Stadt, die mai 


. nicht ferne von Nautaka fachen müßt." °° 7° 


"Die Ramen der einzelnen Völker find nach den 


verſchiedenen Schriftſtellern in jeder Provinz angefebt 


worden. Da man aber nur wenige von ihnen kennt, 
und ihre Einwanderung zu ſehr verſchiedenen Zeiten 
seid ‚, fo kann der Leſer wenig, —— rasen, 


nn Far 





“ Arriani IV, 2. 

|), Arriani IV, 17, 

© Certius VI, 6 ° 
“ @) Arriani IV, st. 22. a e 


Farbe zu a8, Cm, A) ira vol, 5 . 





der glüclihern Striche. 


— 


— — es6. 


der mit bepfuͤge. 
Baktrien, Hprtanien und dem geößern Theile 


Oberherrſchaft der Perfifhen, vieleicht. auch fchon der 
Eintritt in dieſe Gegehden ein Menge & ehnlicher, 
roher Voͤlker ſich erhielten. und bluͤheten; und bie 
Alter von Kultur bey den Einwol nern, yorand zu ſetzen, 
von weicher ſich aber beym Mangel.aller Nachrichten 
am Nieder = Drus und in den bgawifchen liegenden Bere 


ben ruhigen Einwohnern der Städte zu (haben, auch 
wohl weiter vorzudringen. | | 


rartes. Jene nannten fie Das, diefe Maſſagetaͤ und Sa⸗ 
kleinern Voͤlkern vorzüglich. die Parnaͤ, auch Aparni 


amannt, die Derbices und Piſſuri ſie ah Pe 





en Tu 


. Strabe- XI, nı 
’ Perſern, ben en — aber Zu ge Die Inie 


sicht. Anlas zu nielen Muthmaßungen. . 
Zanais Jergelommen. — Die duqneß 


wenn ich nicht. noch allgemeine Bemerkungen über dieſen 
— und über Die GHeuptiegicfale dieſer große 


uch‘ auch Sogdiana erkannten non-jeder Zeit. die 


nichts Weiteres fagen läßt. Au den Ufern des Jaxartes 


gen kaͤmpften noch halb rohe, freye Völker gegen bie 
weitere Ausdehnung der Monarchie, und beianerten 
ide günftige Gelegenheit, durch unvermuthete-Anfälle - 


.. 
‘ 
N 
r 
u) 


- 


Iſhriſchen Monarchen. Alexander fand bey feinem 
gut bevoͤlkerter Städte, welche im der arſchaft i 


gleichzeitigen Schriftſteller ruͤhmen ben reihen Anbau 
es ſcheint ein hoheß 


Dieſe Voͤlker theilten die Schriftfteller nad. ben 
Lage in zwey Stärame; in die weillihern am Nieder _ 
‚Drus, in ber Wuͤſte, und gegen das Kaspiſche Meer, 

und in die oͤſtlichern, an und über den Ufern des Sax 


%H. Zu den Erſtern rechneten fie außer. mehren 


m) Mahn Kl, foh.. drrian, II, 38, —* eden Yomm 
| 55* 
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463 Soydiani, 


! Salyifaitieh an‘ Ben Koiſten des Kaspiſcheũn Weis, ges 
ben Iorben-ih-bit Waſte Karakum, um Nieder — 
weiter oͤſtlich am Aral und bis zur noͤrdlichen Muͤndung 
bes" Kadyifhen Meers.” Bu’ den äftlihern- die Afit, 
Pafidnizc., und worzlglich die Tachari, Tachori, Eder 
e mit den ‚Misdfi ) gen 
hörten zu ihnen; welche vom Jaxartes herkamen, ſich 
aber au bei Niederorus zogen (wo⸗ſie Ptolemaͤus 
Fennt);; und eine‘ Hereſchaft gründeten, von der ſich 
bet Slame Karefii bey den Arabern, und noch bis 
| Huf unſete Tage erhalten hat: Die Gegenden, welche 
man Leinſt den Dad zuſchrieb; durchwanbern jetzt die 
Turkomanen; an eder Stelle: der: Maſſageten finden 
tot Turkeſtaner uaͤb Karakalpaken, und-bie Wohnſitze 
ber Sakaͤ rſuchte mann der Heinen: Bucharey. Die 
heutigen Völker gehöten meiſt zum Tatariſchen Vbiker⸗ 


fkanmie, die noͤrdoſtlichern mehr: zum‘ mongolifchen: 


Ob beyde In ihren verſchiedenen Zweigen auch ſchon 
gegen Alerander und feine Nachfolger kaͤmpften, wird 
zwar niemand mit Gewißheit entfcheiden wollen ‚aber 
bie Wahrſcheinlichkeit neigt. ſich anf die Seite dicke 
Meinung.Zgahlteiche Haufen nrüffen zwar in ihren 
Wuüſten ünd Bergen’ öfters die Herrſchaft eines uͤber⸗ 
miaͤchtigen —* etkennen, werden - and - einzelnen 
Strichen verdrängt ;_ und wandern theilweife in ente 
feriite Gegenden, aber: nie verlieren fi fie e das ganze Bas 


.  terlanb'ihrer Vorelterũ. 


vMaſſageten fanben eigentkich die Madebonier por 
it ihren Süden jjuthteit” fie aber in den Rochgegens 
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Das Baktrianffche Keich. 5 


den"), wegen ihrer bekannter Sefchichten mnit vein 
Cyrus, durch weiche die Lage der Nativn ulchtz vo 
iger als beſtimmt wird. Dauher! wurde ihr Rame zur 

| gemeinen Benennung ber. nördlichen Wolke; . role 
der Name Skythen. Die ſpaterin Schrifkfteler 1% 
kennen ihre Unwiſſenhett ih biefem. Vunkte. +1 gl 
vr Mit diefen Völkern hätte Alexandet zu Mlinpfer 

bezwang einige "derfelben, "die In‘ Sogdiand lebir 
hielt die übrigen zuruͤck und ſuchke bie: erworbenen —* 
ſihumgen zu ſchuͤtzen. Bald nach ſeinem Vode tank 
merten ſich die Befehlshaber dieſes Winkels Her grob 
fen Monardyte’wenig mehr um Türe weit entfernte 
Beherrſcher. Durch ein zahireiches Kriegsheer machke 
wwar Antischus-T., des Seleukus Sohn, fein Anſehen 
wieder geltend und ſchreckte die noͤrdtichen Barbaren 
von verſuchten Einfaͤllen zuruͤck; aber nach ſelntt 
Vuͤckkehr trut Alles in die vorige Lage |" "im 
Etwas vor der Zeit, als Arſaces *) Fhhrch: die 
atariſche Rativn der Daaͤ ober Dahaͤ geſtaͤrkt, und 
“nd einem" zweige derfelben, den Parnä, ober Pacn. 
entſprungen, ſich in Hyrkanien feſtſetzte dieſe Prot 
vinz, und im der Folge den groͤßten Theil des Perfftt 
ſchen Reichs, den Haͤnden der Syriſchen Könige cite. 
riß, hatten ſich ſchon bie Befehlshaber von Baktrien 
für unabhaͤngig erklaͤrt, Sogdiana Inter ſich gebracht, 
ind durch Huͤlfe “einiger unſtaͤten Voͤlker die uͤbrigen 
abgetrieben. re Da BE BE 
Theodotus ‚hieß der kraftvolle Mann, — 
ungefähr 255° Jahre:vor Chriſtus bie Abtigen 3 : 
ö— α Br ARTE 
— Dahin ſtellt fie mit feinen Borgängern auch Dionys. Pam 
rieg. v. 790. und zwar ebenfals an BL Krares, ob er . 

‚ gleich den Oxus und Sarartes gi . iR füpet „si 


feinen von’ benben unter biefer eneiiäung eden Ma 


9) Strabo XI, 16. Cas.; p 765% Aducbler. ddeink Eh $ 4. E 
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Ale Das Valtriauiſche Reich. 


| aber deö Bandes ‚mit ſich zu. vereinigen wußte, 
den koͤniglichen Titel annahm, und dem Ganzen hin⸗ 
Unglich⸗ Feſtigkeit gab, um den aufkeimenden Parthern 
fürchterlich zu feyn. Dieſe Feſtigkeit erhielt ohne 
—* Erſchuͤtterung unter feinem. Sohne und Nach⸗ 
Iger Theodotus IL. 7), der ſich gern zu einem Bünde 
niſſe mit den Partheen verftand, und.wahrfcheinlich 
bald durch die Nachſtellungen anderer Befehlöhaber 
feinen Untergang. farb... Denn nun ſteht ald allgemeis 
ner Gebiether da ein fremder Euthydemus der Magne⸗ 
fie; in einer dunkeln Stelle fcheint Strabo *) ihn 
au Stifter des Reiche, ‚zu. machen ; bie. Angabe ift aber 


‚gr in-fo ferne wahr, daß er.die unter die Befehls⸗ 


haber gerfalleuden Theile wieder zu ‚vereinigen wußte. 
- Denn in dem Kriege, welchen Antiochus der Große 
a8 Sprien (209 vos, Chriſtus) gegen die Abtrünnigen 
unternahm, erflärt Euthydemus, nicht er habe Bak. 


J triana zum Abfalle aebracht, ſondern vielmehr die Em 


poͤrten -unterdrüdt; die Veybehaitung ſeiner Stelle 
und Yen koͤniglichen Zitel erbat er fi von dem Mo⸗ 
warden ber. Syrer. Beydes bewilligte Antiochus, 
weil er nicht anders konnte, und zog nun weiter nach 
Jndien, wo er neue Vertraͤge mit dem ‚sinheimifchen ' 
‚Könige ſchloß *). 

‚Bisher hatte fich bie Herrſchaft der Balteionie 
Shen Zürften blos auf die Nordlaͤnder beſchraͤnkt, doch 
fo, daß fie ſchon nad) Aria vorgedrungen waren, d 
in disfee Provinz, hatte Antiohus den Euthydemus 
hefiegt; aber nun, da die Bönigliche Würde eine aner⸗ 
Tante rechtmaͤßige geworden war, breiteten fie fich 
in der oͤſtlichen ve Defins, oder er Beten (vefhier | 
— 
Jastin. XL, Ps | 
a) Strabo.XI, p. 5i5, Cas.; p, „es, Alselor. 
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hn ven der Provinz Aria) aus, und drangen: gagleich | 


nach Indien vor b), wo noch Antiohus fid) als Ober; 


Year benommen hatte, in Zukunft aber kein Syrır - 
weiter zum Vorſcheine kommt. Die.-unmäßige Aubs - 
dehnung ſchwaͤchte Bad Ganze; denn zur Behauptung - 
der Herrſchaft konnte griechiſche Kraft nicht hinreicheng 


die noͤrdlichen nomadiſchen, Voͤlkerſchaften mußten 
‚br. Beyhuͤlfe aufgerufen werden, wo an puͤnktlichen 
Gehorfam. nicht: zu Denken war. : Died zeigte ſich ſo⸗ 


Hi nach den Tode des Euthydemus; fein Sohn 


Ddemetrius, welchem ex ohne Zweifel die Regierung det 
Indiſchen Provinzen tbergeben hatte, .blich Bönig in 


Mdien, ‚aber. Nachfolger im Baktrianiſchen Reiche “ 
wurde. nicht er, ſondern ein uns willig unbekannter 


Ikyander , wahrfcheintich- durch innere KRevolution. 
Auch, Menander drang nach Jadien, uͤber bie 
zuſ⸗ welche in den, Indus fallen/ bia zum Sfas 


mis ©). ( dem —S——— „Sein Gebieth 
reichte alſo über. Nordindien, Die: Die: Harſchaft des 
Demetrius aber- uͤber Partalene; oder den ſuͤdlichen 


kauf des Indus und die nachſtangraͤngenden Gedenden 
don Gugerate ꝛc. Die hoͤchſte Blaͤthe erreichte Baktri⸗ 


ana, unter dem. Menander, welcher won feinen Unter⸗ 


gehenen, Goch verehrt wurde), "und. zuifeinen Regier 
zung: gehört wohl.pezzüglide, was Stpabo in. der anı 


geführten Stelle im Allgemeinen anfaety da nicht 


blos Das große Arigna denBaktxianifchren. Fuͤr ſter ges 


horchte, ſondern daß ſie ihre Herrſchaft auch. auf der 


‚ Rorbfeite, gegen. unbekannte Völker, ausdehnten. Ye: - 


figkeit fehlte beim ungeachtet.‘ Auf den Menandet'folgt 
 Rußratides, von’ bein wir nicht wiſſen, oe & ein Wer 


— — ty —W 
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weendter des vorigen war ober nie: Eh 


Beitgenoffe des wierten Parthiſchen König — 28 


tis mit Hoher Kraft, nannte ſich auf ſeinen Münzen. 
den Großen Koͤnig, ſo wie Perſiens Monarchen‘, vers 
wickelte ſich aber in. dem fernen indifchen Krieg gegen 
ben noch immer lebenden König Demetiius, "wurde 
auch nach mehren Abwechslungen endlid) Sean, „fe 
daß 1000 Städte ihm unterworfen blieben f). 

in der: Zwiſchenzeit hatten fich mehrere. kahl in 


‚ben Baktrianifchen Provinzen unabhängig gemacht; 
die Parther nahmen Antheil und eroberten. die Statt. 


halterſchaft des Apionus und Turtua 8) (Tovpsora), 
ober die Landſchaften am Paropamifus; das Turiua 
iſt wohl die di Erwaͤhnung der’ heutigen Duranie, 
des herrſchenden Hauptzwetgs der Afganen. Eukra— 


tideseilte nun zwar aus: Indieh zuchet, aber Während. 
des Zugs wurde dr von feinem eigenen Sohne und Mite 


genoſfen des Reichs getoͤdtet k); und zu Ende iſt die 
Battriiche Geſchichte ungefähr. 140 Jahre vor Ehrr 
ſtus; die seinzeinen Beſtandtheile loͤßten ſich auf. 
Unabhaͤngig wurden die ſuͤdlichen Provinzen von 
ariam oder dem oſtperſiſchen Keiche, dis zur Prot 
vinz Herſis; denn auch diefe’hatte zu Waktriatta ger 
hoͤtt, wie Die, gkiechiſchen Inſchrifton zu Perfepolis 


beweiſen ·), weiche Die Beherrſcher von Ariana na⸗ 


mentlich angeben. Sie blleben von nun an’ unab⸗ 


haͤngig, ge horin nicht zum Reiche der Pattherz denn 
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e) Ba —** Hegni Crascoram Bectriani, ‚P. 200, Die N 
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Ba er 666, ei N ps a06, Almelor. 
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h) Justin. X r m, .- 
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gſdor x), welcher olle Provinzen ber: Parther nit. ges 


vauer Bezeichnung außzaͤhlt, pechnet weder VPerſia 
noch Karamania ꝛc. zu; denſelben, Daher konnten ig 
fpäteen Jahrhunderten hier dje Saffaniden ‚fich : eve 
heben ,.und den Parthern die Herrſchaft der Monars 
chit entxeißen. Anch die nögplihen Prewiogen Baktri⸗ 
an Sogdiaqna gehoͤrten nicht den Paythern; dieſen 
Inchten die Einfälle Der noͤrbdlichen Barbaren, der 
Ki. ;Peftent.und Tachari, Sragige,der. Sakaͤ, bey 
Untergang 1). Sie fielen ein, drängten bie dlterm. . 
Bewohner HB Landes gegen das ſuͤdoͤſtliche Gebirge, . 
und blieben von nun ap. in. dem Befige des groͤßern 
Tpells. . Bon biefer Periode. werden erſt Die. Angaben 
db Pinlemäns:richtig, ‚ver das betroͤchtliche Volk der - 
Tachari. durch .Dierganze nördliche Länge yon Baktria 
ſeht, zugleich aber durch die nochmalige Anführung Dar 


ſelhen, am Jaxartes ) quf. die Altern Sitze hinweiſet, 
aus welchen ſie gegen Süden wanderten. Daher giebt 


Pinius den Babtri⸗ das heißt, den Altern: Bewoh⸗ 
an des Landes, nur die ſuͤdlichen Striche laͤngs des 


Gebirges ein, ‚in weiches fie getrieben worden waren; 


und daher ſtellt Ptolemaͤus Maffagetä, Parnaͤ, Cho⸗ 


mens -und. Komi in. ‚die Mitte von Hyrkanien und u 
Baltrien, da fie doch nad. Strabo und Plinius, weh - 


Ihe: die aͤltern Rachrichten benügten, in den noͤrdlich 
angraͤnzenden Gegenden au fichen.Bpaamaı. . "tie 
Gegen dieſe vorgektungenen Nordvoͤlker Timpfe 


tan zen zwar bie Manarchen Parthiens, aber fie mit 


ihrem Reiche: vereidigen, das Fonuten fie nicht; Iſidor 
in ſeinem Verzeichniſſe der Parthiſchen Provinzen 
nenne daher weder Baktriana noch Sogdiana. Beſſer 
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kte es den Wiebetcherſtelletn der Perſiſchen Mona 
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te, den Saffaniden ; : fie wurden Gebieter dieſer 


Gegenden, ‚wenn anders den- Angaben Ammians zu 


trauen iſt, welcher auch bie Sack zc. "zum Perfifchen 


Gebiete zu technen ſcheint a). — Auf Die nemliche 
Weite ift der Anblick in fpätern Jahrhunderten; ſteht 
Perfiens Thron fett; fo erblicken wir Baktriana ais 
‚einen Beſtandthelt deffelben, wankte er, fo gehorh& 


die oft getheilte katdſchaſt blos ihren: einheimiſchen 


Gebietern in 
„Anders verhält: & ſich mit den Vwohnetn pen 


„Hohen ſuͤdlichen Gebirges, des ſogenaunten Kaukaſus 


und feiner Fortſetzung, des Paropamiſus. In Wal 
volter gefunden, welche die ſpaͤtern Geographen:das 


„Hin fegenz aber in-den Bergen mußte er: [don gegen 
. die nemlichen Barbaren kaͤmpfen, welche in der fol⸗ 


v⸗ 


teen, Hyrkanlen ıc. hatte Xlevander noch keines der 


henden Zeit immer daſelbſt erfcheinen. Wit Waton - 


Aaduſu und Tapuri faßen: ‚mit mehrern kleinen Haufen 
"bes nemlihen Stammes in ‚den Bergen, weiche Mer 


deen vom Kaspiſchen Meere trentien oy, fie bewohnten 


aber auch zugleich die Gebirge,:welche Margiana und 
Baktriana' begraͤnzen P). . Dieſes zeigt von der Aus⸗ 
vehnung dieſer Bergnation, und. zugleich von ihrer 
ſtlihen Einwanderung. Auffallender iſt es nvoch, daß 
Ptolemaͤus die⸗Tapuraͤi, und die Tapuri Montes in 
der heutigen Soongarey wieder findet, und dadurch 
auf die Abſtammung der ſuͤdlichen Haufen hinzuweiſen 
ſcheint. — Einzeine Huf art notdtichen Ench hat. I 
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7. ve Bay WR Lu SuSE EEE De 
n) Ammian cat,‘ & n 
0) Arrian. exp. Alex. III, 19. Mexander ſchidte den Pan 
menio aus Medien durch die Kabdufier nad). Hyrkanie 
[erste { (c. 24.) ging aus a Biol. yrkanien gegen bie Merdt, Cbie die 
bey ber Tapari vohn We. XVIA ©, 7%: ca 
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nur Iſidor 9 unter. der Papthiſ rain J 
dern der Name ihres Bezirks ri ſich bis auf den u 
tigen Tag unter bem Namen Gedjeftan erhalten; die | 


Vielleicht fuht man in den Tapuraͤi die Maſſa⸗ 
getä nicht vergeblich, gegen welche Cyrus kaͤmpfte. 
Wenigſtens klaͤrt ſich dadurch auf, warum man fie im 
Rorden von Afim, weih ſie aus Jeſen Gegenden 
kamen, und — ſchon daſelbſt mit ihnen zu kaͤm⸗ 
pfen hatte *); und'sbarmn anbere Berichte fie gegen 
bie Beſtſeite des Kaspiſchen Meers und die — 

des Gyrus in Die. Raͤhe des Sue Mana J 
Das memtiche Bolt bebnte fiir & biß Pe fe 
*8 und. mag. dat en A | 


exdingß qu 8 ihnen er werbeu-fan | 
—— BR: nahe ann — * ah F 
| ka Xlanen, „Sie find,es gewiß vweun Hp Ver Anz 
en Ammianus. rauen Darf j er: h deh —* 
ger Añatiſchen AManen, Jaugs der —* 
eben fe, Augieht.ßls die Lelternz 
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Kfter ad hereuche —— gute Relter, 
aber im Vebirge auch uald Faßvolk zu taͤmpfen be 
9,1 Eenſo kennen wir die Alanen, ‚vn wa 
bey Aldünien gefpeochen-sbutber< 2: ’ ; ZaeTzE 
iin: ti hr So . 
2 m aeg Werne nn 37. race 
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Dan .. PIrETR GER GUlan.: 1 te une, 


Die &atä Veran 1 dr Sehegt: gegen! ** 
J %“ Boyitafa dedi Geblrgs der Koinediß ib 
Ann dur h Ye —— yt gegen Nordkn von 
Br durth Line Liniẽ, die doiarariee⸗ (in der 
ar Sa Safe) in‘ gegen Dflen‘ lauftz 
Dſten/Auftngs buch Won dennSeuwehen bani“beih 
ie ehe Asba Bun, bas ſſchi aka RSS zieht 
n das aus abieh REN ſteigenbe Ge 
ie mit ließt 9 AH ot’ ve möife 
—— er karte 6 und vᷣſeiich von derei 
Yang dite, Hö8 Gehtihe —— a8 
s De 
Beine Bucharey mit einigen angtängenden Slcihen - 
‚der Kirg ie —— ein weſtliches Stuͤck der großen 
BSunwidů ſWyat nebft Ktein⸗Tibet, 
Ag den Gehirgen —558 je: Hey Düclen de Syn 
und Ganges. 
PM. ee ber Potts‘ von en dem wei⸗ 
‚ten Rande der ober dem heutigen Chisejtijen 
ri. ie le- 
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Eustefan vichtig au faſgen And · un vugteih ein Bf: 


Urtheil uͤberdie weißer növblichen, und Aftlichen, 2 änder 
ehne Kaͤnſteler bilden zu koͤnnen, zift, es nothwendig 


von den Hauptgebixgen dieſer; Gegenden Dia. a 
‚weine Bogeichnung zu liefern. Dieſe ewigen Schu 
“ Natyy eulauhen: Feine graßen Abirtungen ponagg 


nL, 0.97 3 DEE EEE ine) 634, 
das. fühliche vom dem zmitfy 

a Aſien trennen, mannte der Grieche: in:ihrrrelangeg 

trece Nah. Gebixge Taurus, . weil-fie,misfliig ing 
dortſetzung. dieſes in Kleinaſien ſich erhebenden Berg⸗ 
wvᷣdeng ſind. Da⸗ aber :die.üftiche, Fortſetzung deiſelz 
Kanon Aria nnd Baktriana. an nach⸗ dem fernitag 
Den ſich ungleich mehr als die weſtlichen Khgile,ay 


nie mnäe, 


grvtlichen · Alnen mit · ewigem Schmee erheben, few 
de Grieche mit der allgemeinen Benennung nicht· zue 


Rieder, ſondarn entlegie der oͤßlichen Strecke, nad 
dn hoͤchſten ihm helaunten Gebirge den Namen, Kage 


| Wins bey, wie ich ſchon bey. den. vorhergehanden Pren 


Wagen bemedkn ‚manßte. . Aber hald Iezaten ſic, daß 
Ws große Gebiage wehrere einhermilche Kamen trag / 
uf fie; nahmen: ſie jn ihre Geographie auf, bye Dig 
elta Mamen:nölkig zu verwerfen. Die Styfcke pop 


. ia: bis zu den Quellen des Indus hie num in Klle 
. Iemsisien. Paropamiſus; Ptolemaͤus aber gennt hie 


 Ranen Kauktaſus. 


Öemnnung; :.auc. den weſtlichen Theil, vorher hen 
Das. und. Feines Nebenfluſſen. die Quelle ginkt, Hit 
e als. dan Paropaniſus gelten, die oͤſtichers Halfte 
bia zu den Quellen das Indus. bahaͤlt dan rlahiiheg 


v 


ne Sulingen 
: . Aber die Beanuifchefk — | 


blick der Schneegebirga verſchafft welche. diſſes 


auf der Nordſeite umkraͤnzen, und auch hier lernte 
man die allgemeinen Benennungen von den Landesbe⸗ 


Wopnern: Die vam Gangeß gngegenrötpipdfen. 
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4j0as Land bee 
yoch über die Quellen des Indus Taufende Wette, und 
U yagleich die nördliche. Fortfetzung ves Paropamifud 
feibft;,- welche: von. Baktriana und‘. Sogdiand. aus 
bimmelboch vor Augen·lag, nunnten ſie das Emodifchs 
Gebirge (vd Hunde öpn)r und die Gebirge mit: eroi⸗ 
dem: Schniee in Tibet· überall fichebar:-an den If | 
bes Ganges, hießen der Imaus. Diefes Lehtere:mi 
feiner Hördlichen: Fortfehung dachte man ſich in der | 
erften Zeit als vie Dflgränze. der "Erbeyietions Min | 
bon demſelben fucyte mam den degtãngenden Bceinii> 
Dieb alles ſagt uns ſchen Strabo 9... Prolent 
giedt dan weſtlicherni helle viefer Geblrge.andere: Na⸗ 
. Bien Da Gebitge⸗ webdches don dem Paropatnifus 
bber feine: Rauffus (Dein Zindu Kuſch) fi gegeü 
MRNäcoörden hebt, Heißt den! ihm von dem daſelbſt wus 
neuden Wolke Admedarum Möntes ‘(F ogebvn K6i- 
 Jmdän), das nemlihe Gebivge: fleigt abet auch⸗ ul 
Leinet andern: Kettenraus dem: oſttichen Indien gegen 
Rotbweften: empört, ſo daß die Reiſenden ihre Siunpd 
in den Thaͤlern zwiſchen den beyden Schneegebergen 
Nele! Auf. der Nordſeite vereinigen fie ſich beyde⸗ 
und ganz in der Nähe ber Weveinigung Hat: der Zus 
farted= Fluß feine Quellen; ein Jurchum konnte ihles 
wicht vorwalten, denn in biefer noͤrdlichen Bteedefugs 
ken die Karalanen über dad Gebirge. : Heutzistage 
herihen diefühlihen Anwohner die ihnen immer ſicht⸗ 
bare weſtliche Strecke des Gebirge der Komedaͤ des 
Belut⸗Tag -oder das Vlebelgebirge,: und die öflihe 
. Weite heit der Mustag. Die zwifchen begpen lies 
‚gende gebirgige Landſchaft ift auf der Oſtſeite RAlcki- 
Uibet, und gegen. daB. weſiliche Gebirge Kaſchgar. 
Seit d Anvilles Zeit · erfcheint · auf · unſern Karten in die 
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" „w),Strebe XL, p. GiI, Cax; 549; p 789, Almelov.; 
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. Bas Lans der Sat 1778 
: Am helle det bezeichneten Gegend dierkalte Laudſchaft 
Blur: wolche nit vorhanden iſt; hie. Quellen dag 
: Orb ⁊fuͤhet en weit gegen Often bis Sieber, obgleich 
der Fluß viellweiter: weſilich, noͤrdlich über Kabul, ent 
Meingt, wie Mtvlemaͤus richtig angiebtz und die 
kandfchaft Kaſchgar rückt d Anville fehlerhaft notdoͤſt· 
Ach iwer den: Mustag hinausz wodurch unrichtige 
Borfteltungen bey ‘der Beurtheilung alter Antgabean 
u Aftchen. ——. Die Fortſetzung dieſer Komediſchen Se 
Sipe: ſtrectu Fich „gegen Nordweſten verurſacht · dur⸗ 
. Pdreieiten, viele Steppenfluͤſſe und. kommt zum! ni 
Yan. Kiımtniß‘wicher hervor an der Siprefkguänge 
dibiriens 'untde’benf? Namen Ntaliebirge, wie ku 
— are eg Katten wiſſen. . . 
tt Birk Weiter gegen Dften fliiptsans.ben weichen 
| ih von Tihntreiß anberes Mfehirge gegen Rorderz 
Bess Faden); nanitten: est be Brbierraindi nach ihnen 
Nni:icheis'jegt trügens; wis oile Gebirge neh " 
Mir Indten, die allgemeite Bemennung Simmalch. 
Binden. Ufern des Ganges aͤus zeigtied ſeine Schnee⸗ 
Inge; vaher Aaͤßt es Ptolem⸗ yon dem Meribitn der 
Gtodt:Palnmhotäre ſich gegen Norden scheben ; und 
ſthrt: es in dieſer Richtung meiſt gerade gegen Norden 
Yan die ungekannten Gruͤgzen der Erde. In: de 
Ahat haͤlt es mit mannigfaltiger Verzweigung der Ne 
Aagebirge, von wolchen Ptolemaͤus einige namentlich 
— die Richtung nad) Norden, obgleich nicht in 
der ſteifen von: Ptolemaͤus angegebenen-Linie; dem die 
Ongeinen Wendungen mbelannt: blieben, „fo wiefie . 
mit unbekan ſind. Im füblichen Sibirien, ..an 
der Graͤnze der Provinz Kolywan: erſcheinen „fie; unter 
dem Namen Altai und Chakai’it mächtiger Hoͤhe wi⸗· 
der, geben den Stroͤmen Irtiſch, Oby, Jeniſei 
ihre Quellen, um ſich dann in dem Innern Sim 
Amghus a veräen | Ä 
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ws i Di xa der Ci: 9 = 


eo ‚ah: den uebergang bieſeß · Srbiegt 
| * weit gegen Dften; nicht. blos im Tigeweiner, vg 
auf:allen, feinen Karten, ans ——— nicht.hin 
ber: gehörigen: Urfachen, Die Laͤnder zu! weit geger 
Dften reihen, fondern-in das Beſondere in Ruͤckſicht 
auf⸗die Landichaft bes Sakaͤ, deren Ausdehnung vos 
Willen nach Oſten zu-.fehr in, die Ränge. gezogen iſt 
Die Beweiſe Tegt: nun fetäft in die Haut, durch die 
Rechenſchaft, weiche sen: im erſten Wiche r) uͤber Die g 
ichtung der Karananenftraße ;gieht. "Da Megum 
Baktın gegen Nordoſten uͤber das Geberge der Kon 
vaͤ bey: ben Quellentwes Jaxartes, und von.dit geges 
Sodoſten Durch’ die Maͤler der Korned; nimmt exats 
allgemein bekannte Sadye an, ſo Tore Dad fernere Auß 
fleigen dev Stzaße: if: an Fteingeneti Thorc, weils 
cher .ſchon an einem: Aweige ad Ind Dub nicht sä 
von. idem. Uchergamgf. des :Imdu⸗Gebirgiß 
entfernt liegt. Das Aufſteigen vom Fhale der: Bu 
daͤ:bis zum Steimernen Ihuem-wirb,ald gewiffe Seche 
u Schoͤni: as Iyk gengt:, Meilen: .nugegabest. 
Bey ter Beſchreibung des Sakerlaudes hangegen be 
trägt dieſe Entfernung::mehr als fio geogr Miiles, 
und .den Vebergaug Did: Hochgebirge, ſetzt er noch * 
Sehnen: kangengrade ober. gegen «5 geogr, Seien weiter 





SR an. 


« Die Urfache diefer: Ausdehnwg in. bie Bänge liegt 

auf der einen Seite an feinem Imans: bebirge, deſſen 

woͤrdliches Auffteigen in dem Dieridiane von Polienbo⸗ 

hrs er. überzeugt‘ war zu wiſſen. Diefer Irtthaun 

Würde. ih noch Weiten. oͤſtlich fuͤhren, wenn er nicht 

Dam: Gebirge bis zum Punkte ſeines Neberſtrigens eine | 

| xeigung von brog Bingengvaben gegen wencn w | 
E 2 De 7er Be Tee 5 

——ſù— BE er | 

x) Prolem, I, 11. 12. —W —* u 


eine —— 
bville alle Ang üben des Ptolemaͤus, fo welt es’ihin gu 


Be En — 


| ober der ſcha innige d'Anvi 





Das Land Un Sam 15 


* Maftbör audern verführt ihn bie Bypothe ei i 


von &erißa: fo wet gegen Witen:d 
das Ende der bekannten Gror zu välten,. als ungefaht 
in Den. en die Landſchaft der Sipä und ihre 
Hauptftadt nah [einer Meinung’ zu ſtehen kam. Durch 
te" Hypotheſe verleitet, ‘zieht dAn⸗ 


daͤucht, nach * en zuruͤck damit has Serika det 

ken nicht bas heutig je China erreiche fonbern sis 

be eh if die f ben Rofhotej zu 
Zu dieſem dzwecke flndet er aus unbes 


—— arabif en Angabeu, daß, zunaͤchſt ‚öfttt or 


‚Deneftiffe bihe Peine wir unbekannte eh 


Bagion ſich bafinwe; bieſe ttarf er obne "weiteres 
| ie, bed. Piolemans ‚große Kandfı af. je Sata; der 


ebergaug de hoben Amkul te t Dan —*— Ya if 
heutigen Gebirge Mustag und zunäcft‘ö 


ei —* Lands 





a. Dahu ik u es alle für Ib. Ama 


2, Det Imans ſteht beyap A yötag., und DaB Weiter 
Dei % AR I ducch ‚erkünfelte Tamengihnlichleiten 
i 


[hen Nachrichten; —*5* — geſtthtec Mbie 
auf ſo arge Verirrun⸗ 
mist, rt masgebteitete· Lande. 





en>in.siken: Heiner Bezirk zufkiimen zu, Deängen, - 


ale nurthurch ven Aublick erklarbar, daß eo blos DES 
Mileaius Aagaben in Va Eutwakiung: der Uageinen 
Eander zur Hand weh And Den —— 





geh Yu wetſen ARE Wehe er 
Dur, 200: Peotemäub' Rechenſchaft Aber: ſeine: Jeich· 
—— — wurden ſihn anders belehrt haben, wer⸗ 


er; daß daB Tufſteigen des Imauscus 


San Worb bon 1 patimbotgen a Br 


\+ m 


Buß. pon Finguß 


us or ber Beit, — 
Biefe Zen aber dAuvllle nit, amd Satan frei | 


Buch. Veſe Vernachlaͤffigung fregen — — 
J Bereichtung und Erſchaffung von Laͤndem. =. 


WMit kurzer Angabe, ber Beweiſe wuͤrde 6; wie | 


| Free. über olle Hypotheſen der. Ausleger weg; 
ehen, toenn nicht Ken h 


oilles Saͤtze Glauben ben Sr 


tem gefunden hätten, welche den Gäng feiner Uns 


* — 5 nicht a jocan nicht Teine Angabed 
„1egf ihre Stelle in unfern Karten von Afieh ber 
Hautefen. Einzelne ebler, welche fi fi ch ext feit An⸗ 


ville näher aufgeklart aben: „3. B. doß er die F 


Hast. an den Gang va I t,. da fie.am Eſten Laufe 
Indus liegt, in den 

zweldhe her Bug der Karanantn feine. Richtung im Sant 
‚ber ‚Same hielt Ednnen Diet nicht die Eteue 


lern non Mleinz Tibet, "Durch. 


Be) igung finden, — + De vi ı. 


5 Band —** ern nach bei: Vrolemaus 6% 


varer Lntwietehing zwiſchen dem heutigen Belut Ef 


noͤrdlich Aber Per geſtteckt vis zum Imaus welchet 


ani Ganges emporſteigt; oder mit unbe Worten!” L: 
es zwifchen den Quellen: des Indus und des Ganges 


Ä noͤrdlich über Indbien liegende Band; 7 anpfienle 
—— des Landes 1 De N Kl: ge 
SITE ... } IN 3 er 1 N 


a a rg 
we — 2* EStrinerne Gebaͤnde find ſchon an und 
ir ſich eine ouffalkeepe Erſcheinung in din .bioa.non 





Momaden durchzogenen Lande Die Wichtigkeit: = 


bett ch, weil hiat des. Btonhpunkt. ne: ſo metinien- 
higen Bahalang, zur. Bortfegumg Den fanmen Reife. mer; 


und noch mehr, ‚mail dieſes Bergichlok-in der, frühen 
** der. Endpunkt der Reiſe ea le Ian ſcheint. 

Deu Dtolamäus.;hefchreibt. bie ganze: RKhhung «uwb 
"Singe:De Bine bi e Die. alccine, —R So⸗ 
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Dort der Ct . Un 


der); Aber von: hier: aus ließen zwey Mackbanier - 
durch ihre Beichäftsfährer die fernere fieben Wionam - 
‚ Inge Keife nach Serifa unternehmen *);: nur dieſer 


tere Theil wär das Neue bisher Unerhörte, 


5, ‚Der Namen ber Serer kennt vor den Zeiten ber 
| hriſtlichen· Zeitrechnung niemand; ihre Handlungsver⸗ 
haͤtnifſe lernen: wir zum erſten Male durch Pomponiudo 
' Bela!) Bennen: „Die Seres ein ſehr gerechteg 


Belt, aller Welt bekannt durch den Handel, bey we 


hem e6 ‚feine Waaren in der- Wüfteney hinlegt und fich 


- 


entfernt." Plinins fügt der Angabe bey, Daß ſie dex 
Umgang andere: Menfchen vermeiden. Den Jauſch⸗ 


handel: liebten alſo die Seres, aber in feinen. Zuſam⸗ 


menhang mit Ausländern wollten fie treten... Es wich .. 


dadurch mehr als wahrſcheinlich, daß der Steinerne 
Lhurm die weſtlichſte Graͤnzfeſtung, nicht vom Laube, 


wohl aber von dem Gebiethe der Seres war, in deſſen 


Nahe fie den. ſtillſchweigenden Austauſch der Waaren 
wit den ankommenden Karavanen betrieben; bis end. 
lich eine derſelben ihr Gluͤck weiter verſuchte und in das 


ferne innere Band:vordrang. 
„Das iganze Land wird von den Sakaͤ bewohnt, 
bie als Nomäden leben, Feine Städte haben, ſondern 


theils in Wäldern, theild in Höhlen wohnen, Diefe 
Stelle des Piolemäus ift in der Erasm. Edition aus⸗ 


gelaffen; --- Hier in der Kleinen Bucharey, richtiger 


ie. hinefifchen : Turkeſtan, waren die eigentlichen 


Btammländer ‘der Sakaͤ, von welchen die Alten fo 


viel. zu. fpvechen-mälten. . Ben :den Perfern fcheint es 
die allgemeine Benennung für die Voͤlker non tatari- 


— — * 2 1, " B 


y) Prolem. — gu NE ‚‚Terıereide yde Mueivy co ovne jr, ur 


el. Bars, 772 mionn. ua) Tores pive 5 sie 
“yanergnoaws Irugar. 
2) Prolem. I, ır, 
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») Mela IN, 7. Plin, m 17. 
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ee ©), To wie Mahageten für bie Böker bon: more 


- goltfejer Abkunft gewefen ze:fenn. ‚Daß der Sara 
tes⸗Fluß in ſeinem evſden Laufe die Sakaͤ von dei 


Sogdianern trennte; weiß:fchon. Eratefthenes °), fo 


wie: hier Ptolemaͤus. ' Bon den frühen: Zügen 9 | 


Bolks nach den Wefttändern; nach Armenien etc. ſpricht 


. geifenden. 


Steubo *), fo wie von den Landſchaften, welche durch 

die Einwanderung einzelner Haufen von. ben Sakaͤ den 

Namen erhielten. . Eine dieſer Landſchaften, das heus 

tige Sigiſtan haben wir. bey der Beſchrwung des 

Batteiarifchen Reichs kennen geleral: : .“  “ Fu 
Ptolemaͤus weiß. im ganzen Bande michta, a 

bie Namen einiger Bölter, und. drey Eratiuntn der 


Am Zerortů atehen die Ratata — nemari 


(Kooäteı xal Konapoe). Lange des. üblichen Ges 


bivgs die Momedd (Koumdas), von benenbiefe. Berge 
den Namen haben, :: Anz Askatankas auf der Mordoſt. 


ſeite die Waflagerd.” Mitten: im ‚Lane die Grundi 


Setythaͤ u. Toornd ¶ gouvato- Zrüder zur Todovas); 
und am Imaus in Tibet die Byld (Bilrer). — 


Die Maflageten und die übrigen“ ſtreifenden Bölker- 
ften auf der Nordſeite des weiter Landes waren 


." waährfcheinlich Mongolen. Nur bie Befl« und Suͤd⸗ 


feite Darf ald eigentliche Landſchaft der Sata gelten; 


"auch gehörten wohl die Bomed& in den fühwefllichen 
Verzweigungen des Hochgebirgs, noͤrdlich uber dem 


heutigen Kaſchemir am erſten Laufe des Indus. wohl 
gar Landſchaſt, aber nicht Du ea er Sati 


⁊* 22 
Er “ —8 


b) Horod. VII, 64; alle Stytien nennen bie Prrfer Sala. 

0). Senbo XI, p. 813, Cams pr 782, iAlmelow ’ | 

:9 Sirabo XI, e- dir, Ca, ; P+ 79: —— ae meh⸗ 
rern Gteien. - * 
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die Angaben bes Alten vor, wie ich fie. nach der ge 
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Bänftes Sapiteh: 
\® E vehi® 


Ya norblichee Band. in Xi im, "Aber Sogdiane und 
den Sakaͤ, und noch ein Theil bes oͤſtlichern, in ber 
—* und eſgetn hie beym Prag ri 


ah ‚Ralmukten,. Mongolen und Do Pr 
Stämme begriffen werben. 


- Man wird fich über die Beftimmtheit munderh, oo 


welche Ptolemaͤus der Richtung fo vieler Gebirge zu 
geben weiß; man wird ed ihm zugeſtehen muͤſſen, daß 


er nicht dunkle Sagen, daß er wirkliche Frſahrungen 


teifender Männer vor Augen hatte, und daß Diefe Ere 


- fahrungen, von der Norbfeite des Kaspiſchen Meerd 
Her gemacht worden waren. Denn fo richtig fie für 


ſich felbit genommen find, fo fehlt e& ihnen doch an 
Genauigkeit, fo bald man fle mit feinen Angaben in 


‚den Tüdlicjern Gegenden in Zufammenhang . bringf. 
Er ſcheint feine Nachrichten von Karavanen gchelt zu 


haben, welche längs der Urals and Altai = Gebirge bis 
ſüdlich unter den See Baikal hin zogen. — Ich lege 


naueſten Prüfung der vuögehen finde, 2 ae alle — 
— 


— 


Are Stothia Ianeıhalb bes Im, 


Sr tiert rn. 
Es wird begränzt im Weſten von der Wolga und 


dem Aſiatiſchen Sarmatien, gegen Norden vom unbes 
kannten Lande, gegen Oſten von der Fortſetzung des 


Gebirgs Imaus, gegen Suͤden durch das Land der 


Sakaͤ, Sogdieha) duch Margiana, bey der angebe 
‘ lichen Muͤndung des Drus: Zluffes, und dann durd 
das Kaspiiche Meer, in welches folgende Fluͤſſe fallen. . 


"0, Rad) dem Rha, ben ih. bey Sarmptien beſchrie- 
| ber Babe, folgt gegen Oſten die Mündung. des Kym⸗ 


Mus (Pounoc). 6 iſt wohl ohne Zweifel der Cja⸗ 


vie Fluß, zwiſchen der Wolga und dem Ural, der 


- fi heutzutage nahe bey der Küfte in einige Suͤmpfe 


verliert, wahrfcheinlid aber wor biefem die: See er⸗ 
reichte. Auf der Nordfeite fland er vielleicht einſt 


mit den beyden Flüffen, die dem Namen Ufen tras- 


gen, in Verbindung; wenigſtens find zwiſchen beyden 
noch eine Menge kleiner Seen vorhanden, welche ven 
ehemaligen Zufammenhang anzufündigen fcheinen. Sie 
entfpringen aus der ſuͤdweſtlichen Neigung des Ural- 
Bebirges, im Gouvernement Saratow; und eben da= 

hin fegt auch Ptolemäus die Quelle des Rymmus. 
Der Dair (Sat), dem. vorigen oͤſtlich, verräch 


.. q 


Buch feine Mündung,. dur) die ‚Quellen, durch, 


- den Namen, zuoerläfjig ben. ‚heutigen Jaiß,- welcher 


uf Befehl der Ruffifchen Monarhin Katharina IE 


and) Uralfluß genannt wird. Die Vereinigung mehres 


| rer Flüffe bildet. den. Hauptſtrom, welchen .er aus den 


uͤdlichen Theilen des Ural-Gehirges entſpringen laͤßt, 
angl⸗ich aber anfuͤhrt, Daß auch aus den. nordlichern 
mehrere in. denſelben fallen. — 


¶ Der Deutlichfeit wegen füge ich fogleich die bey ⸗ 


ben, Gebinge, hier. ben „aus welchen. bie. biöherigen 
Blüffe entfpringen. | ne 7 


1 


D 


Eththi imehab dei Im. a 


Die Rymmifchen (70 "Pognao).-- : Xp : weiß 
uht, „gab der Fluß dem. Gebirge, oder diefes jenem ' 
ben Ramen.Es erhebt ſich, Oli von dem, Laufe . 
der: Wolga, mit nordoͤſtlicher / Richtung vom 54ſten 

bis uͤher Den Grflen Er. der Breite, giebt dem Ayımı. 


mo feinen. Urſprung, ſchickt einige Fluͤſſe gegen Be: 


| 





| 


' 


| 
’ 


 Meunerts Geographie. IV, 


Rn in die Wolga, amd wieder. andeve: gegen’ Süden 

Inden Daix (Ural); ..Diefe nuv.etwas: zu wördlich an⸗ 

Stgebene Stellung Spricht naflfommen für die nordweſt⸗· 
‚lie Kette des großen Gebirgs, welches wir mit 


gimeinem Namen Ural ˖nennen, das im Gouvernement 
Saratow, oͤſtlich von der Wolga bis zur Quelle des 


Ural gegen Nordoſten zieht. Es fließt aus derfelben 


' die Samara mit dem Kinel weſtwaͤrts zur Wolga see 
' gm Säden Anfangs. die: beyden Ufern, (wahrſcheinuch 
der Rhymmus des Ptolemaͤus), weiter. oͤſtlich der J 


und die Sakmara, welche ſich mit dem von Rordoſten N 
ber ſtrͤmenden Ural pereinigen. a nt. ' 


. Dab zweyte Gebirge iſt daB. Norofliſche (re No 


Mmwoor-öpos); Es Kauft fuͤdoͤſtlich won den vorigen 
yon Weſten nach Südoſten, zwifchen dem 63ſten und 


Saften Grade der Breite. Aus ihm fließen. der Daip 


mnd einige andere, bie ſich mit dem Faxartes vereint 


gi; Kutzes ift die fübliche Kette des. Ural⸗ «Gebirge; 
weikges. vom Uralfluſſe gegen Sädoften fortſtreicht/ 
und ſich durch das Gebirge Mugulſcharski an die ge⸗ 
gen⸗Norden ziehenden Berge ſchließt. Aus feinem " 
‚ nördlichen Abhange entfpringt. der Ilek mit einigen 
 Rebenüflen, welchen. Htolemaus für den Ural. oder 
Jait ſelbſt haͤlt; aus der Süpfeite fließt: der Steppen⸗ 
‚ Buß tt, and die Emba mit dem Sagis, welche aber 


ehingach za den Fapartes fallen. 


5 Der iere Rüftenflaf: des” -Dtokemidud if.beb Wi, 


_ yaa0e..ı Da:hieiritine Bolge.der vorhetgehunden vong 


af lien Exfahmngen zeugt, ® — ſchleen. 


} 
* 


N u 


a) 


"Rem, ınicht in dan Jarattes / Toubern inihefisere-eopar 
= Lanbfeen; ve Biubisperigen. vie. — vn 


Us | hola icaethait des nah Br 


zaß Dtotemäuß. die Muͤndung ber Emba für ben Ja⸗ 
xartes oder Syr Dasia hielt. : Die: Richtung des Ja⸗ 


rartes gegen dieſen Strich aus dem mittlern Afien bee 


war belgnat, Der Fluß fülkte: in die Kaspiſche See. 
gehen, feine Mündung kannte man kicht durch Erfah⸗ 
rung, wohl, aber die Mändeaig, der Emba; der Geo⸗ 
graph varmiſchte zwey ſehr entfernte Fuſe Die 
Nebenftäffe; welche aus dem Roroffus s Gebirge gegen 
Süden, in den. Jarartes falle‘ folk, find dann: die 


Emba felbſt: nebſt dem Sagis 





Das, nachſte Gebirge nah dim Norofſus Heißt 


on die Aspifiben Berge (ra Aoniosa von). . Es tänft 


yom 55% bis zum 5a& Gr. der Breite von Norden ges | 
gen Suͤdoſten, und ſchickt ebenfalls einige Flaͤſſe | 


Süden in den Sararted. — Es ſind die Berge, wel 


&e. unter verſchiedenen Nawen did die nonböftlichen 


Theile. des Hirgifen: Lanbeb;, in der: nemlichen 


nen fließen; aabik ehren kleinern, Die anfehnlichen 
Steppenfluſſe Targai und Saraſu gegen Süden, und 
naͤhern fid dem Syr Darin, obsleich ihr Lauf dem 


— Haupiſtwm ‚nicht erreicht. 


‚Rod; weitth gegen Ofen ı legen die rapuriſchen 


| Rich⸗ 
tung, wie fie Ptolem. angiebt, ſich ziehen. Aus the 


= Kerge (Ta Tinovgn apn; bey, Erasm. Zanovga)ı 
Welche ihren Namen von ben daran wohnenden Tapu- 


xsi haben, :"Sie’ftreden fi) vom 5öflen:bia 4gflen | 


0 Gr. der Breite non: Norden nach Suͤdoſten, uad auch 


aus ihnen fallen noch einige Ziäffe in den Jarartes. — 
Auf die-nemliche Axt: krammt ſich das hohe Gebirge 
durch Die Soongarey, unter dem Namen Balat: Buga, 
Aiagu und: Chamar Taban, :von Norden gegen: Suͤd 


often, nur nicht mit ſo gan ſchnellem Falle, "and: ſchickt 


den Aaratal, Emil und mehrere kleine Ziuſſe nu Suͤ⸗ 





5 
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” — rn we‘ 
‘ 


E Etrthia —* des guene⸗ 485 


"ie wahrſcheinlich die noͤrdliche und —— 
Fottfegung ’des . aus Indien emporſteigenden Belut. 


Zag aud des Mustag, oder der Emodiſchen Berge deß. 


Ptolemaͤus; daher ſetzt er dle Tapuri Monkes gerade 
noͤrdlich uͤber dieſelben. Aber Aber die wirklicheè Per⸗ 
bindung in dem. ihm unbekannten Zwiſchenraume ba 
@ ine, Nachrichten‘, er laͤßt ihn daher leer. 
Am oͤſtlichſten ſteigt in. der nemlichen Richtung 


ao. Söften bis zum Soften Gr. der Breite das Ana⸗ 


wiſche Gebirge (ru "Avydpsa öon) herunter und 
ſchließt ſich gegen Suͤdoſten an. den Imaus, das 


Pauxßtgebirge, weiches Aſien von Süden‘ nach Mose . 


den.durchſchneidet. Die Anareiſchen Berge find alfa: 
das AttnleGebirge,. aus welchem der Irtiſch⸗ Fluß ante 
ſpringt; und der Imaus ſelbſt das; Chaibai- Gebirgl, 
and welchem auf der einen Seite der Ob und der Jenie; 

Mi: auf der anbern der Selenga ihre Quellen nehmen 
Zch bin in der Ueberzeugeng, daß die Beſtimn⸗ 


mung dieſer Gebirge ben: Gang dei Karauasen un - - 


vorzeichne, aus deren Graählingen: Ptolemaͤus feine: 
 Raceichters entlehnt hat, Sie hielt fi von der Stadt 
Fanais an ber Mündung des Don an den Lauf Diez. 


fs. Fluffes, bis er ſich der Wolga nähert ging übe 
bieſen Fluß in dem Saratow'ſchen Gounernemet; 


längs der verſchiedenen Arme des Ural⸗ Gebirges ges 
gen Oſten, durch das Band: der Kirgis⸗Kaiſaken, durch 
die Soongarey und Kalmalley bis gegen bie Quellen 
de Selenga, immer an ben fudlichen Fuße Ser hohen . 
Gebirge, ‚welche Sibirien nom Mittelofien ttenneng 
unb draug fogar. weitet gegen Dfich: bis An it Selen⸗ 


gaſſaß, wie fich weiter unten: zeigen wird. — Ru 


WAR: der nemliche Zug, Yen Thom Herodot von Feigen) | 

| — nur nicht in ſo großen Ferne, keunt. 
un) Mile) diefe Behauptung. aͤbertrieben findet, oaͤber⸗ 
| ie: R 7° 7 Beiaemensafien aller beige Um⸗ 


N | 


— 
.. 
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a Skothia innerhalb des Imans. 


ſtande. Die Gebiöge folgen einander in richtiger Debr. - 
nung, in ihrer wahren Richtung, “-fo- genau fie mus 


“. einer Erzählung genommen werben bonnte. Der’ wahre 


" Länf der Flaffe trifft mit den Befcreihungen bes Pos . 
lemäud überein; ſelbſt die Polhoͤhe der Gebirge fimme; 


. fonahe mit. der Wahrheit zufammen,,. alB ungefähre 


- Berechnungen. fie geben Tonnen; das heißt, "fie find; J 
alle um ein paar Grade zu weit gegen Rorden gerüdts 


Sr ber ganzen ungeheuern Strecke Yon Weſten nach 


Dften Eennt Ptolemaͤus nicht einen Ort; und. in der: 


Ahat ift in dieſem Steppenlande.uomtidifcher Wöller: 


auch jetzt keine Stadt vorhanden. Wer dem Ptolem. 
wicht eine Art. von Infpiration zufprechen will, Tann: 
Suamoͤgtich annehmen, daß ein bloßes Ungefähr feine: . 
Seihmng leitete; er mußte alfo beflimmte Nachrichten 


haben und diefe hatte er nicht von dee Suͤdſeite; denn. 


fonft warde ſein Varartes nicht bis zur Kaspifchen See: 
fließen, fort wuͤrde er nicht annehmen, : daß alle bee 


müßte er auch den noͤrdlichern · Shetl des Gebirge Mus: . 
tug kennen; welches vom Syt Darin an die Kieine 


Baucharey won Ben Kirgis Kaifaken trennt. Von ‚Ale, 
"fe: dem. weiß er. nichts, weil feine Nachrichten aus! 


/ 


dem hoͤhern Norden herlommen, :wo man toohl: die: 


2 0: 


Quelle und Richtuig der. vielen Flüffe im. Durchwan— 


dern fah, ‚aber die wahrſcheialiche Mündung blos nady. - 


bein Laufe mutimaßen muß)te. — 
Eben ſo lann die Karavane ihren. Bug nicht Wer, 


ter nördlich gehaht, haben, weil Vtolemaͤus ber:alle: 
gegen Süden laufenden Fluͤſſe fe, getreulich anfühst,.: 


u acht ein Wort von ben ungeheuern. Strömen, dem os: 


bol, Irtiſch, Ob.umd Jeniſei, jagt, welche. dem noͤrde 


lichen Deean zueilen. Das hohe. Bebinge nerfchloß:. 


die Kenntniß bed weiters Norden; Sibirien bleib für 


5 Bieälteeograpble .ein fa gut ais völlig unbebemtag 
- ” u * 9 . | | nn —“8* 
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fehsiebenen. Slüffe indem: Jarartes ſich endigten; ſonſt. 
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ern fine ve Smine. ass 


"and; J Nur eine. eiazige nd noch ſehe ungewiſſe 
Spur zeigi fich def Piolemaͤus auch vom Senife ge 
port Hafte.- | 
"Mens Distemäus nennt. außer ben. angeführten 


_ Gösirgen hoch zwey noͤrdlichere im eigentlichen Sible 
. sten, aber, wie man deutuh gemg ſicht blos aus 


"Dunkler Erzählung. 

" Das Alaniſche Gerich⸗ (Te Muri den), gegen 
worden an den Graͤnzen der unbekannten Erde, weit 
über dem Rovöffus. „Man fühlt, daß Peslemdus eb u 
was von dem Werchoturiſchen Gebirge, welches Shk 


Aien gegen Weſten begraͤnzt, mag gehoͤret haben; aber, 


1 richtig? 


dies iſt es auch alles. Denn er giebt dem Gebirge eine 
lange Streckung von Oſten nach Weſten, da das Wer 
choturiſche Gebirge vom Ural aus gerade gegen Nor⸗ 


den Empor flelgt; und «in anders Gebege findet ſich 


auf dieſer Seite nicht. 
ix Die Syebifhen Berge (Zunße, Erasm J ober 
Gykbiſchen (Sunßız Son, nad dem God. des Pie | 


‚ Yon. Micand.) liegen.über den Tapuriſ hen Bag, ia 
der Richtung nach Nordoſten, bis über den Gaſten 
Gr. hinaus, folglich im Norden von der Soongarey, 
vom Irtiſch, Ob, bis zum Jeniſei. Er fügt den 
dunkel Ausdruck hinzu: fie liegen dv Bade zig nor 


Tapas, fo viel ich die-Stelle verfiche, „in den inz 


nerſten Theilen der Stußgegend;" und Das Hi.nun 
freylich wahr, weil fe diefe drey Hauptſtroͤme Sibi⸗ 
riens durchſchneiden. Aber er weiß von ihnen keine 


Sylbe zu fagen.: Hat er die Stelle nur hingeſetzt, wie 


er ſie empfing „ ohne ſelbſt einen deutlichen Begriff Dar 


mit zu verbinden? oder iſt blos meine Erklärung un⸗ 
Ptolemaͤus nennt eine betraͤchtliche Zahl von 


Woͤlkern in dieſem unermeßlichen Striche Landes. Die 


meiſten erhalten ihren Namen von dem Gebirge, ‚ia 
De | | 


1 


u BE y 
aa Br inirpait des mans, 


. heffen Ride fie wohnen, 1” folglich blos von-ben 
Audlaͤnder den wanderuden Volkern angedichtet wor · 
den. Die entferntern im Norden werden nur anf das 

‚@erndemohl yingefegt, und verrathen oft Dpnennungen, 
die er autz feinen —— entlehnte, aher in keizr 
andern Segend, als in Dem unbekannten Rorden..gs: 

wenden konnte. Nur einige wenige ſcheinen ſich guf 

genauere. Erfahrungen zu gruͤnden. Wahrſcheinlich 
bewohnten bie nemlichen nomadiſchen Voͤlker dad Land 
der Kirgiſen, die Soongarey und Kalmukkey, na | 
wie nach auf deu heutigen Tag. u 
Ra dem aͤußerſten — verpflanzt Dioieg, | 
in der ganzen Ausdehnung von Weſten nach Offen: 
die Alani, Suobeni, und Alaqnorſi, (oder nach Tirgöm.. 

. Ugatbyrfüs. und ‚unter fie dig Sätiani, Wei: 

‚ Bykbi an ihr Gebirge (nach. Erasın. Syebn;, und in 

der Naͤhe des Imaus die Tektaſakes (Tixrasansg). 

By Grasın. 114 bie Stelle verdorben; zug 70 "I 

naov vo Euros dänes. : Hätten fie jenfeit des J⸗ 

maus gewohnt, fo wäre hier nicht die Rede von ihnen, 

Die ——— und Beſtimmung dieſer Namen über 

laffe ich einem einſichtsvollern Manne, als ich binz 

Galliſche Tektofagen und deutfche Sucnen- wird wohl 
. wieniand in biefen Gegenden zu fuchen verlangen; und; 

daß die Aorſi wahrfcheinlih den Finniſchen Vaͤlker⸗ 
ſtamm bezeichnen, mit welchen Ptoſemaͤus die Gegen⸗ 

ben des noͤrdlichen und oͤſtlichen Rußlands bevoͤlkert, 

Auch einen Zweig bis an die Nordſeite des Kaspifchen 


MWkeers reichen laͤßt, wurde oben bey. Sarmatien br: 


merkt; Er ruͤckt fie bier. zu weit oͤſtlich nach Sibirien 
in das unbekannte Land, Und daß mit ihnen ea .Ban- _ 
fen Alanen yerbunden war, fi) an das Werchoturgi⸗ 
ſche Gebirge gezögen hatte, ift leicht zu glauben. - 
Laͤngs des Laufs der oſtlichen Wolga (der RKama) 


nz lenut er einige Volter aus wirklichen Erfahrungen, 


’”. u 


ı I! 


ER 
x 


Styeho umerhalb bed Sera, Es 


ibee die ich aber ehenfalle nichts Weitetks — 
weiß: Die Rhoboski, Armanni und am fuͤdlichſten 
die Paniardii. Unter den Letztern liegt denn ſchon am 
luſſe Die, Konadipſas (Koyadıwmao); Br 
— —— ic) —* jatıde duͤrſtende ‚von KOVIO,. Ze. 
Benigftens iſt unſtreitig die Steppengegend: zwiſchen W 
der Wolga und dem Wfenfluffe, ſudlich unter ven weſte 
uhſten Theilen des Ural Gebiiges, durch pelche d bes 
Zug der Karavanen ging, dadurch bezeichnet 
‚„. Anter digſer Gegend liegen an der Wolga die 
Raragik und, neben. ihnen die Orgafi... Unter beyden — 
igen .längA. der See Anfangs die Rbymni, welchen ir 
te. Fluß den Namen _giebt, dann bie Afiori (nad | 
Erasm. Jotaͤ), und. endlich die orfi, an welche pas, 
große Volt ‚ber Jaxartaͤ gegen Often gränzt, in dem: 
. gleichnamigen Fluſſe. —. Bon den Aorſa habe ih, 
oben am De und daß die Jaxarta cin erdichteter 
ſieht jedermannz zugleich aber auch, daß u 
eine — Nation. Bi dieſen Strichen wohnearn 
mußte, daß es nach der gegebenen Stveckung der Sitze 
|, füblich an den Jaxaties. Strom reihend, die Hauliget . ' 
Virgiſen find, welche der ‚Kaufmann na dem Be 
| barten Fluſſe benannte, 





Abermals von Norden gegen dm wohnen vie 

Misfogeni unter ben Sätianiz unter biefen, bis in das:  . > 

 Khiynmifche Gebirge, die Sammirtz' unteröpen Mas 
uiſchen Gebirge die Zaretaͤ, oder Zarataͤ, und Saſo⸗ 
nes. Deſtlich neben: dem Rhymmiſchen Gebirge die 
Tybiaßd; unter den Zarataͤ die Tabieni, füdlicher Pie 
Jaſtaͤ, welche ſchon Plinius, aber freylich nicht. in. 
diefer Gegend, nennt, und die Machaͤtegi Bis an das. 
Novoſſiſche Gebirge.” Unter dieſen Bergen Liegen die 
gleichnamigen Norosbes und Noroſſi; und. unter diefen , - 
die Kachaſfaͤ bis zu den Jaxartaͤ. Diefed:Voff. zeichnet ” 
Ptolamaͤns durch den ae Slytbaͤ aus. Einf 


— 





1 Eyehia pieffeis Ark. Imaud. 
der Name: Birgie; Kaiſata, welche bie nenliche Ge: 


gend bemohnen.und von denen fie ein an, Ban 


unter Ken voshorgen ? Br a Ze 


| "Auf: dei Weſtſeite der Apiffäen Berge ſthen die J 


dent, in der Soongaren, und ‘auf der Öftigite die 


nannt, nk ber Dftfelte dei Tapuriſchen bis an Die 
Syebiſchen VGebirge find "bie Tapuri ober Eapuräi, 


1. Disfes anfthnliche Bolt, welches ſhon lange inehteie . 


drden ag, Milteltfier abgeſchickt hatte und dag 


elbſt ſeti Altxanders des Broßen Zeiten ſehr deen 
le ‘feihe‘ Stammfihe i een "Rang und‘ iſt | 


u woͤhl das nemliche Volk. — Lieber ben Anarei⸗ 

cſcchen Bergen ‚und. dem Askatankas liegen Voltet mie 

Sehe Namens: wie denn überhaupt die Namen dieſer 
ebirge von den Anwohnern, entlehnt find: Iien 


— > Noch wohnen vier Voͤlker wiihen den indie 
u gen des: Jarattet und Orus: die Ariakä ®), Namaſtaͤ, 
Sagaramtä:!) und Rhibii. Sie trieben ihr Weſen an 

der Oſtſeite des Aralſees, oder, wie Ptolemaͤus glaubt, 
des Kabpiſchen Meers, bis gegen die Oxiſchen Gebirge: 
auf der Oſtſeite, wo die Graͤnze von Sogdiana war. 
Die Nachrichten deß Ptolemaͤus kommen von der Suͤd⸗ 
feite her, welches ſich auch dadurch beſtaͤtigt, weil; 
Meolemaͤus nicht nur zwey Fluͤſſe, fondern auch zwey 
Drte mit anzugehen weiß, die er im ten, Bude als 

plche anfegt,,. Deren n Zasetlanse bekannt mar. > 
| rer, — * “ r\ 

e) Auch Plin; VI; ir nennt Re: und die Ahr mmici, —— Alte 

| raͤchſt neben ihnen ftehen, beieichnen wabefgeinti, bie bi: 
bil des Ptolem. Denn baf- Piinius. von den Abymm” be 
r PDtolemaͤns über, dem Kaspifchen Meere gehöst ‚habe, iſt un⸗ 
wahrfheiniih. Auch die Ziſti des Plinius gehören an ben 

ſogleich foigenden Fluß Jaſtus des Ptolemäns. 
. Rahrſqeiniq die Sararaui des ‚Serabo XI, Bir... 


« . „tr 
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—— Milcheſſer), —3 Lebensweiſe ge⸗ | 
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J 2) Arrlani IV. 6. 
bh) Kr Chörahm. nero p. 32 Im. .g00gr, mi 





| nn 
Seychia · dieffeit des Imaus. Ag. J 


Den Zatus (Idotog); au welcham winlicht bie 


—2 ſollten, die Htotrmaͤns nach Sibirien ver⸗ 
zt at en, on an 
-. Der Polytimetus (Haivshinsei), der dodgen 


hdtzte. Ptolemaͤus führt ihn in dab Meer; ältere 


Schriftſteller aber laſſen ihn als einen Steppenfluß im 
Sande perſchwinden &), und verſtehen den Sogdfluß 


darunter, der Samarkand und Vachara mit der gan- 
zen benachbarten Gegend befruchtet, und aus: dieſem 
Grunde den alten Ramen mit Recht führt &.. en 


- Fiepebota (Aunaßorn ralıc), an ber See, 


aocbäßtich. tion der Mündung.ded Drus.;. Die:griehis 
ſqhen Avsgaben bed Selemius bemerken. iht Daſevn 


Bten Buche. en 





Soda „:goijhen der Woͤcterand den O 
gen. Von beyden: Ortan weiß Ptolemaͤus die ** 
deß groͤßten Tages. Dieſe Bemerkung des. laͤngſten 


Ange ſuchte Der Geograph überall von den Neiſenden 
zu erfahren, weil es. bey Ermangelung: himmliſcher 
Beobachtungen das einzige Mittel zur ungefähren Bes 


Davaba oder Dauabe. (Aanapa), Ä Hafer Im ze 


a  ." 


ſtimmung der Dolhöhe war. . Aber mancher. Reiſende 
beobachtete ſchlecht, und auch. dem forgfältigern mußte 


m den Nordlaͤndern die Laͤnge des Tages immer größer 
erſcheinen als fie wirklich-iftz folglich. wurbe auch. Die‘ 


Lage der Drte zu weit gegen Rorden geruͤckt. — Der 


Ort, den Artian Gabaͤ und Gurtjus Gabazaͤ nennen, 
das heutige Kabas, am. Fluſſe Kreſſel, noͤrdlich von 


Samarkand, kann dieſes Davaba nicht ſeyn, denn 
es ‚lag. innerhalb Sogdiana, und bis zur Naͤhe des 
waffen kamen Alexanders Begleiter wicht. in 


. , oo. . 
. «en. — — .. 

% ir . , , ”. \ j 
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Grtate. 
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Ehhehia achaheider —* 


ne Saythia außerh alb ri Amäns- 
Es wird auf der Nordſeite durch daßs undekaunte 
dand begraͤnzt; gegen Weſten durch ben Imaus von 
bem uͤbrigen Skythie mie den Dakaͤz gegen Süden 


durch die Jadiſchen Gebirge.jenfeit des Ganges; ger | 
gen Dfben durch :eine in Der Cinbildung gejogene ger 


rade Linie vvn Serika germennt. Es umfaßt alſo auf 
ver Suͤdſeite ganz Tibet, und von Tibit an gegen Nor⸗ 
_ von einen weſtlichen Strich dee Mongolen und Baftes: 
auf der Nordfeite verliert es ſich in das umbeeannte 
Sibliriem -- Kurz, Dtolemänd umfaßt.mit dieſer Bes 


nemung ‚alles noch übrige. ftlidye mit Nomaviſchen 


Volketn veſetzte Land nud das ihm ſehr wenig: ge⸗ 


‚ kannte Tibet, deſſen fübfiche Strecke er als einen Cheiß 


von Indien lenfen des Oanges betrachtet. 


Bst ai — — — — R ind· 


hhaft der Soohnen v vier Voͤlker wilden d rein Söye 


N Ya 


u —65* und Orus: die Ariakä «), Hamafts, 
Pr — und Rhibil. Sie trieben ihr Weſen an 


Oſten — * aßt Seine I „Wie Ptolemäus, glaubt, 
die zwin Beifen ein: bee Ratıfleute, ding Gebixge 
Wuͤſte Kobi nach Nord⸗China, ‚und der andern, WÄr 
che Dusch die Kalmukkey hie Ufer das Selenga- Fluſſes 
. erreichten ;: folglich weiß er:nichtd von allen Gegenden, 






welihe zwiſchen dieſen Linien, oder Südlich und noͤrdlich 


von denſelhen liegen, ald einige allgemeing Benennun⸗ 
u von Voͤlkerſchaften und Landſchaften. 
In dieſem Rande liegen folgende Gebirge · 


Die Weſtſeite dee Auzafifchen Berge ER ! 
‚don), vom. sten Gr. dev Breite gegen Nordoſten 


. bis zum 54flen, Die weitere Fortſetzung des Gebirgs 


gehört nach Serika, und laͤuft noch um 10 Grade 
weiter gegen Nordoſten. In der Erasmifchan ' Aus⸗ 
„gabe ſind die zehlen lalſch. — Aus ihnen enkipringt 


ä 


mn — — — — — — 


>. 


8 
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ua. (de& —— von. dem ich brw Seite. 

den mi 

‚Man. ertenut Beth. va Gebirge, pache⸗ Pi 

un den Quallen des Selenga nad) Nordeſten ‚gegen. 

See Baikal zieht, den aber das Aitert! um. nicht 
nt, 


Die Weſtſeite der Kaflſchen Berge iois den). 


Sie ſtreichen vom 41ſten Grade der Breite: 6 zum 


. alten von Weſten nach Rocheen und. ihre meitere 


— — -- — IT IT — — 000m 


Fortfetzung iſt in’ Serika. Aus ihnen fließt an der 


Graͤnze die Nordquelle des; Fluſſes Bamiſus⸗· In" 


der Srasmiſchen Ausgabe iſt dieſes Velaee von üb: > R 


ſhreibs 'überfeben workem, - 
Die gegadene Breite, - je — dh Beet, 
und der. Zufannnenhrnsrgeitätar den Ortunppiteng] 


Ken Ste Kagel Kiefe, Bemerkung —E 


Tags ſuchte der Geograph VWerall· vn⸗Cen Nn vorde⸗ Bun 


erfahren, weil es bey Ermangatuug: ba-pon:fich 


“ Beobachtungen das eimjsgitern Laufe gegenanrdoten 
ſinmmwa ghdlichen Theile der Mongolen ſich euflixdt,. - 


Die Weſtſeite der Emodiſchen Gebirge Huode N 


dpr) ſtreckt fich unter dem Ibiſten Grade der Breite ger 
rade pon Oſſen nad) Weſten, uud: noch weiter hach 
Serika hinein, hat aber an der Graͤnze einen: Arw, 
der nach Norden ſteigt und dem fuͤdlichen Theile des 
Bautiſus die Duelle giebt, — Es iſt Der, nögblirhe 


‚ Theil der Tebetiſchen Gebirge, welche weit mach; China 


hin ſtreichen, ſich aber durch Selten Arme am das 
noͤrdlichere Gebirge ziehen, aus welchen den. ſoͤdlache 
Arm. des Gtromes Boange So, der Hara Muren, ant⸗ 


ſpringt. — Ben den Altern Schriftſtellern gelten Die 
Emodi Montes als das Schneegebirge, weichen, an der 


wiki epDet Orten weiß ——— #, me E 


— 


NRordfeite Indiens mit ewigem Schnee Manege nd u 


. 2 - 
41 - . v 
— 


l n 


a belimmiten Angebe ui mbrktiche Eopik des Meet — 
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gen hegt⸗ ante ãorbweſtiiher Fretſetzung bis wei ide | 
die ⸗Quillen des: Indud. Wexr auch Die oſtliche Fort⸗ 
ſetzung von Indien bis an die Oſtgraͤnzen der Erde 
u — &ythnen dieſe Veneunung; und nur dieſe oͤſtli⸗ 
un erfennt Pmtandub. re die Kmodifden 
— in dieſem Launde finde et: ” 
1.3 Im Rorden die Abii Seytha, und die Hippo: 
“ pbag Suythaͤ (Pferdefreſſer). Wer haͤtte vermuthen 
Tönen, daß die unſchuldigen Abii des Homet bis an 
Dden Jeniſei rd, bie Lena. Verbanne ng Daß 
Ptolemcaͤns Dur dieſe Benennu us: DR 
fenpeie darlegt, fieht mar Otrecke er re. 
HB Angabe Maranges betrachtet, 
J XR ‚ame giebt ſſniꝛi —— 
ee ‚Die 2,7) neh bier a em; Stand: 
BL 1. 1IX° h u Bölker —— und den 
gleich geh; 8* von Sertam an in den 
doſtlichern Bergen und: Ehälern der Mongolen. — | 
Das Land Kaſchgar, zu beffen Herbeygiehen die Na⸗ 
 ‚mensähnlichkeit verleiten Tann, liegt gegen 200 geogr. 
Meilen weiter weſtlich. Das. Rei Kafıhgar aber 
verbreitete ſich in Den fpäten Zeiten. des Mittelakters 
uber alle diefe weiten Strihe bis an ‚bie  Bröngen der 
Hineſtſchen Provinz Schenſi. 
: Unter: ihnen dien bie Chaͤtaͤ, weiche namentlich 
ais Skythaͤ angegeben find, in der Wauͤſte. 





\ ⸗ 


Daum folgt das Land Achaſa 4 Axdou), oder 


| Er Weutige Roſchotey; und über den. Emodiſchen Ber⸗ 
geuc Woen die Chauranaͤi Skythaͤ (Kaupavaioı Suor- 


Nor nil einer Stadt gleiches Namens, im nord⸗ 


rien Tibet. 
N Aueh, Drie kennt Piolemdus ud bes Roraft | 
vñ fee; ih: de x Naͤhe von Seite: | 


\ . ‘ . 
, . / 


an (Akasia); "am nordlich en Atme des 
dechardes ⸗Fluſſes, nicht ferne von ‚der Quelle. — 
Don dieſem und dem naͤchſtfolgenden Orte glaubt Pos 
mins bie -größte Länge. des Tags zu wiflen, und 
durch Zufall. trifft er ziemlich on bie richtigen Grade 
der Breite. ... 
Das Seywiſche Iſedon 
zum Unterſchiede des Seriſchen — Es lag der 
dorigen Stadt gegen Suͤdweſten. An beyden Stellen 
| bie. an: Kasten Teinen Och 
| R nennt es in den nördlichen ilen 
heutigen Tier, von. denen ‘er: von able ae tie‘ 

— J11— ſchen Nueg. weiter unten bay Serika. 


— Meibee len worhei x), gegen Weſten, a: 


: : :Die.gegädene Breite. iin Sctummudäfttih, ge=. 

m Sen Bufamnenhansrgtätng KRirge's; 8 eym 

Ammianuewden Orten weiß iolepiägauekane 

und Saga; es Toms. Diele. Bemerkung dam. a, 

* Namen vor J ee aan. METER Aigen 
e Ast 


* 
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Seerika (5. nor). wird getrennt gegen Weſten 


von den. Skythen durch die vorhin angegelene Linie, 


gegen Norden und Oſten durch das. unbekannte LRaud, 
gegen Süden Anfangs yon einem Thelle Znblens, 
ußarhalb des Ganges, und dauu von den Sina un⸗ 
gefaͤhr anter dem In Br. dev Birke; nie . 
5.88 begreift den oͤſtlichen Theil ne Kolawtep/ 
. von: China. feibſt die / gebirgige Proving Schenſt vie 
Meonsoley im Norden von China, nnd bie weites noͤrd⸗ 

lichen Striche?bis nach: Swipen u mann 


Das Land, vorzüglich der ſuͤdliche Theil drſſel⸗ 

ben, bat viele Berge, meiftens Sortfegungen non Ge⸗ | 
birgen, “welche ſchon in Skythia anfangen, olglich J 
auch daſelbſt angegeben worden ſind. 
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‚Die Kortfegung ber. Auzatifdjen Berge, in d er 


Ruſſiſchen Provinz Irkutſchk. RE 
| “ — fuͤdlich die Asmiraͤiſchen Berge (Acui- 


gan öpn), das Gebirge, welches die Kobi gegen 


J 


Das Gebirge Thaguron (To Gayovgor 


* Ä 
- ” J — 


x 
Sr. 
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. Rorden begraͤnzt. An dieſe ſchließet ſich die Fortſetzung 
der Kaſiſchen Berge, welche von der Koſchotey an, 

mielſt laͤngs der Chineſiſchen Mauer, gegen Nordoſten 
nad) den Mongoliſchen Gebirgen hinſtreichen. 
J 60006 Ir \ 
welches von Süden nach Norden fleigt, fh an den 

. öftlichen Theil der Kaſiſchen Berge, und dadurch zu⸗ 
gleich an das Mongoliſche Gebirge ſchließt. — Ca iſt 


u  Werite S95 
| 
y 
| 


der ſud liche Theil des nencichen Mongolt¶hen Sehirss; | 
wo es wom Fluſſe Hoang Ho aus gegen. Mondan ” 


reckt. 
Der SMliche Theil · des Emodiſchen Gebirge, oder 
der Berge, welche non Moxd⸗ Jibet aus gegen dm 
fübkichen Theil der Provinz Schenfi hin laufen. — " 
Ertme Fortſeßung deſſelben iſt das Gebirge Mttorokorras 
| (rd ’Orropasoggas), weiches ſich durch die Mopinz 
Schenſi erhebt, und den vielen Flaſſen die Quellen . 
. giebt, Welche gegen Weiten und Oſten in Dan Hang: 
da ober Gelben Sluß fallen _— J 
| Bey Ströme: durchftießen vorige den, god 
fern Zpeilivon Seita.” .. .. .. 
| Der Dechardes (0:.Oixrepäns) » defſen Ardüchẽ ge 
Auelie aus den Auzaliſchen Bergen imter: vet 51 Gr 
der Breite oben angegeben wurde. Eine zweyte Duelle \ 
Bommi aud den Xömicdifchen Bergen, weit gegen Sad 
often „unter dem 474 rider. Breite Mit weiter 
weſtwaͤrts fließt aus dem Kafiſchen Gebirge eine deitte 
Quelle: Sie entſpringt unter dem 44ſten Grade der 
Dreite, eiwas. nordoſtlicher als ·der Bu Bantiſus 
(Hang - 50), 
BDiefer letzte Arm iſt der anfehntiche Steppenſluß 
etzine, welcher etwas. uͤber dem noͤrdlichen er 
Hang = Hi entſpringt und gegen Norden fließt; aber 
fh in der ‚Büfle in den ‚Sohut und Copa. Ser . 
 wechient, nt \ 
Die nchere Nueũ⸗ ‚San noch der —* 
dage kein auderer ſeyn, als ber Steppenfluß Qugben, 
der ſich zwat fo wenig als der Stzine mit dent Haupt 
rom werbinigt, aber: fidy doch demſelben nähert 
"Ban fieht dadurch nur deſto deutlicher, Daß Polen, 
sur. der einzelne Yunkie nicht aber über ben ganzen 
Sufammenhang des großen Steppenlandes, Beleh. 
runs hatte, wbıbaf ca blos wo DER m 


” 


: gl. on —R Zu 
Kit des Fern ‚bie. Fluſſe in eins alarm führte: 


⸗ 


Dr: Hauptſtrom Oechardes iſt fein anderer als der 


Selengafluſs, nad) der ganzen Richtung und Entfer- 


nung Dez noͤrdlichen Karavanenftraße. Freylich nicht 
in DAnvilles: Karte, welcher ben Oechardes ſtrom nen 


feiner weſtlichen Duelle an yine mächtige Ereisförmige 


Bergung: von: mehr: ald 6 Gr. gegen — ma⸗ | 
em laͤßt; aber davon weiß’ Ptolemäus nichts; -: | 


.. Der Bautifis = Stuß: (0: :Budrıoog; bey Gras: 


Bautes, Bœbrio) %, hat feinen noͤrdlichen Urſprung 


aus den Kaſiſchen Bergen, an der Graͤnze von: Ses 
rika etwas fadweſtlich von der einen Quelle des Oe⸗ 


chardes (Etzine), unter dent'4äften. Gr.: der: Breite 
neigt ſich dann ſuͤdoͤſtlich gegen.das Emodiſche Gebirge 
m 4 Grade; wo er den Iweyten Arm aufnimmt 

Diejer tſpringt aus dem Extodifchen:Bebitge unter 
| dem -Zrflen Br. der. Breite. Acht Grade bſtlich von 
der Bereinigung: beyder Arie wird. bann:.noc, eine 
dritte Quelle des Bautes⸗Fluſſes angegeben, welche 


aus dem nordoͤſtlichſten Theile des Bebirg&. Dttartolor: 


ab miipiingtzsihre Bereinigung ‚mit den vouapt⸗ 


firome tft nicht bemerkt. 
Deutlicher kann man wohl den Soang: 80 (den 


Gilben Stuß) nach bloßen Erzaͤhlungen nicht ſchildern. 


‚Bein nördlicher Arm Oben «Muren entſteht än.der Kos 


ſchotey, in den Bergen, welche bie Wuͤſte Kobi de⸗ 


: gränzen,. und nor von ihm, aus dem nemlihen 
Gebirge⸗ ber.Eizine. Gr nimmt feine Richtung gegen 


Suͤdoſten, um. fi. daſelbſt mit dem. ſuͤdlichen Arme, 


dem Batu⸗Muren, zu vereinigen, welcher aus den 


ſuͤdlichen, zwifchen China und Tibet flreichenden Ge⸗ 
birgen. ſeinen gekruͤmmten Weg gegen Nerhaften haͤlt. 


Beyde eilen darn hech een MORD * —— 
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Mauer’ hinweg, um hierauf noch welter gegen 
Süden fich herunter Bu ‚eben. a lichen 
| Piodanäub nichts der Fluß Iſt aus 
des Augen der ——————— großer 
ohaii hen ‚Entfenang,, sniche weit von dir’ Haupt: 
ſtadt Sera, kommt er wieder zum Wotfheite, und 
daſelbſt ſetzt Ptolemäus die dritte Quelle —— 
ab. Die: Nachricht ver Neiſenden BefeichridtkAvahre 
ſcheinlich den, nun : wieder: welt nahSunen th. die en 
ergebene: Gegend kommeaden  Hauptfkciihtt Peylehtt 
wendet fie ‚aber aufn einen Mebenfluß, Sur sch Pan 
ans stogkher. nöcdlichsda:ber Stabt Singan flleßt un 
fiägiweie Sich miben;Hoangfi Antigen. 15 
„Die ganze Zochnuugi ſteht in Ara bis zum Be 
‚raunbeuni vichtigen: Zaſammenhange dur S@pet air: 
Laufa; des Abſtands nbrbarnntmmfg oifur ſchen 
anbefangenen Sinnes Die alten Augabeai mit vien neuerẽ 
Kenntriffelt zuſamnenh aitn rule nach d An⸗ 
zen Karte, wilde den Bus Flute vſon der drit 
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den Quelle an hoch" gagen Möxden zieht, Wopyn uf 


Htelemans nühtsmmeiß; us beffen Mayai- von 


am der Riuß und dierganze bekannte Ede Verſchwinder 


DE Sieppetfluß Ciziac tnöchte "WOHNEN: Berk 


EN a ai re ER dr ben 


aſtlichen Arm deffelben mach: Manthiirf verſehen zu 


Einen Oabarch witð e gezwungen EB tolenäird 


Situaef auf den. Kopf n ſiellen, -bas'hei Ne 


Den gerichteten. Lauf, des Stroms ach Merh 
wenden. Dad Unnatürliche der fonderdar 


en zii 





wird noch auffallender, da Die Ude Quelle 
er 


ine iuſie von ker. dfiliken Höchhiens & Gr 


Länge entfernt iſt die Quellen des Bauttfrig Moe 
lewaͤte bingesen in-dinamn Abſtande uomıza deineritän- . 


aatabe für Befinden." Berahlaffing gut, Gypo⸗ 


File’ gab Ip die. innrigfige — —— — 


Vanverts Geographie. IV. 
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n des — beygefuͤgten Aarten. 2 
BR ‚folgenden ‘Kapiteksi; wi :- [im 


Dir Bluffe-Pfitarası ——e — Eros; vie 
che Plinius-den. Serern giebtu⸗ gahpren wahoſcheĩntich 
Be On condtro an die — Bf Of 
en guges. 7 ng rn 5 ach Air 

Int ‚Mölker Im Seribeign "9 — ji It n: — 
une ‚Elm, ſonderbare ‚Erfcheinung KR 8; daß Ptole 

+ welcher das; große Land Serikar ſorgfaͤltig eutz 
* 5 jwan,.im ſeinem erſtan Wurche unse der allge⸗ 

in. bekannten Benennung: it Seres (02. Zapäc) ans 
führt, bey, der. einzelnen: Yufzahlung ber. Bölkgrnansen 
aher keine Serss, kennt; audy nit fagt,; daß munter - 
dem Namen, Sank alle Ährigeuhegrifen.finb:: Wahr» 
11) Ey Die Meiſentren line Seres im: Lanıe 
ft , „weil die Henennung nicht Sehen; wat. — — 
ac feiner 9 Be ahead 
Um, nöchlichfmn; Menfchtäfeefer: 1, - fies 
FB Hleisyamigen Bergen iie Arinikt Cutößeii : 
Sm; hen Dielen und den Au zakifchery Bergen: bie Sig r 
—X (Akne 77). Die:BReüfgenfechier Ecahmen it 
— Ddliche, Swwirien, wo; man. michts mehr weißʒ 
den uͤbrjgem beyden, welrhaider Raͤhe des Wal: 
* —S hat en mickeichtrbneik etwas gehoͤtt. 
‚Mobs; dem Dedtardene Flaſſe ſind. dſe Damua 
— nA. Die Altern Nuhr - 
gahan, nennen. die VältuihefPiald, und bes. 
‚vol Dissaidgkige Lesort, — erg * een ; 
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ii. diefen Gegenvenneint. Zunaͤchſt am Flüſſe fie 
gen die Oechardaͤ. ae ee 
Nochmals gegen Norden, oͤſtlich von den Arme 
ibi, Fer die Barendt"( Tapmvaloı) tind Rabandt 
(Paferaior). Wahrſcheinlich bey den Kalkaͤs Mon 
holen. Unimittelbar unter ihnen kommt die Gegend 
Yomiräs, über‘ dem gleichnamigen Gebirge. Int 
diefer, bis an das Kalifche Gebirge, die Messnes 
(loaräövet)!. das große DoIE "CE werden unſtreitig 
Mongolen unter dieſem "zu weit gegen Oſten gezogee 
nen Namen bed Herodoöt verftänden, Deſtlich neben 
nen finden‘ ih Die Tprsant (Opsdver); wit‘ der 
Stadt gleiches Namens‘; und’ unter par, an Dip | 
Offerte des gleichnamigen Gebicgs, Die Thagurt (a-, 
 yavgod): *"&ıt' der Gegend’ ſitzen noch jetzt Dahuri. 
Unter den Iffedonen — die Aspabarä,,derei 
Sage em Stadt gleiches Ramend noch näher bezeich⸗ 
det. - Unter diefen die Beatk (Bara,); und am füd: 
lichſten, gegen die Emobiſchen ind Seriſchen Gebirge, 
die Otrorokorraͤ, deren Gebirge vorhin iſt angezeigt 
wordeil, ı "Ste figen am dein fänlidhen Arnd des Bat 
tebflufſes unb find einerley Volk init den Attacari des 
Plinius, von welchen ich im folgenden Kapitel welter 
ſprechet Ser Annathme ſteht rat entgegen, daß er 
die Phrurl und Tochari ihre Nachbarn nennt, melde 
Ptolemäud vor dieſen Gegenden Teit entfernt als ein 
ßes Mohgölifches Volkein Baktriana und Sogs 
iana angiebf. Aber den Zweifel loͤſet Dionyſius w), 
cher © yon Soddlana wid dem Jaxartes die ' 
kaͤ, und vann die Tochart und, Phruri bis an die 
aͤnzen der Serer fülgen laͤßt. Ein Zweig der To— 
ri wohnte alſo im heutigen Tibet und war Nachbar’ 


⸗ 


t Attacori. Dieſe rey Voͤlker kommen in bie, 
er Er ’ d 
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Provinz Schenſi zu ſtehen; weiter srora il, kenx 
vpwe feine. R 
Staͤdte in Serikar . 
‚Daraus, in. den thefifichen ke TO 
&beri rn einer Entfernäng: ah Norden von heufelben. 
hiada⸗ an der dreh en Beugung; des De 
dardet oder Seienge; luſſes, wo err den Eon 
aufnimm.. . 
.. „ Asmirda, ber den glekhnamigen Bam, m 
_ kinem der Steppenflüffe in der Mongoley... 
Unoane, an der Oſtſeite des gillichen. Haft 
" Deiharbe, ı oder · des Ongben» Flufſes; in der Gegend; 
Ho man bie Ruinen deß Mongoliſchen Kaiferſtze Ar 
rakerim qucht. — Don. ben disherigen vier 
benennte der ðriche die zunaͤchſt um, biefelben ſiben 
pen Wölfen. . 
fedon. Serifa, . zum lünterfchiede de Shen 
ESkyt jka, pelches viel. weiter nordweſtlich lag.Dieſe 
Seriſche Stadt, welche Ptolemäus'nac.. dem groben 
. Volke der Sfedonen benennt, lag nordäftlich. vom ber 


Bu Quelle des ſuͤdlichen Oechardes, des Etzinos, folglich 


an den Graͤnzen der großen Wote Scham, welche 
ſich weit gegen Nordoſten fortſtreckt. Ptolemäns ſ 
ud in die ganze fernere Gegend keinen. a 
ſſt nach der degebenen Lage fehr wahrfcheinligh. bie. den 
‚tige Städt Kantſcheu am oͤſtlichſten Arme —— 
— „welche d Anville als die Vaupiſtatt ra J 
ala en. 
© Aspakar welches einem Volke ben Ramen. gieht, 
lag I, der. "Ale bes nöchlichen Bautiſus, ‚nicht fern 
oreänt 5 bon der Quelle; .alfo. am. lan: Nuren 
Zu fie, noch in der Koſchytep. 
Paliana und Abragang beyde an. den, Ufern‘ eb 
nörbtichen. Bautifud; noch In der Kofchotey. — Ag 


\ diefe drey Ore— ſo wie u De. bopden ahgſioige nden 


.ır 


Gerita du 


biete if wahrfcheinlich der Zug der Laravane; we⸗ 
sign laufen fie in’ langer Linie fort, ohne recht. 
links andere Orte zur. Seite zu haben. Merkwuͤr⸗ f 
dig iſt es, daß Ptolemaͤus von keinem dieſer fünf Orte 
die größte Tageslaͤnge anzugeben weiſt, ba er ſie bey 
den an. und ſadlichern Orten zu bemerken nicht 
vergißt 
Thogara und Daxata, „beyde mitten in der Pro⸗ 
vinj Schenſi, weit entfernt von dem ‚Strome Hoang⸗ 
‚do, welcher in dieſen Gegenden feine hohe Beugung 
8 orden macht. „Nähere Yefktmmung wäre Were, - 
— — on 
Drofache, nad) anderer Lesart Rofacha; {ag ndıbs ne 
lich von der. Vereinigung der beyden Arme des Haupt⸗ “ 
feomd, doch noch füdlich von dem Kaſiſchen Gebirge. 
Alſo jenfeit der hinefiihen Mauer, an einem Steppeus  " 
fluſſe in der Mongoley. Pfolemäus fegt den Ort nicht 
auf das Verlorne hin; er weiß die größte Tageölänge 
deſſelben anzugeben. 
| Oroſana ag nahe. bey FE Dusllen bes ſuͤdlichen 
Bautiſus, oder Zara⸗Maren. 
: , „ Östasoforra, oͤſtlicher au dem Laufe bes, nemli⸗ 
den Fluſſes, etwas nöedfich über dem gleichnamigen 
Gebirge, welches auch Dem anwohnenden Volke feinen 
Namen gab. Drolemäus wast e&, bie Bageölänge dien 
— 18 Ortz zu beſtimmen. 
SGoiana ‚lag weiter oſtüch in der Nahe der heu⸗ 
tigen Stadt‘ Lingtao. — Diefe lehtern drey Orte 
gehörten zur Zuͤglinie ber Reiſenden, welche aus In- 
dien über Sibet nad) Serä giügn. 
' Sera, die an & joe Mrodncin), 


⸗ 


ie einiger Entfer ung von Der Füptichften Wendung 
5 Bahtifus., ‚Ver ed“ Ptolemaͤus ünter, dieſer ſuͤde 

Niähfteh, Ekraören den Rebenfluß 55y- 90, wo er dem 

vbluptſtrome wii,‘ ſo it das Sera feine "andere! 


ny 


502. Page yon Serits, 


Stadt, als Singan⸗fu, welche etwas von ber ſade 
lichſten Beugung deſſelben entfernt liegt. Kannte er 
aber die ſuͤdlichſte Beugung des Hoang⸗Höo ſelbſt, fo, 
muß man fie weiter oͤſtlich, in der Gegend von Hanan, 

- fühen. Mir ift das Erſtere ungleich wahrſcheinlicher, 
weil Ptölemäus von ber oͤſtlichern Fortfegung des, 
Zluſſes nichts mehr weiß, und alfo leicht den großen 
: Mebenfluß für eine dritte Quelle des Hoang⸗, Ho kann 
genommen haben; und weil Singen fy. ald eine alte, 
Hauptſtadt diefer norbweftlishen Gegenden von China, 
jedermann Eennt. Die nähere Entwickelung giebt das 
folgende Kapitel. — Sera war der entferntefte Stand: 
punkt der ausländifchen Kaufleute; hier hat alle Kennt⸗ 
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niß des Ptolemaͤus ein Ende. 
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77 Biebenteh Kapitel. 
ä re u ber Akten von Sieh! “ u _ . 
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Misher feste ich den Lauf ber Fluͤffe und die Orkſchaf. 

. ten fa an, wie es ‚die Beftimmungen: des Ptolemäus 
fordetn, nicht nad) den irteleitenden Karten, welche den 
Ausgaben des "Alten bengefügt find, und fuchte bie 
Angaben in’ Auwendung auf uhfere Keuntnifle zu brin⸗ 

- gen. Da aber,der wißbegierige Lefer, bey, einer wich⸗ 
tigen Gegenffände, welcher über bje.im Aterthüine an⸗ 
genommenen oͤſtlichen Grönzen der befannten Erde 
eitſcheſdet, mit einzelnen Hinweiſungen ſich nicht, bes 


A 


| friedigen fany! ſo bleibt der nähere eweis nothwen⸗ 
De EEE Bar zer | N ..ow ” , Ion 


t 
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ige Sache, und. toger igeht: * Mu ba Bench 
. wen des Ptotemaus : feibſt. "pe | 
: Die Kenntniß..der: Gegendeniäie. Yun Scinernen 
Shure, hat; für ben unbefangenen: Unterſucher: bein 
Schwierigkeit.Nicht ferne, mon. den. Quellen: des Ing 
zarteä ging der oͤfters gemachte Zug der Reiſenden übe 
das Hochgebirge: Der WMomedi, wendete fich: dann in 
den. Bergthaͤlern gegen: Suͤtoſten, um von da nach 
. Repdoften "zum. ſteinernen Thurm empor zu ſteigen,/ 
welcher um einige Grade weſtlicher liegt als der Reber⸗ 
gang des Imaus⸗ Gebirge. : Vonidiefen Imnics weiß 
Molemaͤus aus vielen gemachten Crfahtaugen , daßert 
gerade noͤrdlich von: ber: Stadt Palimbothoa(Patna) 
in. Indien empor ſteige, er giebt ihm aber im innerir 
Lande eine Beugung von drey Graben: gegen Bieften,: 
wahrſcheinlich, um den. ug. des Gebirgs feinen Bedech⸗ “ 
nangen anzupaſſen, denn, wirkliche Erfahrungen in den: 
Aw ſchengegenden ‚Bongte er ſo menig haben, als wir fie) 
noch haben. NDadurch Tommi. die: Stelle: hei: Ueber⸗ 
* bay: ihm unter 140 Br. der Länge, nach unſerut 
Karten ungefähr auf 1 oo Gr., und der Strinerne Thurm⸗ 
um⸗s ſeiner Grade, bey und um. Gr. weſtlicher oder⸗ 
. unter.g6 Gr. der & zu ftehen. Gegen diefe Yes 
ſtimmung laͤßt ſich ohne Gewaltthaͤtigkeit · wenig ein · 
wendenz wir wuͤrden Ku vermögenb ſeyn ee | 
bez man. | 


\ ter Fehfegung de6: —* Dfien erhob r h die —E— 
rigkeit fir Ptolemaͤus, von welcher ev uns zum Gluͤcke 
KReecchenſchaft abgelegt hat. Nur Eine Angabe war’ 
vorhanden, ber Bericht des Kaufmanns, deſſen Ge⸗ 
ſchaͤftsleute den Zug vom Steinernen Thurnie bis zur 
Hauptſtadt von Serika. gewagt yatten; . Durch ihve 
Erzählung lernte man,’ da die er fieben Monate 
ı eforderte un ve bie liche. ans ſich ech j 


— 


Be Darin bar: y 
| gegen Siaen meigte,walche ſich batch bie Bemerkang 
eſtaͤtigte· Disfe 


des laͤngſten Tags der Stadt San b 

fielen Moñateihzetechnete Marinns: auf 36,200 Stab.; 
Ptolemuns abrr beweiſet, daß die Reiſe über Schnee⸗ 
gebirge und der Aufenthalt: der Wandernden an mache: 
zen Stellen eine ‚ganz: audere verlleinerte Berech⸗ 
nung erfordere, wirft daher die „Hälfte. der ganzen 
angenonimenen Laͤnge weg, und nimmt die grade 
Strecking auf 18,100 Stadien oder 427; gwgtaphi 


‚ fe Meilen an· a En BOTH A 


‚Stabienmaaß . verwandelt u, Ptolen 
u Grabe der Laͤnge, welche er nach dee Parallele von 


Mhobıi$ ‚der leichtern Berechnung wegen angiebt⸗ ob⸗ 


gleich:die Keiſte ſich etwas noͤrdlicher hielt. Der Gtad 


der Br. het nach feiner Ueberzeugung: 500 Stad, folg⸗ 
lich der Br. der Laͤnge in⸗ der cipgennmmmenen Parallele 
400 Stadien⸗ bie 18,100 Giad. find. alſo gleich eipası _ 
uͤber · 45 Gr... den Pange, and die: Öfttichfte auf. dieſer 


Seite: bekaunte Stat umfene! Ede -fommt..gu: ficken: 
unter; 580; Wr, ;ber Länge; Mey ber. VBeſchreibung von 


Seribe felofk ſihrante ex dieſe Wefkimimungen noch ankhe: 
ein; Fk oNmichſte Stadt ‚Eas ethaͤlt die Länge dom 
337. r. nie 

:, Rum iſt cher bie Xunäpıne: des HPtoiemnan⸗ baß 
der grad der Breite nur 600 Siad, uthalte; unrich⸗ 


tig 0); er enthält boo Stad., folglich umter Der Wax . 


zallete von Rhodus Ako Elo Daburd) werben aus 
feisten :42 ‚; bey: der einzelnen Befchreibung angmöme 


möben ,) Graden ber Länge 35 wirkliche Gr. der Länge. 


Dans nun der Steinerae Thun auf unjern verie 


on Mi Fa Tel m he au Rn. v! 
7 el ein gen .23 37 
wt;Ptoßon.:], . Zar: Wer Mia an [23 Kutsche 

iſt dieſe Bertieinerung — —8* 


Die Entwicklu 
es x In wich ng über. ie —S ber. Alten abet bil | 





‚hören mußten; ferner. bie: weitere oͤſtliche Richtung, 


\ 


wige aach · Sexika. os! 
ungefähr uncer 95: obei’g6 Grade dir Lauge ſteht, ſo 


konnnt Sera, die oͤſtlichſie Stadt Ver Exde, anter 130? 


Gr.der wirklichen Laͤnge zu⸗ ſtehen. Singen, bie! 
Hoauptſtudt in der heutigen Prodinz Schenfi, welche ich/· 
für das Sera des Ptolemäns erkläre, liegeLauf anſern! 
Ratten zwifchen 126. 197 Gr. der Bänge; folglich 


wuͤrde Sera noch’ um einige Grade oͤſtlicher zu ſtehen 


kommen. Aber die: genaue Zeichnung des’ Fluſſes 


Bautiſas, an deſſen noͤrdlichem Arme die Keiſeuden 
wanderten: und von dem ſuͤdlichen beym Zuſammenfluſſe 


wo von keinen Fluſſe die Rede iſt, bis er nach langem” 


gekruͤmmten Laufe -wieber nad) Süden Eehrt, wo.nun. 


|" Ptolemäus eine hritte Quelle des Bautiſus und nicht... 


ferne davon Sera .anfegt, ſtehen in einem zu nafürlie. 


⸗ 


hen Zufammenhange, um die Annahme von Singan 


zu verwerfen. Das nicht völlige Zufammentreffen der . 
Lange ift:bloßseih Beweis,“ daß Piolemäus von det .. 


langen Reife moch. etwas mehr Hätte abziehen dürfen. 
Slaubt ober jemand, die Stadt Henan, welche unter - 
130: Gr. und nahe an⸗ dem Hoangho UNegt, paſſe beſ⸗ 


ſer fur des Ptolemaͤus Angaben, fo habe ich keins wei⸗ 
tern Gruͤnde zum Widerlegung.“! Daß aber die Stadt 


Sera, ne es d'Anville 7). annimmt, bis zum Steps 
penfiugie yins unter 117 rt der Länge, das heißt, 


mebse. als 160 geogr. 'Meilert weſtlich Just: gezogen .. 


werben koͤnne, wird. nach der bisherigen Entwicklung 
Des Benehmens, welches Ptolemäus hielt und halten - 


maßte, feinem Unterfucher weiter beyfällen‘ Wan 
eh alleſeine Angaben wegwerfen, ober fie nehmen, - 
—— na 


e ſee hier atwit eit ind. 
Gi FE ner £ ' h. 


“° 


. 
ur. 


— 


SE Beau Serlka 
HM Anville ſcheiat durch Die den Auigabai des. 
Dtolempus: Depgefigten. Sarten ga: feiner. Hdpothefe 
verleitet zu ſeyn. In denſelben hält der Bautiſus⸗ 
Fluß im Großen die-yemjiche hoch nach Norden gego⸗ 
gene Richtung, welche der Steppenfiuß Etzin im 
Kleinen bat. An dieſe Figur hielt ſich d'Anville, ohne 
auf die wirklichen Beſtimmungen des Griechen und auf 
‚feine im erſten Buche angegebenen Gruͤnde Ruͤckſicht zu- 
nehmen; das Meitere ſchmuͤckte er aus durch kuͤnſtliche 
"Deutung non. dinefiihen-und-arabifchen Namen. Das 
Remlige: iſt ihm auch mit:dem noͤrdlichern Hauntfluſſe 
Oeades widerfahren, wie ſich ſogleich zeigen wird. 
Htolemaͤus benuͤtzt nicht blos dieſe mittlere Kara⸗ 
vänenftraße bey feiner Zeichnung des großen "Landes. 
Serika; noch zwey andere, eine noͤrdliche und eine 
föotiche; keiten: ‚feine Säpritte 


Die nösdliche Straße ſtrecte fich von ver Stadt. 
Kanals an der Mündung des Dons, auch nom Bos- 
phorus Kimmerius aus nach dem fernen Oſten. Auf 
diefem, Wege lernte Ptolemaͤus kennen die Molgs und: 
den Jaik⸗ Fluß, von welchen vor feinex Zeit keine Ahn⸗ 
dung bey den Europäern warz er erfuhr dad Daſeyn 

der: vielen Gebirge laͤngs den: Shögränzen Sibiriens 
und weiß ihre Richtung und wahren Verhaͤltniſſe auzus - 
geben; kennt ſuͤdlich von denfelben bloßes Steppen⸗ 
land ohne Städte und Ortſchaften, und -behnt- feine: 
Kenntniſſe aus bis zu ‚dem. Öftlichfien Volkoſtamme ber ; 
feboneu, Wer dieſen Zufammenkang.: uͤberblickt, 
"Yale ex oben bey der Beſchreibung non Skythia einfach 

‘ohne alle Ausfchmuͤckung niedergelegt. musde, Tan, 
fi) fehwerlich von dem Gedanken losreißen: nur durch 
wirkliche Bekanntſchaft an Ort und Stelle konnte eine 
ſolche Verbindung des Ganzen erwachſen. As Cr 

obeter in der Europder, zu Feiner Zeit. in.diefe unbe 


/ 


— —— — — — 


Base md Seite. = IR 


bern Se Segenhen gebrngen;. die ‚Seanbe: aghin 


durch Handelsleute... 

Nie aber unferna ahm ber Briech⸗ Jelbli Sieſe Bee 
für ihn ſchlechterdingo unausfuͤhrbare Meife : Unben 
Fannt mit den Sitten und Sprachen der vielen Pläne 

-Derudep--Zwifchenvölfer. ‚hätte, et bey jedem Verſuche 


- ben .unvermeidlihen Zod, gefunden, und. fein Gut nräreı 
die Beute des rohen ind bürftigen Nomaden. geworden. 


Eine ‚oder ‚mehrere ‚der einheimifhen Voͤlkerſchaften 
mußten, durch ben Gewinn. gelodt, die. ‚großen Han⸗ 
deföreifen unternehmen, fo_wie noch zur Stunde, die 
Sirgifen den Handel der Ruffen nad). ben Suͤdlaͤndern 
beſorgen. Vielleicht waren 28 die nemlichen Kirgiſen 


ſchan in jener ‚alten Zeitz Ptolemaͤus kennt fie unten 


dem nicht einheimiichen Namen Jararık: als großes, 
Volk und Anwohner ded Nararted-: FZluſſes und weiter 
noͤrdlich unter ber Benennung Kachaſſaͤ. 

Sey es aber, wenn man lieber il, ‚in andereb; 
Bolt, welches die Roravanenjüge unternahm. 3: B.- 
die bshashbarten Aerſ welche wir ſchon in aͤltern Zei⸗ 
ten als Handelsvolk in den —E am Kaßpiicen: 
Meere kennen; ein, —— war es in —— — 
Daher erfuhr der fragende Grieche nur im, Allgemeinen 

die Richtung des Zugs, das Daſeyn der, —* 
birge/ einige wirkliche Voltsnamen, -fo- weit er Die, 


Ieeoce faßte; Die .ükrigen ergaͤnzte er aus alten 


Angaben; nur von.bemößlichften Hauptyolle der If 
ſedones, bey welchem der. Handel betrichen vurde, ere 


fuhr er ungleich mehr..., Das. oſtlichſte Valt der bee - 


Tonnten Erde waren einft bey Herodot die Iſſedonesʒ 


auch bey Altvater hatte ſeine Kenntniß aus Karavann⸗ 


nachrichten gezagen, folglich, gilt das nun. beiannte 


Sftichfte Bolt. RR bie Yiedones Herodots; Die wahre 


einheimifche Benennung lernen wir nicht kennen, es | 
find Die; heutigen Baltas # Mengelen In der Bande 


{ 


—8 


u” 2 nach Cedita, 


Vefdpweißunti. giebt fie Ptolemaͤus alb einen Theil‘ yo | 
Serika an, weil fie zur Herrſchaft der Seres gehärten;" _ 
iu achten Buche aber nennt er das Volk ein ſkyt iſches 
Bolk, und felbſt ihre Hauptſtadt trägt den ende. 
men Ifedon Stythika. 
Die Bſſedones hatten’ Staͤdte, waren alſo nicht 
bloße Nomaden, wirklich gekannte Staͤdte, weil Pto⸗ 
lemaͤus von zweyen derſelben bie größte Laͤnge des, 
Zags zu wiſſen glaubt; bey ihnen betrieben die Kara⸗ 
vanen ihren Handel, und bie Iſſedonen holten die ges. 
fuchten: Erzeugniſſe aus Serika herbey. Dies konnten 
- We al8 Untergebene der Seres, nicht aber der frembe 
Kaufmann, : weichem der Zutritt in das Innere er⸗ 
ſchweit war. Zwey Staͤdte hart an ben Graͤnzen des 
eigentlechen China ſcheinen die Stapelplaͤtze dieſes Han⸗ 
eis geweſen zu ſeyn, leben mit bem Beynamen Se⸗ 
rika, weil es außer den Mongolen auch chineſiſche Ein⸗ 
wohner · hacte, ain Etzine⸗ ⸗Fluffe, und Dröfade ‚weiter, 
ſuboſmich; daher bezeichnet Ptolemaͤus von behben den 
iamdſten Tag.: "Die weitere Kichtung einer Handels⸗ 
ſtraße N. das: ſuͤdlichere Land lernen wit nicht Einen; 
es erſcheinen Hier feine in langer Reihe fortlaufenden. 
Seabet wie bey bei oben bezeichneten mittlern Straße. 
ẽs iſt an⸗ Trage, ob bey biefen nötdlichen Nachrichten 
dielHauptſtädt Sera’ genannt ‚milde, denn der’ Name. 
war gewiß niſcht einhemtſch, Ton dern von den Bewoh⸗ 
nern des fadnchen Aſtens der Stadt beygelegt worden, 
mode Seidenhandei am lebhafteften betrieben wurde. 
0 Auf! alles Bishirige deutet ber Zuſammenhang 
des Peolem. him; mehr konnte der Mann nicht Tagen, 
defſen ganzes Werk aus MNamen und Zahlen befteht. 
Demangeachtet dürfen wie mit Zuverſicht ſprechen; es 
waten Nachrichten ‘über dieſe Nordfeite des Landes im 
Umlaufe; von welchen Ammian fl, uns Meine Bruch⸗ 
Ride eek bei; Ag’ feiner Beier des vor 





- | 


N 


hen Iñens bitter Mr gun en Dielen; vn nnmt 
‚aber zugleich andenweitige Angaben zu. Häkfe,- üleng, 
4 B: von deg Sprgfalt, mit weicher; bie Seres frandes 
Karflenten den Zutriit in jht Innenes erfchoertenz aber 
:and) , anderweitige, ‚pp. ihn weder, | ‚die: frühen zerrifſch 
wen Angaben, noch die Kürze des Pinlmius, beleh⸗ 
zen konntn. Amwian irct. zwar bisweilen, wigader 
Särifiefler bisweilen jrrt, aber ar i ein pabrheig 
liebender und, forfchender Mann, dem wir men Nach⸗ 
zicht'zn, danken haben, melche wir anderwatt 
Kb fuchen;. leere wihtas: Bean und ich 
eyn. IX? 2 in 
ER —— fernen, Den, fagt o, umorbei he 
mig zufammenhängende hohe Wälle das Band, 7. 





res Y.“ Ber könnte aus ber ihm eigenen — 


den: Sprache Die, einzige vorhandene Angabe von bee 
Gpineficren. Mayer varkenmen, toalche: hof auf. Ngg 


Nordſeite das Land bekraͤnzt 2. Auf der Weſtſeiten wg = 


schen Zug der Reifenden über den Steipernen Thurn 
nach Htolemoͤus anfuͤhrt, ſpricht er. upn: feinen Many 
ern, welche auch auf;äleler. Seite nicht norhanpen, find, 


Wer konnte dem. Ymmian jagen; daR. der Hechardan 
und der Bautes das Land mit ſanftem Laufe DR 








ahsz weite Ebenen hat, und daher Zlcher 
„Bieh-und Baren Derbietet?. Do | 
Bandes mild, geſcud, wind die Luft heiter iff,3c, 3: ..4 
1, Dergleiggen Angaben, entichnt.wan..hem- 
Nungen Der närdfühen,Reifenden, Hafta akfo- Diplemäug 
vor fih; Ohne Weyhuͤlfe der. mitfiern Neu Ye ſte ex 
fe ‚aber nur mangelhaft benügen koͤnnen. HDieſe mitte 


mn? Daß es in mandyen Kheilan, Bexge, in guderg 
hehe Froͤchn 
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Lere Reſſe BER den Strinernen Thum gab PR we 
Wenger Belehrung über das Said; aber ſie gab ihm - . 
Auskunft aber die Weſtgraͤnze dehm Urſprunge DE. 


Fluſſes Bautes ud Tori zeigte fie die unge⸗ 


führe Lage der Hauptſtade Seta. Dadurch” ethielt 


das noͤrdiichere Land Bet Sſſedonen erſt · eine geogrs 

Phiſche Stäbe; weicher er feine Nachrichten anpaßte; 

vdenn ed waͤre Wohl Anmoͤglich geweſen, aus der uner⸗ 

wießlichen Lange des Karavanenzugẽ von der Wolga 

bis an * Granze, tier auch nur auf das Unges 
ah 


Täpt,. di 
feite her zu bezeichnen; die Größe der Reifeentfernun: 


gen Tolkbe' —— Aber‘ die vetanme Erde ynaut 


gefährt üben. "2 


un 
en . ii ee * 
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| neh d Anville gu erreißen fehle) weil er nich 
Beſtinnnungen des Ptolemaus ſondern bie ben Ausga⸗ 
ben —— Karken zu Rathe zog und fie in feiner 
" Entwicklungen: & f die neiliche Art verzeichnete... "Si 

geben‘ dem’ Flaff 

an einen maͤchtigen: Um ſchwung: von vielen Graden ge⸗ 

gen Sabweſten · Dadurch reiht der Fluß auf der Süd: 

feite ſehr nahe andie bon dem Stänernen Thurme 


wach Setika fuhrende Straße: A dieſer Gegend und 






derchteng fließt bee Steppenfluß Jerken. dieſer iſt ad 
ber Dechardes, wär: der: ubereilte purch ethmologiſchẽ 
| Einfgaltingen gerechefektigte Schluß "Auf: der Diefem 
Bande beygefügfen Karte- find die Beflimmungen v 
Ptolemaͤus usgedruͤct ; er weiß nichts von der ſelt⸗ 
famen · Schwenkung des Dechardes· — "Zu haͤufig 
fuͤhrte die Noth des Beweiſes mich zur Widerlegung 


dieſer wunderlichen Hypotheſe; ich werde nicht wieder 


agf fie zuruck komnien, obgleich, ohne alles Bisherige 
in Auſchlas zu hingen f Dean Km 


ere Lage ohne Urtäiftägking: von der Suͤb⸗ 


Oechardes Yon’ femme: Urfprunge 


„» “” . * 


Get fe: von fee dach vr Sichtung Ye genen E 


m. vernichtet. —— 

Dieſer dritte Weg · gin — elimbochre (Pak 
ie) an Ganhes aud'gegen rvoſien Bun) Tibet, und 
don da am dem Fäplicheh Arme des ‚Hoangho"-Aegeh 
often nach Sera'ry. Sie iR’ die Altefterimb" am 


haufigſten beſuchte; auf derfelben holte fih der Indier 


die Seide und andere Erzeugniffe des großen, China, 
ohne daß der Europäer die wahre Uuelle kannte; die 
Beide: erhielt er aus der Hand des Indiers und mußte 
anf ſeine Anfrage Erdichtung en über das: Vaterland 


des glangenden Bewebes bahn Tehtnen. "Bald aber 
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fuhr doch das wahre WBöterland. und 'Bie Richtung 
der Straße, vielleicht find Er Europäer mit in das 


fm Landrgezogen Hurch nbier letnte Ptolerräug, 
dab Setika and die Hauptftadt Sera’ noͤrdlich bet 


den Ciwä liege, daß die Straße dahin! nicht blos ; 


iber den Sleinernen Thurm, ſondern auch von Palim⸗ 
— = führe y; “und bey: der Boſchreibung von 
er und die! aus det: — Linie der 
— *— unverkennbare Haitung d er Straße ſo 
— er fie aus vloßen Crzäplimgerr affen — | 
Bon’ Paltmbothra fteigt der — durt Jadlein, 
u; er acht Srade noͤrdlich von Dief her adt den 
tzwergang des’ Hochgebirge "iM Kane at ere 
kit. Ha Liegt mim der Obt oder die Stade Bora 
B,; daß ihr zur Linken der bekgunte Imaus ſich gegen 
Norben ßreat deſſen Re ie no Hp iM Ne 


A ir = 
: x 
7) Den nemlichen Weg haben im ırten Sapehunbest eſui⸗ 
ten Grueber und dOrville gemacht. een vers 
voyages, fol. T. II. ya 
» role; I 17." ——— ee vn 3 ke 
Fe darge “al Bye qraönok — ges 00 Hördv 
Baxtiarı'v dsraudev: Mrd" öde 32 zo" A = 
avoyov, alld nal dm ev "Wwdınyv di TER 
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Kam Ai... deß A: 
nad Ofen a rer Theile der ** 
birge die. ringe zwiſchen Serika. und: dem nn 


—— Betr norhöftlich folgt Dad übrigeng 


unbeka nnfe, an ‚und dann nach langer dlichen 


Kicht nu den egs bie Gränze von Eerika, mebfl,deg . 


Bois jr Build ‚Öff. des sbeerahe ) aebſt dr 


an — — PER fi bie Strafe. Zegen Ofen 
| id des luft Aush näher. ‚befauntes- Land; denk 
.eö liegt. an deriſelben die Stadt, Ottorokorrq, deren 


Hrößte Fageslaͤnge tolem&ue tweiß; fie iſt Die Gaupt⸗ 


* bes volks der Etſorokorr¶, und von diefem nimm 

er oͤſtlichſte Theil der Emodiſchen ‚Berge den, Namen 
Otrorokorzag. an. Wir chen, nun im. bekannten, Sande, 
Yon welſhem die Sage | zge var Molemaͤus wrter dig 
Briech en ng ware ¶ Attqcori hießen mach bes 


Im de 


—— —*— ug die Bewohner des hertlichen won.gen  - 


mößigter. Sonne. erwaͤrmten, Shals, deffen ſanft anfa 
fteigende Anhöhen.ydem rauhen Fuge der Auft den dp 
iritt ehren. Eine Landſchaft in ber; Wirklichteit 
wrie 'einſt die Rythe dad Land der Hnnesbonser. hichtete⸗ 
Amometus hat eine eigene Achenblu, über, die Atta⸗ 
kori geſchrieben. ne Plinius 9,06. dig⸗Ge⸗ 
genden am fübligen & des Hoangho dieſe Augzeich⸗ 
nung verdienen, toeif as aber einleuchtend, wird, 
L wie Ptol —— au 2 — RO . 
| 1 er e en, tr —W 
le BER ——— oben bieſe Shape eine eine 
— — * war. Die weitere Fortſetßzung 


; nz „A RT pe —J un! * 1 BR Re 
; * ms Tun: Re —RR Pu EEE vo. —* ee 195 
ler an RE, 
* Blin. VI, 37. "Gent nym Attacorum ,, prieie du am 
„Bi ‚noxid fatn, secl Hagnlike ealem qua *8 de- 


—— se. 
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führte Abe Sotona gegen, Rordoſten nad) der Hape 
Agbf Sera. On 


» 10 


Durch bieſen Bag hiet Außer ——8 


' dar den Indiern die Pandfchaft. und. ihre Hauptſtade 


die felbftgefchaffene Benennung. Ber") hieß das In⸗ 


ſekt, aus deſſen Geſpinſte dev glänzende dichtgewebts⸗ 
Stoff, Zolaſerikum genannt, verfertigt wurde; Serirat 
hieß dann die vandſchaft, welche das Produkt erzeugten 


und Sera die Hauptſtadt, mo der wichtigſte Handel bes 


trieben murde. Ben den Indiern mag die Benennung 
laͤngſt zu Hanfe geweſen ſeyn, der Roͤmer aber erfuhr fie! 


erſt zur Zeit des Auguſtus durch den mit jedem Jahre 
lebhafter werdenden Handel nach Indien. Kein frkei- 


beree Schriftfteller, ſelbſt Steabo noch nicht, weiß 
daher auch: nur mit einer Sylbe von den Seres und 
ihrem ‚Bande zu ſprechen. Das wichtige Grzeugniß, 
die Seide, war eben jebt zum erſten Male nach den 


Weſtlaͤndern gekommen, fand allgemeitien Beyfall, und: 


eine kleinaſiatiſche Sriechin Fam auf den Gedanken, das’: 


ſchwerfaͤllige Gewebe mühfam aufzutöfen und ayf das: 


- Neue dünn und florartig zu weben ). Eine herzliche! 


Erfindung. für die auöfchweifenden römifchen Damen, ı 
welche unter der, feinen Hülle jeden Theil ihrer ver 
dem Wolluͤſtling woltten fichtbar werden laſſen. 


gemeine Modefache wurde die Selbe und: bay —* an 


fanglichen Seltenheit mit Bold aufgewogen. Daher 
die Anfpielungen Virgils 7) zum erſten Male, dann 
der ſpatarn Sqriftſtellc, weiche die ausfehweiſende 
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») Besyokins, ı x vac. — Rausan. VI, 26. 
M Plin, XI. 22. Prima ros redordir; 'rulläusguio- feitere inve- 
nit in Co mulier Pamphyla, Latoi filia, 


w Firgil. Georg. IT, 'v. ai ; Velen: u fokie Aepenant tee . 
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Br .rı int Badrihte ern Saite 
disberkegen, ohne ſich⸗ in muͤndtſche AUnlerredung nik. 


fest kommenden Kaufleuten einzulaffen und ohne etwaßs 
von ihren Baaren. abzunehmen, welches. Mela nd 


feine naͤchſten: Rachfolger als einen Zug vor Müde und 
Beræxchtigkeits liebe auslegen ). Der Scholiaſt des 
Dionyſius weiß es befſſer. Ihre Waare legen die Se⸗ 
vres hin, fihteiben den Preis auf die Saͤcke und. gehen 
bey: Seite. Dev. Kaufmaun ‚fügt nach. Belieben fein 
Bett dem Kindieken, und der zuruͤck kommende Gere 
nimmt entweder die gegebene Summe, wenn die ihm 
venlgent ſchemt, oder er trägt feinen Sack wieder 38- 
xuch And: jaͤßt dab Geld liegen d), Fremde Menſchen 
und ford Waare wollte aifo der Ehineſe nicht, wohl 
ber die edea Metalle· Dadurch ſetleichterte fü zu⸗ 
gůleich dei Matatumengug, Bepaͤcke bedurfte man micht 
beoen: Singegezraish.: ie Bafkiber;kofkoaren Sache auf 
Dem Rinkiwiege konnte guch nicht Bedeutend ſeyn. Mir 
finder ſchon höer. bis Befchrämtungen;; weidhe der Chi⸗ 
- Aa de naͤhern / Umgange mit Auslaridern in den Weg 
Jegt; anwendrou ließen fiecſich aber nur.auf dieſer Seite; 


‚denn. dei Intigtigkim mumittelbar zur. Hauptſtadt Sit 


ca, und ihren Unterthanen, ben Iſſedonen, konnte doch 
ſhwerlich Den atrith an Das liter ı Land. verſagt 


werdenth Ylrda mic) vi milaunn no nenihgre 


un Der Rot ber Bade — dieſer Händel, 
ink. dadurch der Mieis.:deu here), hoͤufigen Abaͤnde⸗ 
Kunden Anterhorfenvſeyn.nn Br friedlichen Geiten ging 
er ſeines ruhigen Cianges fortimud bir Seide wat wohl⸗ 
feil.cAber die die harten wohl acicht inemer freden 


Zutritt Indica eifenfuͤchtige Lunt ihtte eiſe aͤbe Daß 


Hochgebirge war gefährlich; noch häufigen Storun⸗ 
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Acterẽ Nuchrichten von Serſtka. Bir. 
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gen Meder adrbliche Zug dutch ſo viile im Anigen 
Dtteite lebendr: rohe Volkerſchaften; und dar Bmdiweg- 
darch die Parthoer wad mit einem Male abgeſchnitten/ 
als bie: fliegenden. Perſer imbritten Jahrhunderie vi 
ihre Stelle waren md: als: gefuͤhrliche Feinde der Ro 
mer ſich zaigten Da: wurde dir Salve ſortheuer, Daß 
man fe mit Gold aufwog e). Als aber endlich fried⸗ 
Ihe Varhaͤleniffe eintraten, gab € Seite Bin Mengre 


ſo daß · fiee als gewoͤhnliche Kinbung barützt werden ER 


konnte Y37 TI NE 
3. Dochiiieh Ber Roͤmer von wen Peorſetu in dd 
ficht auf Seidenwaaten abhaͤngig 9: welche aun I 
dem auöfchließenden Befige dieſes Hanteld wars, ut 
es ben. Abenblaͤndern viel leichterund wohlfeilee als Thu 
mals die Parther efern Benin, weil ſie es nicht: vol 
Sen: fernen: oft feindlichen Gegenden herholten / Vndern 
Aus dem nordlichen Indiennahe grängend an die oͤſt⸗ 
AUchſten Thelle hres Reichs. Dir Bewohner dire 
Striches zwiſchen Den: Pamfchab und dem Dſchumma⸗ 
Fluſſe hatten Gelegenheit zehabtwar wiſſen nicht auf 
welche Weiſe, die Sewenkultur beyiſich Anhang 
machen: Die⸗ Laudſchaft und: dte Fauptſtade verfeiben 
erhielt den Namen Serdada (Zyplvdu)., unbıfie trage 
noch! auf Dani: Heukigen :Bagi-diarWerienmung. Sichind, 
öde vas Land, wo Die Hindu den Sehhaneurir zieh 
ben Bon Schi aus wußtenſaudlich einige MER 
Aem Ki Fuſtiniun, im Fechften’ Fahre feinernHepierung; 
Eier vonidiefem Juͤſekte zu vetſchaffent)y Fr ſind öl. 
Stiſter unſerer Seidentultur air Ei ” en — SE i“ 
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€) Popiscus, vita Aureliani, c. 46. | 
‘ d) Ammian. XXIII, 6. Ad usüs, antehac nohiiug-y ıyyne 
etiam infimorum sine ulla discretione proficiens. " .,, ,; 
e) Procop, Pers, I, 20, u. Gotth. IV, 77, alle Sehe vollen 
ſie von daher, BEE 


HM Procop, Gotth. IV, ı7. ei. 
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8 Acltere Machrichten: von Serikac 


GBleſch Anfangs wurde Die. Neugharde Aber ie 
—— des herrlichen Stoffes vege; und wan 
lernte von den Indiern, es ſey ein feiner Ueberzug ax 
dan Blaͤttern gewiſſer Bäume, welche Die Geier Din. 
ſeuchten, abkaͤmmen und: weiter zubereiten 8). 

diefe Entſtehungsart ſpielt Thon: Virgil an; den eite 
Shpeiftieker, Durch welchen wir von dem. Serikum hoͤ⸗ 
Zu das feine. Gefpinft, glaubte: are, wiſſen 

die: sep. bie, herrlichen Blumen ihner Wieſen; eigzuwe⸗ 
ben ); woraus wir wenigſtens lernen, daß ſie ge⸗ 
Klinate Zenge wit brennenden Farben lieferden / wie fie der 


Worgenlaͤnder noch gageiwärtig licht. Doch der, For⸗ 


bhungsgeiſt begnaͤghe vch wit eſen Sagn nicht Pli⸗ 


wind erfuhr, daß ine. Art. Bombne ⸗Verfertiger; dei 
Ueſtaffs joy; Aufaugs ſey es Wurmchen, dann werde 
es Raupe, dann Rad, was man Bohhlius nennt, un 
endlich Vetydalus (dia Mipye 3: ns-Diefer. kamme erſt 
wach BMonaten der Bombyr ?). :Amar,giebt. Plinius 
dieſe Art der Entſtehung nur von der aſſpriſchen Seite - 


an, weil fie von dieſer Seite her nach „Kleinafien durch 
ben Landha 


phanpel,;nebuadht wurde / aber, Dep; Seidenz 

wur hemmt. aa deutlich mit feinen Bemanpiungen 
mis der etwas uͤherladenen Beſchreibung. > 

Diefe Vorſtellsngsart blieh pan mun en hie, heit 

fehende, obgleich Die.älteen Meinung nie ganz verdraͤngt 

wurnden noch Ammian helenut ſich va barfehhen, Aher 

I a Gattung red. den. feinen Zabenjkiafernden. In⸗ 

kts hatte man un; Aveeifel,. Det naturiichſte Gen . 


“ danke war, es für eine Spinneaart, zu /erklaͤran; Pass 
ſanias k) belehrt und über dieſe Meinung. ine "ratoße 
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Spime iſt €8,-. arbeitend mit ber Hinterfußett das 


Gewebe preßt ſie in den. Bauch zufammen;. da giebt 
man ihr erſt im vierten Fahre Ihr Lieblingskraut, umd, 


fie uͤberfrißt ſich fo, chaß ſie zerplatzt, mo es. denm 


leicht iſt, das Gewebe aus dem Unterleibe hervor zu box: 
len... Die Wahrheit war aber doch am Ende nicht: Kewei 
borgen gebliebene Wuͤrmer ſind es auf: Baͤumen, man 
heißt. fie Bombyces ſagt Virgils Scholiaſt.), weiche) 
nach Spinnenark den / feinen Faden Beh, aus welches 


| Id: Gerikum verfestigt wird⸗ 80 71 


Daß übrigens der Grieche nicht. vergaß; feiner 
Rythe dem entſtandenen Volke nzuhnften, Vverſtet 


fi, von. felbſt Gleich; Anfangs Leß-aamn.die:Sereh . 


* —* gerechteſte Wolf gelten; wegeihres 
Verſahrers im ‚Handel; "man glewhte Die An Inageisene 


geblich sgefuchtem Hyperboreer in ihnen, /oder wenige . 


Bond: Inneinem⸗ ihren Zweige, den Ottorokorrah gu er⸗ 
bͤliclen z- darkonude. es nicht; fehlen, daß aint 8*— Bon 
hens zeit non mehr als a00 Sala das Gewmaide vol⸗ 


lenden mußte Mr ei. uni tor —28R Hey SIG e: 21 


s 7GErſt mund: Ptolemaus errsachfen. bi ‚Serab. zumt 
assböfilichften. Belle der Erde, zunaͤchſt aklich ven ährr 


nr Hauptſtadt · zicht,enihie Graͤrzen alles befgnatet, 


Lendes,deffen: weitere. Fortſetzung er dadurh nl 


ablaͤugnet. Nicht farfeine Vorgänger. Bis gegenn 


din Zeit, der chriſtliche —— war dar Name. 
Dr Wolke nicht porhtenden, md la er.nundnr * 
Zadier zlöglich. ʒwn Borſcheine trect wurde uegn: 

alten Soſteme. dicht ugetren / ſondern ſchab die Pi | 
ua. gwiſcher Da ne GSeltende mind die hen Pie 

dewiden Bhlkerseig:: 3 Bahia —— at 
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—DSiltgnaͤuge der Erbe⸗ 


Das biher Gelleade waren einige Erfähfunpeii, 


welche Megaſthenes und ‚anders nich‘ dem indiſchen 
Hofe der Praſü als Geſandte abgeſcickte Griechen zu⸗ 


ach gebracht hatten; vorzuͤglich glaubte man Patro⸗ 


"Bub, dem Admirale DI6 Seleukus, und Antiochus in den 


— 


indiſchen Meeren. Dieſe brachten die diabende Vor⸗ 

ſtellung in Umlaufe weit im Oſten von: Indien endige 

fich unter der: Parccllele von Rhodus oder unter 368. 
der Breite die lange Strecke des Gebirges Taurüs mit 


einer Landſpitze, Namens Thinaͤ, wobey man ſich ver⸗ 


mnuchlich auch eine: Hleithiiamige "Ort dachte Bon 


bieſer. vorlaufendeg / Spitze Jogen ſich ‘Dann die Küften 


gegen Nordweſten zuruͤck bis zuth Eintritie des noͤrdli⸗ 


- den Oceans in das Kaspiſche Meer.“ Dadurch ges 
wann die bewohnte Wode die Geſtalt⸗ eines Relterman⸗ 
tels, deſſen Kragen der noͤrdliche Cingang des Kas⸗ 


piſchen Veeerd bicdete, die beyben ausgehreiteten Zügel 


abder auf der dinen-Seite im ferrien Woſten betzm heili⸗ 


gen Vorgebirge, auf der andern Im haͤußerſten · Oſten 


bey der ähnlichen Landſpitze Thinaͤ ſich. endigten. Diss 
war das Bild, welches Erat eurem und die 


ſpoͤtarn Geographen als vichtig gelten Tießen; um des 
ſiv teichter weilnad: einigen Ungähen *) Patroklus 


vebſochebte dle Fahrr von: Indirn⸗ his: yur. Mündung 


Des Raspiſchen Mans’ ſelbſt gemacht zu haben. — 
2: Dont Bilde VIE auch Strabo Im Ganzen ges 


. Bei j- aber: dicht dem Rammilktind, welchen er Im‘ 
‚eben: Buche vy anfuͤhrt, m des: Eratoſthenes Eye. 


"Fin zu entwickeln, An den eigenen Darſtellung der Of: 


ilunader⸗ aber igartg, mit Stillſchweigen übergeht, - Nach 
feiner Angabe P) hat Patroklus blobdie Mögiichteis 
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der Umſchiftutg geſeigt. Sie endigt vom Kaspifchan 
Meere an gegen Suͤdoſten an der * 


diens, ihre Laͤnge beträgt 30,000 Stadien undebed 
Tamara erreicht fie den ſuͤdoͤſtlichen Endyasktır a 


eine nähere Entwicklung laͤßt er fich nirgenbö-einzcfpä- 
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hu, Dr, 6. 416 Kandart, Boll, S. 465 
Ya, Bol, - 876 Kapha, ſ. Caffa. . 
uf, - 465 Kapſa, Stadi 65 

— De, "242 Karambis, Borgebirge, - 801. 
Honda, Welt, 857 Karatä, Bölt,. . 478 
Iron Strike, Stadt, :-500. Rarbonss, Dog, 270 
"508 Kareotä, Vol: . 271 

Skythika, Stabt, 493 Kariataͤ Stabt, . 460 


Mpre⸗ Volk, nad) H: Karkine, Ort, - 237.248 
.8d0t, “442. 807 Karkinites Meerbuſen, 35 
7 


‚Bolt, j 348 — Fluß, ” 248 
| Mi, Fluß, bei Hefiob, 42 Karkiniie, Sa 108. 114: 
. we beider Argonautenfahrt, 82- 248 
bei Herodot, 96. 104 Karda, Det, 254 
me Mündungen des, 927 Karpates, (Saipata) Mons, 
Shiani, Volk, 114 : 2092. 261. 
Srianorum Portus, 241 Karpi ob. Karpiani, Volt, 27% 
ianus, Fluß ;ß; 302 Karrodunum, Oort. 242° 
Italia, Land, . 7985. 40 Rarta, Stat, 1 46 5 
Yana, Ort, 4186 Karyones, Volk, 272 
Sacoisaäch, Stadt, 406 Kafape, Stadt, . .“ 428 
 Hmard, Volt, = - 358 Rafla,' vandſchaft,. - 492 
pet, Bolt, " s “10 Kafii Montes, 491 
| ee KRafins, uf, 415 
8 Kaspiaͤ Portd, : . 407° 


Katpiana, Landfhafl, . — 


Fabalata, Stadt, 417 Kaspii, Volk, — 
Whefſa Bolt, 487. 807 Ratpium Mare, 832. 419 
Kadufi, | Volt, 440.418. 459. Kaukafid Portd, 407. 
468 Kaukaſus, Gebirge, S66. 436. 
| Kiboenfi, Bob, 198 471 

Kalatis Stadt, 161 Kaukoenſii, ſ. Lakornſi. 

‚ Roltipidd, Volt,1121 Kavaris, Ort, 
len n Stoms, Mündung Kazeka, Ott, -. . 808 
es fer, - ' 28 Kekryphaͤ, Vol; 71 
—* Gebirge, 93 Kephaloneſus, St und Si = 
Kalvpfe, Infel den  - 22 Tel, 247 
Kambaris, Fluß, -" - 498 Rephalotomi, Bob, - . 876 
Ä Rambpfene, Bandfchäft, 409 Kepi, Ort, 329 
—5 — Fuuß 414 Keraunii Montes, . 856 868 


4 


Aura, Ba R "6 Kätırh, Boll, . . ‚70.872 


y 1 
| 
2 _ Bezifken 
Kerkinetis, ſ. Karkinitis S. Koruſia, Ort .468 
Kerkyrn, Inſel, 78 Koſaken, Voll, - 127.169 
Kerne, Inſel, J 56 Kotenfli, Voll, - : 498 
Kimmerii, Volt, 14. 65. 75. Kremnisci ober Aremaitene, . 
. ... .98. 118 Stadt, i 259 
Kimmerikum, Drt, 305 Kriumetopon, Vorgebirge, 800 
Kimmeris, Stadt, 326 Ktenus, Hafen, - : 296 
Kimmerium, Dt, 811 Kukunda, Stadt, 3090 
— WVorgebiige, -- 326 Kumaͤ, Kolonie, . 2A 4 
— Berg, 301 Kurianden, Ol, : . 448 
Kimmerius Bosporus, 818 Kutafium, Drt, 39% 
Kioaba Caftrum, Stadt, 246 Kutatifium, Dr . 8% 
Kirke, Infel der, f. Ataͤa. Kyaneus, uf, . 394 
Kirradaͤ oder Kydaͤa, Det, 306 
Kirrodeis, Boll, 455 Kyklopen, Landdr, - — 9 
Kiftoboci, Bol, 198.270 Kyen, ober 
Klepidava, Dr, - 242 Kyreschata, ober 
Klimatum Caſtra, 801 Kyropolis, Stabt, : 466 
Kogaͤonum, Berg u. Jiuß, 203 Kyrus, Fluß, . 493 
Kokytos, Fluß, 80 Kyta, Stadt, 307 
Kolchi, Vol30 Kytaͤ, Ort, 805. 311 
Kolchis, Land, 368,380. 385 Kytuͤga, Ortrt809 
Kdlike, Landfchaft, 874 Kytäum, oder .  _ 
Kolis, Landſchaft, 524 Kytheacaͤ, ſ. Kytaͤ. 
Kumani, Volk, 446 
Komari. Boll, 478 ut 
Komedaͤ, Volt, : 451.478 RE 
Komedartım Montes, 451. 472 2abus, Berg - RT 
-Komi, Bol, 446 Lagous, u  : : 847 
Konadipfas, Gegend, 157. 487 Lagyra, Det, 290, 302 
- + Komapfeni, Volk, 374 Ragyrani, Voll, : .-- BR. 
. : Konopan Diabafis, Infel, 228 Lampas, Or, 8903 
Aorax, Zluß, . 380: 390 Lanus, Fluß. :..498 
— Gebirge, v*D 367 Laͤſtrygones, Voll, 41 
— Landſpitze . . 302 8atini, Voll, 45210 
Korarli, Bolt, - 374. 487 Lazi, Volk, . 376.379 
Korarici Montes, 8617 Legaͤ, Boll, —  . 440,418 
Korike, Vo ". ‘ 374 Leinum, Stadt, . . ZA 
Koxokondama, Drt, 827 Reli, Bel, .  .n. :: 72 
Rosotonbamettä,.See, : . —Leuke, Infeh : = BER . 


Resonas, Gebirgt, 488 Leunum, Dit, 3846 


* 
\ 


⸗ 


w | . geniken ’ 8, 


') 
| 


Mate, Stadt, 


u Aanum, Ort, 6.258 sgtang, Dt dank, G. 438 
Bitya, Land, -  . 6 Marginia, Steht, .. . 430 
Kioyi, Volk... .. “56 Margus, u, — 4831 


40 Maris, Fluß, 108. 


Ligyi, Volk, 
ip 11 Mariſia oder Morlſuo 


Lilybaͤum, Hafen, . 


Limes Remanus bei re Fuß, 208. 
gen, 187 Markodavg, Ott, . 214 
Limyrika, O 515 Marnka, Stadt, 446 
Liziſis, Ort, 217 Marukaͤi, Volk, 497 


g Marus, Fluß, 179 
I 406 Maruſa (Amarufo), Dit, 423 
110.254 Darondi, Boll, 446 


Lotophagi, Voll, 
Lubtum, Dit, 
Lykus, Fluß, 


Eotarnis, Vorgebirge 268 Mostliand, Hrt, 0.210 . 
’ 3 Bi 7: Maffagerä, Voll, 411. 431. 
nn an 462. 469 
m, Maſſai, Bol,  .. . 48, 
Ä 0 Mateni, Volk, . 834% 
Macelones, Vor, , . 379 Matium, Stadt, 397 
Machines, Volk, 61 Mätonium, Ort, 242 
Madia, Ort. 808 Mauſoka, Ort. 429 
Makra, Inſel, 247 Marera, Fluß,“ 495 


Makrobii, Volk, 73.78: Maxeraͤ, Volk, 


Makrokremnii Montes, 224 Maryes, Boll, - = 6 
Makropogones, Bol, 376 Mazakd, Volk, 34T 
Ratg, Maͤotkci, Bolt, 264. Meabia, (Media), Bunt 209 

‚825.354 Mehleffus, Ort, , 898 
Moͤotis Palus, 10. 155. 319 Megariee, Gtadt, 298 


397 Melanchlaͤni, Volk, nach De 


Mandeneni, Bol, ' 447. rodot, 418% 
Maͤndrum, Fluß, 448 - zog ben Späteen, 16% 
Mantrei, Boll,  ., 848 ‚276. 860.375 ° 
Marabius, Fiuß, 824 Mebapie, Dt, er 
Marakanda oder Marakandi, Menotharus, Ku, - 847 
Stadt, \ 450: 459 Menralit, Boll, -.. 388 
Marakodes, Siadt, 450 Mermadalis oder z 
Meallan), Bolt, 456 Mermotas, Ku, . - 564 
Mardi, Volk, 378. 410. 417. —* Stadt, 405 
431. 468 Metanaſta Jazygee, f Se 

Bere Volt, 4655 zuges m. 
are Kaspium, : 830. 419 Metibi, Volt, - . 374 
Hyrkanum, 837 Metropolis, Stadt. 244 


Sharan, Eandfägft,. . 429 ꝰ Rleirpolis, — 2* 


t 


— 


a * 7 Resikry 


Mingrelii, Voit S. 378 Nekropyla, Meerbufen, — 
Mifarig Promonforium, 238. Neoneum, Stadt, - 
247 Neoptolemus, Thurm beb, 239 | 


geithribates, der Beſitzthuꝛmer Neripi, Vol ‚848 
— im oͤſtlichen Europa, 147. Neſaͤg, Gegen, 485 
7 282 Nefiotis, Gegend, 157. 344 
VLandſchaft des, 359 Netindada, Dr, : 222 
| Modakqͥ oder Modokaͤ. Bolk, Neue Mauer, Ort, 253.208 
7348 MNeuri, Volk, 483. 276 
Modia, Ort. 397 Niga, Ort416 
Motogent, Bot; 487 Nikonia oder Nikonlüm, 2 
Moſchi, Bolt, 381 Stadt, J 
Moſchiti Porntee. ‚868: 882 Nioffum, Sn, ı 246- 
Mofega, O - 446 Nifda; Gegend, 455 
Muchterfi, unbfchaft, ‚398. Nomades Hyperborei, Volk, 73. 
Myrmecium, Stabt, 309 276 
 Dofaris Promantvrium, 236.Norosbes, Volt . 487. 
247Nowoffi, Bob, * 
— | Noroſſti Montes, - 4 
N. Nymphaͤa oder NRymphium 
oo J Stadt, 306 
0,7 Maana, Dt, “ * Ort, 67 
” : Mabiant, Vol, . . 3 
| Ramaſti Bo, u nn 
Rapasıa; Fluß, " 1 
Napitaͤ, Vol37 1 {10° 
_ Ropota oder Napuka, —* — E Boll, "855 
21is Oceanus, bei Homer, 27 
Nataku Stoma der ee, 4 
Narekon, Maͤndung der SE bei Ocpheud, 7% 
Eu 298 — Stythicußs2868 
Mate, Bolt, 2 HM Scharius, Fluß 847. 
" Safotiant, Bolt 236 Dchus, Fluß, 480. 432. 442 
— Maffunla, Stadt, 865 Odeſfus oder 
Naubaris, Stadt, 158. 831 Odyſſus, Stadt, f — 
Naubarum, Stadt, 237,248 Dechardaͤ, Votit499 
Nautafa, Stabt388 Dechareh, Ficß ı 495 
Navari, Bol, "973 Decharbis, Gebirge, 
Neapolis, Stadt in wu Denandig, Ort, . 890 
394 Denotrig; gand;; . 25 


at Tautita. 811 Dangia, Iafel 282 
‚Mega, Dit, u 4ispt ia, re nn 


® % 3 j ® x * ‘938 
‚iblepolis, Stab,‘ €; 118. Watt, Bett, ae 25 ; u 
‘ I, Sup... ee. ° ; 
Dtondd, Va . - +68 Palaklum, Di: u “811 . 
Dwmbrones, Boll, - 268 Paliana, Det, ... Fe ' 
Dend Infald, " : E 269 Paloda, Det, | 


Drbarth, Boihı. 2: BA7-DEIUE RER eu. 70. 108, 


Opharus, uf, ° . es et n "819 
Ophluſa, Stadt, »- 289 Bande, Flug, - 358 
Ophiones/ Boll, : .. ZI2- Stadt, .. > 459 
Dytatiane, Det, : 216 Paniarbii, VA: =: 48T, 
Dani, VBol,, : . : 8467 Paniacdil, -Drt,.. . : 5: 824 
Dibeffzi, En 105 Panotaͤ, Voll, . 28 
—: St, BL 124 — Stadt, 46. 
Degaſi, Volt, 280.8 807. Fr ‘ 
 Drgopni,. Bel, 2 Bamitaet, Bra: „wor. 125. 
Orifiti, Vol, 446%. 283. 
Ordſana, Drt,: " 594 Pahzanı, Bolt, „rc 876 
Orphas Berfaffer ber Ara· MNudakadi oder a — 
gonautenfahrt, 67 Patakanda, Stade,450 
Ortygia, Infel, . 26. 41 Paraliſſum oder: 
Orcrantes, Fluß, 464 Pareliſſum, Stadt, 216 
fi (Off), Bolt, 263:270 Paraͤtakaͤ, Gegend. !.. 460 
. Dfkla, Dit,‘ . 416 Parikant, Betk,- . . -.. 486, . 
Dr, f. Oſuü. m Parka, Dr, . 185 
Dfitum Sacrum,- : 227 Paerni, Bolt, 422,431. 461 
Oſoli, Vol 212 Paropamiſus oder 


Dune, Su — —AA 


Otxtorotorra, Stadt, soi. 512 Paropaniſus, Mentor; 186: 
Drtorokored, Woll,. 1.499: 
Ottoxotecxas Mens, #8. ‚512 Datofla, Ort, —* a 


Dredronta Bolt; © 465 Parıhaflni, Volk... - - gas > 


Drlana, Stadt, De?) Dark, Bol. :  ..;-408 
— Ser, 1,4482 Pıretbenium, Ör, — 809 


Eisani;, Vol, 455 = Prompntorium297 
Drii Montes, 12. D45 Parthi, Volt, ;;. - 


48 Parthiscum, ta, 185 


De, Se, Kan *⸗⸗ Narthiscus, Flug; 209 


rer Parthyaͤa, Gegend, 2. 2 

RITA ea MPaſiani, Volt F 462 
ME papeh, Bolt, v5 As 

8* Pets, om . 7 EB Daßris, Ort, ara WAR 
wach Bolt, . m ZIEL Vatarve, Ort, ale ir R 00 zu 


X x 
L J 
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a PER 27 Ge 
Batzwiconfium WiAss-äder. S. Piipßigt, Milk” "7; 108 


Mataviffe, Std  .: 214Pinum, Ort, 222 
Pathiſſus, Siuß;. 203 —— Ott, 242 
DPatreus, Ort... 827 Pieum, Ort, ne 998: 
Batridava, Drt, . 2ER Piſſuri, Bolt. Pa | | 
Potruia Statt Pataulfla, . 214 Pityus, StadH © . :. 390 
Marıs, Ort und Hafen, 888 Placia, Dit, . .5 : - S1L 
Pelendova, Dt, OP änteh, Zelfen, N 39 
. MBeborud, Fluß, . 493 Plinius, bes, Kenntriß vom 
Perierbidi, Bill, 157.843 Norden Eusspa‘ 6 151 
Ä Derfer, ber, Handel aut den Polyphagi, Volk, ''..- . 376 
‘.’ Römern, . 517 Polytimetus, Fluß, 452.489 


Pelfium, "Stabt,...: - BB Bone Alitti (Aluti), Sat, - 


Berk, Ort/ 2% 
Metrodauk, SG; „028 Pan Kogufti, @tadt;: 210 
Peucini, Volt, "56 263-— Trojan, Tr. 1219 
Beute, Bergg200* Vetus, It... - 2 
— Inſel, Fe aaa Ponaud Eurinuo⸗: —E 
— Mündung Pe . 82.315 
Phaͤaker, Bor or 2 Dorag Fluß, J * 10ʒ 
u Land der288 Poritus, Fluß2664 
Phalakri, Weit; . 141 ——— ..: 216 
Hhanagoria, Stadt, " 146. Postä Kaspid, 407 
J 2880. 325. 327 — Kaukaſiͤ. 4 
Phaſis, Fluß kurs 394 VPattacra, Dr... 311 
— Stadt, "77 7: u Dtt, ° :808 
Ohatarei, Wo: : 348 Pokidia, Det, ° "  . SID 
Phatrua, Dit, 448 Potulatenſii, ik; 198 _ 
Yılmni, Volk, .". .;- 268 Prätorek Angufli, Di: : 2. 
Phla, Infeln 60 Prätorium, Ort/ "208. 221 
htegra » Gebirge, - 26 95 Prendaveſii, Voik/ : 19% 
rateria, Ott, Ti 222 Promirterium fh, ‚238. 
Phrugundiones, Belt, 269 : > aX 
Sheuri, Bolt, © 499 -=-Sarum, - 238.25 
Pythirophagi nn, 344.898. Peefetpihal ‚Bein Be,. 205 
: 890 Pfadlus oder _ 
Diebe, Stadt; 500 Mapos, Zuß, u Pen 
tabä, oder.” - jr: .. Pfſeſſti, Volk, 854. 
—* Bolt, J 499 Pfeudo Stoma/ Miendung 
Volk, 199 des Iſter, 228 
—* ” 8 Präon Stama, * Ma >. \ 


id, Bolt, &. 3. BOB Pfitaras, Bug, 0.00 


“ L 


| 
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Beiphisgeihen, 


ee. 


\ re 
’ . “ 


> 


80 Ey rn 
J F S. 


ze ig in Ed Wabadii, A J J u 
. Ze Mabiri, Bol. - -  BH8 
Cu ‚Butt, "481 Saboki, Volk, .. 269 
nn | ‚Sacrum Om, :° ---227 
seh R > Säge; Dr, | ‚288 
Ka Sagaraucaͤ, Bott, .7::: 


Se 
Brandt, Volk, 


——— —— an. a . 


yihrne Fuß, ©, BSH Rofadn, Ort,BG. 504 
Yu, Renntaße Koxolani, ſ. petit 
vom Norden der Exbe, 169 Rucconium, Ort, :: 217 

- Yallher Portus, : 247. 2938 Ruffen, Volt, 168. 177 u 

4 Sarmatich, ‚887. 867 Rommus, ſ. men. | 


Mami, Bolt, B347S4garis, Fluß, 231 
ha, Fuß, . 166. 340 5 Bolß;:::..:::874 384 
KRhabon, Ya; :; 208 Bata, Wolk, 172n 461; 476 
Whamidava, Du "22. Skani, Bolt, "36 
Rhatakenſii, Bol 3 —— VBe 3 
Mheon, Fluß 06 Sake, Ort, 298 
Nheukachalk oder Salaͤ, Volk, 376 
Kheukalani, Volk, erg: Salatar ok, : 4465 
Rhibi, Voll, ©“ ABB Ga, Bolt; 5 271 
His (Rheon), Sn 886 Satinum, Stade, - 214 
— Volk, „487 Sattenfi ü, Bol, 7 498 
Rhode, Fluß, 231 Samatanns dder ZZ 
Ryodopolis, Stadt, 899 Samariana, Stadt, 426 
Khombites, Meerbuſen und Sammitaä, Work, 48 
Fluß, 321 Somünis, Ost, 41 
geher Kha), Fluß, BA Ganari, Volk, 357 
NRhosphuduſa, Inſel,247 Sancti Actherii Sarah | 235 
Ehoͤtakes, Fluß, 214 Sandava, Ort, 238 
Ehorolani, Volk, 168.187. &andobanes, Sn, 414 
170. 225: 208 Sanni, Bo; :' —— 
bon; Hu, - 288 Sannigã, Boll. v- 876.376 
Mepuson; Do; 1'487 Sanna, Ort, „#6. 
Ehymmiſche Berge, 4186, 481 Sapothrent/ BT 7850 
mmus, Fluß; 166. 480 Sarakt,.. Drt, 308 
pmozoli, Voll, " 347 Sarangd, Volk, Bass E: 
. Wipäifge Berge, 7 88. 98. Saranges⸗ Muß; : 7 
Aso erapana, Stada. 


6“ 
[4 


238 
Saraßpanis, Pal, 


Saraparaͤ, 


Sargetia, Fluß, 


Sariphi Montes, 429. 4880 Stadt, 
Garmatia, Lanb 170.249 Sedochezi Volk, J 
— Europaͤa, 280 Sera, Stadt, 501.505. 508° 
Voͤlker — + 262 Seraka, Ort, * | 
Aſiatica, ui. : 214 Serbi, Volk, 28:38 > 
—: — Dre ans darin, Seres, Volt, 477. 498. 516 
821. 864 Serika, Land, 494.502 
— Boitter, m 0 .7:,842— Berge darin, 494 
Borna, Rah, 1 488. 168. Bf, 7. 
J 184 Staͤdte, Sir 2000 
yon fi Sauromat. 2. — VWuͤler, Pre :498 
em. Limigantes, .- ‚14. i87 Serinde, Fa —* «617 | 
— Montet, 189 Serinum — 
\ Bormatica, Bald, ..; . R2B-Gerri, Yo 28 , 
Sermatich Dyld, - "887. 867. Serum ones; ” 
3% 406 Sefoftvie, —— 63 
Sirmaticus eanus, 256. Sttherius, Huf, .....:.... 488 
Sarmizegethuſa, Stadt, 210 Seumara oder 
Sarnius, Fig: :- „er 425 ik BStadt, 404 
Sarnum, Ort. 2WBitilia, Inſel, 2.82 
. Sartacı (Satarhe) Dr 311 Sikani (Sikuli), Bolt, 5 
Sarum, Ort,246 Sikina, Ort, 428 
Saſones, Bot, :. 487 Silis, —— 2665 454 
Gent Belt 253. 273. Ciphium, Pflanze, BE ar 
290 Sina, Dt, 15° 
- Sa O8, „290. 311 Sind, Bot, ' 8 2. " 
®& N, Bel, | 0.8348 Smaka, Ortt. A . 
SGsgti —* Belt, 486 Siubr, Stadt, ::. 888 
Satyrus, Grabinei de, 326 Sindt; Volk; 136.325. 387 
Seimemyati⸗ Voeit, 71. 186. Sindicus —5 -Dit:-: 387 
163.277 Sügames, Stuß, > 1; : 0b 
Eynaͤcocratameni, Voll, Singaneum, se. — 
2844. 362 Singidoya, Sa... 7 
- Volt, 271 Sinſii, ra alt. KIB 
6 anzen det Kimi hei den Sintie: 2C un TP 


Jazpgen 


2 


— 


Regifke® 


. ®. 398 Scherig, Inſel, 
446 Schreibekunſt, Scfnbuns bes, 
z Sardacum (Sara , De, : * 


946 Sein, Bol, | 
 Gargatii, Volk, Due 272 SW 


4897 “ar 


9 


S. 24. 8 


1m ’ 
| 6.20 
203. 211 Spbaftopolis —— 
nn 301 
394 


“46 
: 


nn — — — — — 


W — — BB 
Eicatme, Landſchaft, ©. 426 Spalte, Voll, . 846 





Sirakeni oder Spireo⸗-Stoma,  - 229 
Sirakes (Siraki), Volk, 164. Sponbolici, Volk, 848 
266. 349. Stavani, Volk, 974 
GSirenen, Inſel der, 15.20. Stenarum, Stt, 221 
Sittakeni, Volk, 835 Steno⸗ Stoma, Mündung - 
Skanda, Stadt, 898 dee fen, 220, 
Stoloti, Volk, 116 Öteabo's Kenntnif vom Nor - ı, 
Ekopelus, Dit; 864 ben Europa’s, 149 
Skomwä, Boll; ;- 446 Stratoklia, Ort, 880 
Skordisci, Volk, 198 Strobilus, Bergkoppe, - 367. 
Skymnia, kondſchaft, 381 Sturnl, Volk, m I 
. Skymnitaͤ, Volk, 860 Styr, Fluß 98 
Seythaͤ, als Vorl, 116.191 Suanes oder Suani, Volt, | 
| .— Ausbehnung, 160.276 37a. 
— Zweige der - 121 Suania, Landſchaft, 881 
— beiden S Aeöt, 478 Suanokolchi, Vol, 878 
Skyt hia⸗ alt —88 100.479 Suavdeni, Volk, 548 
— eig | in, 480. 490 Suarni, Volk, 859 | 
Fa, °_t : 104 Sudeni, Bolt. BE, 7, ee 
— Dre, 0 111 Sugdn, T. Sostii, nn 
— Voͤlker, 485. 492 Sulanes, Vol, 26 
— Rlein.@byehien, 274. 283 Suobehi, Vof,, 486 
| Skythicus Dceanud, 258 Bura, Ott, . 408 
Stythotauri, Bol, - 274 Suraganon, Dr, - 448 
— Hifender,  . :: 802 GSurium Stadt, - 307 
Slaven, Volk, . 172 Sama, Dit). 7. NA 
Soana, Fluß, 857.415 Suruba, Stat, > 865 
Soanes, Belt, „374 Spöbl (Spebi), Volt, 286 
Sogdiana, —5 461 Spebifche Berge, 465 
— Stäffe darin, + 462 Sykbiſ. Syebi. — 
— A 456 Symbolum. Hafen, 298 : 
— Boͤller2466 Synhieta, Volk, +3 3418 
Sogdiani oder Sosti, Volt, Sorgis, Fluß, Bi 110 
454 Speing, Stadt, 0 gay 
Sogdii Monteh, 452 Syrte ‚bie eine, - “ "aae 8 
Sokana, Fluß,  - ‚425 | RIP IT 
Splanı, Di : : 501° T. 4. 22. 
Sopei/ Dort, 50847 - ae ae, 
Gorba, Dt, 423 Tabd, Det, "3240; 220 
‚Som, Stadt, ‚493. 511 Taband, Dit, 411 
Goteriopolis, Subı, \ . 898 Tasient, ar "48T: 


Mannerts Geographie. v. ae u m 


/ 


J 


MB .  Regifen. 


Labis, » Ranbfpite, „S. 521 Tauri, Vol, S. 73. 136. 
Zachori, Volk, 4656. 462 274. 278 
Tagaͤ (Tape), Det, 427 Zaurila Cherfonefu, 155 


Tageda, Drt, 416 261.278 
Taggri, Volk, 848 — gezogene Graben in, 287 
Zagri, Volk, 274 — Boͤlkerſchaften, 289 
Talabroka, St - 426 — Produkte, 290 
Talea, Inſel, 840 — Städte, 291 
Zalia, Drt, 207 Zaurisci, Volt 198 
Talka, Infel, 429 Zauxoftuthä, Bote, 274 284 
Tamala oder Taurus, Gebirge, — Ari 
Tamara, Ort, 521 Taufis, Fluß 203 
Tamafidava, Or, °. 242 Tazıs, Drt, 805.811. 3839 
Tamatarcha, Landfchaft, 827 Tektoſakes, Volk, 486 
Tambrarx, Stadt, 428 Teleba, Dit, gen 
Tambyzi, Boll, .* 446 Temerinda, Ger, - Zu 


Tamus, Larbfpige, 621 Terneſus, Fluß, 
Zamprake, Ort und Meer⸗ Tetraxitifſche Gothen, 288 
bufen, 287.247 Zeuke, Berge, -— 


J Tamait, Stadt, 146.158. Teurisci, Volk, 


— 


266. 880 Thabilaka, Sri 
—Fluß, bei den Aegonan⸗ Thaguri, Volk, 
‚ten, - 72. 82 Thagurum, Gebirge, 
— bei Herobot, _ 110Thaͤmeotaͤ, Volk, 
— — bei den Spätern, 155. Thapfis, & nf, 
vi 264.847 Theodoſia (Theubofia), € 
— — der Jararteg, 246. 


454 Theophanius ober 
" Fanaic, Boit, 272. 347 Thespanius, Fluß, 
Zope, Siedt . 426 Theſſyrius Fluß, 
Taphraͤ, Lanbenge, 287. 291 Thetmontaͤ, Bolt, 
— Örtt, 291 Theudoſia, ſ. Theodoſia. 


28 Graben, 287. 291 Thina (Rpin), Stadt: 


. tt, agl 
Zapunl, Bolt, 431. 468. 488 Ihind, Bandfpike, 


1 Monte,  . 468,482 Thagara, Ort, 
Zaretila, Det, 889 Thogari, Volk, . 
Tarona, Dt, % 810 Ihracia, Sig des BVorea 
Tarpetes, Vol 3s Thrinakla, Land, 9 
TarſurggSluß, 898 Theoana, Stadt, 


Tartarıt, Unterwelt, 84. 48. Xhevani, Bolt, 
Tarteſſud, Fluß, 81 —— 47: 


4 


” Ed 
. 


Kiarantns, Fuß, 105 230. 239 
Zlaffum, Det, - 20 — Stabt, 289 
Dibiscum, Stadt, 206, 210 Tyritaͤ, Volk, 106. 114.240 
Tibiscus oder 274 
Zibiſſus, Fluß, 20s Tyrſeni, Volk, 40 
Tierna, Stadt, 207 Tzani, Volt, 878 
Tiriscum, Ort, 218 
Tilanus, Huf, ‚203 ‘ u v 
Liviscum GEibitum). © Stadt, | NE 
06. 210 Uchimerium, Dt, .. 899 
— Volk, 446. pr 467 Udaͤ, Volk, 857 
4, Bolt, | 478 Udidorft, Volk, - 851. 
Aatà, Toretä, Vol, 855 Udini, Volk, | 857 
ch, Doll, —  278Uden, Huf, 857.41 
i, Vol, - 441 Ukruch, Fluß, 827 
;, Stadt, | 889 UK, Volk, 858 
ode. . 0 Upianum, Stadt, 217 
1, Dit, 248 Ulyſſes, Serfahrten bes, 8 
us erobert Dacien, 195 Urgi, Voll, 278. 
raßen in Dacien, 212 Uroiſach, Stadt, 406 
uͤcke über dan Iſter, 219 Uskardei, Volk, 347 
a, Dit, 248 Ustenum, Ott, 184 
si, Vol, 290 Uspe, Stabt, ‚849 
ntani, Voll, :— 270 
us, Berg, s01 - 8. 
i, Volt, 190. 195 
lum, Ort, 222 Bali, Volk, 856. 359 
n, Drt, 485 Bandabanda, Landſchaft, 451: 
zſee, 666 — 455 . 
dytä, Volt, 376 Varadanus ober 
tra, Ort, 457 Bardanus, Eluf, 828 
ı (Xierna), Stadt, 209 Varika, Dit, 406 
Volk, . 7845 BVarni, Volt, 446 
tes, Fiuß 28 Vaſanda, Ort, 406 
Volk, 857 Veltaͤ, Volk, | 270 
&, Bolt, AS7 Venedaͤ, Voll, 174. 262 
Volk, 347 Denebici Montes, 261 
Stadt, 239 Venedicus Sinus, 256 


Begife Pr 74 


Ehuſfagetd, Welt; S. 140. Tyrambe, Dit, @.528 
276. 845 Tyras oder Tytes, Fluß, 108, 


taͤ, Bolk, 196. 274 Vetus Lazika, Ort, 8809 
baͤ, Volk, 828. 354 Bibanbona ut Ort, 242 
| ma Ä 


— 


/ 


% 


Tarona, Det, „, 


Tambyzi, Volk, 


TarſurgigSluß, 
| Tarteſſud, Buß, — 


Ha. ſezziker. 


Vabis, ‚Banbfpite, S. 521 Tauri, Vor, &.73: 136. 


Zachori, V 455..462 274.278 
Tagaͤ Cape), Det, 427 Tasıifa Eherfonefes, 155. 
Tageda, Ort, 416 281.278 
Tagqri, Volt, 848 — gejogene Graben i in, 287 


Zagri, Volk, 274 — Boͤlkerſchaften, 289 
Talabroka, Stadt, 426 — Produkte, 290 


428 Teleba, Ort, 416 
446 Temerinda, See, 520 
Tamus, Larbfpige, 621 Zernefus, nf, 

Tamvrake, Ort und Meer: Xetraritifche Gothen, 288. * 


Tambrax, Stadt, 


.. buſen, 287. 247 Teuke, Berge⸗260 
1 Tanais, Stadt, 146. 158. Teurisci, Vol 198 
2866. 830 Thabilaka, Srch 417. 
=. Kluf, bei den Argon Thaguri, Wo, 409 
Ä — 72. 82 Thagurum. Geige. 494 
en bei Herodot, 410 Thämeotä,. Bolt, 654 
I — bei den Spätern, 155. Thapfis, Fluß 312 
eo 264.847 Theobof iq (Thendofla), Stobt, 
— der Jarartes, 2485. 808 
454 Theophanius ober 0 
" Fanaich, Bott, 272. 347 Thespanius, Fluß, sea 
Tape, Stadt, _ 426 Thefiyeius, FIluß 89Q 
Taphraͤ, Landenge, 287. 291 Thetmentä, Bolt, 554 
— Ort, = 291 Theubofia, f. Theobofie, - . 
Faphıos, Graben, 287.291 Thin Rind), Stobt: 515. 
et, 291 : 623 
Repacl, Bart, 451. 468: 488 Ipind, gandfpike, 520 
Montes, , 468.482 Xhagara, Det, ;; - .. : 501 


Taretika, Ort, 380 Thogari, Volt, 400 
310 Ihracia, Sig des Woreas, 84 
855. Tprinakla, Land, | 9 16. 21 

398 Thevana, Stadt, : 800 

Zartarus, Unterwelt, 5% 48 Theoani, Boll, F 499. 

81 — der Golem 476.508 


Zarpetes, Volt“ 


Talea, Infel, 840 — Städte, 291 
Kalia, Drt, 207 Zaurisch, Volk, 198 
Talka, Infel, 429 Tauroftyehä, Bott, 274 28% 
Tamala oder Taurus, Gebirge, ° 471 
Tamara, Ort, 521 Taufis, Fluß 209 
Tamafidava, Di, 7 242 Tazıs, Dit, 805.811.3889 
Tamatarcha, Landfchaft, 827 Tektoſakes, Volk, 486 


Besifer. -. SR. 
 Kpuffagetd, Belt; S. 140. Tyrambe, Dit, 58 

. 276. 345 Tpras oder Tytes, Fluß, 108, 
Tiarantas, Fluß, 4106 - | .230. 239 


Zieffum, Det, 222 — Stadt, | 239. 
Tibiscum, Stadt, 206.210 Tyritaͤ, Voll, 106. 114.240 








Tibiscus oder 274 
Zwiſſus, Fiuß, 20 Tyrſeni, Voll, 40 
Zierna, Stadt, 207 Tzani, Volk, 878 ‘ 
Tiriscum, Ort 218 | 

Tifianus, Fluß, "208 u eo. 

Triviscum (Tibiscum), Stadt, 

206. 210 Uchimerium, Ort, 899 
Zochari, Volk, 446.455. 467 Uda, Volk, 857 

* Rooınd, Volk, 478 Udidörfi, Volk, 851. 

| Zoreatä, Toretaͤ, Voll, 855 Udini, Volk, 867 

dorekkataͤ, Volk, 278 Udon, Su, . 857.4 

Torhari, Voll, 441 Ukruch, Fuß, 82 

Torikus, Stadt, 889 UK, Volt, 868 

| Zorokka oder — Uilrpianum, Stadt, 217 

VJorrota, Ort, 248 Ulyſſes, Ierfahrten bs, 8 

Trajanus erobert Dacien, 195 Urgi, Bl,  . 276 

| — Straßen in Dacien, 212 Uroiſach, Stadt, ...406 

| — Bruͤcke über dan Iſter, 219 Uskardei, Volk, 347 

Trakana, Dit, * 248 Uskenum, Ott, : © +84 

Traktati, Volt, 200 Uspe, Stadt, .849 

k gtamontant, Voll; :— 270 | 

Trapezus, Berg, s1 V. 

Triballi, Volk, 190. 195 0 a 

Triphulum, Ort, 220 Vali, Volk, 356.369 

Triſſum, Ort, 18 Vandabanda, Landſchaft, 461. 

Tritonsſee, 56 — 455 . 

Troglodytaͤ, Voll, 376 Varadanus oder 

Trybaktra, Ort, 457 Vardanus, Fluß, 828 

Tſierna (Tierna), Stadt, 209 Varika, Dit, 406 
Turkaͤ, Vol 348 Varni, Volk, 446 
Turuntes, Fluß, 2388 Vaſanda, Dr, - 406 

Tusci, Volk, 857 Veltaͤ, Volk, | 270 

Tybiacaͤ, Bolt, AST Benebä, Voll, - 174.262 
bi, Volk, 347 Benebici Monteb, 261 

Tyra, Stadt, 289 Venedicus Sinus, 256 


Tyragetaͤ, Volk, 196. 274 Vetus Lazika, Ort. 389 . 
Tyrambaͤ, Volt, 828. 864 Bibanbenarium, Dt, 242 
. m232_ 


N 


. 


77 Regiken 
Vibiones, Volk, S..271 Zariaspis, Fluß, ©. 448 


Vindelici, Volk, 175 Zarispa, Ort, 447 

Biſtula, Fluß, 100 Zarmiſegethuſa, Stat, 210 

Zeccht (Zidhi), Volk, : 384 

' Zeniochi Möntes, 367 

. Zenonis Cherfonefuß, , 309 

Wallachen (Wiahen), Bolt, Zephpricum, Ortt 306 
200 Zermizirga, Det, 218 - 

Winidaͤ, Volk, 174 Zernefium Colonia oder 

. Zernis, Ort, 208 

gg Zenudrakarta, Stab, 427 
| “ j Zeugma, Stadt, .210 ° 
Zadrakarta, Stadt, 427 Zichi (Zickchi), Volk, 885 ° 

Babrie, Volk, - 898 Zichia, Lardichaft, 327 

Zakataͤ, Vol, 343 Zinchi ober Zingi, Voll, 358 

ı Baliffa, Stadt, 405 Ziridava, Oortt, 218 
Zarataͤ ober Zurobara, Det, 2317 

Zaretä, Volk, 487 Zufidave, Dr, . ı 222 
Bargidava, Het, 242 Zydretaͤ, Volk, 379 - 

Zariaspa, Stadt, : 449 av Volk, 878 
Bariaepaͤ, Bol, 446 - 2 


Ende bes vierten ae. 





ar Be , 
der. Hahn ſchen Verlags: Buchhandlung ſind 
nachſtehende Bücher erſchienen: 


PR 


u. t r 


Osnimachi Hymni et epigrammata in usum lectio. 
num edid. et indice philologico instruxit H. F. 
. M. Volger. - 8. ı8ı7, -. 12 gr, 
Ciceronis, M. T. lıbri III. de natura Deorum. x 
recens. J, A. Ernesti et cum omnium eruditorum 
notis, quas J. Davisii edit, ult, habet. Accedit 
apparatus criticus ex. XX cod. mas. digestus a G. 
. H. Mosero. .Copias criticas oongessit, D. Wyt- 
. tenbachii selecta scholarum, suasque animiadversi- 
‚ ones adjecit Fr. Creuzer. $ maj. 1818. 3 rthl. 12 gr. 
CGreuzer, Fr.,- commentationes Herodotese, Aegyp- 
tiaca et Hellenica, Pars prima. Suhbjitiuntur ad 
calcem summaria, scholia, varijaeque lectiones co-: 
dicis Palatinı,. Cum tähula aen. 8 maj, Arthl, 
‚Dieses 'oelehrte Werk eines berühmten Alter- 
thumsforschers beschäftigt sich mit Aufhellung 
mancher dunkeln Stellen des Herodot, zu deren Er- 
: klärung man höchst schätzbare Untersuchungen über 
' alle Gegenstände ‚des griechischen und ägyptischen 
| Alterthums‘ finden wird. Die Untersuchung über 
das Mumisiren von Mexischen und Thieren, die Lehre 
von der Unterwelt und der. Seelenwandrung zeigen, 
| wie viel theils in der Zusammenstellung, theils 
-durchaus Neues und jedem Gelehrten Wissenswer- 
‚ thes, diese reichhaltige Schrift darbietet. 
| Curtii, Q. Rufi, de rehus Alexandri M. libri X. 
Textu recognito, insigniori lect. varietate, notis 
indicibusque histor. atque philoJog. adject. edidit | 
, IC. Koken. 8 maj. 1817. 20 gr. 
Doͤleke, W. H., Dr., die fpntaktifchen Regeln der lateini⸗ 
ſchen Sprache, mit Uebungsſtuͤcken zu jeder Regel, zum 
Ueberſeßen in das Lateiniſche. Erſter Curſus. Voraus 
geſchickt iſt eine Ueberſicht des etginologifchen Theils. &. 
Hannover, in ber Hahn'ſchen Hof: Buchhandl. 10 ggr. 
Wie ſchwer es dem Verſtande wird, die grammatifchen 
» Megeln zu begreifen und anjumenden, wenn Diefe als blo⸗ 
des Wert des Gedächtniffes dargeſtellt und behandelt wer⸗ 
den, iſt jedem unferer literarifchen Beitgenoffen aus feiner 
 Zugend erinnerlih. Diefen Irrthum aufzudecken, die aus, 


’ 






. 


bemſelben entfpringenden Schwierigkeiten des Lehrens und 
Lernens zu pen, verfteht, mit einer glüdlichen Babe, der 
Werfaffer des obigen Werke. Deutliche, der jugendlichen 
Fähigkeit ih anſchmiegende Darftellung iſt die Frucht feis 
ner" bei . treuem SJugendunterriht gemachten Erfahrungen 
und Beobachtungen. Der geifligen Natur .in dem Knaben 
uͤberall folgend, felbfithätige Kraft erregenb und entwidelnh, 
läßt er die Reihe grammatifcher Regeln. wie vor bem Augt 
des Schülers entfliehen und aus einander folgen: fo dag ber 
Trieb zur Anwendung. verfländig gewaͤhlter Beifpiele von 
ſelbſt erwacht und: das Lernen der Jugend wirklich eine Luſt 
wird. . 
Eichbori, J. G., antiqua historia ex ipsis veter. 
seriptorum latin, narrationibus contexta. 2 Vol. 8 
‚. maj. statt 4 thir. herabgesetzter Preis 5 thir. 
Falkmann, Ch. F., Methodik der Stylübungen für höhere 
Schulanftalten und Privat-Uebungen. gr. 8, Hannos 
ver, in, der Hahn'ſchen Hof: Buchhandlung. ı thir. 
Keinem Lehrer in niederen oder höheren Schulen ober 
Unterrichtsanftalten darf dieſes Buch fehlen; es iſt eine 
Fundgrube für den praftifhen Dann, der bier nicht etwa 
nadte Regeln findet, fondern den Verfaſſer felbft im Kreife 
feiner Zoͤglinge leben, handeln, verfahren ſieht. Reines, 


u .. erpeobses:Refultat einer zwölfiährigen Erfahrung, originels . 


les, im eignen, Träftigen Wirken geichaffenes und erworbe⸗ 
nes Eigenthum, ift der Inhalt dieſes Mufterwerts. Der 
Schuͤler wird nicht nur zum eigenen Nachdenken aufgeregt, . 
ſondern dee Verfaffee bat fih auch bemüht, Uebungen von 
vielſeitig beiehrendem Inhalte zu geben; was man in aͤhn⸗ 
lihen Werken oft vermißt, obgleich es nothwendig iſt, wenn 


[8 


.  Zehrer und Schüler nicht ermüden follen. 


Juvenalis, Dec. Junii, Aquinatis, Satirae XVI ad 
optimörum Exemplar. fidem ‚recensitae, varietate 
leaection. perpetuoque commentario illustratae et 
indice uberr. instructae a G, A. Ruperti, . Editio 
altera et emendata. 23 Vol. 8 maj. 1819. 7 thir. 


Tibulli, A., Carmina, Textu ad codd. mss. et edi-. . 


tiones zecognito,: insigniori lect. varietate, notis 
indicibusque adjeetis edidit E. C. C. Bach. 8 maj. 
849. ne | ‚ı ıthir. 16 gr. 
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